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ö Edle Herren und Männer! 


Mi Zaufenden, fo war auch Unterzeichnetem 


Einheit und Nationalitaͤt unſers deutſchen Vater⸗ 


landes bad fiets vorſchwebende Ideal. — Nur 
ein Beweis bievon find die bis jetzt erfchienenen 
8 Jahrgänge dieſes Nekrologs, eines Werkes, das 
fid einzig nur einer allgemeinen deutfchen Sache 
gewidmet hat, obne fih an feine vielen innern 
Graͤnzen und an deffen unglüdfelige Spaltung und 
Serftüdelung zu kehren und es war ihm ein loh⸗ 

nendes Gefuͤhl, daß der Nekrolog der Deutſchen 
noch zu dem wenigen Beſtehenden gerechnet wer⸗ 
ben konnte, was, wie ber beutfhe Buchhandel 
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(dem a angehört) fir das date Geſammt⸗ Sa⸗ 


F terland noch eine centrale Beziehung hatte. 


‘ 


Dirfe Gefinnung verbuͤrge meinen Beruf, vor 


- ; Allen: denen zwei Männern im Namen aller Gleich⸗ 


‚gefinnten — auch außer Heffen und Baden — den 


feurigſten Dant, die innigfte Hochachtung und Liebe 


zu bezeigen und Ihnen durch bie Widmung dieſes 
Sahrgangs einen ſchwachen Beweis derfelben zu 
geben, dafuͤr: dag Sie in neuefler Zeit. die Erſten 
waren, welche dem Geſaͤmmtvaterlande wieder einen 
. . Hoffnungsftrapl deutſcher Einheit, Volksthuͤmlich⸗ 
keit, Einigkeit, Größe und Glanzes aufgehen: lichen 
und daß Sie hierdurch ſo manches hochſchlagende 
und treue deutſche Herz labten und erquicktten. 
Weit entfernt, die verrufene Bad erbigter und. 
phantaftifcher Juͤnglinge zu betreten, hab Sie 
verehrte Männer die Moͤglichkeit gezeigt, biefes hohe - 
‚Biel mit Beibehaltung der beftehenden Ordnung zu _ 
zu erreichen und Ihre Anträge auf die unerfhüts 


Va. 


+‘ 


derliche Treue und Andaͤngllchkeit der beutfchen Wit 


‚ Tex an ihre angefiammten und geliebten hoben Fürs 


fienhäufer zu begründen, in welder ber wahre 
Deutſche ſtets feinen größten Ruhm, ‚fine bike 
Zugend fuhen muß. nn | 


Sie haben dadurch aeden einem v. IR 


Duttlinger, Itzſtein, v. Cloſen umb_vielen 


anhern hochverdienten Landtags = Ahgenrbueten ein 
Saamenkorn in den keimenden Boden unſerer Va⸗ 
teclandsliebe gelegt, deſſen Gedeihen unſere feurig⸗ 


ſten Wünfde erſchallen usb an dem wir bei der. 
hohen Weisheit, bekannten Deutfchheit und unver⸗ 


Vennbaren Unterthauenliebe unſerer geliebten Fürs 
fen und hohen Stantsgeivalten nicht "verzweifeln 
dürfen. — Die große Aufgabe auf ber einen Seite 


iſt: Wereinigung, Herſtellung des vielfach Berftül: 


kelten zu einem mächtigen harmoniſchen "Ganzen, 


Erhebung zum größten Volle der Welt, — auf der 


andern: Erhaltung ber wohlbegrundeten Rechte und 
Intereſſen unſerer Beherefher und Haͤupter. — 


Yo 


Ber ſollie die Groͤße ihrer Schwierigkeiten verken⸗ 
nen, aber iſt ſo lch er Gewinn nicht. werth, an ihn 
die: größten Anſtrengungen der Staatskunſt und 
Beisheit zu ſetzen? — iſt wicht bie: Erreichung dier 
ſes hohen Zieles der heißeſte Wunſch: uud bis 
Sri vieler Millionen? 
a SEE Tr ERTT SE 
Ihnen alſo, bie Sie⸗ ale Raybingbabproche 
nete one :inbifferente: und unentfchiebehe Haltong 
verſchmaͤheten, fondern:"and ; heiligen Wflichtgefißt 
und tuͤymlicher Waͤrmen fl Ihre heſſere Wehimer 
maung den kritiſchen, ſorgennollen und oft fo ums 
dankbartn : Weg zur Berwirklichung patriotiſcher und 
erhabenet- been. beitaten,, wodurch Ste fih Buͤr⸗ 
gerkronen werdienten, ruhmwoller noch, als die ault 
Blut begebchneten -Zrigmphe. fiegreicher Feldharren 
Ihnen MB Werfechter eines beſſern Zuſtandes ſei 
dieſer Jahrgang rines deutſchen National⸗ 
werkes hochachtungovoll zugeeigneet. 
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Was ich dem geehrten Publikum aud bei Vor: 
legung dieſes achten Jahrgangs zu ſagen haͤtte, iſt 
bereits in den Vorreden zum 3., 4., 8., 6. Jahre 
gang vollſtaͤndig ausgeſprochen unb um mich feiner 
Wiederholung ſchuldig zu machen, fo.vermeife ich 
Ale, welche diefe Vorreden noch nicht gelefen has 
ben, angelegentli darauf, weil fie zur Beurthei⸗ 
lung bed Nekrologs und zur Berichtigung der Ans 
fihten und Ideen darüber ganz merläßlich find. 

Diefer Ste Jahrgang dient dem Publifum 
abermals zum Beweis, mit welcher Liebe und Auss 
Dauer ich .diefed Unternehmen fortfege., Wenn ich 
früher klagte, daß der Abſatz des Werkes die Vers 
lagötoften für Honorar, Drud und Papier nicht 
dede, gefchweige denn zu einem Erſatz für die baıs, 
auf verwendete unfäglihe Mühe und Arbeit führe, 
fo muß ich diefe Klage in der meueften Zeit, wo 
‚der Buchhandel bei allgemeiner Kriegs⸗ und Chos 
lerabefürchtung ohne alle Aufmunterung ift und an 

vielen Orten ganz darnieder liegt, verdoppeln. Dies 
ſes wird mich aber nicht abhalten, demfelben ferner 
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seine Zeit, Mittel und Anftrengungen zu wibs_ 
men, weil ic von feiner Nothwendigkeit und Ge⸗ 
mieinnügigkeit, von feiner Wichtigkeit für die Ge⸗ 

ſchichte überhaupt und für die Derfonengefhichte - 
inöbefondere zu lebendig durchdrungen bin, als daß: 
ih den bisherigen Bau aufläffig Fönnte werben 

laſſen. Ih will Fein Fragment, ſondern etwas 

Stetes und Fortgehendes liefern und werbe hierin 

durch fehr häufige Aufforderungen würdiger, bez 
ruͤhmter und kenntnißvoller Männer beflärkt, wos 

bei es mir zur größten Aufmunterung gereichen 

mußte, baß der durch ganz Deutfchland hochver⸗ 
- ebrte Monarch von Preußen mir, in einem- gnds 

Digften, eigenbändigen Handfchreiben vom 10. Maͤrz 


1881 feine. höchfte Zufriedenheitmit meinem Unter 


nehmen zu erfennen gab und mic) mit einer gro⸗ 
Han, goldenen Medaille huldreichſt deſchenkte. 


Ilmenau, am 1. Februar 1832. . 
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Bernh. Friede. Voigt, - 
Herausgeber und Verleger des Nekrologs. 


Außer den vielen hinterlaffenen Bamilienglitbern, 
welche aud zu dem biesmaligen Jahrgang No» 
tigen eingefendet haben, verdankt er feine Dolls 

keit namentlich folgenden 


geehrten Herren Mitarbeitern: 
In atshabetifre Bolge.) 


'enad in ermheim. 
ı in FH 
elhardst in Caflel. 

r in Weindberg. 


dt a. d. Heide, 
‚in Eößlin: 

in Ballenfädt, 
Bamberg. 
Meiningen. 

r in Kempten. 


in Auma, 

len I&ter b, Wolfenbättel. 

— Major dv. Lindeman In Zeil,“ —— - 

— Addocat W. Lindner in Dreöden Cdiefer fleißige 
Mitarbeiter if dem Nekrolog durch den Tod leis 
der nun auch für immer entzogen). 

— $riedr. Lübfer in Berlin: 

— Eompaftor Lübker in Hufum. 

- 9 v. az — aud er it 

— ðveofeſfot Adolph Marsin in Iena Caud er ik- 
an hereie ſchon dem Nekrolog verfallen.  . . 
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— Eonfulent er in 2b. Don 
J Barcı —9— 8 audrun. 


_ Apotpefer mot dmann jr — 
— = arte ih Mücler in Berlin. R 
for Cornelius mätler in Handurg. 

dauptmann Pahf in Darmita dt. 
rediger M. ee bed in Zittau. ee 
Afeffer Rüder in kei ß 

— — Shmidthammer, Hr dieant und erſter Su, 

lehrer zu Alsleben 
— Profeſſor Säneidamind in Aſchaffenburg. 


— Diaconus Schöpff in Dresden (eider ie (dom. | 


der naͤchſte Sadın, auch die Lebensbeſchreibung die⸗ 
ſes bisher ſo fieißigen Nhartenters liefern). - - 
— Gollaborator Schorc In 


— Kammerherr Gef v. d. — let j 
ajor a.. 


_ Ritter 9. v. Schwerin, fönigl. preu 
. in Bauer b. Laffahn. 

_ &huard .Bcriba in Darmftadt. te 
_ Sandfihaftregifirater Seidel in Bredlau. u 
— gr räulein Nanny-Seidler in‘ Nordpaufen. 

— — zufperter Genft in Köfen. N 
arrer Stählin in TWerbeim b. Sungendaufenz- . 
— erichtsſeeretaͤr Steinmann in Münfter. 

— Drofefior trempel in Roftod. 
jnfpector und Profeſſor Dr. Thienemann in 


uͤllich 
— _ an tsdirector Itzz in Wittenherg. 
forrer Trummeter in iſcezgh Nürnberg. 
_ jerungsrath Timmer in Coͤs 
— Prediger-Bater zu Meferig b. ln. 
— Brofeffor der Medicin Dr. Verber in Sreiburg. 
— Diaconud M. Volbeding in Delitzſch. 
— Sberauditeur Wagemann in Hannover, 
— Diaconud M. Weider in Chemniß. 
— ˖ Superint. Dr. Wilhelmi in Bee kow. 
— Prem. Lieutenant v. Witzleben in Wurzen. 
— opfarrer Ziegler in Langenber 
“Dr. Zober, Ledrer am Spenalum in. Straffund, 
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 Meplfer jum 8, Jahrgang, (1630) - ° 


Anmerkung. Die mit größern deutfchen Zahlen Bezeichnet 
Beten in dee erfien Abtheilung und haben theils au& et 
eils Lürzere Lebendbefhreibungen. Die mit Beinen dentfchen ” 
Bablen, aehören der zweiten Abfheilung an, welche felten mehr 
als Beburtsjahr, Sterbetag und Eiferatur nahweift und ald eine 
bloſe Ergänzungdlifte der eriten Abtheilung‘ zu betrachten if. 
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Bed, Buhdruder zu Cahla 196. v. d. Dede, geb. Rath 
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u Schievelbein 1887. — rofeffor zu Bornichen 267. 
Senne ä Dal zu Schönewerba ser. Benndorf, Paſtor 
Shdnemerb a 15. d. Berchtold, Keichöfreiin zu 
Bien 8. 9. Bergenftamm, Landrath zu wien a1. Berg- 
fing. Dberhütten = Infpector zu au je 655. Bergmann, 
dar pbaumeifter zu Münden oıs. d. Bernath, Ritter zu 
Wien ser. Bertram, geb. Bear zu Berlin 286. 
Bellel, berrenterungsratt zu erfeburg 1266. _d. Befs 
[4 Landrath zu Braufen sus. Beftelmeyer, Pfarrer zu 
gedohburg 11. dv. Bethufp, Gräfin zu Bankau a6. 
Beyer, Erconv. d. Bened. Ord. PR Strigau ara. Bey» 
fein, "Stadigerichib-Afeffor u Nördli iigen 501. v. Bid, 
berlieuten. zu Wien 1207. Biegott, Dr. med., rebe 
den 245.. Biemald, afor au Zoffen emo. Bibalek, Ober- 
a commiffdr zu Wien ass. Bilderdpk, Bichterin zu 
lem a9. Billed, Secret. zu Wien oo. Bilz Rei 
‚Pan RO Binder, Ment⸗ Infpector zu 
mig 32. Birnbaum, Dberft zu Dreöden 1a0. v. ‚Die 
mart, Generatfiutenant 1 u en, 779. Bienner M. d. 
Farm, zu Wien 1. Blüher, Paſtor sen. zu orig 
. Dlumentpal, Ehmer ver zu. Neided 1505. Blumrös . 
Ber, Rath u gimenao ;obertag, Generalfuperins 
tondont an Tau 294. Pod. Sinanirat u ‚Hanau — — 
awurf 1291. Bogart. Dos 
ein, Pfarrer zu melde 
ı zu Zeipjig 6co 
m. dm, Cantor Au 
in fat au Wiensso, Bohne 
du Bois, Hofrath zu 
er zu Wangenheim 355. 
7. dv. Borde, General 
». Burke aus Pe 





3. Boſſart, Duinberr il ug 3m. e Balls 
ve zu Küftrin seo. Böttcher, Parrer zu ER 
Ba ısı. Bottersberg. Bahr tu Bamber; ae v. 


sbeker Anbei u Waldenburg 298. 


| 





XXI 


ſen 2418. Brodmant, Oeneralfaperintendent zu Alfeld 


sw. Brandt, Prediger zu Rambow 365. Bräur, u | 
satb su Or. © ou 673. v. Braun, geiftl. Rath zu Afı £ 
fenburg 91. v. 

Dec. Eommiflär zu Soldin ss. Bräunlid, Regierungs- 
rath zu Berlin 81. Breptung, Paſtor zu Magdeburg 1018. 
v. Brodhufen, Generalmajor zu Prenzlom zes. Broder> 
fen, Rector zu Rendöburg 89. Brohm, Superintendent 


Serhaufen 370. Broſig, Pfarrer zu Altewalde 1m. . 
Erndm ierförfter zu *8 


Drummer, Paſtor zu Lauſa ses. v. u ofrath zu 


. udwigsluſt 47. 
Büchner, Mittagsprediger zu Nürnberg 316. Budmal. 
Gen. Pächter zu Skoriſchau sss ring, Conrektor 


€ 356. v. Bülow, Dichter u Roſtock 299. 9. 


zu Roflo . 
Binau, Kreidfecretär zu Jena 1095. Burdardt, Rector 
RE so. Burger, Major gu Wien ıs03. Buſſe, 


e Perleberg 68. Vimner, Rathskaͤmmerer zu Zwik⸗ 
u 100. v. Buͤtzow, Generalmajor zu Berlin 1m. 


| Bzdick. Senator zu Gleiwitz sıs. Calow, Steuerrendant 


Dirfhau 960. Cannabich, Sängerin: u. Schaufp. zu 
Itdorf 1165. Cannabich, Generalfuperintendent zu Sons 
dershauſen 280. Kantor, Steuereinnebiher zu Gorzke 711. 
Caplick, Kam. Ger. Alfeffor Fr Berlin 1220. v. Carlos 
wiz, Premierlieutenant zu Duͤſſeldorf 
Dr, med. zu Ohlau 325. v. Carow, Regierungddirector 
zu Minden 848. Caspar, Banquier zu Königöberg se. 
Eatel, Apotheker zu Bernburg 300. v9. Eellin Diniere, 
Baron zu Wien 1225: v. Ehappuid, Oberſt zu Tarnau 
son. Charleville, Dr. med. zu Landöberg a. d. W. 1166. 
v. Ehlingenfperg auf Berg uw. Brud, Appel. Rath zu 


Straubing 186. Chlumezandty, Nitter 9. Preſtawlk u. 


EHlumczan , Färfterzbifchof zu Prag 208. Chodowiecki, 


Prediger in Pots dam 215. Klare, Dberamtmann zu Cel⸗ 
65h. 


feved, k. han. Dberftlieuten. zu Selby (in Eng» 
land) 636. v. Elofen, Srhr., Kammerberr zu Minden 
103. Collaſius, Paftor zu Luͤzlow 125. Eramer, Dbers 
ſteiger au SGceoplau 1015. Cropp, Pal. au Moorburg ers. 
Eruß, Oberfinanzrath zu Berlin ıoss. Gral, Buͤrgermei⸗ 
Ker zu Warin_ oe. rufe, Dr. med, zu Ahriggbers 480. 
Eulemann, Affeffor zu Göttingen 661. unit, Dr. med. 
zu Leipzig 8%, Cunow, Dr. zu Quedlinburg Dh» Eur 


n, Poftmeifter zu Berlin as. Braun, 


100. 9. Garnal, 


- 


- W ) 
. , ? \ 
% J 


een, Oberſtlientenant 1m Emden cas. v. ‚Erentwer ee. 
Ggententhal, k. pr. — zu Neiſſe 217. Czerny, Dis 


kector zu Wien ses. v. Dabelom, Prof. d. Rechte zu 


Dorpat 156. v. Dallwiz, Major zu Gerbdorf 1410. ©. 
Dallwiz, Oberſt zu Marienwerder ım. Dähne, Prof. D. 


- Medicin an Leipzig 115. v. Dankelmann, Graf, geb. 


- 


Yy 


Staats⸗ u. Sufizminifter zu Berlin 8364. Dargfer, Kot⸗ 


Deliuß, Dr; med, zu Fieftel 73._Deman, Pfarrer 
je Todtenried 1456. Denz, Oberſt zu Würzburgssı. Dete 


‘ 


“ tonfabrifant zu Schwabach 11. Dedefind, Appellationds _ 
‚san zu Ansbach 115. Delbrüd, Superintendent zu Zeis 


effen, JZuf grat u Schleswig noi. Diebitſch⸗Sabal⸗ 
r 


kanski, 
ſarius zu Dresden 514. . Diefmann , Pred. zu Dannewiß 
1335. Dieftmann, Schullehrer zu Beſenkamp 202; : Dies 
terich, Kriegds und Steuerrath zu Bärwalde 10. Dies 
trich, Pfarrer zu Adorf 143. Dietſch, Landrichter zus 
Müpftroff 604. Diet, Pfarrer zu Meckesheim ron. Die 

Rector zu Zeulenroda 79. Diege, Kammercommiflion 


zu Nürnberg 1297. v. Dinflage, Dberfilieutenant auf 
Campe 56: v. Dindlage, Hand, Oberfilieut. zu Sch 


"Ienburg 1228. Dirnbofer, Lehrer zu Wien. 726. Dittmar, . 


Weltprieter zu Breslau 198. Doepfe,. Dr. philos, u 
arid 212. Doert, Steuerrath aud Unna 1352. Domkd, 
tadtzoll-Haupteinnehmer zu Bautzen 44. Dörffel, Trank⸗ 
euereinnehmer zu Johanngeorgenſtadt 1056. Dorn, Mes 

Bicinaldirector zu Bamberg 219. v. Draid von Sauers 


bronn, Dberhofrichter zu Mannheim 47. Drechsler, Pfar⸗ 


rer zu Barrien 205. dv. Dredfy, Hauptm. zu Schmiedes 
berg 12%.. Duhm, Eolaborator zir Halberitadt 1448. 9. 
Duagern, Srhr , Landrath zu Eldnig 1959. Dunker, Oberſt⸗ 
lieuten. .zu Oppeln es. Dunzendorfer, Wundarzt zu 


Afin zu St. Peterdburg ızı. Diehl, Commiſ⸗ 


Wien 1368. Dufhl, Pfarrer zu Münden 17. Dumwe,' 


ve 


Notar zu Rigebüttel 112. Ebel, Dr. med. zu Züri) 00. 
ben, Kriegsrath zu Berlin ss. Eberhard, Bürgermeis 
er zu Dalberfladt 74. Eberhard, Paſtor zu Dechliß ses. 

Eberhart, Hauptm. aus Erfurt zu Darmftadtios. Eberl, 


: Xandrichter. zu Kelheim 250. Eberle, Kanzleidireetor zu 
Augsburg 130. Ebert, Buchdrucker zu Guͤſtrow 1310. 


Edard, Dr. med. zu feifewig ses. Eckardt, Criminalrich⸗ 
ter zu Sangerhaufen or. Edenberg, Gen. Acc, Inſpec⸗ 
tor zu Nebra oe. Edlinger, Director zu Wien ur. Eg⸗ 
ger, Prof, zu Münden 1004. v. Eglofftein,,. Graf, Kants 
merderr zu Berlin re. Chrenberg, Caſtellan zu Dee 


rein m Barby 11. Diege, Ar. u. Stadtger. Sekret. | 


gi Mu —— She en > sea 
pt. zu Dredden 743. ee 


B uns Scullehrer zu Gablenz ser. Eoler, Kr. 


" Selm ", galiyemtmann u Roc) 


Bun. Priefter zu Srankfurt 


Eu 


iel, Stadtraih zu 


rn, Dr. med, zu Nürnberg 171. Cichler, Privatdoceng 
* Leipzig 38. ei — —— au —— 
ur, riemen 


Kifert, —— au ig 188. Cinberger, Exe 
conventual Wr — 100. Cifendad, Aurif, j 
iedel, Gräfin zu Münden sog. ‚Elifr 


ein u Berlin-ssu Einer, Cantor iu Neunäbiet u 
werfeld, Srhr. Landdroſt zu Steinhaufen soo. gu 
iD Dr. med. zu ‚Rönigöber 37. Engelhard, Hofbuce 
ruder zu Gotha 140. ug bel, Amtönermwefer 3 
Borna 255. Engelihall, Stoltenfhichtmeifter zu reis 
berg 216. Cngert, Zandrath zu Hadamar 291. Erds 
mann, Apotheker zu Sakeunıg 15? Erdner, Revierförs 


J Ber, u Allersberg 1020. Erf, Rathöherr zu Glogau 338, 


tel, Reahmungsofksiat zu Wien 1183. v. Ertl, ehr. 
Araor zu Wien 1244. Eufenhaupt, Unterlieut. zu une 
burg 1000. Eulenftein, oft su Weimar — 

zrat 
Goldberg ass. v. Emerd, Profeſſon 





Kaaris, vie, gauptmann alas. qu Mündeı 
Abt u 


eelau 140. Sabrmbaht, £ehrei 
ig 168. 
ieut. zu Berlin as. d. & 


" Kilmeiher zu Andbad v2. _d. Sehen 


merer zu Laudenbad 1053. Gebiner, — ju Nö 
deigenmen, ittmeißer ey Herrnſtadt 100. Seh, 
a. M._ ri. ©. Gerentbeil I 
Grappenberg, Reg._Afleffor zu Sodnberg u Gegner, 
ufiikommihdr zu Sorau 122. v. Seuchterdleben, Irhrz 
Ik ju Bien 1030. Siandt, Dr. med. zu » 
ih, Oberrevifor zu ar 1320. Filig, 
fär zu Srankenfein ss. Sind, Rathsay — — i 
beim _rı2. Fink, Rittmeifter zu Diepholz ses. 
in Saulirer au Unterfdneitbach 101. Sife 
jainz 4. diſcher, Reetor zu Schl 
Er h — Santeuda ER steifnader, H 
official jen ost. dv. Slenmi bu 
*v. Yon Siron, Dberit zu — Ba gloͤrke, 
wie zu. Kirh-Mulfom zu Roftod 163. Fond, Prob, 


ZU ‚Sorell, Doer-ARedieinglranp zu Dillendutg 


xXxxv 


> 


- 


E 


en 337. Korte 


wo. „© Sorehler, Ober.Tevſitorialrat in Schönen iin. 
drftet, Regimentsarzt zu Bonn 764. Förfter, Zebrer zw - 
oͤrlitz 952. Foͤrſter, Staatöfinanz- Buchhalter zu Müns. 


nbach, Hauptm. zu Eichenbähl 1107. Sräns . 


fel, Dr. med. zu Hamburg ass. _ Srande, k. ruſſ. Colle⸗ 


gienrarh zu Dorpat 305. Frank, 


eb. Archivar zu Bers _ 


n 297. Frank. Sofapotbefer —3*8* 1092. Fraͤnke, 


Stadt⸗ u. Kreisphyſi 


uptmann zu 


us zu Landsberg 1295. Franquet, 


Dresden 574. Franz, Muſiklehrer zu Ber 


Yin 12. Frauenſtein, geb. Finanzſecretaͤr zu Dredden St. . .- 


* Srefenins, Pro 


fefor zu Frankfurt a. M. 295 ey, Re 


iedle, Lehrer zu Wien sro. Sriedländer, Dr. med. zu. " 
erlin 1104. Friedrich, Cantor zu Erlangen 133. Frie 


drich, Paſtor zu Wendidhayn.ısız. Srie 


Graudenz 100. 


dv. U. 102. Sritih, Badeinfpector zu 
‚fe, Elbzollverwalter Ei Boitzenburg 578. 
Grenenmwalde 645. 


Buch Juſtizra 


runn 1000. v. 


ie u Brieg sog, Friebe, Paſtor zu Glerdbert Se 


e, Capitaͤn zu 
Fritſch, andeeiata zu Neufladt a. 
einer, 230, Stite 
Srige, Paſtor 
röhlich, Dr. med. zu Grimma 18. °: 
th zu Pleß 1800. Fuͤlle, Prorector ie Salje . .- 
Sunf, k. pr. Generalmajor zu Eolberg 163. ---- 


Funk, Dr. med. gu Minden 70. Funke, Ob, Tribunals :: ". 


rath zu Berlin 


Garenfeld, Pfarrer zu Huͤ ) on 
rer zu Ruppersdorf 197, Gaspari, Eollegienrarh zu Kö= 2. 
nigöberg oos. Gafler, Serretär zu Wien rss. fer,.- 2 


1006. Bährk, Dr. d. Rechte zu Wißmar213, = 
Menbufe 354. Öärmer, Mars .:. 


” 
. 


Amtmanı zu Schoͤn⸗Gleina 127. Geduhn, Forſti an 
tor zu Peilterwig 551. v. Geiger, a nfpere 4 


chen 504. 


Geidler, Regierungsrath zu Ratibor 2M0. 


n 
v. Geidmar, Sreifrau A bien 166. Geldern, Juſtiz⸗ 
enth 


rath zu Burgh aoe. 
v. Seorgii, Dr. d. Rechte zu 


Dr. philos. zu 


| Hamburg 310. Gerhard, Paftor zu Lan⸗ 
enbernddorf 10. Gern, Sänger zu Berlin cm. Gerds :' 
bad, Lehrer zu Carlsruhe 342. Gerftel, Senior d. Geiſtt. 


, afarrer zu Kirchberg 112 
tuttgart 189. Gercken, 


® 
⁊ 


u Neuland 1162. v. Gerſtenberg, Premiermajor zu Rends⸗ 
urg ssı. v. Giegling, Rath gu Hechingen 141. Gieſe⸗ 


ler, Paſtor zu 
rath zu Wien 
frey ıos1. Gla 


ißenhagen 1216. v. Glanz, Nitter, Hof. 
1366. v. Glaſenapp, Zecch zu Gnaden⸗- 
uch, Amtsverweſer auf Coſel 12e. Glenck, 


au Lieuten. zu Sorau se. liemann, Schullehrer zu 


äfteröheim 
bu f abe v. SH: 


.. Blor, Sandidat d. Med. 1% Würze 


the, Kammerherr aus Weimar zu Rom 1285. - 


Goͤtte, Director zu Hamburg ess.' Goldammer, Apptbes | 
ker zu Züly 12. v. Goldfuß, Lieuten. zu Kittelau m 


I 7 


% 


t 


' ananneker u ra 3 206. 


* 


v. Goller, Landrichter; u Amberg der. Sorte, O. Berg 
—* zu Bres lau om Gorke D. Bergfaktor m Op⸗ 
yelngge. v. Goͤrlitz, Graf zu £ubmigeburg 073. v. on 
—— zu Stu bendorf ger. Gottlieb er, Baftor zu 
beran css. Bortlöber, Rector * Oſchat sm. Sonigat 

rem. Lieut. zu Darm⸗ 


u Droffen nı retſchel, Privat Pr okam i 81. 

8 55 — — zu in nen B 
riesdammer, Zörfter zu Sodendor rießma * 
Buchhändier zu Neuburg as. v. d. © Sröb ben, — 


rath zu Doͤſen 6380. Grohmann, Huͤtten⸗Inſpector zu 


— — —— —— —— — — — — 
— — 


Krsgnuno 771. Groͤmling, Gubermialfetret zu Wien 1375. 
Groſſe ‚ao zu Rathmannsdorf u. Hohenerrieben 35. 


Grote, Graf zu Hambur rg 112. v. Gruben, Oberpoftmeis 


zu Da Hanau si. v. Grumbkow, Hauptm. zu Streh⸗ 
1286. Grumm, geb. Sekret. zu Berlin 663. Gruner, 
Hofrath zu Earlörune 11. v. Gruner, geh. Negierungds 


rath zu Coburg 9. Gruner, Arivatdocent zu zeipil 312. 


Gruner, Pfarrer zu Zimmerwald ssı. Gſchwindler, Zand» - 


gerichtöafleffor zu Leuterähaufen 143. Gubmann, Hauptm. 
zu Bamberg 1137. Oudewill, Bürgermeifter zu Alfeld ses. 

, Shnther, Sehr. auf Deferädarf iu N Te rckam Out: 

bier, Nittmeifter a. D. auf AuligE ao3 

Se rrenaeainiten 3 a Dreöden 48. Haafe, her 

iu Pirna 1074. te, Qeusgeiitiher zu zu Waldheim 1308. 
öberlin, enden unftorf 1345. v. Hade, Oraf,, 
ittmeifer zu Herrnftadt 108. Hacker, Geleitömann gu 

Rochlitz ges. Häfner, Pfarrer zu —ES 175. v. Das 


end, Oberftlieutenant zu Altötting 1208. Hakbkart, ro⸗ 


or u Schweidnitz sor. Hallbauer, Gen. Accidinfpecs 
tor zu Rohling 288. Hallen nn. Spra lehrer zu Neu—⸗ 
wied 477. v. Haller, Srhr., Dberft zu Hanau 1832. Hals 
ter, Lieuten. zu Münden 130. v. Hammerftein, Juſtiz⸗ 
Sanzleiaffeffor aus Hannover zu Clausthal 1079. Hanas 
ſcheck, dherteuten zu Wien 1219. Handel, Poftmeifter 


zu Hanau m. Hann, E. fähl. 2. Reg. Sekretär zu 


Örcäden 92. ganlein, DI Dberprediger zu Potsdam * 
Haͤrlin, gen. Tritſchler, Obertribunalräͤth zu Stuttga 
&8» 


Hard, Schriftſtellerin au Lauenburg 248. v. Y | 


j 
\ D 
‘ 
x 
[4 


\ 


. 


U 


Dresden ses. Haͤrrich, Dberförker 
Liffa 1410. Hörtel, Actuar zu Lichtenſtein so. Hartert, 
Oberſt zu Caffel'sıss. - Hartmann, Sec. Lieutenant zu 


sad, Gräfin zu 


Glogau 1516. Hartmann, Profeflor zu Wien sw. Dar 


zu Bonn 331. Haffe, Juſtizcommiſſaͤr zu Glatz 1360. 


a 
tung, Educationdrarh zu Erfurt 351. Haſſe, In Def 


. felmann, Kammerrath zu Keinfeld ıssı. v. Haͤrfeld⸗ 
denburg-Schönftein, Graf zu Berlin 344. Haud, Hauptm. 


zu Wien 9. ©. Haygeig, Gräfin u. epderdarf 640: 


aupt, Anıtmann —* . Hau uſen. 
Fr dv. 2... 0%. Poftvermalt. zu Wien 3 
ding, Jutizawinann zu Sorau 606. Hausknecht Chi⸗ 
rurgus zu Rauſſe 343. Haufen, Infpector zu Biſchofs⸗ 
werder iess. Hausſsmann, Sec. Lieutenant zu Poſen 03. 
Häußel, Rentverwalter auf Gorbitz 110. Hapyn, Pfarrer 
zu Plabfen ar. Herher, zu Langenſchwalbaͤch ao. _ Heff⸗ 
ter, Accife: Sommiffär. zu Schweinig 132. dv. Hobers 


Thallberg, Rechnungsofftcial zu Wien .agı. . Heinrich, Dea 


con. Commifidr zu Lübben ss. Heinriche, Schullehrer 
gu Ullersdorf 478. Heinze, Pfarrer zu Eberddorf 7. 
einzelmann,- Zandooigt über Shderdithmarkhen 369. 
‚Heig, Art. Hauptm. zu Brieg oo. Held, Rentmeilter zw 
atibor 1200. v. Held, Aitter zu Wien ges. Helifch, 
Drebiger zu. Berlin ser. ' Heller, Superintendent zu 
annöfeld aa. Heller, Superint. zu Manndfeld 1448. 
maier, Domdecan zu Paflau 1888. Helmershaußem, 
aufmann zu Weimar 776. Deiming, Apotheker au Bers 
lin 89. Hempel, Sofabvocat zu Altenburg 110. ' Des 
gel, Prediger zu Köriß 1153. Hemfen, Profeffor d. Theof. 
zu Göttingen 174. Henne, Profeſſor zu Dresden oso. 
Hennede, Superint. zu Wiele 1270. Hennicke, Inſper⸗ 
tor zu Leipzig 251. Hennig, Paltor zu Gromſchuh 1855. 


> Hennig, Dr. d. Rechte zu Wittenberg 67. Herb, Stabes 


richter zu Lommatzſch sco._ Herget, penſ. Sorftmeifter zw 

damar 278. Hering, Prediger zu Lippen arı. Her 
lots, Theaterdichter zu Berlin yı. Hermann, Gym⸗ 
nafialprof. zu Nürnberg 170. Hermed, Canud. theol. zu 
Parchim 1. Herpich, Pfarrer zu Reinsdorf 75. Herr⸗ 
mann, Negierungsfekretär zu Lauban 241. Herrmann, 


grebi er zu Dredden sıo. Hertel, Steuerinipector zu 


unglau 107. _ v. Hergberg, Secondlieutenant zu Ro⸗ 
fud 341. v. Hergberg, Hauptm. zu Erin. see. Deren, 
Dr. med. zu Hamburg 397. v. Herzberg, Hauptmann zu 
Berlin so. . Helen, Großherzog Zudwig von 131._ v. 


Hoffen Darmfadt, Prinz Georg Earl 4. v. Heſſen. 


— 


m Darutadt 185. v. Heſ⸗ 

—— ut u Elife, zu Holitſch wu. 8. 
rftlieutenant_ zu DBelig 1207 v. Hetterds 

—— de r. in bair. Kämmerer zu Aſchaffenburg 128, 

8 uperint, u Sriedfand 142. Heyl, Erbherrauf 
Tunpienberg u. 5 ebes 


| Bu — — zu Dänen 1446. . Hildenbra 


ran? zu uſin en 1. ler, Ks toner 


au 05. Hipper, Pia zu Se “os 


5 — Graͤfin Anna Emilie auf Sci. Shrkenfein 


v. lieben. —— rath zu een 1299. 


sa ander 146: Hopf, zu Mühlhaufen 110. Höpfs 
ver auptpaftor Bue, 114. ppe,'Dr. d. gu 


dant zu Vredlau 7. D. * aus Chenmig su Steh 
burg ss8, ber, Oberamtm. u bedarf m 1114. auf 
nagel, Eonfi orialrath zu Sranff. . ülfenz 
Hauptm. zu Deld -ı217. Huthſteiner, Oberſt au oͤwen⸗ 
berg ges. Jaͤckel, Buͤrgermeiſter zu Sorau 1125. Jackert, 
Baraillo us arzt u Halle 439. Jacobi II., geb. Kriegsrath 


zu Berlin 50. acobi, Amtsphyſikus au 9 Bande (eben 


. Säger v. Waldau, Dr. med. zu Wien 1337. Jaͤh⸗ 
Fin aftor zu Fa a 638. Zancoaiub, Sanur hy 


ch, Dr. med. in Ham 
— ent FH WBeetom 36. "ala, Brei m 


. 
., 


erlin 8er. H 55 Medicinal- 


A un 


end eo zu Wehlar Soft, Landrath zu Berleburg 
eröleb ent pr. Salinenbaumeifter zu Koͤfen 19. 

Zube, ——— zu Naribot a3. Junack, Oberförfter 
u Hagendorf sa. Jung, Kaplan zu Puſchkau 777. Zung- 
nn®, Dr. med. zu Laucha 4s6. Jun guitz, Juſtcom⸗ 


| mniffaͤr p Breslau re. Jungwirth, —— aͤr zu 


Liebero 
Eibing 2 Kaifer, an ——— as * 
i 


a. 875. Kagen, Sber⸗Zoll⸗ u Steuerinfpertor. 
aiferftein, Frhr., 8 ameret R} en 1067 
knann „a Peiiau 8. v. Kalkreuth, Graf zu —2 — 
v. Kalm, her hr. lüneb. Oberhauptmann zu 
Sraunfäimeis 6. Ruf a, Privatlehrer zu Wien ser, 
Kaltenbrunner, Ob. Appe 1. Rath zu Bien ss. 9. Has 
mefe, Dberftlieut. zu De Golan 657. v. Kamele, Kitts 
meiften zu Brieg 1297. Kamel, B rgermeifter zu Zuͤlz 
nt. Kapler, Erb⸗Land⸗ u. —— Bautzen %56- 
arbach, Pa zu Mannheim 82 arld, Amtschi⸗ 


— zu Herms 608. Kate ief, Ob. Amtızann su 


Srosternpeim | 3. Pi: kr, Deofeflor, zu Wien a. 9. 
attel, Paſtor zu Boo⸗ 
111206. anf . Safer zu 1 Blumerobe 122. "Käufer, 


4KA7» * Re enbra, Major zu Ku 96. Kegel, 


Br —— zu laß 462. er m m 
tor zu Seftenberg 1014. Kleemeng, ‚Gtabtbauptmann zu 
Striegau ss. Klein, Pred. zu Gadersleben 199. Kieis 


ner. sreepnung® rat) he "ten 707. Kleinert, Roßarzt zu 
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F — Koppebt, —— au erleber 1278, 
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erg 1010. Kubi, ildhaner zu Wien 920. 
Keira, m zu Bredlau 1151. Kuder, Arcvrat zu 
s 138. Kudle, Pfarrer zu Langendorf ger. Kup n, 
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u Danzigsıe. Kun, Höfmaler ju Barlöruhe 3. Auntze, 
karten Oſſig Ka Kuͤntzel, Phyſikus zu Neiffe_ ses. 
unge, Sactor zu Weimar oa. Kurka, Pfarrer zu Wien 
4 dv. Kurowski, Major zu Wunzig ı2o2._ Kurzhauer, 
“ Sand. d. Theologie zu Pambow 1370. v. Lader, Land⸗ 
gerichtdaffeflor zu Amberg 1450. v. Lampi, Maler zu Bien 
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‚zu Wien cos. Lattermann, Pfarrer zu Nieder⸗Erlenba 
‚1033. Lau, gauptm, Mu Münden 1159. Laue, Dberförfter 
auf Forſth. Biegenbrüd 1125. Laue, Dberamtm. zu Neu⸗ 
ſtadt a. d. D. 2302. Lautenbacher, Leibarzt zu Bamberg 
624. Lavater, Staatdfchreiber zu Zürich s25. Laer, Buͤr⸗ 
germeifter zu Eulenburg sosg. Leban, Dr. jar.-ju Wien 
13%. dv. febreur, Sror., Major zu Wien 1085. v. Ze 
Eoq, Edler, k. ſaͤchſ. Generallieutenant zu Dreöden 222, 
9. Xedebur, NRittmeifter zu Haynau 1271. v. Ledebur, - 

Gräfin zu Oberskowih sıs. Lehmann, Magaz. Rendant 
- aud_Spanday zu Kalau 1237. v. Zehften, Oberlanddroft _ 
u Schwerin 356. Leichtlin, Archivrath zu Freiburg 740. 
eitgebel, Gutsbeſ. zu Klein-Gändau 1279. Lemme, Schul⸗ 
vorfteher zu Berlin 1116. Lenke, Nentier zu Berlin 1200. 
Lenz, Paſtor zu Heinig 1424. Lenz, Profeffor zu St. Pes 
tersburg sıs., Leonbardi, Spradlehrer zu Grimma 306. 
Leonhardt, Arzt_zu Wallhaufen 523. v. Lepel, Kammer⸗ 
dherr zu Sclieffenberg 1423. Leske, Juſtizrath zu Zuͤlli⸗ 
chau 552. Leukert, D. 2. G. Referendar zu Breslau 1082. 
v. Leyden, Graf zu Attel 849. v. Lichtendeyn, zu Dres⸗ 
den 480. Liebe, Archidiakonus zu Oſchatz co. Liebeskind, 
Nevierjäger zu Dresden 517. Liebſther, Naͤdchenlehrer 
su Scheibenberg 1065. Lievin, Regierungsrath zu Dans 
ig rer. v. Lilgenau, geiftl. Rath zu Paflau 27%. Limb, 
andrichter zu Werneck 100. v. Lindenau, Kreisobers' 

forftmeifter zu Neuftädtel 238. Lindenberg, Oeneralcon« 
ul d. Sale aͤdte zu Liffabon 1183. Xindner, Landger. . 
rat zu Pfarrkirchen sıs. v. Linfingen, Graf, General zu 
. Herrenhaufen 273. v. Linſtow, Juſtizrath zu Heiligen=. 
bafen osı. Livonius, Juſtizkanzleiadvocat zu Guͤſtrow 60. 
». Lobkowitz, Srhr., Oberſt zu Dresden 1391. Loͤdel, Ges 
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Me a a zu Berlin ses. v. Meidbom, Ger _ 
n 


&röherr auf ow 54. Meier, Pfarrer zu Brandens. 


ni 
burg. sun. Meinhold, Hofbuchdruder zu Dresden sa2, 


u nz 
wi Mayer, Dr. ged. zu Brandenburg 7. Mayer, ter. 


Lieut. zu Cofel 126. Moed, Dr. med. zu Eh 


Pofdirector zu Naumburg 793. _ M 


N 
| 
‘ 


xxxii 
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ſtizamtmann zu Zichtenftein 42. v. Mithofen, Maror zu 
Halberkadt on. Mitſchke, Gutdinfpector zu Dammer 
6. Mittag, ebem..Poftmeifter zu Eiegni san. Mittels 
mann, Divifiondauditeur zu Neiſſe ssı. — Prem. 
J IM 1458. 
Moldendawer, Licentiat d. R. zu Hamburg ses. Molis 


- tor, Patrimonialrichter zu Aſchbach 1207. Moll, Juſtiz⸗ 


commiſſaͤr zu Soldin «si. Mol, penf. Profeſſ. zu Stutts 
gart 77. Möller, Pfarrer zu Haarhaufen 192. Molle⸗ 


rus, Land» u. Staditgerichtstarator zu Deilinghofen 144. 


Moralt, Hof: u. Kammermuſikus zu Muͤnchen 16. Mo— 
rus, Prof. d. Chemie zu Homburg 31. I Mop, £. pr. 


geh. Staatd, u. Sinanzminifter zu Berlin 223. Mours 
male v9. Maubege, Dberlieutenant zu Wien gm. Mow⸗ 


wig, Juſtizrath zu. Stargard os. v. Mühlen zu Weir 
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zu Greifdwald sso._ Muͤhlichen, Cantor zu Pilgramddorf 
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Müller, Schaüfpielerin „u wien —8 Müller, Prem. 
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Graf, Dberlieutenant zu Wien 117. Neuhof, 2 arrer zu 
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| —— 1206. Nußbaum, Oberleprer. ei Coͤln ni⸗. 
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Stargard 290. v. Römer, gaupimann zu Dilmäg sas. 
R endöburg -s05.: Rommel, 


N » Hörburg, Ritte n 92. Roſenberg, 
zus. Solentvalı Nuiratd zu Orke 


walde 12. Nödner, Rathmann zu Münfterderg nae. 
Roſſow, Kaufmann zu Hamburg cos, Pe "Generals 
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rath zu Berlin 1106. Rudel, Revierförfter zu Pleißa sor. 


eben 345. v. Saat, Rechnungsrath zu Wien 703. Gas 
barıh, Dber-Regierungsrath_ zu Breslau 1055. Sachſen⸗ 
BeimanCifenae, verw. Großperzogin Louiſe Yon 62. 
adetzky, Gapit. Lieuten. -zu Wien oo, Sadewaſſer. 
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2 auf Steinitz, Rittmeiſter zu Muskau os Stop, Archi⸗ 
diaconus zu Beoan, 1m. Straube. Gallerfitiipector- zu 
2 Wim sm trauß, Profeſſor zu Aſchaffenburg 134- 
Strauß. Nechtdanwalt zu Mi tenberg SaB Strehl, Can⸗ 
tor zu Möhrendorf se. Gtridder, Muſiklehrer zu Brieg 
791. Sich, reviger zu Caterbom 180. Strobad, Gans 
tor zu Döbeln 116. Strobel, Landgerichtdactuar zu 
Neuburg 142. Stromeyer, Profeflor zu Goͤttingen cos. 
Strubach, KaffensControlleur zu Sreienwalde sos. Stu⸗ 
der, Hofiäger zu Reichenbach 206. v. Stubpan, Frei⸗ 
herr zu. Wien 756. Sturz, Pfarrer zu Knobelsdorf 111. 
turzel; Regierungdrath zu. Pofen ss. v. Stwolinski, 
Hauptmann zu Patſchkau seo. Stupmann, Kirchenrath 
- "und Pred. ii Toitenwindel 64. Sucro, Eriminaldiregs 
-tor zu Magdeburg 150. v. Suden, Kreis⸗Forſtcommiſſaͤr 
u dien 1309. eühring, Buchhändler zu einig 768. 
Sulzberger, Pfarrer zu Gagnang 276. GSulzer, Brun⸗ 
nenarzt zu Ronneburg 140. Guttinger, Rector zu Luͤb⸗ 
. ben fo8. v. Sydow, Hauptmann zu Prenzlau 1134 
addel, Bärgermeifter zn Roftod 142. Tamm, Pfarrer 
zu Ludwigsdorf 270, Tann, Elbzollrendant zu Strebla 
919. Taniſcher, Bürgermeifter zu Sangerhaufen 10m. v. 
Kappe, Profeffor zu Tharand 125. Tarnow, Dr. jur. zu 
Roftod mı.: ©. Tattenbach, Graf, Dberlteutenant zu 
Wien 025. v. Taubenheim, Major zu Wehrausss. Tau⸗ 
bert, Geleitdcommi är zu ee 1059. v. Tautphoͤus, 
k. baier. Regierungsdirector gu Nuͤrnberg 226. Teichert, 
Kammertath zu Klein⸗Saͤgewitz eid. Teller, Premierlieu- 
tenant zu- Leipzig css. Temmel, Kreisphyſikus zu Lublis 
nig so. .d. Tempsky, Oberſt zu Bredlau 1265. 9. Tet- 
tau, £. fächf. Oberſt zu Dreöden 242. Theile, Pfarrer 
u Luͤtzſchena ss. Thelott, Kupferſtecher zu Augsburg 
Su Theunert, Dberförfter zu Gruͤnthal 70. Thepn, 
eamter zu Dien ss v. Thibouft, Reg. Regikranot zu 
Dänen 007. Thiede, Regimentsarzt gu Berlin 7m. 
"Spiel, Maler zu Brieg 101. Thiele, Zandeögerichtd« 
Seccxretaͤr zu Cottbus 16. -Thiele, Generals Accife» Coms 
wiffär zu Zittau 1301. Thieleniann, Spraclebrer zu 
redfau ar. ‘“ Thienemann gnofrast zu Schmölli am . 
dom, Phyſikus zu Umſtadt 853. Thomann , Frühpredis 
J ger zu Lindau 237. Khon, aroßberzoglich mweimarifcher 
geb. Rat j, Eiſenach 97. Thorbecke, Kaufmann zu 
—X Tboͤrl, Archidiakonus zu Celle 270. Tie- 
wann, Oberfoͤrſter zu Zorge 155. v. Tilld, Oberſtlieu⸗ 
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R a 6 t ra 8 
einiger Im. Jahre 1829 Verſtorbener J— 





* 1. Georg Chriſtian Friedrich Steinhaͤuſer, 
Bönigl. daler. Rentbeamter zu Waſſertruͤringen; | 
sed. d. 293. Yan, 1770, gel. d. 17. Jan. 18294. 


Der Hingefdiedene wurde Ah Sirnborf bei Nürnberg 
oren, mo fein Vater, Tohann Jakob St., damal 
aplan war. Die Mutter "war Dorothea Amalia, geb. 

Meifter. Neben vorsrefflißer Erziehung, im Allgems nen 


' Wurde ihm der erfie Unterricht, aus im Latein, vom 
o 


Vater felbft ertpeilt, Mit nöt eoipen rennmiffen auss 
gerbßet, wurde er 41786 zur Erlernung der Screiberei 
n das damalige Kaftenamt zu Heidenheim als Jucipient 
aufgenommen. Don da Fam er nach menigen J uhren 
ald Behülfe zum Stadtfecretär Rümmelein in Waſſer⸗ 
rübinaen, darauf aber ald Oberſchreiber zum vorgenanns 
Koftenamt. Seine audgezeichnete Nüglichkeit erwarb 

33 1707 die Stelle eines pis iatenten ei dem das 
mald neu organifirten Y [ vreuß, -Kammeramt gu 
Waflertrüdingen. 1805 rü Fr er in die Stelle ded mit 
Tode abgegangenen zweiten Kammeramtmanns Notter 
ein, und sourde 1800 bei der neuen-Organilation der 
Kentämter königl. baier. Rentbeamter daſelbſt. — 1802 
war er mit Juliane Rofine: Wilpelmine Stadelmann, 


Diefe e Raöteige nei bis je 1: ao dei keinen em Sabı ange . 
nen. X 


een Sur ae „zen 3 ‚und ande um eine 
üten, Ti Ind anal eb — Ben | wech a6 

Fr Mi en fe —* oh noch ĩ N Drbnung kommen und 

auffindbar * n. nn. | 
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a 02 Schöne. 
| rrersto ter von Ober⸗Moͤ ersheim, in einer ſehr 
Hin ‘ a dem 40 zuiser 


glüdten Ehebund getreten, and me 
entfproffen, wovon noch 5 leben, und den Segen fromm⸗ 


ren. Dad Ausbleiben eines. feit Jahren in gemiflen 
Zeiträumen ihn befallenden Slehtenaunfhtage im‘ Fruͤh⸗ 
jahr 4828, führte allmalig feinen: Tod herbei. — Gt. 
befaß einen fehr veliatt er, Sien, ein reines, trugloſes 
Gemüth und ein frohed Bewuftiein erfüllter Pricht.. Er 
war nicht nur von feinen Angehörigen innigf 


| geliebt, 
und allen’ Bekannten‘ und Beamten jeden Ranges hoͤchtt 


. adbtbar, fondern auch von den Unterthanen feined Amts⸗ 


2 


bezirks Koch geehrt. 


- x 2. Johann Georg Friedrich Schöner, 


zönigt. baler. Diſtriktſchulinſpector und erſter Pfarrer, vormals 
hochfuͤrſtl. Öttingen s oͤttingenſcher Confiftorialrath, General⸗Super⸗ 
intendent und Stadtpfarrer zu Dettingen; _ 


geb, d. 21. Sul. 1743, gef. d. 8. Febr. 1829). 


-  Derfelbe wurde zu Seegringen‘, einem Sttingenfchen 
Dorfe bei Dinkelsbühl, geboren. Sein Vater, Geor— 


| zus oſua ©., war feit 1740 Pfarrer dafelbft, un 
fe 


ine Mutter, Maria Juliana, geb. Lozbeck. Unter forg- 


Dadın. fam 9, 3 5%. dara 


ang fih an der Hand von ihm 
her, Zickler, Hirt u. 9. zum Predigtamte gründlich 


‚ vorbereitete, dann aber dem Wunſche feines Eranfeinden 


arb ins Conſiſtorium 


Man ſ. Netrolog 7. Jahrg. S. 913. 
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gefinnter Eltern durch wohlgerathene Erziehung bewähs : 


qnner, eined J. Stepb. u. Sr. a M Wer, Bald, 


f . 
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8 

war, wieder in fein Vaterlaud zurhleiltz. rn 
Kae: tun baranf en Grhfung umt 
® 6 5. Hindu en Dater im Aust, umd einen jängern 

Bruder in deſſen Studien. Im J. 1771 wurde er Par 
ver zu Benzenzimmern und Ehringen, 1777 zu Deiningen 
#. Klofterzimmern, ald folcher 1791 Guperintendent u. 
Eonfiktorialrath,, und Fam von da 1708 ald Pfarrer na 
rburg oder borbarg mit Beibehaltung: feiner andern 
rden; endlich rüdte er 1803 nach em Tode des 
General⸗Superintendenten Schäblen in die höchke Kir⸗ 
e der Öttinger Lande ein, zugleih als Stadtpfars 
rer zu St. Jakob in Dettingen. &o vielfeitig, neu bes 
fonderd feine Gefchäfte waren, und noch mehr. murden 
ald bald daranf Dettingen unter die Landeöhoheit de⸗ 
Königd von Baiern kam, fo war doch feinem [dom vor⸗ 
erädten Alter keine Arbeit zu viel; fein _orbnenber 
eift_überfah das gefammte Kirchen» und Schulweſen 
mit fiherm Blicke; dem, feit Anfang des vorigen Jahr⸗ 
undertd beftehenden Waifenhanfe ga er eine weſentlich 
effere Gefalt, wovon dad gefunde Audfehen und die 
Brauchbarfeit der wohlunterrichteten 309 inge bei ihrer 
Entlaftung ind bürgerliche Leben fprechende Zeugen And; 
Die Studlenanſtalt des Ortes, von welcher noch 1308 
Zöglinge zur Univerfität entlaffen wurden, Darunter auch 
ein hoffnungsvoller Sohn ded Verewigten, war. fein bes 
fonderes Augenmerk, und wenn auf feinen Betrieb bie. 
Einziehung einer Klaffe zur befiern Befoldung drei übris 
Zehrer dienen follte, fo mar die Anwendung dieſes 
itteld mehr der paͤdagogiſchen Armuth der Zeit, als 
feinem mohlwollenden Sinne zuzurechnen. Seine Ges 
meinde, hatte an ihm einen eremplarifchen und wachſa⸗ 

men Führer. Seine Vorträge waren klar wie feine 

Danten, und aller übrigen Arbeiten ungeachtet immer 
fleißig ausgeführt. Sein feſter Sinn und fein weit drin⸗ 


is die ar weichende Kraft ihm engere Schranken vor⸗ 
forieb. Dedyatb ald ihm 1308 von fön. baier. Regierun 

e Diftriktfchulinfpection, und Dad Jahr darauf auch dad 
Dekanat Dettingen Übertragen wurde, legte er jene Stelle 
nach 14jaͤhr. Amtöführung, zuerft nieder, behielt aber ‘die 
Theilnahme an der unmittelbaren Schulcommiffon bei, 
und führte dad Dekanat bid wenige Monate vor feinem 
Ende fort. Ein rechter Mann ergibt fih nicht, ehe ihm’ 
nicht alled Material, ſich zu halten, ausgeht. Sch. beob« 
achtete unabläffig die reibenben literarifchen Tortſchritte 
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er Derfiand bebarrte darauf, überall ſelbſt zu ſehen, 
ae b feben,.. _ | 


$ De; un obwohl mit. manden. 
Ba ers to m ne ee er * 
—— nur eine tin gemdäige Di rthodorie bei, Die mio 


bem Ultra beider ge —5* welter een unfe ver‘ 





—— X Rah er —— Gene Greis am oe 


2 von —— vie jammelten A A ned, träftii eng 


aus. Im I. 1824 wurde fein rejubil um feithi 
gungen, und durch die eineitung joldenen Civil 
verdienimedaille die Anerkennung feiner ürvigeit von 
" woh! —— dogeen rden ſchoͤn beurkundet 
Rt wurde einens dauslichen Kreife 1824, de 
ine * einer liebevollen Gattin, Maria Magda. 
Nord aus Weilenburg, wie 3 3. vorher feine 
—2 — ein —R Jal hundert erreichte, Acht 
me. und vier Töchter waren diefer Verbindung ent» 
ofen, aber nur einer von jenen Kberlebte die Eltern. 
In den Töchtern find 3 feit Jahren glüdlihe Gattin 


nm "und Mütter: war in feinem jugendlichen ar 


ter Bir fang fröntlih, und f&bien auf ein ii Als 


i 
4 Mate 3 un) Be 


een fo 13 Semi 
t immer — _ eine legte Kran 





u ai ve Dberbo, 
ı Regendburg gab er heraus: Lehren m. 
ernünftigen u. thätigen Spriftentpumg ir 
die Sonn» u. Seftage.Evangelien. Kt 
1793, — Antheil er aud an Lang® 

- Yufäge u. Recent. lieferte er ‚font no 


fe. — Gel 
er ale a —— ee, befone 


in .gweis- 
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8 prruͤckkehren im Ei an 33 —— 
yräfung, und ward nun aters Vifär, 


4. Chriftian‘ Auguſt Fiſcher, 


liche li 
afthma. Dip beftand er —— Herbſt feine‘ „frame, 


Doctor d. Phil., herzogl. coburg s meintag- Leg.» Rath m. vermal. 


Prof. ver Kulturgeſch. u: ſchoͤnen Literatur zu Därzbun, vun 
, Privatgelebrter in: Mainz: | 

Ein Aug, 1771, gef, d. 16. Apr ar)... 

Der Berewigte: war' u -Zeipiig ‚geboren. Seine. 

tier war eine deutſche Kaufma ta er aus Din 
lad, ober feine erfte orliebe für das 1dfiche e anf: 

rüsiie. Er findirte 1788 — 92 a “ 


uf der 
. Vaterſtadt, wo er des b ondern —2 des 


b f. Beck fich zu erfreuen hatte. machte 
—* —ã Studien Fine Reife Du die ae 
und einen Theil Frankreichs, wurd A 1705 Hofmeifter ein 
jungen @delmannd in Leipzigs ab fih als fol 
cher and nad) Ru Blend, KR ee idm dort befgies 
Dene Stelle nit an, fondern Gerweilte in Riga, mo er 
bafd in_merkantilifche Derbinbungen Fam, und Khan ugleich 
in- der Correſponden; Unterricht eripeil te. Zu € 

e er hber Hamburg nach Holland,‘ und von da über. 


‘ 


Bordeanr ne Spanien, um zu Liffabon in ein Handels ⸗· . 


8 zu geben. Da ihn ewiſſe Umftände daran! 
Anderen? ® wollte er in Meider * im fh lichen ern. 


°) Man f. N. Rektolog 9. Jahra. ©. 08. , 
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109: Zuhörer fich Amteraeicnet va B 


verlebie er ziemlich. einfons, au 

e. ern der — vn Srafen u von 
ubringen durfte. Im Sommer- 

Tel ine Warlef fungen über die Kulturs 

des Pre Burger Sriedens kam Würz« 

108 jerdinand. F. bat um Se 
in ed war ion ball 

Gomimerfenneher a! bie te mit‘ 

ei 


Aubirne fi — — jehr Weitg Im 
binein. Im ats 
ı der „Reife —D In Ber 
1. Außerdem war er von 
teten —— — — 
llede ernannt, und vugleich 
dan ihr: veranlaft one, "inen Entwurf über Economie 
ori jo einzufenden. . Die Ausarbeitung, dieſes 
— griff in fein Leben außerordentlic ein, und 
jeiwann an, “ jemeiner Kenntnig der menfe sen. 
der värtnite, FR een um und. großen Anl 
Bug, 100; enefhlof bei jem erften 
gate, ie Mad, polcon ur eine — 
—A— uc; ‚bei —— A 
den: — deffelben aus ihm fei — * Fr 





mit der ald Sr 
jenturini aud Daraus 
ber fehr unglüdlich, 
nen eigenen Antrag 
affen. Die Gründe, 
[af in feiner eubor 
Frankfurt a. — 
wenig | 
en und il * 





* uch ropifhed Werk, moju er einen ‚en 
— m — dem Be 


en römifhen Nah en übe — egen murden fc in 
bei der Uebernal F — befondere Unterhandfune 
n mit Baiern wegen der Uebermeifung der, roten: 

gen Pe, gofogen, jedod mit ‚unglinigem Er 
9 weniger wurde. der lan, ie ri 


Kan von, — fireng uͤltramontaniſch ehrenden Pros 


0 n:f8 — Hier” 
“ = rar v. ya enbe a ne Ye 
.- enbein und Guardian: en jetan ton 
— — Glhoßherzoge Hi T Ken Re 
——— 3 r dh im Sept. au! n hr der bekannten 
ganifationd s Urkunde (f . 1808) bewegen, 
red melde auch $. m en Velen Sept gene In in 
Ruhe verfegt wurde, und nad) 9 M. fögar. die 
... erbieft,- an m einen beliebigen Ort fi J begeben. 
entfchloß fi m Fruͤhj. 1810, auf ein halbes Jahr nady 
Ku en A ben, wurde aber durch einen heftige 
—A — erig W. dauerte, davon abgebalteft. 


n J. murde e ihm das Gefüch, die großhigl. Biblio - 


zu benußen, abgefchlagen. 5 verfaß! te am 24. Aug. 
14 bei der Anme enbeit | be koͤnigl. daier. PA Mr 
ac en des Srhrn. v. Münchhanfen ven 
Bad Theater in einer melodramatifhen Behan — * 
deſſen Vortrage er die talentvolle Schaufpielerin aib 
‚ Kine Lindner wählte. Im Sommer 1818 erhielt er, den 


Auftrag, ein Collegium um dur Bildung eined freien muͤnd⸗ 


Hohen ortrags, worin Theorie mit praftifhen Uehunge 


verbunden wird, zu eröffnen, und dafür‘ —— 


onorar von den freiwilligen "Zuhörer zu erh 
pfehlung dieſes Eolegiumd war auch dad Univerſitaͤts⸗ 
rorectorat angemwiefen. Auf diefe Art wurde er der phi⸗ 
kofoph. Sacuftät von Neuem wieder zugefell!. Bald dars 
auf erhielt er auch dad Decret wegen feiner hiſtoriſchen 
rl ungen. Seine ne ung a unter den 
ana en ee uf gemasdt, Die Stimmung 
war ſehr guͤnſti 
ellten Bubdrer, fprachen von ihm fehr vortheilhaft, und 
ieſes „yereint mit dem Reize der Neubeit, manbıe Bu 
ein zablreiches-Auditorium zu, um bei ihm Welt 
öhte zu hören. Viele Darunter hörten fie fogar freimilli ig 
oh st un © Er fi ee alfo ac Der al te ae der 
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It ia den im Herbit 1820, van Seliy ». 
Gruben Ye 1821. — Man. Mendoza y Rios, die 
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* 5, Friedrich Auguſt Rohrlack, 
Muſcklehrer an einer Erzichungsauftalt zu Charlottenbdurguz 
geb. d. 17. Juni 1798, geh. v. 81. Mai 1899. . “ 


Er ward R\ Bodom, eimem mittelmärfiihen Amts 
dorfe, woſelbſt fein Vater Prediger war, geboren. 
kiner Qugend empfing er zu Haufe einigen Unterricht, 
id er 1804 nach Brandenburg gebracht, und in Penfion 
geben wurde, um das dortige Gymnaſium zu befuchen. 
erging er alle 6 Ktaffen deſſelben dard und ſuchte 
ch mit Erfolg und groͤßtentheils zur Zufriedenheit ſei⸗ 
er Zebrer auf dad Studium der Theologie vorzubereis 
ten. Nebenbei wand er durch einen aͤlteen Mitichäler, . 
weicher mit ihm im Haufe wohnte, ohne eben beſondern 
Unterricht zu, erbaften, zur Muſik angeleiter und aufge⸗ 


. muntert, fo daß er anf dem Klavier merkliche Sortfchritte 


machte, und nach einigen Jahren. Ahändige Sachen mi 
jiemliger Fertigkeit fpielen konnte. Einer feiner dama⸗ 
igen Lehrer ruͤhmte noch ſpaͤt von ibm, daß er mit ihm, 


. dem Entſchlafenen, gern und lieber ald mit andern Schh> 


lern dad Sortepiano zufammen gefpielt habe, weil ders 
elbe bei vorgefallenen Fehlern und Mißgriffen nachges 
nd, den Sehler leicht findend und freundlich verbeß- 
femd, den, Nutzen und dad Vergnügen des Mitfpielens. - 
zu befördern bemüht gewefen fei. Auch nahm er an 
Den’ Uebungen der Vokalmuſik einen regelmäßigen Ans 
Heil. Im J. 1811 bezog er die Univerfität zu Berlin, 
um fich der heoie ie zu widmen. ger benugte er bes 
derd auch die Vorlefungen Fichte's, mo er mehrere 
eunde fand, welche von gleihen Sefinnungen und 
Neigungen belebt wurden, Deren für Die Erziehung der 
Jugend thätig zu fein; und diefen fchloß er ſich bereits 
willig an. Seine Studien wurden jedoch unterbrochen, 
als nad ber Rüdtehr der Sranzofen aus Rußland der. - 
Auf Des Königs an alle mwaffenfähige junge Leute ers 
ging. Er meldete fi 1813 zum freiwilligen Militärs 
enft, und ging mit zu Selde, nahm an den Vorfällen 
des Krieges, fo meit fie Dad Corps, zu welchem er ges . 
rte, betrafen, fortwährend Antheil, ohne bedeutend 
fefürt zu’ werden, wurde bald bis zum Second - £ieute: 
want bei der Infanterie befördert, und als folder bei 
einem ſchleſ. Landıw. Inf. »Regimente angeſtellt. Nach 
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AR, gemein au 1 r die Sieht ung wur —5— 
. erde aus möchten. Aber au ‚abermal ie 
Erfcheinen vi Sran 


en 

‚tung bee — Zelter theöretifch ‚und pr 

mBig® au W 

ei Berewi er betrifft, fo. M zu — 3a er 


eits, 
R. ganz 


. den. 


e 
= Mufit im — Stple übte, und nachd em er 


Bd 


ve en Unterkrechei 
Y Erin In Eine, un ae 5 
(tern war er F euer ‚neuen | 


— Stunes ‚und feiner gefoͤll 

Bemätgbart. ihnen: hat er ſtets viele aM Kuren 

und Liebe bewiefen. bnen wie feinen Schweftern has 

8 gern Sreude geriat, und würde died in einem. .no® 
ern Grade ge He, baben, wenn ihm die Mittel iR 


oe ge en 
A ande £. Cauer, Director der Enkel. | 


+6. Philipp Jakob Bedr, x 


sreßherzenl. dadenſcher Hofmaler u. Galleriedirector zu Garlärudez _ 
veb. 2.15. Zuli 1789, gef. im Erlenbad hei Adern d. 12, Ku 0 - 


Gr Fünlte Hefe Beidenkhaft, er 

Mit frohem Aug’ die herrlichen Geflalten Fa 
Der fdnen. Wielt degierig feſt an halten! “ - 

Er äbte angeborne Kraft, ” 

Mit fümeller Hand bequem ſich aus zudruͤen: — 


Gs e ihm. — — 
aAere ih BGBsthe. Br 
Der Geburtsort des Verewi ten if Pforzbeim, e 
—* (den wurde das auftnebende Talent, ır bildende 3 
Kunſt an B. bemerkbar. N den gelehrten Studien at 
er zwar anfehnlihe Fort 
ende Neigung zum Zeichnen. Drängte überall m 
ervor, un ie gt zulegt über jeded entgegen ren. 
e Hinderniß. D tete Neigung un ipn endlich im 16. 
. fort über die Alpen, nach dem f afır en Boden Ita⸗ 
iend, wo er unter den reichen Dentmälern alter und 
neuer Bu Se, unter der Zeitung des vortrefflichiten Leh⸗ 
serd, U Mengd, und im wertelffrnden Umgange mit 
Kafetvoden Sreunden gegen 2 mit großem (Erfolge 
| Serlebte. Reich an gelammelten enntniflen, gebifpet In 
tächtiger Schule, dürchdrungen von reinen Grundfägen, 
und gelbe zu einer feltenen Kunftfertigkeit, kehne er in 


n) Zum erftenmal kommt es hier vor, daß — dieſelbe 












7. Zadrg. 


s1t iß Weder Beben aere ſchild er und „see: In einem aus. dem 
orgenbIntte entlehn aber aus gutes 
Band, b — und harlet 9 — und da 


ae, — — wer Ä w- —— — 


— 


ritte gemadt, glein die ber I“ 


| ee Hu » die ihm au ebalten war, fühlte er dadurd) 


in Unterrichte wurden auch andere fäbige za Inge 


| —* ſie geſehen un 


ii Ä on, 
gi Benin Id gerade bie gupn in Carslinen | 


— 


nden, de de 
% die * e Des eben — der, ein enter "und 


feine vielfeiti en 
enntniffe, Einen ich en Blid, ei gebiegeneß 
Deit, feine gewandte und geidicte Hand, 10. w 
m es einnepmendes Wefen mit immer gleiher: Wörme ' 
erfaßte un 
! Die außerlafene emäldefamglung, wege h bie, funffies 


Wende Markgraͤſin — und ihrem Söhne, dem Erb» ' 


ut aa des ei 
Rent der ehrennolle em die jungen Mit oe e der bed Bi 
och 
‚fein die Au len hi er. auf europaͤiſche Throne 
& erbüb een, erlauchten Schülerinnen. Fuͤr Me be 


und gute digt. — Seinem, gan eigens 
ichen, durch larbeit und Grändlichkeit au 









und ungfranen übergeben, von denen er mehrere < 
uͤnſtlern zanreifen ind. 8 Seobor Imanoms 

Sophie Reinhard, Sromme Rub olpd sum, 
die befannteften inter nr Dielen, die ihn ald ihr 
en sehrer verehrten. Als ausuͤbender Kuͤnſtler 
atte B. glänzende Vorzige. Kein einzelner Gege 


and 
08 an von der Aufmerkfamfeit auf dad große *8. 
„der Kunſt ab, wie er überhaupt aller Einſeitigkeit fr Die 


mar. Alled bildete er mit Liebe and Sreude nad, 
teizende Gegend, wie die anziebende Gruppe, And td bier 
wie Die Pflanze, Errougniſſ e des neuen gu uten Geſchmacks 
wie die hr erinnern. Werfe des Alterthums. Mit 
wenigen Strihen wußte er ein BMd zu geben, und trefz 
fende Gedanken Veuhteten aus jedem Mi ihtigen Entwurfe 
. feiner Hand. Der Menſch jedoch, und befonderd d 
enfch ka t, elete feine tpätigfte Aufmerkſam⸗ 
keit. Er mu — er Seele fanftefte Ausdruͤcke zu errap 
fen, das feinſte Mienenfpiel zu belaufchen. Treu u 
entichieden ſy rachen alle feine Bildniſſe dad eigenthuͤm⸗ 
liche Aefen er bargefelten Perfonen aus; — IN atte 
gekannt; gluͤcklich ift "die a in 
ren leiſeſten Spuren errathen und feſtgehalten. Kraft 
war m einem Pinfel ‘und In feinem Zeichnenfifte ver- 
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kerer Meier, 






er in den: Leitungen eines ABogte 
‚ geldenwang, Longhi ıc,, und ein 
R.Nekrolog 8. Jahrg. 2 







g 
son den erften Anfängen; der Kunft bis zu 
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» Aeden 


je antiker jet 
er Een u er lebte, wi: 
ıelte mis immer gfeiber 


umes legten feinem Zifer und fi 
Genuß und. den Gerrand diejer Sa 
“ r£—- Geffeln at, noc 

und Berhältnil 
Erinnerung au 
ed, dap ein 9 
v Verborgenpei 
wollten nicht 
r Ziebe, felgen 
ur mer mit dem 
[L ataloge in 


lipe Ausbil 
‚ehrern Eleinern und größern Seit 


guns der — 5— ſeines viel 
mit _lebhafter. Sreude_ verfolgte € 
if un! 


"te. 


L.) Mayer. 


a Ze een Kr af. 


und £ ı Sreunde, Srbrn. D. 
cam an bie, ie m al 
men 18, des 6 wol“ 
jebildı uniepeub Ten würde. 


a für 
een Serliändrgene er leiden 
Rund der Milde eines jen nahen 
Natur auf, und bereitete a Birdig 
tehenden Beberdang e. 

ı Sommer 1829 rind u um 5 
* A — Luft — 
und eriwoͤnſchter Er! teicterung, au 
ber — unerwartet ig 
ſchwerden dieſes —— — 
8 13 ml war er anf Bin 





# 1. fürtenbergife Seine fe vn 
— en fe, und eine ebie,.vortre 

ss; air ven Ba. ‚der T oetagten — galt 
dei 9 — — —RA er 
‚te. _ an und Hochachtung begleite fein Andenken: 


As * 7. Catl Mayer, F 
"Doctor d. Deblein u. prakt, Ant du Brandes \ 
geb. d. 5. Raͤrz 1785, geſt. d. 24. Aug. 1830). " ; 
- Bon jädifden Eltern, zu Groß + @l boren, 
dielt — wi eufdanı ichen ® —A— u 
' Kir im Eiternhaufe; Hin u er, ‚ie de 
fwitenfcpule feiner Vaterfta um 14. wo er 
Drang mas Döberer —— haftlicher Ausbildung fählends Bi 
Marias Magdalena Gymnafunzg 
ing, um dort“ 19 3 9. lang in den obern Klaflen au 
Fu alabemifhen Studien gehörig, vorgubereiten, maß. 
m jebod dadurch, erfhmert ward, daß er feine Fiı (einen 
Er durd Privatunterridt erföriagen mußte.: Busch || 


Wen Rekeioi Yar, 8.0 . Bee — 





Boa: ae ’ Ze 
range an Subfihenmitteig nad diefer Beit nicht 
* daß er fofort Die Univerfität Gehen — um a 
ner Lieblingönelgung zum Studium der Medicin Is 

gen, fondern zwang ihn, feinen Unterhalt dur Privats 

unterricht zu verdienen, und endlich) eine Hofmeiterkele 

a n wurde er ald Er» 

ı Raufmanned nach 

bot, ibn in feines 

daß Streben nad 

und M. ging Alte 

den Au din fhen 





act ie Alnfegen 
eit die en 
weitern 


ind Bed 
8 Arzt bei der reis 
dig ausflilite. Na 
m genöthigt, Dal 
‚deper als der zart 





} inde fi zur. Bros 

N Ze az zer Diffe 

‚ gommotione cerebri,“ iporin er nicht nur. grändliche Ines 
Dieinifhe Kenntniffe - offenbarte, fondern A au al& 
tätigen Pfpcpologen_zeigte._Cr ? 

! Promotion einem Rufe nach Silehne, mo er bald in der 
h * ‚nd geſchaͤrt und verehrt wurde. Da ins 


enburg. Hier wirkte er befonders thätig 

! der unbemittelten Kranken, ftet$ unelgens 

j und theilnehmend. Gr war zugleich der 
1 nn, ber zärtlichfte Vater, Sohn und Bru⸗ 
H »ferndfte Freund, Unbefcreivlie wär die 
I nahme wahrend feiner ae [0 daß 
\ _ durd einen degeniſchen «Sehler nach län» 
geren Leiden, zuledi nach Otägigem fhmerghaftem Kranz 


28 Beichsfeeiin v. Berhiälb. — 9. Gamer. 


fertgen bet A Feree erfolgte, : alle Bewoahner | 


* 8. Mariane, Reichöfteiin von Berchtold, 
Ä geb. Mozart, in Win; - 
Si d. im J. 1701, geſt. Di 189 gi " 
e: ei te wurde alzbur oren, aud 
war die gun r # e Überlebende & a ae des | 
unkerblicen Eantünhler * Chryfofomne Wolf, | 


madeus EHRE in Wien. ine 


Ba A die 3 (oe — au der one und 
8 Componir en, man er fih neben feinem Dienfte 4— 


d tund kal 
Fee ne — 
ichen intermeifung ſo gi t, um: fie in der 
I; 


‚9. Berdtold, falsburg. ad u. u. neger a zu 1. Gil en, 
rd en legten. Ta * 
ebigen Stabes, pi fie im —— Saul ı 3 


nen ai die 1 m Kin & ulerinnen ber nun, ver 
nen Nanette Mozart durch Nettigkeit, Ausdrud u. wahre 
tat vor allen. übrigen auB- — r. 
muſikal. Zeitg., Jahrg. 1800, Nr. 17. tieferte 
a, Anekdoten von. ihrem Bruder mar Ze 
Schlichte — 5* Rekrolog, Jahrg. 1791, I 
NM bon indel'ö Särifikellerinnen, %: 7 „Sr 
chwerin. Bruͤſſow. 


* Eduard Friedrich benrih von Gruner, 


deriꝛoal. ſachſen 2 coburgſcher Geh. ee zu Cohburg 3 
geb. d. 17. Juni 1786, geſt. d. 12. Dct. ve). 
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endet ve — 
di ww. 


befand, wie es 
und der ‚wirklichen Mutte 


—— — 


den wird. ESeinen erſten Unterricht —*8 ©; au € 


Fe „wohin. fein Beter im J. 1801 verfegt, und dort 
w —— rdert et im väterlichen 
Sage unb ur ohneb $ fehr en Waterd * * 
Ian: ch * 


—— Dateman tler beien 8 d. Ser ie 
Biographie v. dem Deremigten oerfaßt iſt) u.A., feine | 
. 6 


Biffen Da — uzrdſtegege —8 als der da» 
meld ie gi wieder, Moblgeorpueten, Einrichtung 
Des Opmnafiumd, menn auch fein Geiſt von nun an eine 
immer mebr wile nfaafttiche Sachtun nam, Die —F deu 
Studien nicht, wie fo Diele, ledi {ih um 

KBrobermerbt oder u machenden (üded in 7 — 


Kaas * Kl gi SEN t Die 
r Re i n gewidme 3 
Seabium a Jeijatem jugendli en Er A HE 


Bi ch ena 

fhönen ar no Se Sabre als 3535 —* "er 1 oe 
Vene e geneigter Tüngling genoß, fo bewahr brie ion do 

’ die aud dem vaterlihden Daufe mitgebra eo 


edlere 7*— theils die innige, kin Liebe u den 


8 ttern, die fein Herz immer erfüllte, thei ; and 
He dar feine einmal gefaßte, FAN, e Liebe 
weillen aften fett oo opl vor, lei nuiger 

einer 3 ER vor ee 

Pi un or wirtiigen usihmseifungen. In 


o ven 
8. de viſches 


es 


— — —— — 


wm. [2 


jerung, eignete, 
begendeiten — Landedantdeil 
beforgen dat. 





' mung, atd jjeoll Mu — Sit m Stirhme „matat 
m: fe, ge kn — 

in ſo riotlget und lebdaftes Mei ii n 

f, fo viel, itſamteit und Seiß, und einen ſo glüdte 

‚Geihäftdtal em fomohl dem ur 

als, den hbrigen Altes 


3 leich no ung , von feinem tie, da 
De Bi en Kae, um wirftls 
abratde bei -demfelben golegum ernannt, 
and ae in sur: ven in men em 
6 Geihäftsieben zu finden * 


vn Auges Ai eben fo gef 
ıen Gefchäftmanned. Im vi 
} 3. mit der älteften Tochter des 'at e 
®gerdinand Gruner zu Leipzig 
Geleicne veb S0jährigen und der 
'annten ‚großen Riterguteh | are 
— mon 7 die er eraeh PA r Kurs 
—— gel Saatte v bisher a Ge⸗ 
—e 1713 agrungbnend [2 





indere — u j 





wasa. mn 
Gabel. Bay Diele g war 


—A—— 
war; ſein iz reiß e om a —— Abe 


and, ehr 
Krie erei; jebere fa et ann iR und 
von 1 Sc in Dune, dag en — Tod in ſei⸗ 


son Di r —— Au en ne gan e Va Ba 


on — ſon * 


lt pers 
etwas ‚oki — Sein oͤf⸗ 


ner Bid und der tiefe Tun feiner Eröfti. n Stimme 


fprachen die Dieberteit auß, welche ber Srund eineh 
—— 1er ——— — r Weiſe kann der gen 
vieles Ir ei, ., wenn ibm ein länger 


Leben vergoͤnnt —** nöre 0 on 
ſtet haben würde, nicht and ers ald bedanert werden. ' 


*10. Alerxander Bertram Joſeph Minola, 
dvdvormaliger Lehrer am Gymnaſium gu Bonn; 
geb. im I. 1769,. get. d. 9, Nop. 1999, 


Er war geboren zu Linz am Rhein, wo fein aM 
ver: ärgermeiker, ein: * Kama A In tele 


er den Elementar⸗ un 


e zu Trier unter Neller feine Studien 
oige eines unermädeten Fleißes mar es, 
im 1782 titalo mensae episcopal a gun 
ber ee bt ward, eine ee, melde nu ußs 
v Hnet en zu eheil wurde. Im J. 1786 berief ihn 
* en ee aus al Lehrer an das Gomnakum 
Eobien; s hier that, wirb mit Liebe und Dan’ 
barteit" von feinen no nereden ‚Sculern anerkannt; 
wie aus an derielben im Andlande blieb er bie 
in fheiben vn freundfchaftlicher —— 
Bi * den Abe zer, van N 
e * en ſtoͤrend auf den Unterr 
serließ J. 3808 dab in eine, ——— 


ins > und Theologie dine er zu Oye . 
e 


\ 


ne Zweifel noch gelei⸗ B 


der ing u wo 
— 5*— a, a oe — 


rabe, und die ger De e von Den, len be 
kalten. Im 3. 1812 kam * an den Sein uräd 
und übernahm 1814 hei Der rieuen Einrichtung des Gym⸗ 
nafiums in Bonn die Zehrflelle der Gedichte und Geo⸗ 
| Schwaͤche feiner Geſundheit zwang ihn im 
48," feine Stelle niederzulegen. Bit zu feinem Hins 
eiden widmete er ſich ganz ge efhihttipen" und onfis 
N. wiflenfbaftligen nee &e M. war nit als 
in..ald. Menſch u eiſtlicher Zehrer ein ubgeieiche 
netes Mufter treue ri erfüllong, er erwarb fi auch . 
Burc Au, fi nfeller en Arbeiten ein nicht genu zer 
endes Verdienſt. Er war der Erſte in dieſer fire 
Zeit, meicer Die Liebe * Studium Der vatere 
tanpifiden Geſchichte, und der r milden, auf dem linken 
on d dem rechten Rheinufer fich efindenden Alters 
mer wieder anregte.— Er Gintertieß im Drude: Geo⸗ 
graph.⸗ Ar Belöreibung 2 Kanaͤle. Coͤln 1802. — 
erſicht deſſen, mad ſich unter den Römern feit 
lius * bis zur Eroberung Galliens durch d. Fran⸗ 
Meenerene —S * ereignete. Ehrenareis, 
Uebertar Dr der rom ‚deutfepen Se ichte. "ein 5 _ 
eine . die roͤm⸗wierſche Waßſſerleitung er» 
on "om m der vaterfänd. Chronik d. Fönigl. preuß. 
—8 — ae v. J.W. Bremer. con 1826. — 






—— fein netter, fondern ein Den. Alten be annter , 
4 Bei ge de, gbehpdale nd; 2) Beit 


’ — 


* dem Drucke Bel werben. 3 M. 2. ©. 
Be *. 11. Johann Jakob Dargier, 
—BRR Ldandwehr⸗ Major u. Landtags Adoeortoeier zu 

re . Schwabach; 
“ir ' geb. d. ii. Mod. 1758; geſt. d. 15. Nov. 1829 


Da 
fer Wa en. "und „Kurfom ed: war, 


BB er geboren, mo fein Vater, Sin 
‚ und. feine Mutter, Helena Sibylla, geb, Eyb von And 
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—r u — — 
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kam era kam 1772 zu Dem dortigen Kononfa⸗ 
britanten,, —ãS Edi in die eehre: genhigte 
baranf feiner Militär fichtigfeit, und trat nach ehrenvols 
ker en — in dieſelbe gabrik als „Commid, nicht. lange 
bar au De omp 29 non San Dig od v1 —* er 
mit Sophia Magdalena Haſſold, Tochter de 
Hoftmeifterd zu —X in eine glüdtie Ch "Se 
mit einer Tochter, und durch Diefe, al naaderige Sartin 
* Schloß utöefiherd £eipold daſelbſt mit 7 En 
eur wurde, wovon noch 3 leten Nie Stirnerſchen 
5* gefchäfte beforgte D.. 363 mit unverdroffenem 
use bei wechſe ndem Gluͤ Später, trat er in eine 
andere Verbindung auf dem Lande. Vom Oct. 1807 
machte er fi ald Major und. Eommandamt. bed hürgerl. 
nfanteries Bataillon? jı @4 Shmabad zin ſchwieriger Zeit 
verdient um Stadt und Gegend. 1810 verließ er 
Smabad ‘ von den Mitbuͤrgern ungern 'vermißt, indens 
loher ut. Marienburg mit ziwei Verwandten, ge⸗ 
Fauft batte, und ed gern zu feinem Auhefige erwählt bästes 
wenn nicht Thorheit und Undank ihn zu großem Stade 
an feinem Wohlftande würden gehindert haben. su 
murbe er, feinem Wunſche gemäß, von feiner Militärftelle, 
ch böchkt, ehrenvoll —2 aber ſchon 1844 wegen 
Kir norzüglichen Braucbarkeit zu dem im Oberdonaus 
Irei fr fh bildenden ‚gorpe der Keferve = Armee ald Se 
ndgeriht Teinfeld, dann zum Major und Co 
taillond der Nationalgarde HI. Klaſſe 
deffeiben Gerihtd ernannt. 1822 wurde D. ald Abgearie 
neter zur Ständeverfanmfung nach Münden berufen. . 


| Zud bier erwarb er ſich Ehre und Achtung, und be 2 


. edle Bäume im Leipo 


ſich darauf, nach Abtretung feines GutBantbeile un 


. Fienburg, zu. feinem Shmieg erfohn, um: den Reft | 


Lebens in trauli em Famtilienfrei e "hinzubringen. Ha 
feinen, ers eihäften betrieb. .D. von jeher Mit Dorz 
—A — Möung, wobei ihm befonders jeder-Beleg 
—* vaterlaͤndiſches Alterthum.ein. erfrentiher Fund mar, 
Auh Naturkunde war ein ihm geldufiges an mit gar 
gliher Beziehung auf Ran, und Obſtbau. 
—* zeugen für thren verfiändigen Pflanyer bei 3000. 
dſchen Shloigarteh noch lange pin. 
Bisher, auch im vorgerüdten Alter, vollkommen wohl, 
wurde D. am 1 —* 4829: von einem Säleimfolage 
gesafien, ‚rd 3a und de Arm und Füß 
bmte. Der ei Fi Ge jun Sehe erung zu bringen, 
alein in der t Sehrie der Anfall wieher, und | und wachte 


4 4‘ 


u aan sin eine aun Semtarı un Binder 
“42, Friedrich Chriſtian Rofenthal, . 


adenti. Profeflor d. Anatorste u. Pirpfielögie, Diertter d. aretove· 
. Wufenmb an d. Univerfität pe Geolfäwalds 
geb. d. 8 Junl 1779, gef. d. 8, Dec. 180.9) . 
ven ee nue Stan ‚geboren, wo er auch, nach⸗ 
dem — 
Die nl Den gem u eigen. ge 


t 
Untoerfität bejog, —— 
ki Te — Geo . 5 
ihm auge! a un! 
er rend feined —— thals 
360 dafelbft bu: —5 Dorträge bed bamai 
‚ia voller Danneötraft m — won Weigel, 
fo wie,burd den freun m Umgang 14 ‚mit gu⸗ 
genvlichem Beuer dem ( ber Naturwiflenkhaftem 
ssliegenden Profeflors en GeheimeratyB 
a in, immer mehr erhielt unter der 
Seitui Befer beiden _aı hen Männer die wech⸗ 
igfte Richtung. * m bezog er bie Univerfitäs 
wo er befon ‚ungen Loders und Hims 
he meinte und som nach Berge idigung feiner Jnau⸗ 
als Differtation: ago ‚olfactus quora: 
et — die m mei Bin br —— — 
m Jena gii ber 
Seitung RR, —ãA— el ba Tähe Sirurgi 


d en ln —AãA Rach einem 


———— 

—ãA— — the ei — pw 9* — * 

Akt Due Die bie‘ er — er — num eine mebieini 

Fans und erhielt im I. 1807 von der le 
ıität Die veniam docendi. In Ddiefem I. gab er 

Feen Ole des 1 in [einer Snaugaral «Di — on behau⸗ 

ter bem Kitel: Dingen. anstom. 

de. organo ‘ quorandam animal, fascil. serand. 

‚ Gryph- 1807, heraus. : Auf eilt —E verließ 


— 
B. 2.107 2 52 Zeheg S. c. 


. "Befentpal, \ ss 
rim I. 1340 feine MWaterfadt, in welcher er dis dadia 


eadielt ec won der Regierung den Auftrag, den Winter 
en Surfen Uhse Mnatome In dal Nah: 
awsfätrung diefeß Auftragd Lehrte er im Frhhiahe 1819 
ı nad Beri zuräct und wurde bald darauf zum ordemt» - 
—— msi and Phpfielogie und zung 
Ir bed gu ertichtenden jostumifpen fee bei 


beften Erfolg widmete er Ko feinem nee 
Srtuugötreife und feinen wifenfgehiigen Serfhungen, 


u erläntgrnden 


amvon. Me v Diefer at lenenen 2 
den daB beſte von Ip Ad: —T— ende: 


iatimis . cerebri_venis. Blungen d, Käfer. 


Abdandi. a. d. Gebiete d. Anatomie, P —* gie uü. pa⸗ 
ologie. Berlin 18%. — ‚ueb. d. Sinne organe d. Sees 
fans, mit 2 Kpfrn. ge D Bertarblungen.d. d. geaifert, 


en —— 8. Naturf. 5. Heft. age Di 1.— 
omi e — 

atte ie Jebod größienteite ho in Berlin vorbereitet. 

— Beit allen Ziedemanas u. 


—— — ——— Sr .2. mit 
4. Kupf. — La rg 
| erläuternben Kupfert 3. vergleichenden: —e 1. Abt 
3 bi Kupf. — Einige naturbifh iſge Bemerkungen uͤb 
ale reipböm. 1327. — d. Gehirn u. Nerven» 
In — Notizen. ir Natur und. Heilkunde 
"xY. Nr 2. — Mit feinem durch die innigfte 
reundfchaft mit ihm verbundenen‘ — ornſchüch, 
gaben, er als Programm zur Jubelfeier Blumenbachs Heraus: 
pistola de Balaenopteris quibusdam 'ventre. suldate di- 
stinctis, Gryph. und arbeitete mit demfelben r Ihn 
fie "mebreren Jahren an einem größern Werfe uͤ gie 
obben-und an einem andern Aber Die Walle. ak 
den find eine nicht unbedeutende Anzahl Zeichnun jen 
vorhanden und zu dem erftern fo ogar fon einige Kup 
tafeln geftochen. Sein fräber Tod bat aber leider das 
Erfcpeinen Diefer Werke, wo nicht gaͤmlich, doch auch 
längere Zeit vereitelt. Don noch ungedrudten Abhand⸗ 
Lungen De efinder fi (ben ſeit längerer Zeit eine: Weber 
das Herz und die fe er der Seehunde, mit Abbildungen, 
um Drud in ben Verdandlungen der Kaiferl. Leop. 
arol. Akademie der Naturforfiher beftimmt,. in den Haͤn⸗ 
den-ded Prälidenten derfeiben, welche in. dem. 
Bande. erfebeinen- wird. : Eine andere „Ueber d 


en 
und die Bildun en rten der Bballe', “gleichfaue mit 
Ah bung e . 1028 an 


n, iſt von ibm im 

ie Königl. Atabemie 6 er Wiffenfchaften in in ‚eine 
. gefan e worden, und wird in einem der ndchlien Baͤnde 
- ihrer Schriften er — Wenige Vochen vor ſeinem 
ode vo enbete er.noch «in. größeres Werk: . „Ueber ‚die 
truktur Ba und der Nerden,“ danz imiGeike 
feine®, gro einers Heil, auf. welce⸗ er in ben fegte- 
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und znevinprein, 


* 18. Eliſabeth Charlotte Ferdinandine, verwitww. 
Keichsgraͤfin v. Solms⸗Wildenfels· Laubach, geb, 
Prinzeffin v. Vſenburg · Offenbach ⸗Birſtein; 


! 90.2. 26. Sam. 1758, geſt. zu Utphe in Oberheſſen d. 16, Dec. 1899 0. 
| Die Verewigte, weiche in ihrem 78. debian, bie 
nieden vollendete, war die Tochter des Fürften driedrid 

Ernk von jenbur Oft — — irftein, von feiner ah, 
— 18 3.0 — ion Asa € Mena „Dana Ken 
\- ie Bermähtie id am iu \ : 


' Senn Angun 9 ildelm R 
i Kr braunfpmeigife 
neral Oiutent, und wurt 
erfolgten Tod WBittwe, 
* — rar 
tion Sinn Beine 
enaf von und für 7 








hen d he je Liebe N 
Kane r, Gott vergelt . ’ 
=) Mersl. R. Netzelogd. D., 1. Yabıs- S. . 
v”) Defien Biopr. im 6. Jahrg. &. Rıkt. ©. 180. 
R. Nekrolog 8, Jahrg. 8 


* * ’ 
. 
. . . 
a . [en > vn: i u“ ⸗ 
v —WF 9 e ⸗B33 , " H x. 5 „ ”, ,® * * 
ae EEE Zu VE De B i ” \ . 


Dem Drud der Leiden Kräfte zum eigen gi, und 
dadurch zeigt, daß er feine. Menichen nicht quälen, ſon⸗ 
an nur nah Weisheit zu "Handeln. lehren will. U 


nal v. u. f. Deutihland, Jahrg. 1784, Apr. ©. 411, 
und noch zwei Briefen im Magazin. für Srauenzimmer, 
4784; nichts weiter von ihr Öffentlich bekannt geworben 

iR. WVergl. Allgem. liter. Anzeiger a. d. J. 1789, Ar. 59, 
u. Oödingtd Journal v. u. f. Deutfchland a. a. D. u. 
Jahrg. 1789, Marz, ©. 308). oo. 


7Schwerin. 
124. Wenceslaus Peter, 


Profeſſor der Malerei an der Akademie St. Luka in Rom; 
geb. d. 22. Nov. 1742, geſt. d. 28 Det. 1829”). 


Pya zu Karlöbad in-Böhmen geboren, hatte in feiner 
ugend Dad Waffenſchmiedehandwerk erlernt, und dur 
ine_£orrect und verftandig gezeichneten Eifelirungen fi 
en Beifall des Grafen Joſeph v. Kaunitz oͤſterreichiſchen 

Geſandten am päbftlihen Stuble, erworben; der Graf 

glaubte ihn für die Bildnerei geboren, und ließ ihn Deöx 

" )Runfıdl, Rr.49 (Fund 1090). IR f. auch Rekroi. 7. Jedrg. ©; 900. 


- 


PET? 


Ä 
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ia diefer Kunſt war ein ‚guren 
auögebrannter Erde, mis ekauft 
wurde, und fih gegenwär u. 
Der junge Känftfer fand fi ‚ wels 
gen iym die Bildhauerkunft vefries 
digt und er glaubte einen | n der 
aut ni ji —ã % F 
iermaferel, ohne jebo n 
Nadten zu vernadpläffigen, n tuleß 
and feine um bemeifen, n un⸗ 
widerfteblider Hang, audi 18 die 
Rom gewöhnlichen, theil: we 
‚ber zu verſcaffen mußte, — -® 
te feinen Beruf erkannt ideten 
dien, wobei er vielfält mar 


& im gelungen, nicht nur _.. „..-.... 
Muskeln, die einem jeden Thiere ei 
Zeinwand wiederzugeben, fondern er ftellte aud dem aufs . 
merkſamen Beobachter den, Luchs unruhig, den Tieger 
rimmig, den Löwen ‚grabmürdig dar, durz er wußte feinen 
mälden ein ſoiches Leben mitautpeilen, dag man nicht 
allein. die Formen, fondern auch die Bewegung, dad Eis ' 
genthämliche, die Stellungen und Gewohnheiten, melde 
jebed der dargeſteũten Gefhöpfe charakterifiren, genau 
wahrnehmen kann. Der Shrft Marc» Antonio Borgdefe, 
Vater des kgenwärtigen ürkten Borghefe, wurde der 
erklärte Beh per P'E., deflen Werke man bald zu Rom, 
befonderd im Quirinal nnd im Pallafte Torlonia in bes 
deutender Anzahl ER — Zahlreiche, beftelte Bilder wur⸗ 
den nach Neapel, Slorenz, Mailand, Prag, nad ‚breufen, 
Rußland, Spanien, Srankreih, Amerika und vor allens 
nad Ersind ‚gefendet, wohin er. befonderd eine große 
Menge Wölfe verfertigte, welche die Engländer vorzüglich 
uhren, weil dieſes Thier [X nicht mehr in ihrem Lande 
det. — Dad befondere Verdienk jedes dieſet eimel⸗ 
sen Werke findet (07 in einem einzigen Gemälde von 
großem Umfange, dad irdiſche Paradied vorftellend, ver ⸗ 
einigt. Hier bildet die mannicfaltigke Menge von viers‘ 
fhtigen Zhieren, Reptilien, Vögeln, Die paarmeife In eis 
sem reizenden Garten verbreitet find, ein friedlihed Ge⸗ 
folge um daß erfte Menfchenpaar. Diefed Bild war für 
den Sünftier ein Gegenkand vielen Nachdentens, (dies 
tiger Arbeiten und beträchtliher Anfopen Br bildete dar 


ar 22 wer, DIE 
en find, auf der . 


7 rafft. 


“ 
y ı 


in alle Thiere ad, nach denen er Studien zu machen 
Oefenendeit hatte, und wird ſtets fein vorzuͤglichſter ud 


w 
‚ bleiven. Es if ent su verkaufen, da P. ed während 


⸗ 


MU 


* 


ei 8 Alt icht, ab 
| Ken Ende deB. I. 1820 (möchte eine Kräfte. 


feined Lebens an Niemanden bat abtreten wollen. — P. 
en ein Mann von fanftem, gebildeten hd. theilnehmen- 


den Charakter. Er hatte bei vemiih „gieider Befundpeis 


‚1830 
* 45. Johann Gottlob Krafft, 


Conſiſtorialrath und evangelifher Pfarrer zu Gin; 
geb. d. il. Dct. 1789, gefl. d. 5. Ian. 1880, 


Der Verewigte wurde zu Duidburg geboren. Seinen 
Pater, Dfarer an der dortigen reformirten Kirche, verlor 
er bereitö im 8. £ebendjahre; aber feine fromme Mutter, . 
eine geb. Leidenfroft, erzog ihn und feine 4 Se wißter, 


- tung unter den Augen feiner Mutter. Bon der Schule 
‚ mit ehrenden Zeugniffen entlaffen, bezyg er im Srühjahre 


1808 die in. Duiöburg damals noch beftehende Univerfität | 
und teibmete fi dem Studium der Theologie. 
Dollendung eines Ijährigen afademifchen Eurfud dafelb 
war er entihloffen, no ein vierted Jahr auf einer ans 
dern Univerfität zuzubringen; allein ed traf ih, daß er 
unter gefonben mftänden der Gemeinde in Schoͤller im 


rde. Nachdem er hier ng gewirkt, fah er fich 
durch feine rmählung zum Pfarrer bei der reformirten 
meinde_ zu Coͤln um fo mehr uͤherraſcht, ald er der 


ab feine erfte Gemeinde ihn fcheiden, - 
als er am 24. se —* Nun erhaltenen Hu n den 


emein 
elben perfünlich bi8 dahin ganz unbekannt gewefen war. 
it ih hm gar 1 } 


= 
. 4 


- 


andenem Gans 


diefer Vortri 
Kan ber nal 


bei vermehrtem Snterefie ber Gemeinde für — 





atig in dem nur der Kranken 
den, fondern auc_ der Armen, der Derlafles 
Bu " “  "oth Gedrüdten und 


| iner Zeit opferte er _ 


} ı beifen, au mildern 
> Vertrauen zu ihm, 
Hülfd» und Rathds 
‚onen Namen eineb 
ne Thätigkeit blieb 


it feinem Collegen, 
Ermangelung eineh 
jerd,_den regelı 

ieß fih auch die bes 

f yeutenden elnifpen 

legten ahren hatte 

1 In. übernoms 

seit abwechfelnd ‚mit 

u en nn wenn geben hatte. An dem 
Rarmelitergumnafium, fpäter an ber höhern Vürgerfcule, 
ertheilte er eine aeitlang ben Religionsunterriht. Bereit 

8 J. 4816 verlieh da; 


nen errichteten Provinzial» Confiftorium. &o häufte fh 


bei dem tafch fortichreitenden Wahörhume ber ide 


[ le . ie, \ 
Broken EIN je fein Werk & (ot Segetterger war_er un. 


*. Sn den J. 1815 


Vertrauen ded Königs ihm die 
eined Confiforialrathed bei dem damals in Eöln. 


\\ . ⸗ 


Geſellſchaften thaͤtig zu fein. Seine Liebe und fein Ges 
m aßten * riftenbeit, ja den ganzen (kon chen 
Schauplatz der Wirkſamkeit Gottes. Mit befonderer Liebe 
and befonderem Gegen verwaltete er dad Sekretariat bei 
der Coͤlner Bibel eleufhaft- von ihrem Entftehen ins J. 
4816 an bid an fein Lebensende. Eben fo eifrig war er 
im Dienfte_der Tractatgefellfchaft "und bed im J. 2984 


wurde, - elang. Im Hetbſtẽ 1828 erwählte ihn die Kreis⸗ 
. üb geim a. Rh. zu ihrem Superintendenten. 
it mabrer De eiterung, widmete er fi den vielfachen 
Geſchaͤften dieſed neuen 
Synodalberathungen zu Bonn uͤber die Annahme der neuen 
Liturgie, bereifete im. folgenden Sommer einen Theil fei= 
ner Didcefe, vollzog die Einführung von 5 neuen Predi- 
‚gern in derfelben und weihete die ehemalige Abteifirche 
u Siegburg zum evangelifchen Gotteödienfte ein. Sein 
bindtines eden zeigt uns eine felten unterbrochene Kette 
chmerzliher Heimfuchungen. Am 10. Det. 1813 ‚hatte 


er ſich mit Sophia trauß einer Tochter des Prediger . 


Stauß in ferlohn, verbunden. Gie ward ibm eine 


een e Sefährtin auf feiner Wallfahrt; aber ſchon | 


erbfte 1816 y4 
von der Seite. Einige Tahre Darauf begrub der Vere⸗ 
wigte neben ihr auch feine vortrefflihe Mutter, Im Je 
4820 führte ihm Gott eine andere Gehuͤlfin u Luife Vor⸗ 
fer aud Hamm, Tochter des jegt in EdIn lebenden Land⸗ 
rentmeifterd Johann Vorfter, ward feine Gattin und eine 
treue Mutter ‚feinen beiden Kindern, aus der erfien Ehe. 
ber von 6 Kindern, die fie ihm gebar, farben Drei. Kr 


— 


der Tod nach ſchweren Leiden ſie ihm 





Gwigfeit be 


das eh um zu 3 


GR mar ward in der | ie der Buena en u gebt. 


tterte 
e fon arte 6 Sefan det. In e'geno in — 
* — alle Pruͤfung ge ler ; 
* er liebreichſte Gate d Mater, Yermaltete NM 
häusliche Prieſterthum ‚übte im Sinne deb 
Er ſtels —— g gen itugende Sreunde, mar die 
ele jedes frommen Kreife®, der fi m ihn verfams 
seite, und verbreitete einen fillen — rieden uͤber 
Alle, die ihn näher umgaben. Sein haͤusliches und ge⸗ 
Di * eben war erbaulich in einem hohen Grabe u 
en neilelben werden ed fetö in gefe netem An⸗ 
Denten ehalten. Gegen fein perannabenbe "Ende war 
ber IOREIe bel befonderd oft mit bei dem. Gedanken an die 
chaͤftigt. Im Sept. -1829 fprach er in einen 
Briefe an einen a wefenden vertrauten re nd feine Seht 
ucht abzufheiden und bei dem Herrn zu ſeyn, a 
eine fromme Dingebung in den Willen Gottes Fr Die 
eilnahme der Ogmeinde während feiner Krankheit, bei 
feinem Tode, bei dem Begräbniffe war groß und allge 
mein, und legte ein rührendet Zeuguiß ob für ein viel⸗ 
joͤdriges treues Wirken. 


* 16. Georg Friedrich Thiele, . 


Eönigl. yreuß. Sandedherichts· Gecretär zu Gottbuß; 
geb. d. 11. Dec, 116 3 geſt. d. 5. Jan. 1830 


— ceife= Sin: an en ih . Erbe —* 


Kegiment eintrat. —28 — er an Schla In bei 
ewohnt ane erhielt_er in, der Schlacht bei Leipzig 
g ı ‚inen Se Suße Dad Beendi Su bei ne 


— 


* 17, Ludwig Helmuth Theodor von. Buch, 
erjogt. medtend. « fänweriufgen RAfemarfhch u. Rommerdere,. | 
' Bi dad Lönigt, — — 
"Nodamniter« Drdend, zu Eutwigdiaft; © 
geb. im 3.177, geh. d. 6: San. 100. 


ae 
B: ahrbunberts — war er der te. Sohn his 
an — 7 he und Bee 


nel des jugendlichen 
tde-bur den Tod des theuren 


ale * 


Ya nd © — She — 
lang: als kandrirtg — — dem 
r Rammerherr in die großderzogl. 
Dienfte trat, Durch feltene Treue 


‚efem ae —R ‚mit der 
it, ermai e — 
3. Süriten, d *deffen Keter 


er von nun an war, und von demfelben zu manchen wi 
tigen Sendungen an eek eten —— de a 


‚ward. Den 10. Dec. Da Fi ‚am Geburtötage ded Oro| 
u wien er darauf Keiſemar⸗ 

im großderzogl. —7 — — m — 

roßhen ofm werin, ver 
* in Ai — fi FH LE 
rel n ten er 

Keen feine Laufbahn bi ' Berewigte war 

verheiratet mit Eleonore rg, wel A nen 

Gatten mit mehrern Kinde vvon 


egenwaͤr· 
“a der ältefte Sohn, Phi —X udwig, 


v. Baytorf. 6 


er. erfunker und Auditer oum vom ww; 
ẽ zu oberen iR. Mn 
Schwerin. Sr. Sröffow. ' 


18. Georg Friedrich von Bagdorf, 
aut Brembad), kdeigi. fÄhf. Obere Gteuerticecier, au) Dieretee 
ter Branbverfiderungdankalt , fo wie Ritter des Ginil ⸗Derdiend⸗ 
Divenb, au Drebdens ED 


ged: Im I. 1778, gef. d. 8. San. 180°). 


Nittmeifer bei * 
Ye Dee einen (hr Sn Kot Sum, & 


‚Amtes dei 
Se ER ——— (iv * —T 

' n en oͤffen 
Yentern, Amtöhauptmann im eragebirg Kon Are 
‚a —— der Schwarzwaflerflöße, Ober: men 
einnehmer,. Kreiöhauptmann, im Boigtländifegen Kreife, 
un Lande die ers 
ven ibm im 9. 
reollegi ums * 

“ 

Dem Kriege ber 


‚des ae ländts 
Hi ur on 
onitirung 


ER Seelen u zum oigeid lee n Kreife EEE _ 


ielannten Probes 


\ ion Aeatırn nit 

N eit und ai 

| r legten (dm. 

! feinem Ende ui 
ie 

| ai 

} fein Tod —* 


ERSTER Buster. 


.A 


I) 


Hei frenberg ange 


—A 
10. Ehrtien ebd Dadericden 


Eönjgl, preuß. Galinen⸗ Baumeifter und Bermaltengbmiigle | ve | 
Zönigl. Saline gu Koͤſen bei Naumdurg; 


geb. im J. 1779, gef. d. 9. Say. 1890. 


ra Dem te bat feit dem J. 1206 mn er unter 

(ar Regi ger als Eleve bei der 

ellt worden war; währen 

eines ben Die son . unter gr verioieben abs 

nehm den Denver en eine sÄfte € iner immer 

und Vervollkommnun Im Gall nett» 

HH Ya uch der gewi endaftehen Cırkllung 

Pi Iner ibm obliegenden Berufspflichten, - im eigent 
Ye en Sinne des Wortes, gewidmet. Bon sehe r 

auf hatte er [don eine entfshiedene ö sie un 

 eigung um technifhen Salinenbetriebe 

ohne Zwe tet wohl vorzüglich aburd ve i erregt ad 

weiter genäh hr worden fi ein mochte, daß er feinem Va⸗ 

ter, welcher bei der Saline zu Köfen As "Gradirer an⸗ 


geſtellt war, bei Abwartung eine ‚Dienfed eißie hatte 


n die d gehen mäffen, rdu n dere 
1a —8 en des — en A — ⏑—⏑— 


| denn vertraut pema murde. Zwar konnte ihn ein 


ater aus Mange itteln nur wenig auf dem ur 
anterftügen, den er ſich vor eeihnet hatte, um fi 
einem brauchbaren Beamten dem Baufache zu bi 4 
wozu er eine beſondere Vorliebe gefaßt —35 — Du 
argend einen Zußz war er indeſſen ſo gi lich gewefen, 
die Aufmerkſamkeit ben Damaligen. Salinendirectord,. 
gen. * N nardenberg, Auf ſich zu richten, welcher die ie 
mernden nie en rihtig erkannte, und ihm 


| Hy Sürfpracpe höbern Orts dorerkt die Anftellung 
als El 


eve mit einer angemeſſenen wöchentlichen Bernu 
ter Hung bei der Saline zu Dürrenberg auswirkte. Dr 
(fe_diefer. aus der herrſchaftl. Kafle ihm zufließenden 
nterftüßung war es ihm nun gelungen, mit vielfältiger 


ſauerer — — und unter Ertragung vielerlei Eut⸗ 


ehrungen, ſich in dem Baufache, für zueidee er mit 
Luft und Liebe arbeitete, aus ei igenen Kräften von unten 
Yet bis zu dem Poften-- ‚eine Salinenbaumeifterd em⸗ 
orzuſchwingen. Zwar wurde er pleih nach feiner An⸗ 
ellung als Eleve anfänglich nur bei dem Koplenwe en 
er, Saline Dürrenberg, bald darauf jedoch dadurch 
fhöftigt, dem königl. fächl. Mafchinendirector Brendel 


on 


t 


gudertieben. 


— er ter Def und — A; —8 ann. erg 


rt wurde, hält id 
Dec Kam nun mer —R ER, ——— 


neh 
BE 


mit dem i jan. 1821 übertragen wurde. 
Diem traf e8 fi nun gerade zu jener Bee au dem 
wᷣigtigen Umbau eine Br veralteten Oradierhaufeß ges 
|  föritten werben mußte, welddes von ihm auf ie ebrens 
sole und umfichtige Weife auegefü rt wurde. Bald 
Darauf wurde i om *8 Seitens des 1. Prowinziafe 
gdulcolegium a, —5— der de ebrenvolle 
HR Th eir? "ben er Landesſcule Aa —RX 
Er hrdamm’im Gaalftrome bei der Köfener Müple, 
— feines’ hoben Alterd nicht mehr Teparaturmre 
ch: und füdkweife im Laufe von 4 I. 
denen aufzubauen.. Leider war diefed aber ae ine 
Bau-Unternedmung. Denn ſchon in der zweiten 
die ſes —R wurde er von einem Unwohlſein bei — 
(des nach und nach einen FH thaftern Charakter an⸗ 
| Pi und felbit HA; Gebrauch der Earlöbader 
Heilauelten nr N ruhe ih Befeitigt werden konnte fon 
da ab nach einem hierauf länger als 
Zar noch dauernden Siechthume ‚mit feinem — 
endigte. Cr hinterläßt den ehrenvollen Nadruf eineb 
fehr geiidten und prattiichen Bauverftändigen. Denn 








gr a0 ha 
rn ir in — 
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ner — da u 1. 
9 gefihlete W Dann fo 
© entnommen werden? 
* 20. Adolph Gideon Steinmann, 
JZuſtizcanglei · Advocat zu Gůſtrow;ʒ 
geb, im I. 1772, geſt. d. 10. Jan. 1830. 
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ee in dem von 

\ jegebenen Norddenrfc 
, worin, außer mer: 

Ber, Auffa f 


Kan fee vermag dieterem nicht To 
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* 21. Carl Zriedrich Guſtav Mag, 


\ 


rüffom. 


Doctor d. Wedichn u. audäbender Arzt au Beipaigs 
geb. im 3.1776, geh. d. 10, Ian. 189°). 


wurde i Dänen g 


iedung, welche 


08 
auf der dortigen Schul 
wurde 8. in nen ik. 
Leipi n and, er 
iperd, Thieme’s, Hiller 

1704 beisg er unter d 

— * — wo Platner, 
och, Daedue, feine £ı 
freute ih ibrer eſonden 
ar er in 





im Zeips. geile) geboren, wo 


m feine Eltern angedeipen 


ter, einer Hoffmann,” 


jebefondere machte, nach dem frähzeiti, 
Beh Tatere Sı8 Age —— 
er den geliebten 


7 Gehfengeitung 1990. Mr. 18. 


und Landgerigte zu ° - 


| ur end ver verfio fe Im Unter einer, eh J 


jahre, dindurh 
ii 
„gukar mit the 


" dere dur 


E um. . 


ieh une und et chen AH 
et, konnte er nun unter dem _ größten 


würde_erterben, wobei er unter dem DVorlige Kühns 
feine Differtation: „De usa remediorum externe in mor- 
infantum‘* pertheidigte. — Ad feopfänbiger prakti· 
nt einig jederlaflend, bewährte er bald 
melde fein bisberiged Walten erregt 

Zinwohnern, und vielleicht au fo Man 

viefer Stadt ift es befannt, daß er unter. 

ten Männer feined, Sache gebörte. Uns 

m Berufe, erſchien er ın den Wohnun« 

wie an dem traurigen Zager der Armen, 

°, fo. weit ed in feinen Kräften Rand, 

ıendend, fondern au Troft in die wun⸗ 

iend. Denn der jeglichem meige der 

{ im  eblern Sinne 






Gai ihtlich derer g der Vers 
ewigte die Sreude hatte, den Sohn als akademifcen 
Vürger, und die eine Tochter ald Gattin..eined würdigen 
Mannes u fehen. Sein Andenken wird auch inßbefane 
s die Schüler fortieben, melde er bildete, und 
welehe in diefen gegen on feinem Örabe weinen, in dab 
PA er ei im 55. Lebendjahre Stebende zu fräp gerik 

wurde. , 


* 22. Gotthilf Heinrich Schnee, 


Parver zu Schartau bei Magdeburg, u. Ritter ded rothen Adlers 
" Drdend 3. Kiaffez 


geb. d. 6. Aug. 1764, geſt. d. 12. Jan. 1830. 


ne, G —A heſude er ri AH feiner 
“ * - r Vollen in ei 
Subien ber, er noch 1776 dad halliihe Wallenhauß, 


und ging 1778 in Halle {eihf zu ben theologifhen 


. un einer er a L? 


Sann. 41 


deritenc din hg mehrere Jahre in angefehenen 
fern, befonders ab aber in re . d. D. u 
rer, und ward 1790 vom rind. erdinand v. Preußen 
Groß. Denner im Manndfeldifhen ald Prediger: ben en 
Diet, fiftete er im J. 1801 den literarifhen Verein, 
med befondes jahin ging, | dem un; lien 


Aber, dit er fie geipyia — 
FR —e— — Seren m auftrat) FESTE 
Ic 


in jeiner würdiges Denkmal zu fegen. ine au 

hen eit an 14 preuß. Haus, die er bei Fe Gelegens 
ag legte, — die Deranlaffung, daß er im 
farrer nad Schartau, Nigrip u. eineich 


— Bes 
ig tun jen üb. Ze au gem: Hein D een Ser, i 


aroline *** gefammelt u. heraud; 


A is einer iorrede * . v. Al 
et reden. "Sale, Kr 





chreiber, 
- ii tl. Zeitung a. 
a. —— — —————— unt. Sr Ki 


diwirthe heraudg, 
fe feit Ian Glan, KH ndn Be 

, u. erhielt fei folgen Land wirih⸗ 
[0 x ‘ Hai up. mb ie 1817 
Sein, 9 od. Repert. alle® 
nd ausrirthe 
der —ES u Füge 
ve a. d. 3.1811. 2pag. u, 


d bi8 3. J. 1828 pmunters u 


d. Aderbaued u. d. Die 
W2te verm. u. verb. Au 
4 sin andb. f. Kamera· 
ufl. 1819; Ste bes 
.— —— gem: Garbbuge f 
alphabet. Ordnung, ober 
HER 4 al 


— Den art —* ob. 
begonnene Unternehmen, en hr —— 
Yeah der Dankbarkeit L errißten, und 4b bie 


I u, Berwerbung Der von Derfeber Da 
u Ein : Binde Gm See a ande, 


1). f- 
de Er Kai » —X u. in der Stadt, Be ı 


1885, mit Holzſch W. Lindner. 
* =. Ernft von Ciefsdt 


auf priemen, Töntgt, preuß. Major, Adgeordneter beim vommer⸗ 
‚fen Landtage, Ritter ded Ordens pour le merite, des eifernen 
. Kreuzed u. des ruſſ. St. Annen Ordens 2. Klaffes 

ged. d. 81. Ian. 1787, geff, d. 18. San. 1890, 


des Eönigl. preuß. Ober» Landes 
E zu en iM dafelbfi ges 
n anerkannt gelehrter Manni, Tel ke 
en Gefhäi er — war die 
feiner, 
ıen ein, Der Mutter, einer geb. 
ih durg den Zod beraubt. 


—— Beremigte ald Sahnenjugker au 


nigin nach Päfewalk, 
une ori gnandirte, ig 18085 
rnifonen ded Negimentd und 
Br n.ald ein deiterer und tüctie 
Ahalliden &a eliebt. a im Bei ion def un⸗ 
en Campagne von 1806 fand er ai utenant 

bei der Zeib» Ehen deö Regimentö, mo er_vor 
Doppelihlaht von jena und Auerſtadt zur ae 
«ommandirt ward. er Andermeit befchäftigt war, 


> trat.er erft vor Magdeburg wieder Heim a galmente ein, 


und machte ‚mit demfelben bis Zehdenid die Retirade 
mit. Er gerieth auf berfelben i in, efahr, gefangen ge— 
Hommen zu wer! en — ein glucklicher Zufal rettete 
ihn. Er kam er zum Regimente und mare dun 
Die weitere Ret) ee na en mit, we er fi 

twabron deö Negime: — als Seh NE 
am. Um die Comunication * [den Dany un! 
hau zu erhulten, mar ein Offizier mit 30 


und ihn übe hrden, und jeht 
el von II In een En —— — 


inder,. wirkte indeffen 


a \ ei 40 


Venu, da v MR medt 
— rn raue 
* Allen Po u au iefe lei bereit waren. AB hr 


ud einem Walde am, der beide Dörfer trennte, fab er 


janze Eatodron, von mehr ald 100 Mann polnifher- 
Aalen anf fi zu kommen; €. ließ feine 1 Man aufe 
en en die, erierbur 
fi, ‚und ed €. dadur 
und 45 ee m zu 
tieren. ifo gierbei f 
en polnifhen Genera 
fh Re nem — 
3egen reiten, war eind; 
General aber, befanns, 
en, ritt ihm fühn ents 
! gen, ch & gegenfei«, 
» up von finen 
\ ehr ihm nacgeritten 
| ral in Die rechte Schulz 
ben aber der General 
da er ſich noch immer. 
bn herunger. Rn dauen. 
J t-feinen 21 Dragonern 
i ad Pferd ded Generald 





ıen pour le merite, den 

eben ward, erhielt. 20 

afentpat um an line 
fere 





gr f angelegt, welches von dem 
datt gehabt, ei ein mir Sigi " a x hi SEE 5 
a Famint ei 
1 ein — ehngut, beilei Co Deere um 
‚Die Bi eg Bel —* kLehne eintamen; ber König ver⸗ 


* Nekrolog 8: Sa 


ei nad) Danzig, wofür, 
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cirte Re ein, bis ein Theil derſelben zum Regimente der 
Königin Dragoner, ein anderer Theil mit ibm felbſt zum 
neuerrichteten gommerigen National = Savalterie» Kegis 
mente abging. E. nahm ald Edcadrondef an der Schlacht - 
‘ bei Leipzig Theil, machte auch die Se bjlge von 1842 u.’ 
4815 mit, ohne eine Bleffur zu erhalten. Syn dieſen 
Kriegen bekam er daß eiferne Kreuz und den rufſiſchen 
St. Annen » Orden als Anerfennnig feiner Bravour. 
4816 erhielt .er den nachgeſuchten Abſchied als Major, 
und ging wieder auf fein Gut.Priemen. Er ward nun⸗ 
mehr Chef eined Bataillond beim 2. Aufgebot der Lands 
wehr, und von der Ritterſchaft ded Anklammer Kreifes 
zum Abgeordneten _bei den pommerfchen Landtagen im 
Stettin erwählt. Da der Landrath Graf v. Schwerin *) 
im %. 1828 fehr bedeutend Eianf ward, fo. übernahin E. 
deſſen Poften, und verwaltete denfelben, bis er am oben⸗ 
genannten Tage am Schlage ſtarb. Er hinterließ 4 Söhne. 
von 13 bis 18 Sahren. Seine Gattin war fihon 1819 an 
- den Solgen einer ungluͤcklichen Entbindung gefiörben, u. 
zwar gerade an ihrem, 9 Jahre früher gefelerten Hoch⸗ 
eitötage. Der Major v. ©. war ald junger Munn aufs 
altend. fehlant,, er befaß eine feltene Helle ded Geiſtes, 
welche fi in einer großen Gemwandtheit des Benehmene, 
ihfereffantem Wig und ſteter Heiterkeit angenehm mits 
theifte. Allmaͤlig ward er flärker, bis er zulent einem 
auffalenden Koͤrperumfang erhieft, welcher zwar feine 
ute 
odes ward. Der Staat verlor an dieſem Manne einen 


einen aufrichtigen Sreund, und die Gegend einen allge; 
mein gefhägten und elugen Mann. ß Be 8 


7 






. 
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Bi. © - 


a Fe 


‘ _ Zu . 
Watbed tarfrei, und eine Perſonalzulage von jährligen 
. —R eben wurde. — Bi ſehr auch Die biöber 
- bezeichueten Öffentlichen: Beſch 
in Anfprud nahmen, fand er-dod aus Neigung, id fo 
gemeinnuͤtzig wie m gli u machen, noch Zeit und Kraft 
genug, feine forgfältige Aufſicht Söglingen gi fhenten, 
weiche ipm Eltern aud dem wohlhabenden Jünger ande 
ur Bildung und in die de übergaben — ein Se | 
a8 er 39 5. hindurch zur Sr 
iger Anerkennung der Letzteren, worunter viele bis nach 
vollendeten Humanitätöklaffen unter feiner Dberleitun 
- geftanden, unermübdet verfad, gam im Cinklange mit fe 
ner würdigen Gattin, die fi nicht minder eifrig die 
| häusliche fiege und Obſorge über diefelben Durch Diefe 
lange Reihe von Jahren angelegen fein ließ. Außerdem 


 gerdient eine rühmliche Anerkennung der Eifer, mit wel . 


. em er jede ihm durch feinen Standpunkt angebotene 
. Ä efegenbeit benugte, Guted zu wirken, durch Unterfiüg« 
. » gung mittelfofer Schüler, Ertheilung beilfamer Nathfi läge 
0m tern für ihre Kinder, durch empfehlende Verwendung 
für ausgezeichnete Lehrer zu Hofmeifterftellen, mo man⸗ 
der den Grund a feinem fpätern Glüde gelegt zu_ba 
bei, nic noch dankba ird. i 

iſchen Verhaͤltniſſen war er gluͤcklich, wie er es verdieũte. 
Seine binterlaffene Gattin, mit welcher er ſeit 1790 ig 
ufriedener Ehe gelebt hat, betrauert, fammt der einzigen 
ochter, den dürch feinen Tod erlitfenen (hmerjlichen 
erluſt. Er war ein treuer Gatte, liebevoller Vater u. 
aufrichtiger Freund. — Er ſchrieb außer den zum Theil 
angedeuteten, —— Werke: Methodenbuch, od. An⸗ 
leit. z. zweckmaͤßigen Fuͤhrung d. Lehramts. fuͤr Lehrer d. 
rivial⸗ u. Hauptſchulen. Wien 1821. — Thdeoret.⸗prakt. 
. Anleit. 3. d. Elementar Unterr. in d. deutſch. Sprace. 
2 Aufl. 41821. — Sammlung v9. intereflanten Ges 

ſpraͤchen, Fabeln ıc. Ebd. 1819. 

25. Fuͤrſt Putiattin, 


0:00 Balfenl Tuff, Geh Nath u. Kammerherrs . - 
7 geb. im J. 1748, Heft. zu Dresden d. 18. Jan. 1830 ", 


ewigte freilich von Geburt kein. Deutſcher, mußte af 
—8 em Grunde vom Ste [ alfo 


||| 


’r 


ie 
feigungen eine Thaͤtigkeit 
do H, 
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eude jener, und oe | 
bis nach 


is 
r erinnern wird. — In feinen bäuds 


Wie and der Neberfchrift zu erfehen, war der. Ver⸗ 


. 


Erologe d. D. ausgeſchloſſen 


RG einer Aufſate ie „ Deptfgen" 1090, Nr. 9, Beanbeiten, 
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darſt Putin, os 

it Wenn man jedoch im jung zieht, daß dere 
ber 30 

jielt, ſonach als nationalifirt betrachtet werden 





außerbem feinen freundlichen Sinn foft außs 
alens rn Mitbürgern zumandte und 
fie tdi vird man uns fchwerlid einer 
jconfegu fönnen, wenn wir feinem Min 
enken cii m Werfe einräumen. — Ueber 
Die früher !6 Deremigten haben wir bid- 
r mon adrung au bringen vermocht. 
ir fo vi it, daß er beim ruffiihen Hofe 
in Ungnat f im Anfange diefe8 Jadrfun 


er 
eife zu feinem mählte. Zürft P. ein 
AH —— a en — — — 
ae Art. Er war erfinderifh in Mafregeln un 


ichs 
u feiner Bequemlichkeit, mochten bie — 
im fpneidendften. Widerſpruche mit dem mmlichen 


deden. So_pflegte er im Winter bei etwa Arenger- 


8 
en Kegenfhirmd, den er, wenn derfelbe nicht aufs 
| gelggunt war, an einen, eigends zu diefem Zwede am 


N L di 
Fig ade uf — iree 


Ib. I nah, er 
— Ye Shiet in ihren Ser e 


“ \ . x 
' - ‘ x 

: , . j N . = 
) ’ -_ 
we alle: — Ze 


Sau Devon bei » verflanse- fein 
— Sarah nf hr e ala —* wirken. So wirkte 
er auf mannihfaß Weife mit en. — Er war 


auch 
riftſteller in Beurer und feamsbhfher Sprache, und 


\ Eiempe feiner —A — Sein —— 
urn ament t fol von bedeutendem Umfange fein, u wird, 


| 1* ber’ in fi fchließen. Seine irdi % z olite 
iner Anordnung gemäß nah Deſſau geichafft werden, 
wo feine Gemahlin und Cochter ruhen. | " 


| 26. Johann Georg Repſold, 
er Ober s Sprigenmeifter zu Hamburg ; 
. geb. d. 83. Sept. 1771, geft. d. 14, San. 1890 °). 


Mannes unerfeglih iſt, den FL Alein die In im 

Deut nd, in ihm a ei an gr war anerkannt einer 

* trähigken Geiſt und 
io 


Chat, ie de betifgen Abilen at er 
iffen —3 — 

er mo * — iger wer. Faſt Ir Sabre 

Tod in feinem Berufe, indem er bei einer au feinem 


Kodestage entfiandenen Feuersbrunſt durch einen herab⸗ 
| ‚Rürzenden Giebel erfchlagen une s » 


27. Bictor Heinrih Ried, — - 


"Doctor d. Poiloſ.⸗ Pfarrer zu Luſtnau bei Tuͤbingen, u. Schullehrer⸗ 
Konferenz » Director ; 


F geb. d. 17. Mal 1759, geſt. d. 14. Jan. 1330:. 
Der Berewigte war ein Mann, der in Hinfiht feiner 
Talente und Kenntniſſe, ſeines Ka 


u (a mehr, d. Beitg. | Mrd diates 1880, Nr 
— l 





R fo rlichen 
Be HR nr Bin di ara zu Ei: ei de het Bu 


Leiden einn 
2 TUR. Kama. 10, Fo 1 undideöperas 160, *. XXCC ? 
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D 
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d der nenibiehenen ihm Yay ber. 1g.00g2wie 

ren — — rdig aa er e r 
Ftuttgart geboren. Sein laͤngſt verſorbener Vater, der 
Bei den. aͤltern Einwohnern. dieſer Stadt noch immer im 
fegnetem Anbenfen ebt, war Dr. Ludw. Virt. Heine. 


nds, Stadt: und Amtsphyſikus Dafelbit, auch eine 
{ Hr der Sarldakademie: 


Zeit lang Profeffor der 
eine Mutter eine ‚geb. Bühler von Stuttgart. Der 


Sorgfalt des Daterd. für die imecfmäßige Erziehung. und 
m 


Bildung des Sohnes kam deſſen Lerndegierde und: Die 
Smpfängtichkeit für fittliche Kehren liebevoll entgegen, fo 
Daß er ſchon in früheren Sahren größere Fortfchritte in 


ann. Don der deutfchen Elementarihule feiner Vaters 


feiner Entwidelung machte, ald man Yaute fe erwarten 


gebt fam er in das Gymnaſium dafelbk, wo er alle Klaſ⸗ 
en durchlief, auch nebenbei den Privarunterriht mancher 
eſchickter Männer genoß, biß er im 3. 1776 unter die 
em Studium der Theologie gewidmeten Stipendiaten 
gu Tübingen aufgenommen wurde. Im J. 1778 erhielt 
er den Grad des 
worauf er 3 Jahre lang Theologie ftudirte. Dieſes Stus 
dium betrieb er mit dem größten Eifer; er benuste haupt⸗ 


fählich die Vorleſungen ded nacmaligen Kanzlerd Dr. 


Sönurrer, ber damald ald Profeflor, Orientaliſt und Kris 
er vor 

feinen Zu ern beförderte, des Profeſſors der Theologie 
‚und Philofophie Dr. Storr*) und der übrigen Theologen 


auf der Univerfität, Dr. Uhland, Hegelmaier u. 9. 


ie 
‚freieren Unterfuchungen berühmter Männer im Ausdlande, 


welche in der zweiten Hälfte des vorigen Jahrhunderts 
in der gelehrten, beſonders theologiſchen Welt Aufſehen 
erregten, Semler's, Teller's, Spalding's, Steinbart'& 
und aͤhnlicher Männer, zogen ihn fehr an; er las ihre 


chrifien mit großer Aufmerkfamteit, war aber fo gegen - 


ihre von der herrfchenden Orthodorie oder den ſymboöli⸗ 


ben. Büchern abweichenden Meinungen eingenommen, 


ß er ald wahrer Eiferer fuͤr die damals anerkannte 
Rechtgläubigkeit und ald rüftiger Gtreiter für dieſelbe 





islich dad Studium des Alten Keftamented bei’ 
r 


agiterd oder Doctord der bitofe bie, 


% — 


.s 2 Biedlen 


I lich gebildeter Ledrer, außer den — ven, 
order! 


\ 


nd Gomilitonen bekannt wer. - 
inherte RO Die — 5 
Blgung defien, was er einmal . 
Biderlegung der Gegengründe, 
diefe waren, mit den 
Igmatifcher und —V 
anzugreifen und zu betaimy 
rü {h egtem univerfrätden fuß, 
Hide Kenntüiffe in verfe ‚ei ige —2— nd. 
e Kenritniffe_ in verfhiedenen Bil nahen . 
worben, und fefte —— Grandfäre 7 ns. 
jeeignet hatte, von-benen ihn Rictd zu entfernen im 
tande mar, Öffnete fid ihm ein weiterer, feiner Neigun 
gan ‚angemeffener Wirkungsfreis. Er rn imli 
im Ei 1782 eine wiſen Matlice Reife nad ien, wo 
er debräifhe und griechſſche Eodiced aus Der —ERE 
reihen Manuferipten » Sammlung der £. k. Bibliothei 
verglih. Er war jedoch kaum 4 Wochen hier gemwefen, 
«ld ihm durch Vermittlung eines dafigen angefehenen 
gun ed und Verwandten, ungeachtet feiner Jugend, der 
uf von einer eu qu errihtenden Gemeinde zu Brünn, der 
uptftabt Mährens, zu Theil wurde. — te 
ir; vorber in feinen überall hie dahin bios Eatholiihen 
staaten den Proteftanten Religiondfreideit eingeräumt, 
und ihnen erlaubt, fi in Gemeinden zu fammeln, Kirchen 
u bauen und Prediger in ihrer Mitte aufzuftellen. Auf 
Biefe Erlaubnis hin vereinigten fi, auch die_ wenigen 
SProteftanten, die in einer —— zu Brünn ars 
‚beiteten, zur Uebung ihrer väterlichen Religion, und tru⸗ 
ven R. dad Amt eines Predigerd unter ihnen auf. Mit 
er ihm elgnen Thätigfeit und Yufopferung mibmete er 
fi ganz dem Berufe, die erangelifär Kirgpe in Brünn 
emporzubeben, und vornehmlich Schulen zu errichten, in 
denen ein zwecmaͤßiger Unterricht gegeben werden folte. 
Dur Unterftügung und Beiträge reiher und edelden- 
Tender Zamilien in Brünn wurde dafelbſt ein Bethaus 
erbauet und eine Schule geftiftet, worin mit Hülfe eu 
le 


ern, auch andere jur Cultur, ei e Säcer bes 


"bandelt/ wurden. Der eifrig thätige junge Mann nahm 


abe ‚di igebigfeit gutd ider Mi 
Anden Peotehanten RS Karkaliten unter Mähren en 

, und machte etlichemal mehrere-Keifen mit Vöherer 
Genehmigung nad reich, Ungam, Siebenbürgen. und | 





nid er Are ui f [6 Feigi wurde, daß 
fcher bei und in Flor kamen 


— feiner Fi ug Eontugine mb. 8 


— R 55 die do ee eh rd 
fammten evangelifch Fr meinden 
ffnete ihm ein groͤteres Geld, 
Zehramt und die Verl een 8 * 
feinen 
in der Anordnung Feen batte er 
füdte die Bedingungen, unter weld 
die — —— tar, aufs genauefle, und 
iturgie zweck 


dider — —8 fell —5 — ln — 


daß ihm die Erin, noch Idı a in Brünn zn an, 
en wurde. - Eine folhe zu Baus und Feſtigkeit lag 
n feinem Charakter, und des Guten, dad er hier 
[3 Dur nit, — viel; der Same, den er auöftreuete, 
e herr! In der langen Zeit feiner Amts» 
ng im Er Hr veränderte A. ein jermaßen feine 
’e, oben ı berlhrte, Denkungbaꝛn hen der 
uw reeipisten Dogmatik‘ und der onnbongen 6er. 
dZedoch blieb Dabei Yamır fein Hauptzwed, ein lebendi⸗ 
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. Be se sur Arien ee 


in den Schuien.. Sein ganzer Sinn und 
1 die h —8 die enden; und den Zweck 


fenthum aus: A an war, vH verflanden, eis 
e 


Gene ‚ud Offenbar 8: und- Herzende 
1 — Reinigung, Veredlung, Heilung des inwendigen 
enſchen war fm bie wichtige An Angele —8 und dieſen 
Ihn ne er aͤls Lehrer un Ba fo vor Augen, 
a y bn nie verlor, fondern demfe ben 20 ald Leh⸗ 
a De die Fortfchritte feiner Jubörer und Sglinge 
wit allem Ernfte au be bern, und al Menf ah 9 
jeleh immer mebr gu vervolllommnen fuchte. 
nachdem in Würtemberg ber „eifer für Derbe 33 ek 
Schulunterrichts wie in andern Ländern, erwacht war, 
und —— Behörden Verfügungen trafen, denfelben 


Bolaubiger. © 


amedmd iger nach einem. erweiterten Jien einzurichten, 

von Bruͤnn aus ald Inſpector über die deut⸗ 

fen Säulen und „Pfarrer im Waiſenhauſe zu Stuttgart 
rufen, San paͤda gifhen Kenntniſſe und. Erfahr 

gen, die.er fih bauptiadlih in Brünn gefammelt Ike, 


u = einzelne gedruckte dem und kleine Gelegenheit 


chriften ‚von Di paͤdagogiſchem Gehalte berihafiten ibm, wie 
e da und dort, fo befonderd in Würtemberg 

einen a m, der, fo fo gleihgüt üftig er gegen letzteren war, 
a für ihn und feine Familie die gute Folge hatte, 
20 3. feiner Abmwefenheit und feines Wirs 

—* in Däbren‘ wieder in feine Vaterſtadt Stuttgart 
Som, was ihn befonderd binſichtlich feiner beranmach“ 
 fenden Kinder em vr fein mußte, Ein reiches Nas 
—— das er ſi fammelt hatte, und eine 
iedenen Faͤ Hern begleites 


ver foldene Weife zu —E ge n atten, folgten 
Biere und [eben Samilie nad. ier © 


Be hier n Stuttgart lichte ebrere 
age und Einen 


ichſt — 


* Ba fen, een & ben pi päba je ME | 


— — . 


riged. Der - 


| BE 


femtern, 
md es murde ihm - 
eieigen, "Bamate"erleigten Wfarfelen Teig wählen 
einigen, damald erledigen Pfarreien felok m 
Ab ausbitten durfte, übertra, ven. Diefe Pfarrei 
ın Tübingen, in einer fc 
\ » fid aber feine Se fte 
ven einem eren Siliafe 
8, dad Klofter Bebenpaui 


ai 
und 


ert te er bier und da 
ıden. Hier IM ußnau hatte 
demeinde, als er zu Brünn 
ß Aandgemeinde, die in vie 
jehandlungsart forderte; er 
— ——2 ap oe Shnden und Lafter — 
cc melde die Zocalität mit ch brachte, —8 * 
gen Helzdieprähle in der. walbigen Gegend. Mit:g! 


— — 2 


@erayr;; für er 
* Biefem Iegten 


durg Zectäre und 
mie bierin, ‚def 
Mer 
il lan 





wegen feines, "die Ay! enden 
de Binden a ‚ed nicht alle autgeführt wu 8 
08 daher in mehreren Beziehungen Die — 

Liebe feiner Gemeinden, vornehmlich die Sgu lehrer Ins 


n, weil fie feine redlichen EN ihten u feine eifri⸗ 
a Bemühungen "für die Be forberung ib 
ſeiblichen oh einfahen. — Sein. Liebli 34 
{häft, dad pädagog! Ki jegte er bis an fein e 
rt; auch von biereus ben ihm mehrere, dem 
ande gewidmete —* ihren Unterriht und päda» 
sngifben Sinn zu anden, Seine unüberwindlihe Reis 
‚gung, für auf jehrer und deren Fortbildung zu arbeiten, 
IR en thätigen Sauliehrereon ferenzdireetor an einem 
alten, rauben zu zu _einem Gefangvereine hin, der im 
‚einera Dorfe, etliche Stunden von fufnau, gebaltem 
wurde. — Die Zolge davon war ein Katarrh; eine wäh 
rend beffelben gehaltene Predigt neri@limmerte das un 
bel, eine Zungenentzundung entftand, und bradte dem 
&od,.der ihn in dad Land bb Sriedend Um ‚einem weit 
berrliperen Wirkungdtreife führte. — Schrift: 
9 30 jende: Bee Predigten, ya, b. E —59 
such ee in Brünn. Wien 


shulkinder ließen eine eigene An änglichkeit A ihn 


ug a > Be —— un Ben, in en 
. — ü Li 
Brünn 1798. — "die wich —— Sol mar Baifem 





Y 


"Maria Grngipa veien. Mi 
ibepalten? beantıs. u. f. m. tu 


fer 
* a: * 


Bin ton. — 











—* een, 


| * 28. Maria Franziſca Peters, 


| Priorin d. vormal. Ronnenobtei vom Drben ded Beil, Porter m 
Rumndet bei Arenbderg In Weiiphalens 


geb. d. 17, März 1747, geh. d. 17. San. 1890. 


Manger war der Geburtsort dieſer wien Gran. 
Sie wurde in der Nonnenabtei vom Drden et. 
! Norbert zu Rumbeck eingekleidet am S1. Mei 4788, legte 
die Drbengetübbe ab, ab am 20. Mai 1770, murde jur 
ariorin gewählt am 26. März 1788, und feierte ihr de 
läum am’6. Juni 1820. it 47 9. mar fie die würs 
! Dige_ Dot — des Convents, in melden der Geiſt 
‚ der Eini imigkei un giebe durch, fe erhalten ward. Im I. 


von 50 Kindern, m 

mit Sreuden 
ı Nerfhule und forei 
tb Gotted erblidt 
Säule, die einzig: 


ene labte, 
— 





. " 6$ | * NE fe u mr iR 
0, Wilhelm Waiblinger,.. 


geb, im 3. 1806, geft..zu Rom d. 17: Yan. 180. ° - 


Wir find in der That außer Stande, uͤber die äußern’ 
je fo in diefes Dieters bier etwas Audführlie 
died mitzutheilen, und vermögen eben fo wenig, eine ge⸗ 
naue Charakterſchilderung von ihm, oder eine Rritit - ee 
ner ſchriftſtelleriſchen Werfe zu geben. In gänzlicher 
mange[ung von Driginalquellen blickten wir denn in dem 
öffentlichen Blättern „uber, und fanden freilih zwei 
auffäge, in Nr. 57. u. 58. des Sreimütbigen, u. in. 
x. Rr.18H. Der Abendseltung von 1890; allein man weiß 

In Inder That nicht, mad man von ihnen h halten ſoll. Denn 
beide find, offenbar -Erzeugniffe einer krankhaften Phan« 
tafte, und in einem Geifte abgefaßt, der auf dem Gebiete 
der. Kunft und. fchönen. heran beut zu Tage feider! die 
Daerdan zu bekommen ſcheint. Man urtelle ferbft | 

Aufſatz in der Abendje tung beginnt mit folgenden 

Bsarten: „Auch ihn bat der Genius mit der umnehke tert 
Sue! Binktergefien I | in die Gefilde eines Friedens, 3, den 

er bier vergede — — — Smmer reifer und 
rider mar ward feine ae, genährt vom Stan enhauche 

‚ immer mrögebreiteter fein Geſichtsereis im. 

er Ver dad Demüch, Immer aufneloßenen der ‚aim, 

und ‚bald durfte ' Deusfchland von £orbeerd Wer: 

thed, erwarten, da fchloß i ihm m der: Fa die irdifche Lauf⸗ 

Bun, en vielen blieb auch’ fein Wirken ein a 6, 
wm 10 be | 

heißt es er habe’ eine Reife nad Griechenland beabe 

| Bere De dig, “yoird dinzugeſetzt, vibm, ward eine ans 

e ai en bei mmt, Me. Dass nn ‚der Derbeißimg hi ne 


“ * 


J 35330 — 
Dies ein iihender, ae ui fein Mir Ir 
eß Dh vielmehr find mir der ‚Sale Biefer & 1 
| ACH Mufter, we 844 B. er er vr | Be 


. 


a geirgnimen 
bei feinen Di N, a fingen KR fdlecht PR {A 


- Eornachki 


geferas daß 
6, EP Ger Frdume “ 


Ye derfegt efeden bat, — 


aus — en gebi 
dem Gpmnalium zu. 

Erupien d der Phirafe [J 
abging, und die 


menden ſchonw iſfe 

jeigner. Diefer 
jefannt ‚gewordene f 

Diterd und 20 rl 

goeile 8 —— um 
Aufinerfi 


wie Bei Denen, 4 
achteten, Mitleid, 2 
nahme —J— Blei 


Menertänpe berul 
H 





fe beiletrittiihe Bl: 


barer Eitelkeit ı 
erſchwemmie, fo ti 
mentlic in dem La 
land beurkundete, un 


⸗ 318 Be 
ud on, min an. fei 
Tas Teiner. Anlagen ie gerne 


ren er Ian heitern Bhantaflen““ 


ebte, nicht mi 
F ati in ihrem ganzen Vermögen AG MR A 
, zumal-bei Ihier — —— 


ih 


In die die hät dire 


tönnen wir nichis — ihun, a eis — daß W. 


er Gelegen 
hielt. nz 3 


feiner Lehrer. Cnamentlidg 


it bins 
u ke 


‘ 
. 2 
N ‘ 
, . 
ve 
⸗ 3 
* 


nem 36.5; bereits für ein —A Genie, 
und ver uchte. feine vermeintliche Driginalish t dus Der» 
adsung aller Moral an den zu ſelbſt 
uͤberlagen, ‚begann er die fruͤhere —* e Pr 


in alien in nun erhöhtem Grade, und der durh und, 


durch untergrabene Körper aterla nach einer beſchwer⸗ 
lichen u Sage in Sicil —*8* e sn w 


| * 80, Ehregott Ulrich Warnekro, 

weeior n. Prof. d. Medicin, Stadtphyfikus u. Director : Landes⸗ 
Lazareths zu Sreifäwald ; j 

geb. d. 11. Mat 1379, gefl.’d. 17. San. 1880. 

Er. war in Greifswald geboren, wofſelbſt er theils 

auf der gm en Rath faule, 1 theils durch Privatunter> 

‚nat in. Spra en und * unterrichtet Wurde. 
Dom %. 1796 bid 1801 dub! rte_er auf der Akademie ſei⸗ 


"ner Geb —*— die Arzneiwiſſenſchaften; yon 1801 bis 


4808 in Bir mo er amı 28. Mai 1803 die mediciniſche 
octormärde erlangte. . Darauf beſuchte er Die medicih, 
nftalten in Bamberg, Würzburg u. Wien, an welchem 

‚ Ietern Orte ex 10 onate verweilte, y. befonderd die 
dortige. ntsindunge- unkalt zu, feiner, Auebid fdung Des 

te und benutzte. Bon bier gins er über. Münden u. 

ingen nad riß. Hier blieb er abermald 40.M., 


 pörte die Lehrvorträge der bortigen Lehrer in der Mes 


diein, und verrichtete ea die Gefähe eined Ges 
bälfen im, Hötel- Dien. feiner Aüdreife verweilte 
& ein. Diertelja eliahr in Göttingen, und kuͤ niert Zeit gan 
Berlin. — einer Abmefenheit von . wieder 
imgefehrt A er 1806 in Greifswald afademifcher 
cent, und erbielt die ‚Erlaubnig zu praftiziren. 
ward er zum Adjunct in der me alte acultät ers 
iR fo wie auch zum Arzt des Fön l nbe 
d in 7 han ahre noch. Alleffor des vormal. 


—5 — olle —8 “io wurde ihm bie 
nar⸗ 


t über dad anatomiſche —5 — u. die Frig 
—— anvertraut, und Damit die Lehrſtelle der Ana 
wie verbunden. Im J. 1813 wurde er jim außerordentl. 
ſ. der Mediein, und ordentl, Mitg 


* ordentl. Prof. ‚suerkannt. 4818 er Director 
— Arzt d. koͤnigl. Landesla „ide sugleich 
er Stadt Greifswald da 3 bopf en. — 
ein 6: 41805 war er, Mitglied Ber mac. ‘© ellſchaft 


giaatett 


iede.der medicin. ' 
eultät ernannt, und ihm alle Emplument und Rechte - 


Norus. 66 
35. & intertieß dei feinem Tode eine KBiftine 
” 3 der. g Seine im Drud erfdienenen Schriften 
mad: a partubos  regularibus et irregularibus. Jenae' 
4803. — Ueb. einige d. gesurenäffe beireffende © en. 
inde. Greifdw. Witigkeit-der Ent! 
ngdkunde. Ebd. 1806. — —— ——— 
gen. 2 Hefte. Koſtock 1808. Nugen d. Brei» 
mittel im Group; in —2 —ãA BB, ©. x. — 
Ueb. die im Herök u. — 
bei ber ende ea, ei ufe elande geurnt 
41820, U. — fans‘ - 
pifchen Freifguie au —E a Pr 3 


* 31. Sohann Gottfried Morus, 
| Prof. d. Ehemie u. Botanik u, Apotheker, corzefpond.. Mitglied d. ” 
barmacent. Mereiib in Balern u. d, wetterauifcen Gefellfeafb us, 
- Homburg vor ber Pöhes 
geb. d. 4. April 1777, gef..d. 18. Ian. 1880, 





L Hfen Apos 
In anderer 
auen du: 





ı Haufe ei ne. 
Sonia | in 
N. Netrolog 8. Jadrg. 5 


& rn Due 
For 1797  vertauf ‚‚ verpoeilte er bier 4: I., und 
ürde ‚on damat freundliches gern nicht ı 
. aufgegeben haben, wenn ihm nicht dad Proviforat einer 
— Apotheke zu Beveers aufgetragen, und vom 
m in dem Aufenthalte an diefem Mufenfige niht-eine , 
neue gühftige Selegenbeit zu höherer Gelbfentwidelung "| 
erkannt worden wäre. Gein Examen, melded er vor | 
dem Collegio medieo m Mannheim zu beftehen hatte, ſei 
hinlich fürihn aus; er verwaltete hierauf die genannte 
Apotheke dis zu ihrem DVerkaufe im 3. 4802, und nicht 
geſonnen, ſich jehi fgon ‚felot zu, etabliren, fehrte er 
anau zurüd, und bfieb als Gehälfe diefem Haufe 
noch —— fang ein werthes Mitglied. — Die fid raft- 
108 ereifenden und überbietenden Entdedungen auf dem 
elde der Chemie und Phyſik nahmen feinen thätigen 
‚&eift bebarrlih in Anfprud, und zur Derbreitung neuer 
anziehender und gemeinnügiger Beobachtungen bot ſich 
ihm vu eine eben fo, günitige ald ehrenvolle Stellung 
dar, €8 hatte fi nämlich Ion im I. 1802 eine An= 
sahk conditionirender und Audirender Pharmazeuten ver: 
abredet, Sragen aus ihrem Fade ſich ge. eeitig vorn 
legen und zu beantworten, Erfahrungen, die der ing ine 
machen Fönnte, fi mitzutheilen, und auf diefe_ Weiſe 
ws — zu belehren. Bald vergrößerte ſich die 
Inga! 





I der Mitglieder diefed Vereins, und erweiterte 
ih die Eorrefpondenz in der Art, daß man fi enticlies 
en mußte, die aufgeworfenen Sragen, fo wie die ihnen 

geltenden Beantwortungen und Bemerkungen, um fie 
jände Aller zu bringen, dem 
je die Sade ſelbſt unfern M. 
:$ Beitritted an, auf das_Lebs 
r ald ein vorzüglich thäriger 
fo redigirte er pom J. 1808 - 
‘9, und päterhin in Hadamar 
18 dem Briefiog: el der Gefell« 
armazeuten,“ nachdem er vorher - 
feinem Sreunde, dem damaljs 
haffenburg, die Direction -eine 
seine fonftige Muße in Hanau 
“ mit. ehrenwerthen Männern, 
einem Tode blieben, zu, und 
el und Gefang — mofür er 
ter, einem tüchtigen Biolin⸗ 
te, und im.gorsgange der Zeit 
en befaß, mit warmer Bors 


rn 


.... 
- m . & " 
- en 
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—— und er 


ẽdes im aus Wi von Bros der ‚um ve und hoͤch⸗ 
. Im Sommer ded 9. 1309 war ndmıli 
5* — Entfernung von Homburg, in einem hoͤch 
aumutbigen Thale eine Mineralquelle entdedt worden. 
M. erhielt nun im I. 1811 den Auftrag, Diefed Waſſer 
&emifch zu unterfuchen. Mit der gemiffenhafteften Danke 
Koteıt entſprach er. der an ihn gerichteten Forderung, 


legte Dad Reſultat feiner Bemühungen in einer, ebene . 


adamar unter dem Titel: „MDerfuch einer php: 
Bio: Genifgen ‚Unterfu ung der Mineralquelle bei 9 Ms | 
burg 8. . 8. 9.“ gedrudten Brofchüre der höchften 
Ö vor, und erntete verdiente Anerkennung, melde 
(u) per n oh beutlicher daduzg — gu ipn 
im 5. 1816 zum Prof. der Chemie u. Botanik 
an dem Gorkinfitute in Homburg ernannte. Gluͤcklich 
lebte er nan im Kreiſe feiner Samt ie und auf dem Ges 
biete einer, feinen | inf chen wie feinen Kenntniffen ent» 
foredenden Beichäfti und auch von Außen, begegnete 
jefen Kenntni hi afis ihnen Gebührende Schägung, ie 
Dem er von dem pharmazeutifchen Bere in aiern . 
4818, von der —E Geſellſchaft fuͤr die 
ſammte Naturkunde 1826 zum correſpondirenden 
gliede ernannt wurde; fein von ihm zärtlich gelichter, 
erblindeter Bruder, der Candidat der Theologie, Pb. 
er. Wild M., hatte im 3. 1822 feinen Bitten nachges 
geben, und war unter feinem Dache, eingekehrt, um ' AH 
nen Kindern ein ameiter „oater u fein und zu bleiben, 
und wenn etwas i — wahrhaft mode 
Que in fein —RX —X eingriff, 8 o war ed der 
erluft zweier lieber und bo hoffnung Svoller Soͤ 
dem en. Morgen ihres ebene durch den Tod ibm 
en wurden. Sein u F eine N e period ts 
ſcher Gichtſcmerzen, wofür fruͤ b fan © ht zu 
u einde Diöpoktian | in feinem —* fie) beorinder 
Kur en Bien 2 außer feiner Gattin interfie 
"Sn 5 d den ſchon erw dbuen * 
—* unter und —2* war X als Menſch ie 


hne, die in 


‘ ‘ . 
En j W 
a ” 
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jeder Geſellſchaft willkommen und gefchätt. Zuverläig 

n Wort fee m mar er al Br r allgemein Bene“ 
get. Streng — man kann zu feiner Ehre ti fagen — über 
trieben gewiſſenhaft, aenef. er Ei 4 “ ste ein fe [eltenes | 
Zutrauen. Treu im Gluͤck und ck als und, 
wird er beſonders bei feinen. Sreunden in dankbarer Er 


oo. innerung leben fort und fort.. Sinn befaß er für alles 


— 


\ ‘ 


I. 


Gute und Gemeinnigi e; hatte er na forgfälsiger 
rafung eine Sache ald dieſer Benennung wertb er 
annt, dann bot er freudi bie Hand zu ihrer Berwirk 


Tchung und um feine Beba rrlichkeit zu. lähmen, hätten: . 


. Dann Hinderniffe um Sowieri keiten in ber That un». 
“überwindlich fein m uͤſen 
—X — Oberpfarrer 
u Homburg v. d. H. 


* 82. Carl Johann Heinrich Binder, 


großherzogl. meclenburg⸗ſchwerinſcher Lizent⸗Inſpector zu Dieit 


an der Elbe; 
geb. im 3. 1776, geft. d. 19. San. 1830. 


Der Verewigte wurde zu Techentin, einem Pfarr“ 
dorfe bei Selbberg | im M.⸗ Schwerinfcben geboren, und 
war der 2. Sohn des dortigen, fpäterhin nach Laneken, 
. bei Parchim, beförderten, u. dafelbft im Dec. 178 
ie, Joh. Joſ. Guſt. B. Seine Mutter, Theodore 

harita®, Beige bereitd im Nov. 1777 ga Tode ab 
war die Tochter des weil. Superint. C. Heinr. 3a art 
I Parchim, u. ſchon früher verebelicht geweſen Fu den 
rediger C. A. Manitius zu Vietluͤbbe, * fr hie» 

g ftarb, worauf fie alddann, d. 5. April 1760, d 
en des Verewigten a: Zu Techentin u. 44 
verlebte er demnaͤchſt unter forgfältiger Leitung dieſer 
Eltern feine erften Knabenjahre, und ftudirte, nachdem 

er zuvor dad Gymnaſium in Parchim unter dem Recto⸗ 
rate des Prof. Mowe befucht hatte, auf der Afademie 
u Buͤtzow. die Theologie. Um Michaeli 1788, wo «€ 
eine Studien abfolbirte, übernahm er —* eine 
ehrerſtelle zu Schweetz bei Guͤſtrow, die er in der 
mit einer andern vertaufchte, und nun bis 1794 zu 


dow im gleicher malität verblieb. Im gedachten Iapre 


*) Der Ältere umd_erfigebozene Sohn, at, Fried 
Ba FR, im Hamb. Corte h ondenten een St "ae 


N ' 


- Binder, :® 


wien er —X w u une, 1811 


Bi gas un My ‚geblieben nal — gs 
10 
en —9 — Reutalden, wo en von 


einem Sande Fi sn een font er Iinen 
I a jaben bier; 
ein sale Zage Ki 


| Mtgeipätet Gedicht. — ein. \ 
ich ald unerwartet feine. Laufz 
emeluen Bedauern aller derjes 
jeannt hatten, dent er mar im 
ies ein biederer und Teutfeliger 
feines Sürften, und feiner da⸗ 
und Siebevolte Vater. Gegen 


Sqwerm. Sr. Bruͤſſow. 


1.98 Johann Schweighäufe, ©." 
Doetond, Phliofopdie, vormaliger Dekan, naher. Ehrenmiti a 
> d. Farultät d. fhhnen Wifſenſchafſten det d. Bönigl, Akademie, 

der griech. u. morgenländ, Sprachen an dem protellant, Seminar 
4 Straßburg freies Mitglied d. koͤnigl. Akademie der Jaſchriften 
Hehhönen Wiffenfaften, Ritter.dı 8. franz. Ordens d. Ehrrnlegiong 
' Bed. d. 25. Jumi 1749; geft. d. is. Ianı 1m. . 

” fer Biographie in den’ Neßrofi 
die Worte genügen, mit denei 


den „Zeitgenoflen“ enthaltene 
mt, in bie wir Bea, eine 


w. 
ilor 


e bedhrfen 
hen affo nur 
Y Schw. fint 


ven geronan im 9. murde er unter > 
iverfität feiner 





"7 Weorbeitet nad) der in Wr. xv. der Beitgenoffen v. 18B0.ents - 
Boltenen biogr. Stizge, der Eloge hist. v. Guvier, (Btraßd. 1830), 
Memoriae J. Schw. Sacrum v. Dabier, (edd. 180), mb 2 am 
Grabe in deutfer Sprache d. Dahler u. dem Pfarrer @chuler gu " 
Straßburg gedalterien Gebächtnißrenen. 


Oowegiufe. J 


Säule 308 en in der era u 


logie ur aus Deutfchland mehrere Studirende auf Die 


Ob 


7 
x 


Univerſitaͤt, und unter biefen zeichnete fi Schw. bald 


aus. Uber ald der Theologie BeRiffener var 


glich anf die femitifchen Dialecte, und 


20 | Ä egte fei 
srientalifhen Studien fpäterhin auch in. Paris, befi 


. dal 
er 
Oft 


derd unter Deguigned, fort. Zu jenem feinem Haupt: 


Audium — der Theologie — bereitete er fi 


ch durch ein 
eifriges Studium der Philoſophie, Literaͤrgeſchichte, Ma— 
6 dem geiftik 


shemarit:und Naturlehre vor. Er hatte 


int 
Lehrfache beftimmt, wurde auch fpäterbin, ng ihm, 
Cundidd⸗ 


SIR beſtandenem Examen, unter die Zahl der 


sen der Theslogie sulgenommen indeflen hat er aus 


iner angeborenen Sch 


chternheit nur felten die Kan 


eftiegen. Die Vorſehung hatte ihm einen andern W 


Reifen zu Ben, wozu ihm, zu einer. fehr. wohlhabenden 


rn gehoͤri 


edoch die kindliche Liebe lie ion niefen Wunfch- eink- 
nicht A 


weilen unterdrüden, da er 


ber ſich vermochte, 


an 
Sorgfalt zuwandte, zu trennen. Mittlerweile whrde 


w. - Ehwehpkufe. 


' i 
\ ebradht. hatte, vereinigte er'fe wait Der:fines 
termded, und ug a diefe EA Erweiterung ı 
Deb. naturgekhihtlihen Mufeums bei, tele ı 
rtig eine ber fchönfen Zierden der Akndemie:zu \ 
a a ans gar 3 elangen,_ fiem 
Iym bat Eiubium Der Anatomie uneräfli udinte ! 


‚fein, wenn fie auf-ähnlihe Weile 
einem audfgließlihen Studium: ſich 
fen -fo vielteitigen Befdäftigungen 
0 Mufe genug zu erübrigen, un 


ordringen zu £“ It 
mung mie dei +. 308, vn \ 
any befonderd e emichiee - 
‚iefe beiden U n,welde 
Pa gl ohe Bee 

en einen ſo afuß a 
ın fein Ende. eis ‘hörte 


iherer B ifen feiz 
” er. Seele geftanden. Die erfte Srugt ‚feiner pdil —8— 
ben und theologifden. Studien mar eine Tateinife be . 
dlung über dad Moralipkem deö Weltalld, melde er 
tlid) vertheidigte, und darauf die philoſophiſche 
Doctorwärde erlangte. Mit den fhmeichelpafteften eu; 
“ niffen Don Seite feiner Zehrer verjehen, trat er enbli 
. dem Längft gehegsen Wunfche gemäß, feine wiffenfha, 
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em den Unt ——— 9 
um den Unterri jelehrten 
michen tönnen: Sem. w 
dab Stmdium de ra 
Fe er iöted Gattin, bekanntlich ı 
und sietfeitig unterriteten Srau, 
iendichter. Seine _Mußeftundeı 
ange urtt Gellert,; Ernefii, Schnurrer und Griesbach, 
ber feinem. en Geifte eine reihe Nahrung dar- 
Im Anfange d 1769 reitte Schw. über Dred: 
Ben, wo er Mabener und er pert fennen lernte, und die 
Säge in den Bergen LH und Kunfkfamms . 
ungen fi ihm aufthaten, nach Berlin, wo er von ben 
Wigliebern der Aademie ’4 Bifenfdaften auf · die 
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A 


| . 
enge Ent Salben 

Directors d, philol, 4 ». laden 
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deren Schi A 
ven, ganzen 
Beichren am % gen gun 
in ri 
Buchhändler ne 
‚en, wenn wir in der . 
ıne$ und in dieſe — 
gen Ausbildung ae 
Ehat mehr dem Fe nis 
diche zu hetradten, 7 ein 
geiſtige Entwidelung werfen. 
‚nommenen Gewohnpeit hen 
fe, von Andern vernagl 
site er großen! npeilk be 
feiner Titerarifden — 
— einer Werke, wi 
yäterhin Rt au — füs 
nen. — In Xondon, wie in uf. fu Schw. wie 
überall, mit de eminenteften Köpfen in — a 
Torhmen, und ge; ihnen zu befreunden: 
nen Sreund, den ! Eurton, gelang ed ibm, Er) 
Socierä it beitvohnen. zu £önnen ; um 
L er a den een -Mitglies 
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bn der gelehrie Aökem mit einem befoms 
en, und Schw. war fo glüdlic,.diefen 
T fo wichtigen Umftand m Vortheil der 
benugen zu fönnen. Er fnüpfte die Ber- 
ran, ehe Dormald Bil en feinen ed⸗ 
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rer fruͤhern Speculation auf den Abdruck der alten Aus 
teren und der heruͤhmteſten Schriftkeller der Engländer 
einen neuen Umſchwung verſchaffen. indem fie irgend ein 
ßeres Werk: in der alten Literatur zu Tage foͤrderten. 

. wurde von ihnen zu einer Audgabe der „ IE 
nofopbiften“ des Athenaͤus aufgefordert, : ein v - 
(hmierigeß. und grenzenlofe Arbeit erheifchendeß Untere · 

nedmen. Doch wagte er es, quf manche günfige Bein 
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erde Emighii. 


Id, und im Gefuͤdi ai ehbter Otärkeri 
E einzige ee ri, KR —— ey —* 
oſſen u. 
Be — Bund. — ed — — 


Ber — worin allein die Subſtanz um 
erften 2 Bücher bed Athenäus erdalten find, — Den 
raßtod wätige Herauögeber einen ganz neuen Autor 
andere Erwartungen Kon fhten ihn. 
und. auf d v fen, —— Eritife eiftand er 
*5*5* tie —— auf bi mal ee 
Kot fhonungst 08 eine Bücerfhäpe 9). 
jer Unive: geiehrte turfors 
n, auf deflen — bei sem nature 
des Athendud er mit Zuverfi EA 
Ieinnlger Philolo⸗ Fey —2 — 
tl Or jonnene Internehmen ‚wur 
säeile en n Commentar, ‚Zufägen ab 


n 1801 —' 
dam —XR dabei Die Iareini ds 
smgeformt, die Aufklärungen u. Vers 
nern nach "Eafaudonus fleißigkt einges 

volle Speicher alter Pol; are m 

—— gemacht. Dfen geftand er fei elot, 
erſtel FR ahllo B% terftellen — 2b hm 
aa tetrik fehle. 16 hinderte den auch 
FH J A au info a „enden ‚großen Heüe⸗ 
J ten Frledrich Jacobs in Gotda nicht, in feinen Bos 
ſchlenenen „Additamentis“ zu diefer Ausgabe den Wer» 
dienfen Schw’. die glänzendRe Anerkennung angedeihen 


*) Won biefer, in der That doͤcht merkwürdigen Metemorpdofe 

Met DabLet in f. oben erwähnten Memoriae etc. ©. 19: 

\ „Mira so vix credibilis videtur animi conversio, qua hie 
imus Graecorum auctorum. scrutator motus est ut 

subito aversa- 
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1816 in 6, auch im ae jern tabelioi jeftattes 

ten Bänden, woiu erft noch im J. 1822 dad it jeltener 

Genauigkeit und Dialektenforfhung qußgearbeitete Bert: 
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Fe 
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d 
der froheſten Erwartung ‚aus dem Reiche der Dunfeks 
heit in das Reich des Licht befördert zu ‚werden, mes. 
nen Geiſt in Seine Vaterhand übergeben habe.” — — = 
Wir Ir en nun bier im Nachfiebenden ein vollſtaͤndiges 
PVerzeihniß feiner im Druck erfhienenen Werke: 

Systema morale h. unir. Argent. 1767. — Prolasio 
quaest. philos.: An clarior pleuiorgue homini data sit re» 
rum Corp., guam prop. ment. cognitio? Ibd. 4770. — 
‚ Hutchinsoni Synopsis metaphysica. Ibd& 4772. — Disy, 

Boni Malique moral. distinctionem sensu - morali jadics 
Ibd. 1773. — Sententiaram philos. varii argumenti, Fasc,. 
I. Ibd. 1774. Fasc. II. 1775. — Sophoclis Blectra ot. Eu» 
zipidis Audromache. Ibd. 1779. — Sopkoclis Oedipus 
ran. et, Euripidis Orestes. Ibd, 1779. — Exercitationes in 
Appiani Alex. Rom. hist. Ibd. 1781. — De impressia ae 
manuscriptis hist. Appiani Alex. -codicibus commentatio, 


Ibd. 1781. — Appianı, Alex, Roman. hist. quae supersuat; ' 


. 3. Tom. 'Lips. 1785. — Emend. et Observ. in Suidam, 


Easc. I. et IL. Argent. 1780. — Polybii, Megapol., Histo- 


Be en ln a rt 


ziaram quidquid superest etc. Ton. I. et Ef. Lüpe. 1789. : 


Tom. III. et IV. Ibd. 1780. — Tom. V. et VI. Ibd. 1792. 


— Tom. VII. Ibd. 17983. — Tom. VIII. P. I. Ibd. 1794. — 


Tom. VIII. P. II. 1795. — Dieſer legte Theil führt auch 
den befondern Titel: Index graccitätie Polybiauee, sive 
‚.Lexicon Polybianum etc. — Epieteri Mannale et Cshesig 
Tabula Graece et Latine. Ibd. 1798. — Zugleich erfchien 
der griech. Text mit der latein. Ueberfeg. u.:d.. vorzäg« 
lichſten Kefearten. Ebd. Auch zur felbigen Zeit bios der 
griech. Text, Ebd. — Epictetae philos. monumenta, Une 
ter biefem allgem. Titel erſchienen: Epzctesi. Dissertatio- 
nurg ab Arriano digestarum Libri IV., ejusdem Enchiri> 
dion, et ex deperditis Sermonibaus Fragmenta. Tom. V. 
Lips. 1799. — Simplicii Commentarius in Rpicteti Enchi-" 


ridion.: Ibd. 4800. — "A9yvaiou Nauxparirov Asse: 


rVv0000Disa. Athaenaei, Nancratitae, Deipnosophistarumg - 


Bibri XV. Vol. I. Argent. 1801. — Vol. IE. Ihd. 4802. —- | 


Vol. IT. Ibd. 1808. — Vol. IV. Ibd. 1804. — Vol. VW.’ 
Ebd. 1805. — Animadversiones in Athenhkei Deipnoso- ' 


phistas. Tom. I. Ibd. 1801. — Tom. II. et III. Ibd. 180RN : 


—. Tom. IV. Ibd. 1808. — . Tom. V. et VI. Ihd. 4804. — RA 


: Tom. VII. et VIII. Ibd. 1805. — Tom. IX. Ibd. 1807. —- 


Opuscala academica, philos: et philol, IF Tomi. Ibd, 1807.” 


= Memoriam J. J. Oberlini aoqualibus posterisgae com-' 


\ 


| 
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KRleſe. 8 


ie. Acad. Argent. Iba. 4807.  : 1. Annaci Seneoae. 


ad Luciliom Epistolae morales etc. II Vol. Ibd. 1810. — 
Selecta ex Appiano et Achaeneo. Ibd. 1815. — Herodosi 


Muse, sire Histor. Libri IX ad veterum codicam ſidem 


| denno reconsujt etc, Ö Tom. Ibd. et Parisiis 1816. 


*84. Johann Nikolaus Rieſe, 


mneoßherzogl. ſachſen⸗ weim. Hoffaktor und Stadtaͤlteſter zu Veimar; 
| geb. d. 1. Ian. 1752, get. d. %. San. 18%. 


In der That, nicht etwa wegen bed Titels oder we⸗ 





| Bei dr von ihm befleideten Stelle find dem Andenken 

ſes Mannes die nachftebenden Zeilen gewidmet wors 
den, fondern weil er dad treue Abdild altteutfcher Rechts 
lichkeit, Geradheit, Einfahyeit und Biederfeit war — Tu⸗ 
genden, bie heut zu Tage, bei immer fortfchreitender Aufs 


rung faft verlacht werben und gewiſſerma en aus der 


Mode „getoiamen au fein feinen. Sole Männer aber 

vd ei grade, welche einem Fa ger der Deurichen zu 
wahren Zierde gereichen 

Unſer R. wurde in dem — En bre — — 


als die Sieden von allen Thürmen den Anfang deflels 


: ben verfündeten, zu Weimar geboren. Sein Vater, Job. 
Heinr. R., war ducfabrifant dafelbft, trieb einen Hans 
Del mit wollenen Waaren und "Daneben auch etwas Def: 
nomie; feine Mutter, Eva Barbara, war eine geb. Sarı de 
&. der ältefte unter 8 Brüdern, die alle, größten» 
Wie jung, vor ihm ſtarben, wurde von ſeinen Eltern 
F ſtreng erzo H und mit derfelben Strenge zum Chris 
thume angehalten. Im Hausweſen wurde Die größte 
* lichkeit und Arbann beobachtet, und die Vor Sri 
des Vaters, der fih Alles fügen mußte, war für Bamitie 
und Sehnde: Bete nd arbeite! Luxus und Wohl 
Sehen waren m Damals noch nicht fo an der Tagedorbnung, 
. wie gegenwärtig, und daher auch aud R’s. elterlichen 
F fe Berbannt, obgleich einiger — bier herrſchte. 
4 anze Einrichtung war mehr 8 Sparen und 
Zurüc He en * net, und ſo war denn die Erziehun 
| Snaben ShR einfach. Indeflen wärd er zur Schule 
. und iroe Be tig ange jalten. &8 Eonnte nicht fehlen, 
daß feine Eriiehun hs u diente, feinem Geiſte die Rich⸗ 
' tung e ih * ae bei ihm Außerte. Seine 
| uleit d Dauerte bid Gern bätte er geſehen, 
fie ihm verlängert md ; Hr verastet worden wäre, 
— Zbeoiogle oder Jura zu ſtudiren; Die gAbſahten ſeiner 
M.Nekrolog 8. Jahrg. 
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Site feiner Mutter, die dad 84 red verſt. Mans, 

rtfegte, welches einen fo bedeutenden Umfan e⸗ 

‚wonnen atte, daß dad R.ſche Haus zu den Eben d⸗ 


en in Weimar ice werden fonnte. yadıe ndlung: 
‚atte befonders ‘viele Lieferungen für da marſchẽ 
Militaͤr zu a und chie Er babreig ned 
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EEE: een = Ei in — 2: 


o eher ante Im folgenden Jahre gerlie 8 
= Sonn e Hand, ehel Im Die Tochter de I 
3 ner iebler. u Weimar and —ã mit ihr bet 


" 2 es. 
der * Ka und 8 r gebracht, hatte R. Ber 
ie und ſehr he rt. Ei, v Rame war 


: zum '& ridwert geworden; denn man nannte: —— der, 


wie man im Gegenſatz einen andern, ebenfalls 
Erna area ang üher ſelaet· Namcne 
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| . _ ri , 
| Het. :88 
e. Aber das auf: Die Okkdifichen 
— ließ u hr aus Dem acer der Ben 
—— Diamel (cd. irdifhen © Glites mn. Ir 
uerft ar er auf d * 


| m 3 "bildete Mi auf demfelben lmahlin de de ‚gralte 
Staar. Don wurde, er ef die im J. 1796 vorge⸗ 
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Goͤthe 48 zum ——8 Aufenthaft 

| PiH nhaus a "Mit regem Eifer wandte er nun⸗ 

| Et feine ganze Aufmerkfamkeit auf dad Wiederempore - 
ingen feined Yandeld und feiner Zandwir ſchaft bin, 

unter ER häuslichen eeiben ae en ihm die 
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enauer Noth entging er diefer Se ahr. Ei — 
m Ser er-in 


edlen Ealie ige —5— „ae m en, vr 
— Dur gen der Religion 


— — — 


Mörtenben ‚Sei ni t itturg eugen; ind 
A fich Dos Se H & ig se Daher ıoh I 
gif nieder Ind ef te 9 ortan lediglich 
ER ee mi aber in a. 
iehte erben verleidet wurde. m. 
erg der —— Rem eimaurerbunde. an, Mr. 
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r Vorliebe feitdem ſehr thätig. wirkte.- 
- ernfeiben ne erfuhr ie NE Rede de SHE 
ſal fe. indem er wie frü Kr von den —ã— 


— * 5. ir 41817 bei voller —556 zum 
verkaufte er auch zecug e er ud 


iefen und legte feine Dekonomie nie er. Die letgten 
3% "inch „le ißgeſchick und Ungluͤck ſehr —E—— 
Lebens lebte er ohne weſentliche Veraͤnderung größten» 
. Beil feiner Eprenkelle er ect täre, feiner Samilie und 
einen Sreunden und ftarb, in den Armen feiner einzi Ver 
pm noch übri ebtiebenen Tochter. R. war in 
Kuͤckſicht von fräftiger Natur. Eine mannhafte Benigten 
des Eharakterd, die fett an dad Bizarre grenzte, war 
an ihm fogleih bemerkbar, und fein Yeußered war der 
mo bhrud feine Innern, ‚Seine I anattertetigkeit „2 
ch — auf Gott und igion, fein 
lau e an Gott und Derfebun ar ae! igetck , I 
33 bie widerwärtigften Schidfale, die er erfahren mußte, 
im Stande waren, ihn auch nur einen Sgenen a 
büttern oder wankend zu machen. — Re 
ia it befeelte ibn; auf fein gegebened Bar Tonnte 
n fiber bauen und ner angene Verbindlichkeiten er 
Alte er puͤnktlich. Er befaß ruhige gur le di. 08 und 
ungefhminfte Rbaprbeitätiehe, und jede 
nannte er ohne alle Umftände und obne 9 — 
nehmen, bei ihrem rechten Namen. Als San, 
älter heigte er die innigfte Theilnahme an Allem 


de. und deren Bemopner | betraf und das Se 


—* feiner. Mitbürger lag 


ehr m SeTien. | 
Eifrig vertrat er die Rechte der Bhr erfcha a dos. 
er 6‘ Pr wait * bog, eine £iebe an feinem- rerbaufe Ding, | 


feine Rüdfiht, bei Yeußerung 
— wen ad großbe en. einterteie eoncurrirte. Nie 
hat er bei einer Rathoͤſeſſion gefehlt, denn er wollte nies 
mais feblen, weil er mit gaujer Seel⸗ Siadralteker fein 
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dt hatte, Tieß ed aber nicht dabei bewen! en, es gewör⸗ 


den zu fein, fondern wirkte mit volle Seiſteskraft in 


jebniffe feiner gi 
inned in einer dem 
8* dem — 
en añnſdauii. 
vendig und würdes 
bomiletifhen Leis 
er Auflarift „ 
find. Img. 


. por neevensizswn m Änbaltfhen vocirt 
und im J. 1790 in “daß, neue Sram _ 
Gegen Ende des vorigen Zahrpundertö, nachdem feine 
Augen über 50 9. pindurd” der vollften Sehkraft ſich zu 
erfreuen gehabt "hatten, wurden die erfien Spuren des 
fhtwarzen StanreB bei ihm fihtbar. Diefer begann une * 
und bildete ſich allmdlig aus, fo das-@. dadurch 
Deſſen Biogr. N. Nekrol. d. D. 6 Zadig · ©. 6% 
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d. Kam. op: 


Ifpandnallen nt wurde und. al 
* er Posen Ehinbing Te feine gehn: m Beruftphide: 


ten, die au ndung d ee Abendmahld ausges‘ : 


soumen, erfüllen konnt e her fehnte er 4 
: 1811 9 


no einem AimtSgehälfen, der‘ —X auch im 
ein. ne Im J. 1817 verlor er ine ein dcs 
Tod. een Sührerin m feiner. Nacht beraubt, bes: 


gehrte er den Pſerroedatfen der mittlerweile ſein Schwie⸗ 

I Keiner a war, aber in Hohenerzleben wohnte, 

einer Nähe zu ge en, und über ergab demfelben ins Mat: 
böperer Bewilligung die 

end, eng die 1824 — im dreb ion. ß Feg 

bedaltend. eierte er im Kreiſe der Seini— 

bie rise Di Dienfjupelfeier 


bei Dee: Drie en⸗ 
t ihn ſeine geiſtliche Oberb behörde ei Slide 


2 — en erfreute. — Den — —2 
Verewigten Er rten von jeper glihe Zukwandlum 
im Sreien, auf welchen ihn Die forglihe Tochter veglei⸗ 


tete. Heimgekehrt Abernahm fie dann entweder Dad Ge⸗ 
der reiberin oder Borfeferin, je nachdem das⸗ 

oder der Vater es begehrte. Nie hat er aufgehört; 

en den Kiterarif en Erich Seimungen und et and ungen: 
= tebendigfe nterefle_ zu nehmen. Sin. n, in⸗ 
weichen di a ochier des Hausweſens wartete, —5* 


er Sigel oder das Harfenfpiel ein Fi eiterndes 


335 en. So verflo en eine eine rmig,.Roch 
nicht ehe alle Abwechſelung. 8 Auge nur 
war ans Rage — des Geiſtes Senn u it und ſcharf 


agdeb. 1787. — Betr. . opu. 
* Dreh en ehr. 1792. — Slaube u. Pflicht d. 


riſten bin 
erbl i i. Red 
—* 1 "ae Mi sränden. Hal en für " es * 


* 86. Anton Valentin Friedrich Carl v. Kalm | 


Groberr auf ses u. Monplaifie,, herzogl. braunſchw.⸗lüneb. 
erhauptmann zu Vraunſchweig; 
geb. . Y Dec. 1783, get. d. 25. Ian. 1830, 


Der Berftorbene war der Sohn ded weiland Yachterb 


des herzogl. Kloſterguts Riddagshauſen, Droß en von 


eriwaltun des Pfarr⸗ 


under Gottes auf " 
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3 A e.nile 
daftliche Gründli * 
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4 Wird Die une w fein. 
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icher Genius Alle 


: von Kenutniffen in Ältern —— — Zoegenn —V in 


den Zweigen ee acal bee Studiums, deren Rı 
ftate er, eben’ ſo ſchnel Ag rauf Ds —53 — 
en anumenben ve ind. Gr wibmete, fi der von 
durch 3— — —* an lie g worbenen- 
Eile F Fa ter einer. Domaine, 25 
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ig und. Stimme unter PH Lande 
Pe dere ade 
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jücher AR „, die 


den jan 
en der Ian egenikgat = = 


wald wat er 


—n) Durä feine Berdeirasbung mit Brduleln gu e non ste: 
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* 87. Jſaac Friedrich Wich, u 
Pector 4: Phllof., Senior d. Detanatö Markt» Eridad, Parc. 
Workt » Gmblichen dei Erlangen; . 
MAD. d. 18. Mai 1702, gef de 23. San. 1200; 
eb Bairenth. © t 
op. San — —ã Bafelbh. [eine ie 


Era u aan gun U —Ed der durch rabe· Tut 


. 
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ir 24 
—8 


Maria. a, geh. Dogier- and: Mindeurnd. -Den 
en. Unterricht emphng er- ins witerlichen Haufe. von ei⸗ 
nigen Candidate. Im J. 1773-kam er in dad Semina⸗ 


rium oder Vorbereifun hule,zu Baireuth, und im fol⸗ 
m 9.1788 trat er -eine 


enden Jahre in dad. — 8* daſelbſt. Die Univer⸗ 
en bezog- £ Im 
en Mieten Aue bar, Tomte de Hoftammerratho Boye 
wel 


bekleidete. In der Zwiſchenzeit 
— er — und im J. 1786 examinirt. Hier⸗ 


f wurde N Hofmeiker eines ke Rittergutsbeſſhers 


raun. Nachdem dieſer auf ie Univerfität gegangen 
war, ertheilte er mehreren Spmnaflaften und andern jun 
ern und dltern Perſonen nterriht in Sprachen. Zu 
er Zeit gab er auch per Arinzeffin Katharina von Wärs 
berg, —X aliger Koͤnigin von Weſtphalen, Unterricht. 


ſche Dagokukion in.der Nähe zu beobachten, 


und nn feiner Brüder —I be fü en, machte er im J. 
2792 eine Reife nach Pari RI: — vorhder wurde er 
- Kofdiaconatd » Vicar_an der Schloßlirche du Bajreuth, 
‚eine Stelle womit jaͤhrlich 30 Predigten und alle Diaco⸗ 
u ohne Die geringfie Renumeration verbunden waren. 

em er dieſe Stelle 5 J. befleidet atse, wu wurde er 


25. San. 1796 zum Pfarrer in Ben Baireuth 


mann. n eben Diefem Jahre verbeirathete er. ich mit: 


Chriſtiane Henriette Theodore Tange, | bed Hof⸗, Rammer- 
und Conſiſtorialraths 10h Arnold Lange, zu Baireuth 
Zocker, aus welcher i 
. 6 Söhne, von denen ihn 3 Töchter und 4 Söpne 
—X In Bent verlebte er gluͤcklihe Jahre be 
‚giuer Gemeinde, die ihn und Die er fehr liebte, bis A 
Sbruche des Krieges im J. 1806. Bon biefer Zeit 8 
dufdete er, da Benk an der Militärkraße fi 
guartirung und aufandere Weife —A — Drang 
ale, ſo daß die Einkünfte in manch m Jahr 
freinuns der Kofen nicht Inteichten,, ad murde 
r zum Pfarrer Einskirchen beför 
* ertdeilte ihm bie 1 ollofopBde ki, u —5 — ngen 
 Miotoris causa d rde eined Doctord der Philoſo 
Die Dekanats⸗ nd — Shulenipecind Berne, 
ung wurde ibm melcye.er 84 J. lang 
üprte und in meiden Egenfant, A 1822 ald Abgeordnes 
Pet —— der Genera 


Ey Eapitel um Senior ermäplt: Zu den groͤß⸗ 
ten Wopfthaten, bie. Ihm die Vorſedun erzeigte, rechnete 


inder — 4 Toͤch ⸗ 


Synode in Anſpach bei- 
1827 hat ihn, nad Befetzung Des Des 


nu Bi. M 
Gott hrbii d 
en im und Bm auf aD, gut im iu 


inder, zwei brave Gemein! 
mehrere redlice Sreunde ge ienkt Daher a fei 


wife 
inzu, und-binfictlich feines ran Hi: —8 
— no und haßte al ar ei aa 77 
weit der Berftorbene felbf. — Er farb an der 
FH HR An ine Jahre dinburg —8 [ 
geiden verurfa Me — Er war ein Mann von 

ũcher ppilologii er nd eolo: Mder Sing, Klient ’ 


gung 309. ihn zu der, Bi RN feine 
He 
[eine _Lieblin, 
en Erjei A 


der —55 — Wiſſen da, Don feinen 84 





—* Profe 
— var ee bedauern, Ar 
beiten dem Drude Üübergeber 
fen wenigen der denkende 
dad edle Herz verräth. In 
midigte er dem rationalen < 
heinende Widerftreit wiſch⸗ 
jatte ſich in feiner Ueber; eg 
gelöft. Er befaß den lieben: 
tenfte Humanität und war ein erfäbrner GBeſq afts wann; 
die Liebe und Verehrung feiner Untergebenen, die Adtung 
» feiner Vorgefegten, wovon er-nicht Velen die fprecends 
ten Bewelle gineike, beurfunden dieß. — Solgende& 
ind die von W. Drud geoebenen, Striften: Con- 
jecturae in locam g "ran, 1306 49. Baruthi 1801. — Adnotat. 
in Psalm. nonoall. Ibd, _ Die neue Mutter d. 
Anmutp. Ein Bedi I ® Snhun önigin v preußen. 
Baireuth 1799. — d. Beerdigung d. 8 
Selen. Ch: 1800. — — a Erik. Son. 19 


| ‚mermann’s Gedichten. Hof 
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*:88. M. Gaspar Eichter, 
¶Vrmwatdoerat d. Datbemati? an ber-Umiverfität zu Leipbigs 
ö * geb. {m 3. 1782,-geft. d. 25. San. 1880. 
Be ined nit unbemittelten Bür; 
Er mar der Son, Sildun ae früh gute 
naben nid beffer forgen zu können 
ihn. der dortigen Thomasſchule an⸗ 
Ig entfprad, den Erwartungen: :€. 
ihften Schülern, befonderd in der 
Penn Ha 
. Fi 4 * 
iꝑ —— —— 
eologifhe Studi —XD 
—— und ga en feinem durch gränd. 


enntniffe vorgebildeten Geifte eine 


fo daß er aus dem damals in Leips 
ungöfampfe zwiſchen Nationalismus 
iger legtere vorzüglih dur Erus 
Feigina. D f Korte Burbe, ie Sreidenfer ver 
3 . Dazu trug guch nicht wenig der Umgang ipii 
reinem ireueften Edhr’und Une ität eunde Ourtite ”) 
«bei. Zwei enger verbundene Jünglinge, ald diefe beiden, 
-tonnte ‚man nicht finden; der vertraulichfte Jdeen » Yui 
‚saufch fand unter ihnen fatt; ihre Leiden und Freuden 
‚trugen fie mit. einander, und diefer ‚Sreunbigafdbund 
‚dauerte fort, ald fie laͤngſt dur Gurlitt’& Berfegung 
E Klofter-Bergen getrennt waren, und ward durch Retem 
Briefmechfel. unterhalten, noch ald Greife_liebten und 
et ie HN 1778 nehm €. Ba 
‚fterwürde an.und_ be aun auf einige Zeit m 
engen um feine fon früh entflandene und in der 


:fegtern Zeit neu erwachte Liebe um Studium der Mas 


‚thematit unter ded fdarffinnigen Käftner’s Leitung zu bes 


J ſeden Diefe Wit Bu nahm ihn von nun am gan , 


uch, ſo daß er als er nach Leipzig zur 

ehrt ru als Den derfelben hab hin er er 
deß fein bervorfkecpended Talent zum Öffentlichen Vortrage 
beiaß und eine ihm fchon früh eigene Yengklickeit immer 
“mehr zunahm: fo gelangte er feiten dazu, .ein Collegium 
M Stande zu Bringen und befspränfte feine Lehrthätige 
eit meiſt auf den Unterricht einiger Wenigen, den er, auf 

feinem Zimmer ertheilte. Ein Eleined ererl ieb 

und der Ertrag eines ziemlih gergumigen in der Kits 
terftraße in Leipzig gelegenen fed, in welchem er Dies 


S. d. Rote bei Broffe 


Vermögen’ 
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Kaßendiet 
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6b wermistben-fonnin, gewährten DAB, wuob-der au 
(ahheit can Ser —X Ari 
wem erhalte gebrauchte; * ‚bewohnte in ' 


deſto mehr zog er ſich ohne jedo —38 — u wer 
‚den — ad einem 34 Sinn v Na wider 


funde 
Fruͤhjahr 1828 Hatte er noch Die Sreude, fein 50jAb> . 
Be erde 
e überleben folte, Er erfi e 
«in feinen 78. .. von Wenigen gekannt, von noch We⸗ 


nigeren nach feinem: wahren geilligen -und moraliſchen 
ee per ’ 3 sans * un 


* 39, Auguft Ludwig -Kaftendied, 
Der simtmann u. Gutöbefiter in Stotterabein bei Erfurts, 
’ geb. d. 2. Dec. 1762, geit. d. 7. Kan. 1880. 

Es gibt befauntlih Mänzen von Hohem Alter, die 
wegen ihres innern Gehaltes felbft auch bei weniger fei- . 
„nem und zierlihem Bevräge dem Kenner ald Kleinodien 

gelten, während Dagegen Münzen von neuerem Schlage, 
-obgleich von minderm innerem Werthe, doch mittelft der 
Femheit und Richtigkeit des Bilded und der Weberfchrift 
dad ‚Auge, der Menge reigen und ihren Befig wuͤnſchens⸗ 
:wertd machen. Beide Vorzäge aber verband der Vers 
ſtorbene, der ein Mann von altem Schrot und, Korg, 
‚aber bei dem Dad. Bild und die Ueberſchrift, in ſofern 
-beided. feinen innern Gehalt fund thag, deutlich und 
 fprechend auf feiner Stirn und in, feinem ganzen Than 
saudgeprägt war. Und darum fchästen ihn Die Kenner: 
„wahren Menfchenwerthd , wie ihn Die Menge wegen feis 
ser Heiterkeit und feinen Sitte liebte. — Noch ſtand er 
im 8. Lebensjahre, dad aͤlteſte Kind von 5 Gefchwiltern, 
-aßbıer fchon feinen Dater Aug. Herm. K., k. Beamten 
Salzderdelden im Hanndverfchen, verlor, wo unfer X. 
boren worden, fü daß die Erziehung dieſer verwaiſten 
"Rinder nun allein der wadern Mutter äberfaffen blieb. 
Sie, weiche Ernſt und Liebe weidlich ‚vereinigte, verſtand 
38 ganz, bei der Bildung, diefer_ihrer Kinder auch des 
Bates Eele. mit:ansuuullen. So wuchs der wunsere 


[4 


und mehr die Achtung a 


‘ - » \ 
£ 
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B | 
thigen Borkenntniffen verſehen, wurde er ſchon in Deus 
fm angetretenen Zünglingsalter nahe bei Göttingen 
. einem wadern Manne übergeben, der ihn gründlich in 


i 
-fonders ichtlicher, ja ſelb 
& ers gefchichtlicher Eu ſelbſt au 


Michaelis genannt werden follen, gewann bri einem bis 
| hmiife (em 
lid, der ihn in allen Ans 


Sam 
Andern zumachfenden Bortheil, fondern auch mit froms 


bei Erfurt und Gotha) verband. Go viel auch Der’ 
fühne Mann wagte, fo mißlang ihm fein großes Une 
ternehmen doch nicht; feine, Kenntniffe wie feine 


Schwierigkeiten aller Art gehel ert ward, fo daß er mehr 
er Kenner feines Baches üb 

erward. Wie gern wurde darum feine Meinung in. lad» 
wirthfchaftlichen Ingelegen eiten gehört! wie oft ſein 
I ft er nicht fein ones Gut I ee i 
“ n m, we “ 
„Geb en feit Dem Dub —XE 


Kafenbled.“ #: 
—— 
Bremer 
ul el 
J wein au —8 vo te —— 
e anmftellen wagt; aber 


'zie._verlor_er. auch bei unalädliben Oreian fen Hi 
ing! 


ker 
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ir 





as n 
| Pa be en 
! en 


no. paentten Jutrauen auf Dad ruͤhmlichſte zu ‚genügen 
ie d 


[3 


Ä geuern, ‚und die durch irdifched 
WVerſunkene ugtetten 
daß Freundſchaft — achte 


⁊ . ‘. 
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vw 5 : 4 r aller un. 
Wege ſtrebte er aufı da$ ‚opte, Biel hin, md, deu 
— —— 3 er erit. ſpaͤt 










n, nachdem feine Liebe und fein Vertrauen. 
— ıbfcheulichfte Weiſe war mißbraucht worden. Wir 


er ſeibſt Schmeichelei und Heucelei baßte, hie in Bo 


4heile hätten erringen fünnen, fo wies feine Beſcheiden⸗ 
. Hi — Lob yurl, mern es ihm auch Anderer ehrliche 
naung und. eberyeugnng weihte. r ein. erh — 
‚Son. Liebe und Eifer, Andere zu Be n, ver u 
’ end Ind Unknlicr 
Und wollte jemand. zweifeln, 
Sreundicheft-auf. Erden -zu fix 
den fei, an ihn mußte Der Zweifler gewiefen merden, _ 
am ferner nicht. Daran zu zweifeiin. 


840, Andreas Walker, > 


Dberpräceptor u. Lehrer d. &. Kläffe d, Gymnaſiums zu Heilbronn; 
een geb. d 4 März 1788, geft. d. 9. Fan. 1880, wu 0 
‚- Der Verſtorbene if zu Aitlingen, im f. würtemb. Ober⸗ 
amt Böblingen, geboren... Schon in feinen. orten Ane= 
henjahren wurden treffliche Geiftedanlagen ,. A wie em 
anermüdeter Eifer im Lernen bei ibm: bemerkbar, und 
fein hierüber entzuͤckter Vater fand Deswegen ſich bewps 
en, ihn zu feinem eigehen Stande, nämlich Dem eines 

. g. deutien Schullehrerd, zu beftimmen. Bei damaliger 
Ermangelung eined Schullehrerfeminard. erhielg er bie 
erſte Bildung für feinen künftigen Stand von dem wuͤr⸗ 
digen Schullehrer Haldenwang in Simozheim. Wie fehr 

. der Verkorbene feined Zehrer forgfatsigen Unterricht zu 
nügen. gemußt, hat, beweift deflen ſehr frühzeitige Unftel- 
fung. als Gehülfe in der deutſchen Schule zu Ludwigb⸗ 
burg. Während der Veremigte dem ihm diesfalls ges 
rebte, widmete er jeden freien Augenblid nicht alleig 
ner Bervollkommnung in dem gewählten deutſchen 


Schultehrerftande, fondern auch dem Studium der ler 


bendigen und todten Sprachen, fo wie ber Geſchichte, Geo⸗ 
gempbie und anderer für den lateinifchen Lehrſtand erfor⸗ 
:serlihen Wiſſenſchaften. Seinen vorzüglihen Geifted, 


— und ſeinem unverdroſſenen eiſernen Fleiß im 
re 


iten bei feinem Privatſtudium batte:Der V 

ewigte feine Anſtellung als Collaborator an der (ateinke 

Schule der Dberamtöftadt Böblingen in feinem 21. 
ehenäjabre. zu. verdanken, „und als er die Stelle 3 I. 





Pr idet hatte, wurde die, U. 
jeine Beförderum; rärepfor 
Ka enyeltrte im ge Ai alla 


16 anf eine rel afte Wer ie 
H fi machte, den in, feiner gel 
| Bart Dori en vieler. Schhler 
ybien en en zug: ‚legen zu 
jortheil hatten, die item 
gem mit ‚gründlichen Geulfenntr 
Annen, hatte der Veremwigte die Fre 
Rungen au von Seite feiyer Vor 
| "anerfannt wurden, und berfelbe na 
Beilkein, eleiteren Dient en zu den 
daten. © pule in d J ange 
Diefe + 
— X mel ? uns ko 
dene Zeugniß eines ganz vor; — 
rerd und Chen fo forgtältigen, gereifl 
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Itern vom In, und Auslande 
ber Shrigen in fein Unterrihtö» unt 
ublten, und ihn eigentlich dräng 
mat hireihen Schülern der Stadt 
interricht und zur Entehung auı 
Hohn Ela — — —8 — moch 
viele bereits theilmeife zu ge 
förittene Individuen BE 





| Grundlage ihrer Ausbildung, und 

ner dieöl «u ig ‚großen. Verdienfte if 
* ld. nur fein unermädeter Privatie 
mi sel gemacht haben, un auf hi 
bildeten 8 innern feined Standes 
eben. u können, wovon namentlich « 
ft feiner Sreunde, der Präceptoren 
verfaßte und im Drud herguögegeben 
Ueberiegen aus dem Deutfcen in dad 
i Berveid darlegen. Eine, wel 
F Fir Viefhr wurde N Verblichen 


etfol⸗ er ennung u. Beförberun, 4 
der 1. bei dem damals zum 
Opmı —— in Heilbronn zu ei * ollein leider hatten 
Die k allyn n geifiigen und Börperlihen Änfrengungen 
feine on der m mantende Gefundheit 2 „ger ergriffen, 


400 Geong Cart, Prinz v.Hefl.». Dermfl,— Migbac: 
At X ab Vereinen. I vehelen, wide 


+4. Georg Carl, Prinz v. Heſſen · Darmſtadtz 
TE gebe Ru 164. Zuni A766, geit. zu Meuſttelis d. 38. San. 1880. 
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® 42. Johann Auguft Mißbach, 
Suhlzemtmann zu Eiftenfiein. im Gäöndurgiktens 
, f ib. 0.10 Dee Tr. Ar Dan in 
“ De Drei | war geboren zu Dresden,“ 
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— * nicht 2 ‚e darauf wegen feiner suerlinnen 
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48. Ehriſtian Friedrich Richter, 


) Doctor d. Meticin, prakt. Arzt u..@eburtöhelfer zw, — 
geb. d. . Dec. 1766, aeſt. d. 28, Jan. 1839"). 
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is * * Johann Georg Domſh, 

8: Stadtaoll⸗ Yaypteinnebt ei ; 
ae 
Re d. 21: Sept. 176hrnpeh, d. 80. Son. 1800, . 
verdient'um fo mehr eine Stelle in 
euiſcher —— —— 

ervotxragen ei 

mente Me north dur 
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* —— —— un ihm 'eine 
die 


abemie. erforderliche winerkhaftlipe Fildang 


eben zu lafſen. jedoch wurde diefer Plan aufgegeben 
I der Art abe hndert, daß Die ne aben an da 


pi den aprivasunserricht Di ded gelehrten Mathentdtiterd u. 


rd Domuth 


Den Söhnen feine® Lehre vertraut, und bald ‚hatte ſich 


Pa ihrer: Jugendlichen Seelen ein Freund« 


tsband unter ihnen geknuͤpgft. So von ‚zweien Des 
edelßen Familien der Stadt. nicht, nur geliebt undi Sing: 
A fondern auch aufeitig — vergin fein S 
nodadter unter: Anſtrengü und Fleiß. 
Base fein Wohlthaͤter, eh ‘ward dur dief efen: 
es vaͤterlichſten Sr feine haͤusliche Zuge Fer 
wo verändert, denn defleh Wittwe blieb —— 
iel ihres Lebens muͤtterliche Freundin; ihm n 
uͤber — 32*— hinaus durch Ertheilung kiadlicher ar 
in Ihrer, je twilligen Diſboſnion ihr. Wohlmollen erwei⸗ 
ch nun eine.geregelte Tyärig feit in einer 
erlangten Kraft und Kenntni "gemäßen Wirkungds 
fe A = oaflen uchte und erhielt er die. Stelle eis 


beim ıStabtgerichte zu Bauen, weiche 


— fe bis au yum 3 J. 4795 bekleidete. Von feiner‘ fü 

erwähnten. nnerin wurde er jetzt dem damaligen 
—— Wegeineifer. u, Stadtzolts.@immehmer Jod. Ernfl 
Nteplai, welder wegen zunehmender Alteröfhwäche eine® 


te, hierzu empfohlen, und der Magis 
urfte, vier; pfohlen, —— 8 


ſtrat gewaͤhrte das Gefuch:. 1799 ward er v 
er im Amte, mit welchen die _dffentl. Almofenvertheis 


augen ließ. . Hier. wurde er mit 


- 


* 


ung verbunden if. Cr verwaltete. Diefed Umt bid gu _ 


feinem + mit Dem mufterhafteften Dienfeifer und 
Krene. Br. fainer‘ natürlidyen :Reigung,: wöhlzuthun, 
jefte Beltimmu Born der Almo endeputation. 

Ki est wurden, half er. vielfach ſtill und ünbemerkt 
and genen Mitteln, und war auch diefe Duelle zumeis 
len verſiegt, ſo prieß er De orfehung bemunberunge: 

yvoß, wenn fie id gerade im Augenblicke des: Wed ri 
ehren min. ee ‚ der ſtatt feiner den Dürftigen ge 


‚ mit ‚milder, Ahonender-Ha and und im Der J 


— Bolten zu ſpenden⸗ Durch die. gewiſſen⸗ 


ung ſeiner een an Te — 


—* und Die hohe: Achtung 


/ ‘ . ] 
. . . N he 


, eine des 

—— Die agende Tugend fü et 
Bebligeei Uneigeanätigtei und Ganfrautd die 

Woplmw om r übrigen Mitbürger u. Srennbe. 
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. 
eben allein der eigentliche‘: 
lafener Weilen und Wittwen. vollen. 
orted ein bumaner Mann, berrfchte 
Liement in am ; ſtille chriſtliche Liebe war der gon 
‚ner edlen Seele, de allein verlieh ihm fene deitere 
Burg cube, die ibm überall im eben eigen war, u 
d bie € 4 7 —T und Niedere befreündete. 
telle eines Stadtlient 
— ei al ok er 1519 zum Era —* 
| wann ernannt, in welcher * {dert Ca 
ber die gefammten rgerge Stadt führe. 
pe einer kn ’ ben iBeien agree Ocnk- 
r fihwierigen un ihnen am beßen 
—F — u begeanen. - — erben mi wir den Blick 
noch auf fin —X* Pr und Privatleben, fo iinden wir 
ihn als treu forgenden und innig leben” eliebten ats 
sen. und Vater wieder. 1795 batte ihm Die Morfehung 
in Iohsnne Sophie Irömmel aus Radeberg die edeife 
nd —— 2 Tebengefäprtin und lie De Dintter 
feiner 4 Rinde ugs ne t der er 26 J. lang in ber 
iedlichſten —* bebte. 3 und 
n gingen: ipm — — * A nd den Echmen 
Ki hr at, OR tale 
i Mi efeelen, o 
= Benferhng be — — — g 


Dbseleheer um ber bübenn 3 hrperkönie zu Bauten, 


* 45. Adolph Friedrich Goͤtze, 


@roßherzogt. mediend, s freligfcher Oofrath, Juſtiztanʒiei⸗ Sekretaͤr 
m 8. Hypothekenbewahrer zu Reuſtrelig J 
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‚geb. im J. 1760, gef. d. 80. San. 18%, R 
Nicht: der Gtandpunkt tin un matöbienfe adeft den 
"Mann, wohl aber treue Peigterfäl ung. e amı Staats⸗ 
mente iſt micht jedem Sterblichen verlieben, verlie⸗ 

en find ibm aber A der g eit die Kraͤ from⸗ 

menden Werken Berufe. Darum wer edel u. 


Ä De Em Be —— nn TE 


, \ ekeli. D 
— ne | 


Pr 
1 rar u 


Be Tarene, ——— 
er &r. Seife. 


* 46. Chriſtian Franz Thorbedie, 
Koufızean, abminifieativer Bärgermeifter m. Poligeldirector, auch 
Landratd für die Aädtifhe Curie zu Dönabräd; 

Be a a 00. Jan. 1890. . 
ve * ir Kai —— 


Bit, 5* —— u euer PR N 1 8 
Fa an ale — Hofagent bafel ie 
ifabe nie: Diefet ehrwoiı ıtdige 
r, Baar been Pr e mit: 3 dern gefegnet wurde, feierte 
ine felbene zeit am 2. D Ron on de an fer TH. 
—— ER 12 Kinder. nich mei 
Kin 8 


rd sr hen ‚erfe Hui 
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[2 
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ac * onen, 3 
1779 nad) Hamburg Kae umd bei em do en 

dügejehenen Handeldyaufe Luͤbbert u. Dumas indie: 

Er batte Bier eine treffliche Getegenbett. A 


ftöt rw 
unre Denn. auch dieſelbe Bee. Racddem er. die 
rige Lehrzeit überftanden hatte, kehrte er 2784. nady 
ufe aurüd, und unterftäßte, in der Führung der Hatıde 
and. der Zabrif, feinen Vater bis zu deſſen Ableben 
1813, morauf er dieſe ung mit an no 


er Bene 
mals na res alten tra ß ermeiern 
ie ale dt, n von: dem an⸗ 


und. Raͤthen, v 

Be. die — vorm; 8 ‚fand: feinem % often is 
der AR. ‚angeborenen Eins und Umfiht mit Ruhm und 
Würde bis 1807 vor, in welhem Jahre dab: Königreich 
Behphalen errichtet und Osnabruͤck demſelben einverleibt 
wurde. Die neue! eierung, verfannte das a ienk 
unfered Th. keme ;. ei? mürde 1808 zum Mane-Ad 
md 1812 zum wirklichen alle feiner Vaterſtadt —** 

owohl unter der. weſtphaͤliſchen, als auch unter der if 
dem 3. 1811 eintretenden —A — Regierung 
er bei den damaligen Kriegsunruhen . und andern er 


—6 na an Hlher- — 
“ —— verdrie 
—ä, ee ohlper unter. fi 
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er von ur dannöverjgen 2 Regiering um ein gen * 


—— — — 


eitumſichtiges/ Necheil, —— = 


tete * 
—A in] fein ver 
einer. Arengen Umparteitihlen 8 — A 
fasten. Uehrigens it bier. — "6 Semert ein 
g. 1791: mit: Margı — — Lodi 
vei bet atte. Die von Teen Sen, 0 al i« 
Ein he wurde durch die Hi An —X 
und Anie Töc) Ad foüte aber e 
tern. das herbe Schufial dee Meiefen a gen, 
ag aut Er dürch einen beff faaomämarthon 1nsail 
im. on Fan verlieren, indem de 
Unvorfichtigfeit.eined ehe 
Dieter, r. Sata — 1 ber er; 
ſowobl die 
Naipiolger ‚einen ‚Hanbelb — 
id Dana 


fein ‚Name in 
[273 ae Bruders „Einderlos ift.. 
Defen.-harten Schlag mit: frorme 
Bitten der Vorfedung zu ‚ertragen. 
u der ibm Miefen Der ben 
(2 ib gelgembeb: m „Mein Sohn | 
erluß nicht‘ weniger Ihı 
fein Sie me rt, Daß; weden 
efübl in uf 
ge [0 tröften Si 
len Sn der EI 


FH Gefnmungen! 
er auf der Burg C Gt 
N Betty verbr 

jenbeite. Diefe u 
e erttug er mit dr 
1. — Der eifrige gu 





mar er aud ii 


F * Bi Hi uud, 1 Air Bei fe > ar 








—— — — — — —— 


a. Gurt Wilh. Fr. Ludw. Zreiherr v. Drei 
von. Saueibronn, 
Decter d. Neöte, sroßberzogl. badenfiher wirft. Geb. Haid erker 
zum “ Deertufeihten, deb großberzogl. badenfch. Haubordend des 
j Areue Sraßkreus zu Mannbeims 
geb. d. 28. Gent. 1756, gefl. d. 2. Bebr. 1880°), 

eine Kamilie Kant, as Lothrin nd er war 

der 3 ee eb martgräfl. an Bberken von D. 

m nee — Med, und eirbligte zu‘ Anſpach 

Das Licht der Welt. Nach volbrachten Studien auf den 

fhulen zu langen und Altdorf verlebte. er dem 

inter 1776 in Wien, um den ReihöhofratdE-Prozeh 

ennen u lernen, turde Darien Therefien und Joſeyd I. 
Worgeheln I; zeife dann mit gänfigen Empfehluũ⸗ Mares 


I. der ⸗Zamilie d; Wers 
Pa —— USER 55* * 


chem Deut aoch It eingettoffen: 


v Dit |. | 


sen Bewohner erkannt. ‚Segen Ende RR 1794 .ers 


‚nem. vieljäprigen EHER 


prisakifrie, dafeluk und —5 — ich bei dieſer 
jenheit, vn Ge etaäften Der o een perhehung 
undgeit. ——— — Bar aufmerk| 
fung Kr leidenden Ki *. g er hier an en, 6 “ 
out 


Selsgifd, die, Ihe nel, nl, Bon, un und ai 
Ben —ã 6 in der mes 


Dieinifchen "ser mit — E— aufgengumen wurde 


Bi ae en mi fine — — m 


[7 sie 


ind ; die Vrnsſerdie i Bepeithnend: u, 
SE De BEE a 


die Umftände für: den Au⸗ 
genaficmit fi vrachten, Derfahren. Die Gefhndten 


3 
3 
2 
2 
ẽ 
= 
S 
® 
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aͤltniſſe ausuͤbte. Er erfreute 


gamrt: Botfchafterd auf Dem Kongreß, Vater des loc 
taaiskanzlers), — tz, Ferſen, Moramwigfy, 


ven Dohm, des draunfchweigiſchen geheimen Juſtizraths 
tadt Frankfurt, von 
Guͤndetode r). Der unter den Geſandten ſich bildende li⸗ 
— e — waͤhlte ihn zu ſeinem Vorſtande. Ueber 
ublik ſoll der damalige Polizei⸗Director noch mehrere 
ata und Betrachtungen in feinem Pulte aufbewahrt 
abe Aus Yeinen vorläufigen Aeußerungen if die Ans 


erregenden und jmedfofen Mord vermwidelt mar, daß je 


iere beim Wiederaußbru des Krieged veranlaßt 
Gaben konnen; daß, wenn Die ı * 


gengene Erfolg ald nicht vorausberechneter Erd, eieitm 

i m 

- Kriege 4 handeln glaubten und fo bie- Gefdfchäge ans 
*) Defien Biographie fiehe N. Nekrolog 2. Jahrg. ©. 770. 
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Bapin hin ahngehen, den Armeen. 

rt wörden, Er. bi ) Karköruge und 
FR HRCHSE ehei a, ‚ie 

ı Reden; Al ernabın.. © ‘ Ir —— feb 
ner. erfien;. Gemahlin , Kal 
Secraaltung Diefes Dt 5 * —* 

ei ielt die 
gel einen :heflern Anftakt: zer‘ 
lang mu eben 08. ‚Aranker. ndivertögtfeheh ie 


u dad I nannte Kg u ef t a8 
er beilimmt,. aus ya 
8: De Erard des Kandes Nah Dardfhnittäb: sräbere u u 


Bi Mendung zu bringen. " D. var migtiermeite 1009 ö 


eiten Gemahlin, einer von Rott 
derdund 3 in or mtr Bun ei fürftl. une 
n Hit, a —F en uf ald Prödent. [71 

dr feinen & nahm. ‚Währen! 
A nes dortigen Aufentpalst. Biere 
Ei —F * 'gebliebengr Mei teladen ausgearbeitet, 
findig gemacht, ben ar an ign Sat ns 

Be Die Su anf ern. .. Det, Rurfü 

Outer, Forsgan, ge Di vi ed. 3 Seianbiore ange —8 
urger Frieden zum erſten 
Honda ki vom reifen und der Ortenam 


. 4806 wurde er: ald twirkliher geheimer. Rath 


mit dem ee ‚eined. Minifterd in Freiburg feierlich em 


ideilen ergab lei bei der n Ai 
ung Tan Sn ei, Ye 1; dern er 
ide. — gan ölfer General erklärte, das die ” 
‚Landes nicht erfolgen könne, ehe nicht Di 
A Aubjefartebene Sriege:Kontribution berichtige An 
fe Öfterreigifhen Kollegien weigerten fih-, in baden; IB 
lichten: genommen zu werden, und ed wurde fogar 
getroffen, ‘den Verkauf bedeutender Sofern u 
tetligen. Hierzu efente ein nebsuten er die 


Er von außen; von Seite bergẽ wurde der 
dei te Möllindhach,. d 
in Fine Arlberg no — 


—RX 
ihrem be ‚bie 
57 — HR En ii 
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* felung * eb -vermeint, ' oe 


———— 
nad vieler Bermi 
She Di | in nid — nei nn I indeß der 


t fand, daß il Ne Brelöganer Hbrziem 
I 6 N a 
en lebende: Dortehrungen; € 


dm, als Napoleon al 

Ho e en u in Karkörube 

—— % —5 — 

— * —38* on nd 
— a ungefli Int 


Mina ded ae (Ben Bi * Beer runs 
wie die nfver tät —— alle Wob) tigteiksanfalten 


en ferner daß al — ihr Amt und - 
iged Ei 


intommen sehen follten. dem durch 


‚öfter, eb En ihm an die neuen 
ge! 


a fondern fie — 


2m 
„ j! 
— — der De el een &apsen un unterb! nero heben dh Bine . 


‚en von allen Sculden der Landeötaffe, ja 
ie elite Abtra, dung eher Die Ant tlei ner ae 
Wittwen fen umd Dienfboten ; ferner. 
Enten der im —8 Fr Crane, Stadt Breis 


ren er "ac 


in ſche (ammeige gelhafeh 





v. Drais. 10 


en, begleitet mit dem Tommandeurfreu und Stern 
Hausordend von der Treue. Das Ire burger Re» 
gierungs-Kollegium aber —*88 — ihn bei feinem Aus, 
„tritt mat einer Dankenden Abfchiedörede und bie Univers 
t mit dem Diplom eines Doctord der Nechte, Cr 
alte ent nah eimer furzen enufwartung, am Hofe zu 
2ı la ‚um Die ihm verliehene neue Amtöwärde als 
San ent des Ober: —— RR Dberbofrich- 
ter) im Jan. 1808 anzutreten. Drittehalk Jahre fpäter, 
im Sommer-1810, wurde. diefer oberfte Serie of in 
die -Refidensftadt Mannheim verlegt. Einige befon! 
"Dienftaufträge in Diefer neueften ‚Zeit. waren: Die Dols 
fendung deö mit dem faiferl. franpöftaen Minifter, Gras 
fen von Narbonne, zu Manndeini Im Nov. 1810 unter, 


um when. "Sein Copa, babenfder Kammerbert Bre- . 
ae aan FA oder faui e fhine, anıy Dräifne B 
"N. Rekrolog 8, Jahrg. 8 


JS 


ur 118 u v. Drais. 


genannt, begleitete den ruſſiſchen Staatsrath und Gene⸗ 


ral:Konful von Langsdorf auf einer wiſſenſchaftlichen 
Keife nach Braſilien. Außer den ſchon gedachten ſchrift⸗ 


== fteerifchen Arbeiten. hat er noch mehrere Werke zum 


Drud befördert. Sie find folgende: Leben d. Srhr. H. 
BB. 9, Günderode, Kehl 1786. — Dem verewigten Str. 
». Hahn, bad. Minifter, ein Denkmal im Lapidar⸗Styl. 
Durlach 1788. — Beiträge z.Kulturgeſch. u. Statifl. D. 
. Baden unter Carl Sriedric. e 17 
tungen eined Ober» Beamten am Rhein über die franzöf. 
Emigranten in Teutſchland (anonym). Bafel 1798. — 
Barum Kaifer Napoleon der Juftiz fo hoben Rang unter 
2 Dev. 8 Staatövermaltung angewieſen haben mag? 
annh. 
ug der Staatsbeſold. zu außerordentl. Staatslaſten in 
beduitſch. Ländern überhaupt, u. zu Einquartirungsfoften 
indbefondere. Karlsruhe 1816. — Geſch. d. | 
9, Baden unter Carl Sriedrid. 2.u. letter Bd. Ebd. 


tarlöruhe 1796. — Betrach⸗ 


806. — Gedichte. Ebb. 1811. — Ueber d. Beis - 


Reg. u. Bild. 


4818. — Ueber d. bad. Beſitz d. Rheinpfalz u. d. Breis⸗ 


gus u.f.w.2. verb, Ausg. Cod. — Beiträge 3. Erfche 
ube 


nſch. Encyclopaͤdie. — Materialien z. Geſetzgebg. 
üb. d. Preßfreiheit d. Deutſchen. Zürich 7 ea ei. 
». bad. Gerichtähöfe neuerer zeit. Mannh. 1824. — Eine 
A om dieg Ber be 
abres. - Der angefügte Anhang, ein „allgemeined Wort 
ar die deukſche Jugend“, murde noch befohderd abge 
drudt, und dezwe 
feiner gewaltfamen Revolution beduͤrfe. — Schiele Mits 
rei augen d. fhweren Solgen d. niedrig. Betraidepreifed 
im Sommer 1821, Diatophilud. Mannh. 1821, — Fur e 
pr meinem Betrachtungen üb. d. Deffentlichkeit u. Mund» 
fichkeit d. Rechtöverfahrend im Eivilfach. Ebd. 41822. — 
Außerdem lieferte er Beiträge 3. Reichsanzeiget (1809); 
" allgem. Anz. d. Deutfh. (1817) u. 3. Harl’d allgem, 
rchiy firr d. gefammte Staats⸗Kameral⸗ u. Gewer 


te eine Belehrung, warum Deutfchland . 


fiehe im Hermes deffelben 


ifs 
fenſch. Bd. 1. AN. In, Meufeld gel. Teutihl. 
anrichtiger Weiſe im 17. Bde. ihn un im. a binem | 


Bruder Sr. - „D. die Schrift: Abbildung und 


Fr. G. 9. v. 
veſchreib. d, Laufmaſchine beigemeflen worden, da doch 


diefelbe von dem Sohne unſers D., dem Forſtmeiſter €. 
— rg 

et ein Geiſt der allgemeinen Menſchen⸗ 
ſchaͤtzung, der dentfhen Daterlanhöllebe umd eines Kae 


en Samilienfinnd, den befonderd die Gedichte (ſiede z. 


dad an bie Wahrheit in vier Iprifchen Gefäugen 12308) 


p. Gutſchmid. 116' 


als Erdolung geweiht find, während die andern Schriften 
ber Bemeinwohl verbreiten. 1826 war er mit dem 
äfidenten eines Zribunald des linfen Rheinuferd in 
tarifche Sehde Über Deffentlichkeit und Mündligkeit 
Zufiz im Civilfache verwidelt, -D’E. zu Mandeln 
4832 über diefen Gegenftand erfhienene Schrift verwirft, 


in einem Anhange die Trennung, der. ig von der - 


Solizei bei den Landbeamten, — eine Anfiht welger 
wohl nür ‚Diejenigen Zandfände, und Kameraliften bei- 


 picten werden, die Erfparhiß ald den einzigen 8: 
HH der Gtantövertrallung auffiedem einzig nad 


48, Wilhelm Freiherr von Gutfchmid, 
Wonferenz + Miniftet, wirkl. Geh. Rath m. Director der Ober⸗ 
Refinangd: Deputation, Großkteus des Enigl, fächf. Gibil: Wer: 

dienſtordens zu Dresden 


+ de, d. 8. Mob. 1761, geſt. d. 2. Febr. 18509. \ 





Directot der Landeds, Manufeetun; u, Eormerzien:- 


jepsitation ernannt, Außerordentlic (hivierige u. Dräße 
9) Sogfengeitung 1860, Fr. di: gu 


146 . Regie: 
kende Verpäftniffe hatte zu jener Zeit dag Land zu ers 
dulden. Hier —8 ns a ne iron ei en we 
feine Tpätigfeit rehtfertigte, fo mie das. höchfle Ver- 
trauen des ‚verftorbenen Königs Sriedrih Augüf. Da> 
durch sed ed, daß er im Srübjahre 1815 von demfels 
ven zur Berathung bei den (omierigten Umtänden mit 
mad Prefburg berufen wurde, Auögezeihnete Beweife 
der ten Zufriedenheit wurden ihm in dem nämlien 
jahre durch feine Ernennung zum rd identen- des 
imen Finanz» Colkegiumd, die Verleihung ded_Gro| 
euzed des Civil-DVerdienftordend bei deſſen Errrich-⸗ 
tung, und feine Zugiebung zum Ordensrathe zu Theil. 
m 9. 1817 ward er ald Präfident des Geb. Sina; 
legiumd’ zugleih Mitglied des neugebifbgten ‚Gehe 
> men Rath. Im 3. 1820 erhielt er den höhern Rang 
eines wirtlichen Geh. Rathd. Nachdem er 3.9. Mits 
glied des Geheimen Finanz : Collegiumd gemefen, wurde 
er im I. 1825 zum Confereng: Minifter ernannt, und ihm 
ection der Ober» Rechnungs » Deputatiom 
‚deren neue Organifation er fi durch 


Ander. 


— 49. Johann Gottlieb Regis, 
Doctor d. Philoſ. u. emerit. Diakonus a. d. Nikolaleirche zu Leippigs 


ged. im I. 1759, geſt. d. a4. Febr. 1830°). 
Diefer zu feiner Zeit ſehr beliebte, i 
ggitzeide rebiger Fr Yen ig HH 
ter war bafelbt_Lurfürtl. (äh. General: Aceife>Eins 
nehmer, und feine Mutter eine geb. Ahrendberg. Diele- 
*) Sachfenzeitung 1890, Rr. &, . 


v J 
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— 


\ 
\ 


Satichrern: Bahn, nachmalig 
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den i in olgende beruͤhmt gewardene Männer u Pri· 
+ nf , H —** u Grofngundarf 


bei Dreöden, M. Hoffmann, nachherigen Diakonus zu _ 


Raumburg, und M. Suttinger*), Eonrector am Lpeeum zu 
Lübben, deren Liebe und Fleiß er jederzeit dankhar rühmte. 
Sm 5. 1774 begß er die Univerfität_feiner Vaterſtadt, 
wurde 4778 im Ober⸗Conſiſtorium ji Dredden pro Cand. 
eraminirt, und erlangte in eben diefem Tahre die Mas 
gitermärbe in Wittenberg. 1780 im Nov. wählte ihn 
er Stabtmagifrat zu Leipzig zum Katecheten an ber 
Dafigen Peterdkirche; 1783 wurde er ald Sonnabends⸗ 


rediger an der Dafigen Georgenhauskirche ernankt: im 


— zu St. Nikolai gewaͤhlt; im Sept. 1785 zum 


ct. 1791 als Subdiakonus an Die Thomaskirche ver⸗ 
—— gelangte im J. 1798 zum Diafonat an der Riko⸗ 
ai 
derfelben zum Diakonate, welches Amt er bis zum J. 


4815, mo er prö emerito mist einer jährlichen Pention er 


klaͤrt wurde, verwaltete. — Was er in früherer Zeit al 
Kanzelredner Ausgezeichnetes leiſtete, mit melden reis 
den Gaben von Scharffinn und  beredter Mittheilung 
geiftreicher gaeen Ihn die Natur befchenkt hatte, -wie fo 
ganz Vorzug . 
f en Arme und Nothleidende übte, wie menfhenfreunds 
id fein Sinn und Handeln, wie treuverbient er in ſei⸗ 
nem Amte war; alles dieſes werden id gewiß diejeni⸗ 
gen erinnern, die ihn wirken” fahen, oder doch feinem 
andgebreiteten Beruf und in feinem Privatleben Ihn .nda 
er kannten, liebten und verehrten. — Go weit die 
ahfenzeitun . Es wuͤrde faum, erflärbar fen,‘ 
wie ‚Diefer —W ungemein ausgezeichnete Kanzelred⸗ 


ich ſein Charakter, welche Wohlthaͤtigkeit er 


ruͤckte 1803 zür dritten Predigerſtelle an 


— 


ner, deſſen Vorträge in der Nitolaſtirche zu Leipzig fo 


befucht waren, daß oft viele nach Ihm verkangende-Zus 


börer aud Mangel an Play Feinen Eintritt mehr fanden, - 
nicht auf einem weit gf nendertt often geendet bat, 


ondern vielmehr in feiner leuten Lebenszeit in einer am: 
bfeurität grenzenden Zurüdgezogenheit vegetirte, wenn 
bier nicht vielleicht beſondere Urfahen zum Grunde Tas 
en, über ‘welche wir in Ermangelung ihrer Kenntniß 
Stklrehmei en beobachten mäffen. — Die von ihm in 
Drud gegebenen Schriften find folgende: Cafualreden. 
Ipig. 1816, — Ga ‚mannd Zoͤgling ſchreibt an- feinen 
einzigen Zoͤgling. Ebd. 1816, , ' 


*) Defien Biographie ſteht beffer Hinten unterm 18, Maͤrz. 





+ 


us $ 
2750," Carl Johann Franz Jakobi U., 


wieri. Geh; Kriegbratd, Doitallen d. ERIltärDrkonomie -Devarı 
iemenit im tonigl, Kriegbminifterium „ Ritter d. eifernen Kreuzes. 
- \ 2. Klaffe, in Berlin; 
. © geb, Im I, 1772, gefl. d. 6, Bebr. 190°.” 





*) Preuß. Staats zeitung 1830, Ar. di, 
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Doctor d. Iieologte, Senior d. geil, Minifteriumb, Gonfiforiats 
wed u. Sonntagoprediger zu den Barfäßern in Brankfunt a. D.i, 
ged. d. 5. Sunt 1784, get. d. 7. Bebr. 18909). 

Ei, murde in ber el ehemaligen) eihbpade: a in. 
waben geboren, So wie das San are Deut 
{ serie jelleriihen DVerdienke um die ver 


| 51. Wilhelm Zeledtich Hufnage, 
| ef desfel- 


e um — et, fo.wie für Di 


} jend au Srankfurt waren, : 

! — 

, und wandelte im id ind vernänf N 
war Darum, wie unfer göttlicer Erfi ff ü 


jern_ vom Feige . 


$ ir ML 
Fe en to ihm war Beided 


0 dii d J 
— en 


In nun [2 ner, nt so an 


aften, meine Bildung beforg: 


Eu mit ala eier, ME 
de Theilnahme meiner Mutte 





*) AU. Sirörnuts. 180, 0.3. u, Benerd ap 1. Prediges JÄl.B, 


Br DEE "une 
ner a fel, der Enfeltodter deB pormal. 


braı 3 der 
fi ii . eini J den” 

rien Eiab zu an —— vn 
md, Geiferheld, 


jorbene Rector des Gpmnafiut 

mein, ein fehr verebrungswürdiger Greiß. Jener brachte 

en der debräifhen Sprache Gefhmad bei, den der 
e 


‚en iferheld, ein fehr guter Sprachkenner, im 

= der Folge mehr ausgebildet hat; und diefem, „ca: datum 
est ore rotando logai,“ Danke id) den grindlihten Untere 
richt in der griewife n und lateinifhen Sprache. - Trau⸗ 
rig.ik e&, daß man fi gemöhnlic im Kuabenalter mit 
Die; aber mac) trauriger IR ed "Diefe Kennknifie für Bafe 
; aber. noch traurigen fe Kenntniffe für Blafe 
ſifch zu halten % im Saı der 


a, ae a neh 
Erlangen und Altdorf, und meine Wahl Nel 1773 auf 


une gg Vrlefwechfel, nach meiner Entfernun, 

son Adorf, erwedte in Fit den 8 re 
fein Rath lei 
muthet_ Baı 
Altdorf 
Da Audfihten.  Crmuntert von den würdigen Männern, 


B Beifall, den meine erften Lehrverfuche 


1779 
- , wurde dep außerordentlicher Lehrer der Phifofophie, und 


} war, di 
ie ! — ann fo Meiste ©] 
Auer amt re 
im Bir 1788; dab, ieh 9 fen Yelben, 

vohnar, und in ber et meines Ye 
un, lebend —X — warfen mich 
jeder, raubten mir a: = un Beinigten ai mit 

den Dartern der Hppocondrie. ‚Gott ch :da- fire 
ned sale Sie Ser 
nſt der ee Yente 


ı der airigirende ker 
'endorf, a Hy Ber 
»ined Shi itentpLum! 


eit die gnd ig ion 
durdlaudtii EG 
urch — durch 


... verehrten Staatsmaͤnnes 


überließ ic an; den Gefühlen der Dankbarkeit, die 

wid.nur ad a 

un.“ (Wir bedauern,. aus angel an „rsihhaltigern 

Bieten. und mit diefen um enigen en’ Brucitüden aus 

der erhenbgefepicte ded. merkwürdigen Dane 5 vegnügen 
ein ed ift und unmöglich gemwefen, den Les 


ya PH Ausfäl faprliders vorzulegen). — Die zahlreis , 


den Söriften dei Derenigten An folgende: N 


Setup. j „ee 


kungöfreife allein beftiimmen forms ° 





hie ori 
a a Ara DL Finde arg 
’eogr. de facili atque salida Hebracam 
Sasendique ratione. Ihd. 1779. — Selecta — -Testa- 
“ menti capita etc, Norimb, 1780, — J..B. de Rossi de ty— 
Bi. Hebraeo Ferrariensi comment, hist. fg. Erlang. 





iob, neu Äderf., mit Anmerk. Ebd, 178. (Im 
un and, —32 — Bibliothera nova then 
Ask 1. Ibd, 1782, — D. inaug. de Psalmia pro- 
vn ‚Messianas V bus, — 1783. — Pr..de wera 4 
Aa, Fundament. fi ini Mes Hader ande fen 
alten Zefa: nad. ihrem Inhalt u, Zwe 
ẽ— —F ern NR Lieh, ien, geprüft, 
— — Mit 4 Kpfr. 
eliglonsunnerricht nad d. 9 5* — 
zen Al, gerzemäbe eflerung. Ebd; 1784. — Seot. Il. 
Dias, do Psalmis, prop! —** lessian, continent, Ib}. 1784. 
A Thl. End, 17851 8. TI i 
2 bh. Ebd, 1791. —. Ueber 
geförberun Sr ai u, I 
ir Chriſtenthun 
Ebb. 


ER * —— 
Lehre, p. em , 
, Breolst, En. * 


1788. - Pro; le 
Dom Lehrreiden u. 55 d. 3 
* — Ebd. 4788. uüueber d. Glauben d. 
n an Bott den Vater, Sohn u. Geiſt F J 
2788. —. Antrittöpredigt in ® gaben: Rirde. 
"= Progr. super Palin. XX.. 
—8 — — Ibd, 1788. — — ann, — —* — 
— IV. 791. (Auch in Commentat, theol. «4 
PER — et Roperüu. Vol. I. a: _ Airurgl- 
Blätter, Erlang. 1790; 2, oft. i 
. 1206: au. fe. Eid. 16; 6, DM. Ebd. 100: | 
= Die —3*— v. —— a d. —* 
Erlangen in Ed. 1791, — einige 
Im ve ver| ia. aelegenbeiten, — en. . 
Ei Hu —W de ander ale 
fe Imtöpredigt in 3 at nen ee du 
Beni, a. — bp. 1791. — Entwurf d. u N) 


























— u 


® TR 
25 U; 
4, bi a —— len 2. —& Keftamensd, 
ol Hi u. — — Pe gain —2 En 
a fi —J echt Ebd. 1792. — Predigt a 8. Adpı t 
72, — aa eit u. Gegen. d. Sy 
—5 — od. 1709; — Gredigt am Remjahrd« 
ige 1703. eipbiarentni arte di über d. 
ut. Epikeln für 178, 1704. = Prebigtentinürfe 
Be sn hie an w b alt, zehn 48* 
"dem Spmieleaen iR — ac 
—F Idee. rebigs, Si 
Fi bel⸗ Elan —— m % a des — 


—— —F — Ed. En = 
Be eu den Betracht, u. Gebeten zur wirdias, 





Bon den katechet. © 18» Lectionen - 
| rn ee Far u —X rl Kehte vom Du 


—A 


bis u. 


— Bent | 
te. 3 Tecim 39 — Dim der Nova Bi- 


" block theol. erfchten u. 1788. — Bon dem Werke: 


riſtenthum Auf Härun ıc. erſchien bid Ende d. 
KR N 3. BR. 5 j * * nn 5% Prebigtent- 
wuͤrfe enen wie wöhnlich, au in den neu 
de gend Kraft des Beifpield Sci 
Br — Sei Kinder jet Srantft. a. M. 1805. 
8 Gegnenbe AU. wiſſenſchaftl. ——5 —F d. —* — 
dlehrers. orrede zu (Ho chrift: 
Paare im Ha —— — ( DR 18 ). — 
ne e £ongs, Börnerd und atchend Bibliotheca 
— n? er BRagaain für für prepiger. Bd. 1. St. 2. 
— Vorre 
trägen. 3— ‚Bereblung ünferer firchl. u. baudl. Andacten. 


_ (erefeld 1805). — Vorträge an ri. Sefttagen. 


819. — Sirchengebet am Neujahrtage 1814, in 
Bear am für gi Prediger. Bd. 2. &i. ĩ 


* 52. Friedrich Wilhelm alent, 


oaasıt mecklenbe⸗ ſchwerin. Oberamtmann a; D. zu Schiwerins 


>... gebhb. d. 24. Jan. 1741, gef. d. 7. Bebr. 1890, 


- Der Deremigte,, ein Biedermann im ftrenaften Sinne 
"Wortes, wie ed wenige mehr sin, und ein treuer 
iener feines ‚gürten Aber zei halbes yehrhundert hin⸗ 
, wurde im Meckl.⸗Schwerinfchen beboren, und bes 

nn: "feine Rantsbürgenfi e A als Rotariuß, Be 


ga 
J ** en gen — u. Landgerichte zu Guͤſtrow. S 


bin, nach Begruͤndung der Friedrichs⸗ - Univerfität zu 
eo, wurde er sum Sekretär derſelben, fo wie zum 
Aetuar der r Quriten= Safufeät ernannt, quittirte aber diefe 
Stellen im J. 1785, und erhielt dagegen die Stelle ei- 
ned Serretie und Kafienbenehrers eim- Domäneniamte 
Kopwik, nd ne jedoch feinen Wohnort gu ‚verändern. Sins 
4785 sing er darauf als Amtövermwalter nah Schwe⸗ 

wo er in der Folge zu gm Amtmann und 2. Beamten 
Ein, mo te, und den 21. Mai 1821 mit dem Titel eineß 


Odberamtmanns begnadigt ward. ng Michaeli 1824 ließ 


er ſich endfich 'emeritiren, ‚und am obengenannten 
Tage, nachdem er fein A ter auf faft 90 Y ‚gebracht hatte. 
— Schon im J. 1786 hatte er nid verheirathet mit Ras 
abarinc Sophie von Rudem, welche ihm den 17. en. 
1823, 56 ze in die Em igteit dorangegangen if. 
einen Se —XRX Hermann Garl, wider großber« 


A 
f . 


Sammi. von Natrops ee ' 


FL Mayer. ues 
. maedfienb.» fhwerinfher-Ronful zu Neapel; and eine, 
meet Ihre ka — —A Ei Mi 
merin verheiratete Tochter, hinterläßt er aus diefer 
fo glüdlihen Verbindung. R J 
Schwerin. Sr. Bruſſow. 


* 55. Johann Balthaſar Mayer, 
fürkt. ditiagen - waller deinſcher Hoflamme rrath u. Sanbforfimeifter 
du Mallerfteinz 
geb. d. 6, Aug. 1756, geſt. d. 7. Fedr. 1880, 


wu 
= 
338 


t der Fort» und SJagdEunde, bei fein % * 
r Sort a em Daten . 
— —AeA 


„= 
RK 


erftein zu erufen, erwarb er 
ifer und & A 
durch treue Anhänglickeit, die 


rei 

jete. Während feiner Gefchd 

& er fehr viel dazu beigetragen, 

nd Morgen Wald erfaufte; uns 
— 4 wu den feht ergiebige Kulturen an 
Saaten und Pflanzungen bewerkelligt, and er bewegte 
Koh Ketd mit. raftlofer Thätigkeit u. -unermüdetem Zleiß, 
fo dag er von dem.Sorfhauöhalte ded Gürkenthumb jm 
Algemeinen wie im inelnen fh eine erftaunendwärs 


aes muy. 
) 1b, weh inen Birtungsı 
En ——— 


rwendere fein Sürft vertrauendvoll Öft —8 
— namen A Sranten, — 


Bi 
Kraft Ernkt farb, dem v —RX Ein: Beroröße, 


Kleebaued verbanft, fdien die Sonne 2 (ie Shees 
rarb ei ei den fürfl. 
a en bi ie e Vhae Qufiene, a gerdielt sus 


Aber 
.. 1818. —R eine elgemehte em min 0ER. 


Hl ften Ei 

kit 19 getn in and 
sem, en —5 
A 9 e 


fagte, daß er noch Kräfte genug, babe, um feinem Das 
terfande mit Erfolg _bienen zu können, mitwirkte 
feine fe ft ſo lebhafte are Öfeit permandels fi in eine 
wöhnlie Anhe und Oleihohligeit, Merere ins 
Aler r* “un hinserließen immer mehr 
bis eı nd Leben, eined Manned endigte, der von 
ein und, client Bene , eige ihn näber fan» 
Menfcenfreunds 
Nötcit in (+3 in Gate ‚aa er deutſcher an und 
ngligfeit an angeftammite eenpauß 


— ige ſeined Charadterd, 
er Beamter, — tiebend und —5 — mg. 
forgfamer, gärtlicher Gatte und Pater, ‚fie 
m ein treuer Freund. Kar) — er bar, ei 

wie man fie in unſeter Zeit immer —E 
Mann. von aͤchrem 5 und Korn, 


* 


J —— 14 
* 54. Louis Wilhelm Hans von Melsom, 


Mitglied d. mediend. patriot. Vereins, Erb⸗ u. Gerichtsherr auf 
Banſow bei Guͤſtrowz - 
ged. Int J. 1779, geft. d. 8, Febr. 1830. 


Durch raftlofe Thätigkeit und Verbeſſerun ngen in in al 
den Zweigen der Landwirthſchaft, für. welche 
nur lebte und Dachte, hat der Deremi te AN) einen 3 
unbedeutenden Namen unter eforderern feine® 
Vaterlanded erworben, wenn PH er auch zu Den ftillen 
Merkwürdigkeiten gehörte, melde, in landlicher Abges 
Wiedeniheit lebend, weniger bekannt fein mögen, «Bon 
Crgr Fleiße und ‚feiner Anhänglichfeit für die Beregte 
—ã en indeß viele gehaltreiche Aufſaͤthe welche er 
m verſch enen „Raatöwirsbfehaftticyen und fonomifeen 
itfehriften nie Dergetegt dat, Referent aber nur theils 
7 e Eh jum en vermag, fü wie er auch nicht 
ber fe ne Auer Sebenbvergättmife und 
Den Bang feiner Bildung bier volltändige Auskunft dars 
über winzuideuen — Aus dert Haufe Baͤnſow ſtammend, 
war er der aͤlteſte Sohn vs dafeloft am 1, Sept. 1807 
verſtorbenen Butöbefinerd Wilh. Heſet. > an deſſen 
noch lebender Ehegattin, einer geb. v. ad 
Dem Ableben feined Vaters murde Pa on Dis zu fels 
ner ner Donjäbrigleit u von Bormundfcaft dmegen adminifrirt, ' 


{einem fing ine ern Brüder, unterm 238, April 18 1820. amit 


des —* patriotiſchen Vereins. — Er fa rb in der 
Bluͤthe 7 feiner männlichen Jahre an einem unheilbaren 
Bru unel, woran er lange gelitten hatte, im unverheira⸗ 
theten Zuſtande. — Don feinen obgedachten fchriftftelles 
\ a en Arien vermag Dheferent nur folgende zu ver⸗ 
um Br fihten, den erweiterten Flachsbau betreffend. 
| © « mediend. b. patriot, Vereins, 1827, 
*— * ©, 9 — Betrachtungen über 
—8 Gerbandn, in Belebung auf Wettrennen u. 
v. 8. ‚ 2 — u. im ſchwerin. 
— ige — atte, 1887, Nr. al. — _ un OR 
Fewennen! n m mei! enburg. ge 488, i 
über den Hr 34 
Sein ®v Soaendufen Seit, f. Dfer * 1, 


ahr r. 4ſ. u. ſ. w 
— erin ' Gr. Bruͤſſow. 
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123 Er 
65. Heimich Chrifloph Carl Hermann Graf 
von Wylich und Lottum, 
‚Mn. preuß. Ben. sieutn,, Commandeur d. 6, Divifion u. 1. Gomz. | 
maud. dv. Torgau, Ritter d. rothen Adlerorbend 2. Ki. mit Cichen⸗ 


laud, d. eif. Kr. 1. 81.5 d. kaiſ. ruf. St. Wladimir⸗Drdent 8, St. 
Annen⸗Ordens 8. AI. u: d. Tön. ſchwed. Schwerbt s Ordendz 


reuß. 
eb. v. Saligung Gleich feinen Ahnherrn, welche 
urch mehrere Generationen die hoͤchſten Stellen in der | 


 Reorganifation der Armee in das jegige 2 Dragoner- 
. Regiment, Prinz Wilhelm von Preußen, mit verfhmols 
. zen! wurde, gedörte der Derewigte fat 30 I. hindurch 


den ensfeploffenen Anführer und feine braven Kampfges 
fährten, 


igen Stelle, wie überall, wohin ihn rie, 
| Br Achtung und bad Dertrauen der Ei erh ’ 


2) Preuß, Otantöstg. 1890. Nr. 44, ' 


S 


— — 
U 


— — — — 


— — —⸗ 
* 


[| —— 


| - . 
u Dinklage. | 12% 
au ernerben. Im Feldzuge 1918 befehl 
— ene —— —R — 
u. —*— fle in de achten von Lignp und Hbabre In an. 
Nah dergeſtelltem — zum Inſpecteur der Landwehr 
im Re — irk Arnsberg ernannt, vertauſchte er dieſe 
Anſtell ng im an. 1816 mit dem Contmando.der 2. Ars 
tilleries Brigade in Danzig, ward daf. 1817 zum —* 
Du or, 43 zum Commandeur der 1. Diviſion in Koͤ⸗ 
ers nn. 1829 zum Gen.»Lieutn. befördert. Zu Ende 
Reobr. 1829 beriet ihn das Bertrauen des Köni 
—— * d. 6. Diviſion und. 1. Commandant Ba an Ken 
aan. d Dee in: einem leidenden —— suflande, 
en 


einer v _ 
en au — —72 il Könige rte — erde 
Ber. ee und verihlimmerte das Uebel fo, daß bei der: 
Anfunft des Kranken in Berlin, Ende Dec. 1829, an eine: 
Sorsfeßung der Reife. nicht zu: denken war. Erog der 
5 und treuen Pflege, die der Verſtorbene von. 
ite feiner Samilie und —— Aer ward 
ein ultand Immer bedenflicher, un e nolid in in 
F ag — ofen — gen. nad nen Buryen, nr 
isend ſchmerzloſen edkamıpfe, feine Au ers. 
ee PEN und vierzig. Sabre Sinburg hat A a 
wigte im Heer. mit ehrenvoller Auszeichnung . gebient.: 
Sein König verlor in ihm einen thätigen, treB- ‚erüchenen. 
Diener, Die Armee einen geachteten u se n Sührer 
feine -Uszergebenen ne gätigen und wohlwollenben: 
u. und. feine telat⸗ einen biedern u. treuen 
eu Le 


* 56. Aunguſt Eberhatde von Dintlage; PER 

venfion. raraͤrſtl. heſſiſcher Oberfilientemant , auf CTambe, fir bins’ 

zur FE. hannod. Landdroſtei Oonabruͤck gehörigen Kteife Meypens . 
geb. d. 20. Bebr. 1741, geft. d. 10. Behr, 180. 


Die Eltern des Derenögten, waren erm. öber. — 
D. ‚am Eleon. Soph. geb. dv. Dem Bu de uf 


unter —— ee bier Drei di ver tam ar ar “ {07 
MM Netrolog 5.Sahrs. SE 


—A here 


za sum ee anenkrant bee ı 
uptmann ernannt, 
Air er weni eg daran mit inem 8000 IR. 
Ben beſſiſchen nad Nordamerika & jefandt.. E war 
Damald noch die EN 100, nad) dem Borbilde Lubwii 
iv. bie een ihre —* — gen ermaßen ee de 
enthum beten ieten, ‚mit ihnen nad) Belieben . 
Hy ni a it Zug und Recht. — rup⸗ 


ven v IA glaubten. Don diefem ver 
‚meint u denn auch der Landgraf vom ' 
er -Mittelft feined, in der Gefhichte 
6] Verbörten, dem preußifchen nach 
viidei 16 ließ er and Unterthanen —5 
wie⸗ en Fremden — wovon nansentkich 
der. T inen. beflagenömerthen Beweis Eie« 
—— mean feln, und verkaufte Diefed 
Summen, die mat eine. 


mg 
dem Sande ju gute Tamen, fondern feinen Pri \ 
u.h en bieneen. So mußten ni eKi Pe 12 et 
der — eines Einzigen zu, froͤhnen ——3 
Ser, we welhe eder Helen Bu ül — ya 
— analng, vielmehr ihnt völlig fremd 
einem fernen Welttheil ſich todtfchla, en Kat! Anfer. 
jenügte freilich, me die Ehre ed erheifchte, feinen 
Pi hen Prichten, eds n flößten ihm die ‚padkerzie 
gan —8 der iilt — Nosdamerifaner 
tung ein und er made lebhaften —W au der 
Ba den Wendung ihres Soidf fals, welches di 
en parijer Srieden definitiv fefigekellt wurde. ir 
end hatte er ſich auch in Diefem amerifan. Kriege, wie 
ber im miäbrigen, bei.verfdiedenen RE de 12 
er langen Dauer feirte 
ſen trandatkantifchen Yanden , MU wie ee —R 
: Geife en er außerdem eine fehr genaue 
ea der bo Bortigen Käftenländer und der Sitten und 
Death : ande a nr he Zonen " —A 
rere Monate in. ind um! 
trakBaum im: Dei 1784 in. Aufl wieder ein, ” er vun 





i Blumrbber. 484. 
su Ben a Br ie 


ere dem Studium der Natarmiflenicaften, wid⸗ 
mete, In biefer Behanlichen St Kude wurde er durd die 
Salgen d er ran Revolution geört. Die bekannte pille = 
&B Eonventiei np en Stantreih wurde gerats n, und 
mar nun Lu a dag der alte Topf — wie 
iedrich der Große teutfhe Reich nannte, — der 
von Alters Ku VA Öfterreiifchen Privatfehden, 
ır in dem fpan. Erbfoi 


worden mar, aug in Di a ii lid Defterreihe und 


jem wurde. 
Fir ein, mal —5 — jedoch eben fo wenig ausrie a 
Sa 


— —5— — — und a, de “ 
Alena ah Dberftlieutenant feinen 
‚se 0 x er — gu einer: et en —— un 


Ne, der Tochter feine, Älteften Bruderd 
j 19), ie * er zugleich va 


L. 
fllberne Hochzeit un) ch 





ri 
i 1b ei Ps 
ee 
werben 1 eis ein FR 2 
te, daher mit Sreul 


| Veser Glädteliglet Dem Kon 


v. zucenap. 
N ui 
St: Se Sa Ste Bla 


Yafenserwalter za Simenan ars Shdeinger er Waldes 
‚geb. d. 19. Zail 1766; gef. d. 12. Bebr. 1830, 


di dige 
— 


. bu — u 
‘ 
* ⸗ 
* 
— 
° u - 
' 


182 ve. Btummäber. Brr 


Vaterſtadt und hier lebten Auch feine Vorfahren, uameste . 
lich in Water, der die er eined Stadtſekretaͤrs bes 
tfeidete und in. großer Achtung fand. Don feinens 24, 
abre an (1770) midmete er fih den. Studien auf Dem , 
ymnafium zu Weimar ind 1778 begog er, fih der Rechts | 
mwiltenthaft widmend, die Univerfitdt Tena. Nu been . 
digtem Triennium ernannten ihn bie Herren d. Witleben 
um Actuarius ihrer göperiimonieigerihte zu Elgersburg 
And Angelrode, in der Nähe von Timenau, welche Stelle er _ 
unter Beibepaltung feines Aufenthalted-in der Vaterſtadt 
' geraume Zeit befleidete. Nebenbei befchäftigte ihn anfänge 
ich die Mitaufficht und Rechnungdführung der Jimenauer 
Morzellanfabrit, fpäter ber Betrieb Der in der Nähe liegen, 
den Hammerwerte und der Damit verbundenen Köhlereien, 
welche Geſchaͤfte er meift im gemeinfcaftlichen Interefle > 
eine® Nachbard und frühern Univerfitätöfreunded, Des 
Bergraths DBoigt *) betrieb, deſſen Sollege er auch fpdter 
wurde, als ihn dad Vertrauen feiner Mitbürger gu ber 
. Würde eined-Bürgermeifterd berief, die er bis zu (einem | 
ode bekleidet hat. Vorher fhoh hatte. ihm dad Wohl⸗ 
wollen feines Fuͤrſten, des ‚unvergeßlihen Großberzogd 
Earl Auguſt, deſſen er fi befonders zu erfreuen umd 
welches ihm auch das Prädikat eines großherzogl. wirM, 
Rathes beigelegt hatte, die Nebenftellen eines Floßver⸗ 
waliers, Gotteöfaftenvermalterd u. Marſchkommiſſaͤrs ere 
lheilt, in welcher letztern figenfchaft, morin nad) einges 
tretenen Kriegsunruhen feinem Leben wirflih mehr als 
einmal Gefahr drohete, er fi um, Die Stadt unwider⸗ 
fegbare Derdienfte erwarb. Am 19. Sept. 1804 verehes 
-Tichte er fih mit der Tochter des feel. Geheimeraths u. 
Sbðberlandjaͤgermeiſters von Arnswald in Zillbach. Diefe- 

- Che. mar fo gluͤcklich, als fie durch Die Verbindung eines 
aared von fo auögezeichneter Hergendgäte und Gemäth- 
fichfeit. nur fein konnte, weshalb der-Schmer;, der ihn 
“mit einem Sohn und zwei Töchtern Überlebenden Gat⸗ 
tin bei feinem Hinſcheiden um fo tiefer empfunden 
wurde, wie denn 277 feine zablreihe und rährende Be⸗ 
Rattung vonder Achtung und Theilnahme feiner Mit- 

ürger den fprechendfieg Beweis gab. Al Menſchen 
zeichneten den Verewigten noch fo manche fchöne Tugen⸗ 
"Den aus, die wir zur Beleuchtung ‚feiner Eharafterikie 
nicht übergehen dürfen. Der Grund derfelben ivar eine 
fi ſtets gleichbleibende Herzensguͤte, welche ihn zum 


. "6, beiten Wioge, im Converiationdierikon. Leipzig Wroddans 
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Ä Ruh tss 
aleidigen Spender der Armuth, zu einem großen Kin⸗ 





verwalten und erweiterte ſehr den Kreis ſeiner 


reichen Freunde nah und fern, Die in ihm den Bleder⸗ 


man son altem Schrot und Koın liebten. In feiner 

elligen Unterhaltung liebte er eine gewiffe Beſtimmt⸗ 
eit und Pünktlichkeit und, ar in diefer Hinficht gang 
ein Mann nach der Uhr, fp Daß aus der Hebung feiner 
toͤglichen Gewohnheiten feine Umgebungen die Stunde 
ee genau abnehmen konnten, die es eben -gefchla: 


. +58. Ernſt von Rauchhaupt, _ 
Bönigl. wärtemd. Hauptmann b. Infanterie, Ritter d. k. wuͤrtemb 
Militär-Berdienftordend u. d. &, franz. Ordens d. Eprenlegion, im 

Ehren s Invalidencorps au Gomburg, bei Schwaͤbiſch⸗ Hal; 
geb. d. 8. Dec. 1785, geft. d. 18. Febr. 1850. 


“ Der Verewigte war der Sohn des verſt. herzogl. 
geborne v. Bärenau und zu Ketfhenbad bei Neuftads 
an der RA dem Wohnorte der Eltern, geboren. Er 
begann feine militdrifche Laufbahn ſchon in feinem 13. J. 
ald Cadet in der k. preuß. Linien» Infanterie, avancirte 
Dafeibf zum Faͤhndrich, und machte ald Lieutenant den 
eldaug 1808 gegen Srankreich mit. In der, für bie preuß. 


— — 


franzöfiihe Sefangenfchaft, und mußte ſchon Damals unter 
vielen Entbehrungen, diefed für den Soldaten fo harte 
. 2008 eine geraume Zeit ertragen. Nach erfolgter Aus⸗ 
wechſslung, und der im Dre, Heere eingetretenen bes 
deutenden Reduction verließ Er die preuß. Dienfte, und 
füchte um die nreihung in die £. würtemb. Armee nad, 

em feine übrigen A Brüder, aus dDenfelben Gründen, 
bereits in diefe Dienfte getreten waren. Unfer 9. R. 
wurde nun im J. 4808 ald altefter Second » Lieutenant 


‚ dem Sinfanterie- Regiment von Sranquemont zugetheift, _ 


avancirtte im folgenden 3. zum DOberlieutenant, und machte 
als folcher den Feldzug 1800 geoen die Infurgenten im 
Doralberg, und 1812 den in der Kriegdgefchichte einzi⸗ 
gen — nad) Rußland mit. ‚Sin dieſem letztern Feld⸗ 
auge wohnte er Den meiften Treffen und Schlachten bei, 
an welchen die wärtemb. Armee giprreichen Antheil nahm. 


ty 


L 2 


Irfreunde und zu einen‘ der gaftfreieften Haudvpäter der 
gen Gegend Hadten. Sie "lieb ig ferner mit ” 


Hien codur . Major v. R u. deffen Sattin, Eleonore, 


‘ 


ee fo ungluͤcklichen Schlacht bei Jena 'gerieth er ‘in .. 


⸗ 


Sm auchhaupt. 
In der Scthlacht bei Mofhatst Hatte er Gelegendeit, Tech 

Fr Kapferkeit und militaͤriſche Befonnenheit ausdytıs 
geichnen, wofür ihm ald Anerfennung feineb btaven Bes 
nehmend der k. würtemb. Militär » Verdienkorden und. 
dad Kreuz der ?. franz. Ehrenlegion zu Theil wurde. 
Don Modfau aub wurde er. zu_einem Streiftonnmando 
tinter dem damaligen Dberft 9. Stosfmaper konnnandirt, 
wo er im Rüden von Moskau mit Strapazen zu kämpfen 


‚ batte, die mehreren feiner in Moskau zurädgebliebenen 
Kameraden fremd blieben „ umd fo,. ohne nur In: Gering- 


 ften fi erholt zu haben, Die allgemeine Retirade mitäns 


treten mußte. Auf Diefem Rüdjuge, von welchem bie 
Scenen des Elends, durch die Entbehrungen aller Art 
- berbeigeführt, mit Feiner Seder zu beſchreiben find, wurde 
aud) er ganz ermattet und von Allem entblößt von einis 
gen feiner Kameraden einige Stunden von Wilna bei 
‚einer Kälte von 8 Graden an dem Wege liegend ges 
troffen, und durch Diefelben, obſchon fie auch ſelbſt fehr 
Eraftlod waren, aud Achtung und greundfiert für ihn, 
unter den größten Anftrengungen in das Hofpital gu 
Wilna gebracht und dadurch von dem Erfrierungd Ko 
gerettet. Nachdem er nun auf diefe Urt ben Kampf ges 
gen die Elemente überftanden zu haben glaubte, fand er 
auch bier noch nicht das Ende feiner Leiden, ſondern 
wurde in dem Damaligen Eentralpunfte des menſchli 
Elends nicht nur von Dem anftedenden Spital: und Ners 
venfieber befallen, fondern ed wurden ibm auch die an 
beiden Süßen erfrornen Zehen abgenommen. In diefens 
franten und verflümmelten Zuftande wurde er räffifcher 
‚Gefangener, und noch nicht ganz geneſen, trandportirte 
men, ihn mit mehreren feiner. Unglüdögefährten nad 
VNiſchnei⸗Nowgorod an der aflatifhen Grenze, Bon diefen 
Beſchwerlichkeſten, Die er während des weitern Transports 
in Diefem rauhen Klima, und während diefer fo andert 
halb Jahr, dauernden Gefangenfchaft zu tragen hatte, kann 
man ng kaum eine Borftelung machen. Bei feiner Räcs 
Eehr Ind. Daterland wurde er den 4. Juni 1814 ald Ober⸗ 
: Hieutenant in die Garde zu Suß verfeht, und am 30. D. 
- M. zum Staabd » Hauptmann im infanterie = Regiment. 
‚Nr. 3. ernannt, bei welchem Regimente er den Feld ng 
1815 nad Srankreich mitmachte, und mit demfelben bis 
- 4817. bei der Dbfervationd » Armee in Frankreich bfteb. 
Dei der in diefem Jahr erfolgten Drganifation_der Urs: 
wee, wurde er ben 31. März beim 6. Infanterie⸗Regiment 
" aggregiet, und da feine Supleiden immermehr zunahmen, | 


I} 
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F 
) 
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| erſchuͤtterlichen Slaubens an Jeſum Ehritum und einer 


ekandenen gelben empfand, u mehr 
die Geburt: einer =: au die Seterfreuden 
zu Theil wurden. Gein 


rl. 
ruhigen gluͤckl ide Kae nur fa een, denn d 


. Zod ner, ihn bald darauf aus dieſet Welt ab. Die dt 


tranurende Wittwe verlor einen Tiebenden ‘treuen Gatten; 
in Kind den zärtlich for tglamen Vater; feine bochbetagte 

tter und Schwieger : Eitern den ehrenden und tugend» . 
haften Sohn; feine Schweſtern den anbänglihen und 
theilnehmenden Bruder; der König einen tapfern und 
treuen Krieger; dien mit ihm dienenden Offiziere den bie 


einen im Dienit eben jo,P pänftlihen als menfchenfrennd- _ 
üipen Vorgeſetzten; feine Sreunde einen wahren und in 
Sreund; und endlied verliert der ind graue Alter 
Ham reichende Stamm des adeligen Geſchlechtes von R. 
feinen legten Zweig, indem: vier feiner Brüder, die fi) dem 
Dienfte der Krone Wanenberge weihten, ihm voran se 


sangen find, 


* 59. Sohann David Tſchirner, 


evangel. wfarrer zu Saabor dei Gruͤnberg in Schlefien; 
ged, d. 10. Febr. 1788, geſt. d. 13. Febr. 1890. i 
Er wurde zu Tſcheplau, bei Glogau in Schleſien, 
wo fein Vater Harrer s war, geboren. Eeine Eltern gi gi: 
en ihm mit dem Beifpiele einer ungeheuchelten "innigen 
— oͤmmigkeit Dean und ſtreuten den Samen eines un⸗ 


aufrichtigen Liebe zu Gott und den Menſchen in ſein 
gen, der nachmalß Die reichten grächte trug. 9 S. KH 
Der e 


er indie Waifen- und Schulanftalt zu Bamian | 


bradt, fe die erften. Jahre wenige Fortſchritte 
a He ® I In fein N —5— er. 
— — te neguchtigt batte, ang | er mit ſo 


derſten u. diente rtigften Kameraden; feine Untergebenen 


t 


N 






grmerie de. X m mm, ———— — 


Zengniflen verſehen beziehen konnte. 
sap! ern Senne ve) — drug mit, wie“ 


— —— — —— 


— Rector Woltersdorf bei I Sonfirmation auf 


gem t hatte, einen Eindrud, der ihm den Sonntag 
tate, Sen En feiner Gonfrmetion, bis ind (oätehe 
fter zu einem: n geiligung, ioung, ‚vor Gott machte. 
achdem: er in Se ne mier,. Noͤſſelt und Suans 

Kei ig Theologie ſtudirt Hatte, kehrte er nah Haufe zu⸗ 

mo. ex_bereitd im J. 1768 ganz ohne feine Bei 
bung zut vum Be ter nad "Srohmwiß, ei Glogau beru es 
diefed Amt-eben antreten. onnte, als feine 


| \ Eltern vs Pfarrhaus zu Tfcheplau räumen mußten, weil 
“fein Ai * es nein mit einem Gewiſſen Haiti 
konn Fi 8 


denten bei len den — ie e) getan und 


ortebenß neben, HN 2 er F FR eugt ar, ein 
ee bald nac- Ihrem. Hinfcheiden- a * ha⸗ 
en > er "any der in Die Gemeind e —S 


e gu cn ſſen, "ober u verfegen, weil er: bei ihr 
ie — Frucht nicht ſchaffe, ward en unerwartet n 


E Hitdengpmeinbe j * Snabır Dr er —* die 


nn ttlich en 


1821 durch den Tod feiner. fiebten: Gatti etrennt. 
Ei E 4818 feierte er fein En no m vol· 


— — Lau — ——— 


Ma ur 
| Ve⸗ 










ww weh-erbielt: dabei die 

— — 
geſehhten Behorden n einem Al npairon, & 
rinzen Sriedrich zu Carolath, D feine Keäfte fanfen,. 


wurde ibm im J, 123 ein Gebülfe gegeben, mit. dem 
er die Amtögefhäfte redlich theilte,. bid er ganz erbliks 
‚bet und vom Alter gebeugt, dazu. unfähig murde. — - 
Still und geräufchlos, aber im hoben Grade gefeguet ik 
Dad Wirken diefed frommen Diener des Herrn gemer 
fen. Seine un ebeucheite Srömmigkeit, feine durch vis 
ins hohe Alter fortgeſetztes Studium: gewährte gruͤndli 
Belehrfamfeit, feine gereifte Erfahrung und innige, in 
jeder Miene und That fi ‚außfprechende Menfchenliebe 
madten einen. tiefen Eindrud nicht nur auf feine Kinder 
und Gemeindeglieder, fonbern auf aur, welche ihm ab 
‚sen. Wollte man. die Seligkeit des aͤchten Chriften kens 
sıen lernen, ſo mußte man.diefen Greis anfchauen. Seine. ' 
praktiſche Predigtmethode, fo wie feine gereifte Erfah⸗ 
rumg in dem —— wurde von ſeinen Vorge⸗ 
open fehr dochgeſchaͤzt; Daher wurden mehrere feiner - 
ifitationdpredigten in dem Archiv für Paltoralmiflen, 
| koafıen von Bail ohne fein Pigen abgeb uch, und auf. 
! erlangen lieferte er zu demfelden Archive mehrere Bels 
| lagen aus feinen gefammelten Amtderfahrungen, welhe 
von dem theologiſchen gublifum init großem Beifalke 
aufgenommen wurden. Er hat eine ausführlihe Lebens⸗ 
beſchreibung hinterlaffen, welde außnehmend reich ift an 
Erfahrungen von Gebetderhörungen und göttlicher Süh- 
rung, von Wahrnehmungen aud dem ihm To unbefchreib- 
lich wichtigen Seelforgeramte, und an Winken für die. 
eigene Fortbildung eined chriftlichen Geiſtlichen. Leider 
hat fi) zu derfelben noch fein Verleger‘ finden wollen, . 
weil fie. nach dem Urtheile der Buchhändler zu fpecieil 
|. 4, obgleich gerade in foldem Salle für Sachverfländige 
r Diejenigen Schriften am lehrreichſten find, die in dad ins. 
nerfte Leben und die bekimmtehen Verhaͤltniſſe eingehen, 
Dr. D. £. Köhler, Superint, zu Glogau. 


..* 60. Jakob Georg Carl Livonius, 
Juſtizkanzlei⸗Advokat u. Notar zu Guͤſtrow, auch Juſtitiarius auf 
den Ritterguͤtern Kuchelmiß, Hinzenhagen, Niegleve u. Tolzin im 

GBroßherzogthum Mecklenburg⸗Schwerin; 
geb⸗ im 3. 1779, geſt. d. 43. Febr. 1830, u 

- + Der Hingefhiedene, zwar nur in feinem fillen Wir⸗ 

- Eungöfreife bekannt, aber ein Mann von mehr ald ger - 


®e 
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"ih Ber j; von winer 
J BR ae a en award dzua 
in_geboren, und auf der dortigen Domfchule, ums 
ter. dem Reotorate-ded Profefford Shmide jegigen Ze 
werd am fönigl, Kadettencorps zu Berlin, für feine jui 
Kifden Studien gebildet, Dieten lag er in einem Alter 
von 47 Jahren auf der Yi Que u Göttingen ob, und 
wurde fchon im 3. 1700 als Advokat u. Notar bei dem 


Damaligen Hof» und * atrom immatriche 
Hirt. Als darauf in ındesherrl. Eonftis 
tution v. 21. Juli dt ung des Patrimos 
nialgerihtömefend_ei surde au er von 
der güromfchen “uf rhergehender Prüs 
fung: zur Uebernahm & Patrimonialrich- 
ter& benominirt, und € obgedachten Ju · 
flitiariate auf, den [} ıd von Schlieffen- 
fen Rittergätern,, 


er. Dad vom 13. 

auf den 44. Gebr. be _ jahres hienieden 
-, feine Laufbahn, befhloß. — Im I. hatte er 
verheirathet mit der geiftreihen und ald Dichterin bes 
Rannten (vergl. Rabmannd Pantheon, ©. 200, und von . 
Shindeld Sarı tellerinnen, 1. Bd. ©. 351, u. 8. Bd. 
"S.209) Epriftiane Reinhold, einer Toter ded am 19. 
April 4791 zu Dönabrüd verftorbenen Profeſſors d. Mas 
thematit, Pi u. zeihnenden Künfte am dafigen Gym; 
nafium, M. Ehriftion Ludolph Reinhold, melde jegt als 
Einderlofe Witwe um ihn trauert. 
Schwerin, Gr. Bruͤſſow. 


‚ * 61. Johann Ghriftoph Gretfchel, 
Yeivatgelebrter u. Dedacteur der yolltifgen Beitung zu Leipzig z 
geb. d. 7. Dec. 1766, geft. d. 14, Bebr. 1830, 
©. murde zu Reichenbach bei Königöbräd von armen, 
, aber ehrlihen Eltern geboren. (Sein Vater-war Dres 
‘fyer auf dem Hofe bed eben genanmten Kitterguteh ). 
‚Er verlebte feine frühere Jugen in ländlicher Abgeyos · 
genheit, in der er jedoch, ald ein Iebhafter und wißbes 
. gieriger Knabe, wo er nur Gelegenheit fand, feine Kennt« 
nie zu vermehren fuchte. In feinem 16. Bebensjahre 
eröfinete ſich ihm dadurch, Daß er auf Die Schule nah 
Eamenz famı, ein weitere geld, und er faßte dort, ums" 
jeachtet feiner dürftigen Umftände,:den feften Entf&luß, 
eh DE pn Lan 
u ver PR. iegtern Sahren feined fleis 
Higen Schuibeſuches gu Camenz Sir nicht minder feis 


eng — — —ú— ñ —ñ— —ñ——— ——————— — 
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es unterrichtertheiten feinen unrerdalt groͤßtentdeils 
—8 Fuͤr —A te —I “ein 
febr een Talent, dur Ppeffen Ausübung er nicht 


bft lernte und bei feinen Schälern Nutzen fliftete, - 


ondern auch die Gunſt ihrer Eltern, fo wie die Achtun 
tler gewann, Die ihn näher kannten. Zu Ofktern 4 
bezog Er die Univerfität zeig, wo er Philofophie und 
ologie ſtudirte. Da er außer dem. Eonvict wenig an⸗ 
dere Unterftügung genoß, mußte er ſich fehr färglich bes 
beiten, verlor aber, da ein beiterer, feier Geiſt feinen 
gefunden und räftigen Körper bewohnte, fein Vertrauen 
auf die Vorſehung nicht, Die ihn auch bald in den Wirs 
kungskreis führte, in welchem er, frei von Nahrungsfor⸗ 
en, in nuͤtzlicher Thätigkeit geräufeios zubrachte. Einer 
feiner Zandöleute, dem G's. vorzügfide Gabe, junge 
eute gu unterrichten , noch von_Gamenz ber in frifchem 
Andenken wat, empfahl ihn dem Kaufm. Reichel in Leipzig 


um £ehrer feiner 3 Kinder. Als folcher kam ©. zu Dftern 
' in dad Haus dieſes braven Mannes, der, ald Se- 


nior der Kaufmannfchaft Leipzigs, um das er manches 
Verdienſt hat, im Schatten elofgepflaniter Bäume und 
hohem, gluͤcklichem Alter, noch lebt und wegen feine 


nuͤhlichen Wirkens in den Tagen feiner Kraft den Ges 
nf des heiterften Lebensgabends verdient. — Die Eigens. 


thuͤmlichkeit des neuen Haudlehrerd fchrieb ihm Die be 


Bemuͤhen auf die treue Erfüllung feiner Pflichten gerich⸗ 
tet war, gewann er Durch fein freundlich ernited Beneh⸗ 


3 _ x .. . 
u, 1. 


fe 
und einzige Lehrart glüklih vor, und da fein ganzes 


men in und außer den Stunden, die er feinen Zögfine : 


gen ſtets lehrreich u. anziehend IM maden mußte, deren _ 


aufrihtige Zuneigung und die Achtung der ganzen Fa 
milie. Als Mablmann*) im J. 1810 den Bad | 

Verwaltung der Ieips, Zeitungd » Erpedition uͤbernahm, 
wählte er, der Damals in Keiceld arten wohnte, feis 


nen Haudgenoflen G., deflen vielfahe Kenntniffe und 
—AX er kennen gelernt hatte, zum Gehuͤlfen der. 


leipz. Zeitung und zur Abfaflang der „leipziger Kama, * 

eined —313 en Wochenblattes Für dad Bolf. & hätte 

eine beſſere, für ſich erfprießlichere Wahl treffen können, 
a fib ©. mir vielem Ste 


lich ihm widmete. Bald ward er alleiniger Redacteuf 
der Zeitung, und dies blieb er duch unter Mahlmanns 


J 


°) Deffen Biographie ſ. N. Nekrolog 4. Jahrg. ©. 724. 





t und die 


Be in dieſes für ihn ‚neue, 

ber paſſende Fach marf, fich fihnell Darin orientirte und . 

. mit möglichfter Umfiht und großer Thätigkeit iR gaͤnz⸗ 
e 


— 
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 peafeiße en fo wie jener 


% 
dbers 


| 1: muͤhſeligen Eorrecturen, g 
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bammer, welcher wacker , fo. ter, ihm die 
Solllommenfte Zufriedenheit mit feinen Zeitungen bes 
pie Auch von andern gemwichtigen Stimmen wurde 
- geräufchlofe Verdienſt des leipziger Beitungsfchrei- 
‚der befonder& durch die erwähnte „Sama“ bh 
Lbenswerth auf den Verftand und das Sen der niedern 
Molköflaffe wirkte, ruͤhmlich anerkannt. G. verwaltere 
die in mander ginit fhwierige Stelle, welche, mes 
nige Fruͤh⸗ und Abendftunden abgerechnet, ihn regelmaͤ⸗ 
ig auf Der Feitungd-Erpedition, 20 I. bindurd, bis 
wenige Wochen vor feinem Ende befchäftigte. mar 
Dabei, ungeachtet manches Verdruſſes und mander Bes 
ſchwerlichkeiten, befonders der für ihn, den Kuͤrzſichti⸗ 
rößtentheild heiter, ob» 


"icon er gegen dad Drüdende von- jenen, vornehmlich in 


einen leuten Lebensjahren, nicht unempfindlih fein 
onnte. Aber ſelbſt darin fand feine gute Laune zuwei⸗ 
ken manden Stoff. So fagte er einſt, als er von einer 
fehr ſchlecht fchreibenden weiblichen Hand einen Brief. 
mit der Auffchrift: „Un Herrn Gretfhel, Kader (ſtatt 
Redacteur) der.leipz. Zeitung,“ erhalten hatte, dab die 
Schreiberin Recht habe, und er dies in der That fei. 
Das fhwermüthige Lachen, in welches er Dabei ausbrach, 
wird dem Schreiber dieſes, melder viele Jahre 8. 


u ets lehrreichen und ergößlichen Umgang genoß, unver— 
= geh bleiben. Doc meit (hägbarer a18 fein feiner 


erftand war fein edles Herz, Dad im Stillen die fchön» 
ften Tugenden des Chriſten übte, Er unterftäßte feine 
armen Eltern bis an das Ende ihrer Tage, fo viel e8 
nur feine Kräfte vermochten. Die bejahrte Mutter Rarb - 
fpäter ald ihr Mann, und murde noch gän lich blind; 
ein Unglüd, das nach dem Ausſpruche des Arztes wahr« 


ſcheinlich auch für den Sohn zu befürchten gemwefen wäre, 
wein er Ad beres Alter erreicht Birne. Er us auf: 


feine Shpefter, die in Keihenad verheirathet war, und. 
nicht in den beften Umftänden lebte, zu ihrem. beflern 
SortEommen den ‘Beitrag über, den er feinen Eltern ges 


ob! auch noch nach feinem Zode beforgten Bruder. — 
Ber in Leipzig den ei ten Biedermann kannte, befon- 
derd die Bewohner de 


| Bon, hatte; aber nicht lange überlebte fie den für- ihr 


8 Reichelfben Sartend, und Die: 


jenigen, melde auf ber Zeitungs - Expedition eine fo_ges 


faume Zeit täglich „Zeugen feiner nügliden Thöätigkeit 
wahren Humanitaͤt und muntern gaune Geiefen wiren, 


 O@TIISEN. nnd. 1 Aug 
ihm in Siedler Commereẽbuch. ll | 
62. Louiſe, verwitwele Großherzogin v. Sachſen⸗ 


Zn ’ u — — ‘ 


Bönife, ver. Großberzoain d. GEB. sifenag, 141 
wurden · von der Nachricht ſeints Hinſchedens -ergrigen. 
——————— 


gebiegene Auffäge in mehrere Tournale, namentlich: 
te Zeitung für die elegante Welt geliefert, und auch 
dadurch feinem Namen ein bleibendes anbenten oeihen. 
Außer diefen jerftreuten Auflägen gab er in Drud: Gas 
riſche Blätter. Hamb. 1790 u, 1800. — Kleine fatpr. 
riften. . — Auch befinden ſich Lieder von 
&harlötter®, 


- BeimörsEifenahb; 
geb. d. 80. San. 1207, geſt. v. 14. Febr. 189°). Br 


., „Rice nur dem weimarfchen Lande it durch den Tod 
dieſer bochbegabten, bochbersigen Särftin ein fichtbarer 
uter Genius, eine Zandeömutter-im vollwichtigken Sinne 
ed Worted entſchwunden, ed ift eime edle Ahnenfrau aus 
dem deutſchen Fuͤrſtenſaal, wo nur noch Wenige leben, 
die dad verfloſſene und jegige Jahrhundert lebenskraͤftig 
an einander knuͤpfen, geigieden, und ihr den Zeitgenniz 
fen tief eingedrudged Bild hat für immer Clio in ihren 


inneren Heiligthum aufgeftellt.: Denn mah wird nie .. 


von jeneni hohen Geiſterverein an der IIm, von jenen 


* 


neuen Serrara, welches Goͤthe in feinem Taſſo. fo, ſinnig 


andeutete, und von Dem fördernden Einfluſſe deſſelhen 
auf daB geinigne Eigenthum.der. Nation ſprechen koͤn⸗ 
nen, ohne auch ihrer,. zwar nicht. ſchimmernd hervortre⸗ 


tenden, aber deito felöfitändigern und fill bethaͤtigenden 
Mitwirkung mit Dank zu. erwähnen. Es feuchtete ein 


dem von Carl Auguſt zum. deutſchen ufenhaine gewei⸗ 
eten Weimar ein ſeltener Gluͤcksſtern, daß es eine lange 
eihe von Japren zwei feltene Fuͤrſtinnen fein uanute, 
weiche beide, Auserwaͤhlte ihres Geſchlechts, dach Sf 
verſchieden in Ordnung ihres Hofitantd, ihrer Lebend- 
weife, ihrer nächften Umgebung, beide hochgebildet, doch 


abmweidend in der Weile, dieſe Bildung. in fi) aufzu⸗ 


nebmen und zurädzufpiegein, ſich gleichſam gegenfeiti 
erxgaͤnzten, und ohne irgend einen — —*88 


tiger. lieblicher Anerkennung wetteifernd, beide ihrer - 
Traͤgerin⸗ 


Art belebend, pflegend, ſchirmend eingegriffen, 


— — — — — — 


”, Allgem. eit | 1830; c 0.9 vn, Dir ha 2» j Bios j 
gasdie In Mi efenttiafen beibehalten. Well Reken Bhtriher iu 
chden verfa t iſt. or u... »3 1 » sex % [Tr 


rn 


142 Louiſe vorn. ginn niet. 
Keen tan ven Sal e 


wetheußiadel in die Hand-gi 
ten aus, doch Bud Sentetrn — ſich vereinten. ai 





en Srießern m der⸗ 

Ya in der Stadt, idr ndhe [6 in Tiefurs 
bezauberte auch noch in hoben Jahren. buch 
2 Anmuth, und u Anbeauemung. 
(ren it attifchene 


jede Eimite En eg von 7 FE jemals u 


18, yes J AH — — und ihrem treffen en 
ER aud in den mich ngelegenpeiten Die 
I der Denfoen und Se ‚vorzulegen. Sie war 
ae — ihm did zu feinem Tohe ein untrüglidee 
Borakel, und er hatte ſich ftetd fehr wohl bei jener 
jörgenunterredung befunden, ‚die er ungern, enthebrte, 
md anf die er manden wigtigen Di Belhluß, —8 wenn 
e 33. Beifen, war, vertagte. datte fi früh au 
Breipeit ner Ueberzeugung AHA 
Far jene Bildung vollendet. Natärlid wurde 


ihrer ganıen Band, der N ganz zur har oe 
em Shen, dh glämenbe 


Kelmars, Kane HS an aus en he 


Lonife, erw. Grohherzohin d. 8:10. « Eifenatf. 148° 
d de 
Den —VB—— 


Du feden ph Ei, ohne unterſchied der Beburt und ’ 
bes Stondes, lei “ ine franzöfiihe 
gemein war, fo ging id deutfde Lites 
fatur über Allee. &o m Hperläglies J 
am ihr, und ſie nie Angel 5 entwidelte 
ie in vertrauten linten ide, Herder, 
and og —— 2 i Be Pi 
er, der Gri y mm au 
neten Männern und su en Keil 2% 


‚siel Scharffinn ımd Takt, va 2 [28 erugen, der ih 


eifrigft befirebte. rau von Gtael, bie di inter von 
— Mn Weimar dubtacht⸗ und die meiſten 
— — — FH er, engeladenen Sefüfäan den Thee bei 

treffendes Wort shaaem. 


eteintie nligkelt in ee ne 
Si in te —34 fergaben, A — fa — 
ieland die era Amalle in feinen rt 
im uf fe je) Datgebrat, und freute fi feiner Dideggia 
zura in Kiefurt si der Herzegin, Mutter. Aber fe ben 
fan ih feloft'alle Sommer einigemal in Dömanftävt; 
er fürftl. Loge mußte er neben ar im Theater figen, 
and ed mar ih den furchtharen Tagen vom 15. 
ihre beitte Brage: nie gehtd mit Wieland? Herder& 
anvergleichlide Gattin war aus Darnftadt, eine home 
"Stachöland,. und Rand ihr fhon-daburd näher. Sie bes 
Mdtigte ihre Theilmapme an Herdörd oft bedrängtene 
Hanöfende auf die sietfaafte und rührendfte Weife, fie 
verftand Ind vertrat Herders ae ige Denkweife, such 
da, wo_er von vielen mißverftanden wurde; die fhöne 
Dentafel in I mweimarfdien Hauptlirhe auf ihn wurde 
daupiſ glich durg fie —— — BIS an: ihr Lebene⸗ 
Ende fah fie den Diterfürtten Göthe an einem beftimmm. 
ten Enge, in der Woche regelmäßig, und unterhielt ſich 
mit pm, Über das Neuefte in der gitet atur EN die Srüdte ı 
feiner ei enge Muse. Cr war ja der: Wjg brige Ders 
raute d 6 und der — in, in Sreu 
Leid geweſen, "le dies zug hei el nz ubelfeier daß 
tühze werkänpete, die ol ne 
tere — nur die Köpfe des ‘Herzogs und 


füye Revo! tion ae d au 
siehe von vegeiſtert oder — wi Eu 


22 
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Weimar 
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Saipe, verw. Srößperzogie v. 5:0 00.» Eifmad.: 165" 
. , gan 
— damals aid General in Gurfiet 
Hm 8. gelege 
iler, entfaltete fid ihre er jendblüthe, 

Butter berkrable ir milgen San meläige tr 

1 eopdag im Cchlofgart 

BR Krb: To 
—3 — 
durd) daß Leben begleiteten, aud Grundfüße, "ie u 


J = 
t N 


16 Dunike, vera. Brehtengi u. 6. ER. 
[Quguft im telli en; ton der Lit.» (ae 
En —X uBorte nur zum e er Den. ——— | 
4dutern darf. Was nu 9. Det. 4177 45 | 
Aabt vermähfte, in —8 mit unbegren im 
ur (am 


—— Herzogin in einer 9— 3 aisnen, A 4 fon 


—* a in den geiftigen 
nenden Auffiuge der erfien Genien Deu 
ſchirmender Schutzgeiſt geweſen An wird oh a 


‚würdig gefchrieben werben. Sie bat in ihrer langen 


Negentenwirkfamnfeit I in Sit. -und Unglüd eine feltene, 
nur wenigen. ihres Geſchlechts ! ebene Seelen : und 


Wyarakterſtaͤrke bewieſen. Sie Weimar in ſeinem 
— 


en Glanze, als ein zich deher auf! den | a 
nd feine Augen richtete; fie fab es 


gung; fie ſah ed in feiner Siebergeburt ı * on wie: 


Fi, 


ser Congreß mit erweiterten Zandmarken, aber mit kaum 
sernarbien Wunden beraorgehen. Bei allen eften 
Berherrlichungen in jener erfien, beglüdten Zeit wi 
e nie- von ihrer ſchlichten Einfachheit und lebte fi 
Ib. am Kennen. ı an ihrem Eefe: u. Schreibtifche, freute 
Wohnſitz dem aus seihneten Flaͤchtli 

edes veliniäen Slaubend ein Afyi_darbet; aber fie Rand 
auch nad der Schlacht pei Sen als ungebeugte Heldin 


. in der Mitte der Ihrigen, und fühnte den Zorn bed 
. Berderberd; und als Die N Eongreßacte gebot, den Völkern 


eine repräfentative -Berfaffung zu geben, w e die 
Erke, & ei rieth, den eine liberale —* tution 
fi 


- Zeit zerfireut, e » 
s em Bft 8* pi a neehbre “Eli f 


und —X —58 — Selbſtaufopferung. —** e am 
45. an dem bei er de und ——* = per 


ud Kit vor — re, De te Lei eenfden. die aus 


b,auswirkte, — 
eigens, en feine. er ermmangee, Dean aber Hehe u. 


? 
D 


J 





‚dm Andenken 


Bass Erben EB lm. HT 


e, much beim 


& CR Der, ee! imar im 3 
ke 


der Sem der Stadt, dich 
hoffe — — a Ha 


9 a ter wider ie &p Willen une — eben Di 
kt jener dein Kai ifer ge G aller ‚Erbe 


en die Smamertelle in ihr ranze. 
mifh_ machte 5 [7 jene, Ang! FH —* un ar non 
und fie erfien Mal wieder in die 
der, daß, ad " en 1a De einem RX "za 
‚ wit’dem ‘Tode dem im der Kirde Bebenden VBolte wie 


durd ein Wunder aurüdgegeben wurde: au, MAIS] 
Weimar bid anf die Bleinke Hütte beleuchtet da 
?_ Doc die mürdigfte a von bereitete ihr 
Gdrde's Leitung ein Merein von Berehrern du 
in Mehr von un, HS gel fqnittene Da 
nie, die wenige m quelt el fee at 
Berioh, mu rer gu eos m 
Des 14. vom u 
Weimar“ (fd die Infprift im Eichenkram. den in Sters 


ı wenkrang umfeuchtet), mit einem. em aneibege bicht vom Katie 


ier von Müller übergeben wurde, und Die jeder Welme 
sauer gern“an feine Kinder Br wird. Dod B 
in anderer Hauptzug ihres Si eh He in 


b J 
BEE 
Sahrgchae —V Wan, I ame arme gute in on 


eh ausgeglichen und shell 
me ber firenge — 2 — 7 ud 





1468 Loniſe, vorn, Großherzogin +. S.⸗W.⸗Eiſenach. 
vecſtand Fe; ih geringenr Uederſiaſſe piel zu tygru⸗ 
18 u können, Gera te. fie kp nid oft ‚Die Bes 
friedigung Thufdlofer Wuͤnſche? Wie einfach ging fie 

eriewer ‚wie. befchränkte ſie jeden nicht Dur&aus e 
lichen perfönlichen Aufwand, damit ihre kleine Kaffe 
ausreichen ‚möchte! - Und dabei war fie. wahrhaft erfinde- 
rifch mm: den:zu: Begabenden die Quelle zu verbergen, 
woher ißmen bie oft In. namhaften Summen zufließende 
Unterfekßung fie aus. der Sremde erfhien. Man kann 
fih davon überzeugen, wenn man die Stelle in den Ers 
- innerungen an Herberö Leben, die nach deffen Tode feine 
Gattin niederfchried (2: Thl. S.22),. ganz verftebt. Den 
inrritt ihres mit beharrlichſter Sreue ' geliebten und: in 
‚feiner ganzen Großartigkeit von ihr erkannten Gema 18 
es Großderzogs Carl. nt der am 14. juni 
in Gradig bei Torgau verfchied, tiberiebte fie nur 20 
Monate. Sie hatte Die DOOR ‚unerwartete Todes nach⸗ 
richt af inrem durchs ganz Leben ihr fo lieb gewefenen 
Landſige Wilhelmsthal bei-Cifenach mit aͤcht⸗chriſtlicher 
Saffung empfangen. Als der neue, mit der ihm eigenen 
Be güte fit: unandfprehli ehrende und liebende 
roßherzog mit feiner. erdabenen, dieſe Gefinkungen ganz 
theilenden Gemahlin Maria Paulowng aus St, eterd« 
: kurs „zurüdgefommen war; boten beide Alles auf, um 
ihr Dürch ‚„ungeftörte Sortführung der vorigen Hoford⸗ 
brdnung jeded Gefühl von Neuerung zu eriparen. Als 
kei fie beſtand darauf, Das alte Fürftenhaud, wo fie Bor. 
der Erbaunng des neuer Refidenzfchlofled fo large die 
vergnügteften Stunden‘ genoffen hatte, ni er zu bezie⸗ 
n. So maͤnnlich fie FÜR segen jede Koͤrperſchwaͤche 
antämpfte, und wirklich noch einige harte Inwandbium 
gen überftand, fo verbarg fih doch niemand, daß fie nad 
einem guten Kampfe ſich nach einer beffern Krone. Tehne, 
gls dieſer irdiſchen: Doch nahm fie unausgeſeyt innigen 
Antheil an- Allem, mas fie_umgab, und‘ hatte nah Die 
Greude, auch ihre zweite Enkeltochter nad Berlin fehr 
juͤcklich vermählt zu ſehen. Nun näherte. ſich unaufhalt- 
am die große Scheideſtunde. Zwar. hatte fie nicht Wie 
veude, ihren jüngern Sohn, Den Prinzen Bernhar und 
deflen gahlreiche aniilie üm fich zu fehen, da der vrtueis 
serte Kreis feines Militärgouvernementd in Gent feme 
Reife geſtattete; auch fehlten Die. Berliner Prinzeffinnen. 
Aber fie hatte dis zu ihrer Todesſtunde die Ueberzeu⸗ 


. 6) Diffen Viograpbie fiebe 6. Sapıg. ©. 4a. 


Severus. 19 
Bu — aue Te meh A an wit anbeföreittige 
die —A in —— —— rere re as 
—— mit anerſchoͤpfüchet Ziebe jeden Er 
Arm gewährend. Sie ftarb an dem eifernen verhängniß- 
Beulen und trifigen Merfägrung Dh fe bimen > 
Schmerz , keine Betlemmung —A dr Since 
Siem od: verfündigte, war nur Ci in 1, Eine. 
je: unfere Mutter iR nicht mehr! 


* 63.. Johann Carl Daniel Severus, 


Wetter d. Siadtſchule zu Baage im Großperzogtäum nd 
” Schwerinz 


geb. Im I. 1797,'gefls d. 14. Btbr. 1800. ", 


und Bde) ungen-Maungd wurde befond: 
Samerzli 

sen u, zu *4 
ein, wo ſein ku 





ve. Saudlebrerfiglle zu Fer 
efe‘ igung mit 
na — 
— en Bei, ze > 
ügin, und em! 
ptmann, Stumpe, zo mo 
torate_in dem Städtchei 
— endigte: na 
fe Yaufbahn in dem Als 
ieß eine Gattin, die Tod» 
ndhaufen auf —eã 
er in er nie aufgeireten. 
Schwerin. Sr. Bruͤſſow. 


i60 


:.* 64, Johann Jakob Anton Stypmann, 
. Door >. ‚Yhllofophie,,.großherzogl. medlend.sfäwerin. Kicchene 
‘ . ‚ratb u. Prediger zu Zoitenwindel bei Roſtock; 

geb. ins 3. 1758, gefl..R. 14, Bebr. 1830, 


‚Geboren zu Rokod, war er der Sohn des fän 
— * Vafigen ‚Kaufmann Sürgen St., und Rn 
rtigen Gymnaͤſium und der fademie für Ai 
en die Theologie, gebildet worden. 
dollendetem Triennium und Ab bo lvirung feiner Stun 
ließ er fi bafeloft, Do abilofopbifen, Doctorgrad er- 
—8 und gab als aldocent Unterricht in mehreren 
ebenen Anciien» biß er demnächft im {..1777 zum 
3 zu Thufendorf, in der Prapofitur itmiß, bes 
rdert, und atg ſolcher d. 25. Juni ordinirt und intro⸗ 
ducirt ward. Im GT. 1781, Wo Dad daſige Marrbauß 
Durch eine Kg eingedfchert ward, und er darin 
einen be tlichen Theil — ie de verloren mt 


ten „eat ner ebreiben, Sur * hre und einige Wo⸗ 
Tee rd ey — erlebt, X —A 
73 


* Fa nachdem 2 er Ger ae, 
oſtock met, am in ben theitöfriegen als & 
ehr» Regimente ges 
ent, gegenm inte die ©te e eined Elbzolls Newiföre zu 
—— det. Dem Deremi ten 14 a der elle 
ruhm, einer er w en Ge na 
Landes geweſen zu fein, Weider wahahd de N. 
. in.denen er fein Amt verwaltete, fi Dur Pe und 
Beifpiel gleich außzeichnete ; denn er war der treueße 
Lehrer feiner Gemeinde, der redlihfte u. theilnebmendfte 
‚ Sreund aller einzelnen Mitglieder berfelben, der Rp 


Br "5 151 

Weer angelegen fein liek ſo viel Gutes, als er nur 

nte, anf dem von der Vorſehuag ibm angewieſenen 

a han 
| Ä a8 Butrauen ſowohl der 

ald Niedrigen in feiner Gemeinde; jeder, der ihn kannte, 


Dem vaterländifhen Haushaltungtkalender drucken laſ⸗ 
en. Sonft war er thaͤtig bis an fein Ende, und nur 
iner. mäßigen und ordentlichen Lebendweife, die oft hiä 

in dad peinliche ging, verdanfte er ed, daß er fein Le; 

ben fo hoch brachte „ und ohne Unterflügung feine Amts 
geichäfte bis dabin verrichten konnte. Deſto größer mer 


| aber auch die Theilnahme der Gemeinde bei feinem Hin: 


(heiden; jeder erkannte feinen Werth und glaubte einen. 
ater verloren zu haben, alles trauerte um ibn, und 
meinte eine fille Thräne Des Danked, der Liebe und ber 
Gremmvigen: an a un gain Bindenten wird . 
ig no ei ihr im Segen, bleiben. ' 
—— | 8 > Br Bruͤſſow. 


* 65, Carl Chriftian Balthafar Koch, 
großh. mediend, = ſcuverinſch. Gonfiftorialraty u. Superintendent b. 
Bersfhaft Bismar, Ehrenmitaqlied d. meckl. patriotiſchen Vereins 
nn. Ju Wismar; . 
geb. d. 81. Dec. 1781, ‚se. v 15, Febr. 3830, “ 


Der Derftiorbene war geboren zu Bilmig auf der ns 
ſel Rügen. Seine Qortahren son väterlicher Seite mas 


ren in einer langen, ununterbrocenen Reihe Prediger, _ 


welche vis zur Reformationszeit hinauffuͤhren läßt. 
Pym er Ehrenreih Chriſtoph K. mar anfangs 
—X u Puttbus und ite zu Vilmitz, nachher, 

it 1705, Paͤſtor an der. St. Marien⸗Kirche zu Wismar 
nad Supsrinteubent, ald welcher er ben 10. Det. 1266 


\ 


Du. BEE, Ze 
ib. Der Großvater, Johann Chriſto ‚ar Mer zu 
84. bei On: en; —— odesjahr iſt mi bekannt, Yale 
\. inlich Pin n 41740 und. 4760. Diefer. ſammte von 
| E * HE, ee 
ater, eichfa obann genann J 

aber — — 167 und ‚war Der he: von 


befuchte re va: u Den 0’ Berner 


Pommern, An N) erden J. A r 
— —5— erwa —* 
als ſolcher von * bafelbft, nach vorher egans 
eher Ta am 17, Juni des genannten res, 
inſtituirt. 1786 verehelichte er ſich mit Fuſtine 
— zo ter A: —— Reno rs ee en Does 
in 
Gakten nee 5 be Fan Unter deh früher kann 
benen: Kindern mar auch fein erfigeborner Sohn Sriebric, 
der urißprudenz fih widmend, weicher im J. 1813 a 
meutenant an uärtiermeifer | im medienb.: fi werin ni . 
freiwilligen reitenden Tägerregimente in dem Ge 
bei Sr I: iu Yolkein rubmvoll endete. Zu J. 1750 


⸗ 


—— alien Theilen fortgeli aladenm u 
hei der. "Derkhliumern - mg ine 





uud ald other: im 3. 1807 Sun als ans | 


4 ward er - 


tendent der —EXE — t Wis J 
als Paſtor an der St. Marienkirche vocirt. In. der Eis 
9 Des: damaligen, —— eit 

riums — Herrſchaf —— Der er Ole ei 
rialraths wurde ihm 1825 eripeilt ‚und er au 


“ rend, —5 vieler —— bien, ſeino Am 


Aände, in der —I8 Soma here m — 


jedoch für- 
. dade er gaben A im ee En 
Verewigten, fo würbden-.bie ruͤhmlichen Seiten feineß 
Eharafterd, die Verdienſte, die er ſich durch ſeine Hand⸗ 
lungſwerſe erwarb, auch hier gewiß eine ‚paflende 


als Superintendent war er auch ern sehe 


— 


eig 
nden, um zu zeigen, was ber ebene 9 als D — *85 
— —*— 


edner, mad er: als Freund, Troͤſterun 


mahner, was er als Hausvater, Gatte und Erzieher, Ru . 
‚er ab, —5 — ——* mad: er 2 Menſch und a 


‚ Chr Gutes geist und gefördert.. Es war jedoch 
Verftorbenes Ausdruͤcklicher Wunſch, den er noch.in den 
‚feines Lebens, wiederheite,, * dergleichen 


nicht gefchehen möchte. Ein Wunſch, der fa..mentg Die J 


urcht vor ermaigene Tadel, ald die Verachtung menib» 
sen habet nd menfchlicher. Anerkemnung, pen Ye 
— 25 — Sinn, das innere. Demußrfein, gi » 

zu haben, und die im hoben Grade erworb nt 

Bebendmeist eit in ihm erzeugte, wie denen einleuchtend 

fein mird, NY ibn näher kannten. Man_ehrt dieſen Wunſch 

und fegten Willen, und deutet nur feife bin auf Die Denk⸗ 

mäler der Liebe, Dankbarkeit und Verehrung, Die der 


©eelige in ſo ieler erzen fie errichtet, bin auf. dad 


Bute, dad durch fein Wort ausgerreut, im Stillen fort: 
keimt zu: ewigen Erndten der Tugend und Seeligkeit; 
in auf die Gnade eine® Landesherrn; hin auf Die warme 
eilnahme, die. ihm Yon nah und” ern nachfolgte bei 
Inem init ind Land des ewigen Friedens. er ſo 
er flarb, der flirbt wohl; ihn lobt die That, 

in —* Das Won it loben. und will das Herz gleich 


Ä 1“ v. Reinach⸗Fouſſemagne. 
A ne Ya el aoch erfand, der ns 
Leben ie —*2 fe au graben: ;: 
| ‚ia tamulo oasa jacent, - — * gloria testat- N 
ih ad coelum mens pie fecit iter.: 


ftfteller bat, X. naihiebenbe —— 


ar ten f. Fangi 
J * 2 die en ren ie fegte fer fein —*— 


riger —*8 der aus Wismar gebürtige, wa 
’ enefal,@uperintendent jr Stade, 3. €. Velthuſen : 
Se 
i aatsveroͤnde . A. 
überf, Berlin 1781. — Die Einigkeit. des Sim. 
pri ; eine Predigt. :Roftod 1780. Wired 
beurshel en fei wenn Jemand fein Leben mit gutem Bil: 
Ten atfaibt. : Predigt anf Derant, eineh, verübt. Seſok. 
mordes [eine iömar 1796, — Nachricht a e. raue | 
jonte ats einem Verſuche z. rien ng en 
inder aller armen Efrern in iSmar. &b 
* — ung ‚SriRticer Selinge „ als —— zu a dem 


35 en ang uche. Ebd 
ran Fe Ei :. ai u. —8 in bidi. —8* 


ent Kon rmation annehmen. zu on? 
| » 45 —2— a Beerd pr d —55 
ern. Et 


le zrath6_von- Breite ) 
ke au föße tm Schwerinſchen ————— 


* Franz Graf von Reinach : Fouffemagne, 
beutfiger Drdens⸗Comthur. in Freiburg, Ehrenmitgl, d. badenſchen 
es landwirthſch. Wereind im Breibgau; 
9 geb. im J. 1768, geft. d. 15. Febr. 1830, 
Sein Vater war ein. Bruder des vorlegten Großyriord 
des Maltpefer-Drdend und Fürften zu Heiterdpeing und 
u ” ig Wiömarföe Sand here in entſtand dur Kod's Kriregung 


* Fr Di h —— ung zuer . 1795, und ward dam 
ut! —— u. der nt * Ay ana Rue mit 


i ⸗ Ib 
Kara — Wr * a — 
(ben Dbri ker, "und % bie Baal Aufmerkfans it 00 U 
wug r erwarb, 


[ 
x 


N 


Wine Ei: 
— aus Fr Mm ® 3 A in der ee 


beakterten made, A Nachbareg und 
er waren. Sie teilten ben She . 
—* e Km ih der —— pad) 1386, 
**3 —— 
Rachkommen 
ee und machten se 
Yreidgäu -anfäßig. 
rreichiſcher Beneralfe J 
monatlichen Belager 


von Balern war. Ne 


en 
in, ‚Mergentheim. „Mit einem Regim⸗ 


X Orden ein 
andern‘ dur Pi 
inern -murde $ 
einer: At 


2 befors EM Pi) 

dftüde angemiefen, ‚deren 
‚Ertrag einen Theil rg Einkommens bifdete, 
Vortdeil des Drdendgutd —— er durch Erfparhiffe u 
Ordnung in der Verwaltung fo wie durch ftrenge Eon: 
tolle manche Misbräuce zu entfernen und wurde dal 
vom Zandeomthur, der felbft ein guter Wirt ıpfhafter nat, 
Amterftügt, ‚aber diefe Anftellungen zuipfeen enen, Tr 
Ad dadurd bereidert hatten. Sie tirkten ihm ' 

3 jegen. Medtlih zur der Haußconthur, 
le wollte er, der der Sprache nit: einmal aa 
Yundig war, manchet zu U. um, Fu Die Derbi 
ferungen waren um fo nöthiger,. da durch die Werfptseh: 





1 Baniic Armee vr S. D.ſiſenach· 


war es nicht etwa die Mehduglichkeit: an das Conpentio- 
nelle,, melde die. Herzogin von. diefer "Slaniphrafe und 
prahlerifehen Derkändign ng abmwendete, fonbern ein Ase- 
1er Takt und eine 7 itiſche Divinationdgabe, ed koͤnne 
wo die Grund Tepe ſo aufgeräbnn 5* nur 
Eh, und Blut. auffhaumen. 


n ſich, gegen den unvermeidlichen 
um ebenden Lebens, bemahrte-fie Näber ende 
oft He buch einen bloßen. Kr en — erir⸗ 


Bun. Aber fie war nichts weniger, a a 
Ye ol. Ipresanbe —T— n — Shn 
de 5 — fanden bei ihr. Ermim Ne rung u. 


e vor ihrem Fde ü he. Den. von der * 


Ta 
—*88 zum 2. ebr., Dem Bebursbe‘ 


age dei r ierenden: Großberzogs, geſch 
—ã askenzug ben ngertampt auf der 
= -darftellend, ih, hen Sie em * 
Ha e und & Mt Denen Ahr heil 
mar. reude am Theater; Doch meigte % Ag mehr 
’ böhern Drama u. Zrauerfpiel,. nur mig$ u jur 120, 
’ Kira die, Die ihrem. roin⸗chriſtlichen 
ebte. Den inbemitteisen m: e. Sufe reiben, 
Dasoit auch fie ihren Geſch m en m —8 
Sie war eine große —— und» ſah de 
Baitfchlagen und Schrittſchuhlaufen -der uniern ‚Seh 
sen aud ihrem _Seniter mit Mopigefalle n Be 
genbunserrit fiel noch in die Zeir des 
tiömug.. Aber bald lernte fie. menfchli ge * 
nungen von den lantern Wahrheiten des npe lium® 
anterkcheiden,, und to wurde fie eine Denkgläubige, die 
Religion die —25 Angel endeit des rg fie Ani 
ven felinnen nach ihrer Eon Armmesion 
uftig unterr ichtet. —* verge ve und. war 
jedem EC eye u d Ultras 
ER, beilen seheimeß Su fanmenip di fe oft wit 
ecten w E 
br —— en, ‚für die Waldenfer 
ale en inbern, 


tem Stehen F die — —— He fube, | 
wurde - 


Mn t — 
SET TEE 


je mar kbigte nur 
jener bimmlifchen Gharis, die nie —* —A De Er 


” 


Anka, uris. Größhergogin u: E..D.. Eifmad. 148 
ein Jahr. darauf als Ludwig FX., regierender- Lan 


von een Darmttabt, damals aid General in Barniten, “ 


ie der DVogefen im anmuthi 
Bapkneilıe falle fi gie ee —— Sr 


Mutter überkirahlte alle damaligen — a 


und Bildung ded Geifted,. und mar, mad Sriedrich IR 
an ihren ‚Marmorfartopbag im Sclofgarten von Diras 
Kadt ſchrieb: foemina sexu, ingenio vir. Diefe Mutter 
and ihre Erzieherin, eine Mile. Ur: Ravenel. gaben il 


ben jenen Sormen dußerer Bol Nankanbigkei, Bi FAR} fe J 
jes 


durch das Leben begleiteten, auch Grund! 
fen in den Denkmär! igfeiten des Grafen 5 TR, anal 
gen weimar, Dberhormel” 
‚ minifterd, der den 
Paris ‚begleitete, un el 
enfprade die Shilderun 
von der zur Braut beftü 
Be fei.dem dörper nad 
Geftalt, im Geipräh br 
erhabene Denkungsart, 1 
thätigkeit u. Menfcenw 
— —I füı 
m aber eine unerſch 
FR a san mo ii 
[t fachte ie nad in di 
nn 
« gi inherfchreite 
geglättetem Boden {hm 
- wenige Monate vor ih 
linten Schlüflelbeind ð 
gr murde. Aber D 





‚no in jener ihr fo zufagenden- römifdhen- 


Künce —8 mar nad endug BE Frauen⸗ 


are eieran „wie ihr kopf ar 
4 dankbare Weimar ihr de 
ve i, der ü de 
vor wenigen Jahren 
glofkein ma alte, und 3 
teim zeit noch it 
& if mal Hart. demunde 
fei indige Srau in jedı 
von de Deriebten an 
umwandelbar Iren gebi 
uf ‚bereitet (möge eb 
tyun, mo —X 
N. Nekrolog 8. Jahrg. wm 


der unvergle I 


_ Bin. | 


scher Op er dert , vie oe en TE 
Beufommenhe ur wie großen NE 
oma! zu Kunde richten feben. Diefed (dm 
uiß, ‚Derbunden mit vielen, andern be bedeutenden I 
| X —V ipm die Krieg 1806 u. 1813 zuge⸗ 
jogen, die he dei ge. ® eriäi, dem er fl an e 
angehört hatte, der Damit Verbundene erluß eined Am 
r mie der größten Dienftreue jur Ren, Auft Vice 
Denbeit feiner Vorgeſetzten verwaltet, dies alles 
—— nachth auf ſein oem müth. Er na m KA 
— Ir was fonft feinen 0 kanges 
a ondern lebte mit —*— 
ill und aurlocangen fr fe bes 
3* f em Hinf cheiden. 


7.868, Garl Friedrich Buttner, 


Superintendent u. Oberprediger zu Perleberg; 
geb. d. 17. Dec. 1780, geft. d. 18. Febr. 1880. 


Der Beremigte war audgeseichnet durch feltene Kennt 

Wi e, durch Treue, Puͤnktlichkeit u. Eifer in feinem Bes 
rufe, buri unermäüdete Bereitwilligkeit zu jeder Aufs 
apie rung für dad Gute und Gemeinnügige, dur rende 
itten u. einfache gebenämeife. Zwar bat er fi in deu 


gelehrten Welt Fein Denkmal durch Herausgabe irgend 


einer Schrift geſtiftet; allein als Dichter bat er einen 
Band, ( 9 egen DAR binterlaflen, Die —5— vn 
dem Willen der Erben nicht im Drucke erideinen dh 
ten. Seine Kanzelvorträge waren von gan, vorzüglichem 
Ben e, fo daß (eine eliebte Gemeinde ſich no lange 
68 verewigten Lehrers erinnern wird. — Er war ges 
boren zu Seebaufen in der Altmark, Nachdem er die 
Grundlage feiner wiſſenſchaftlichen Bildung in feiner 
5 — erhalten hatte, befu bie er die Schulen 18 zu 
athenow und Brandenburg, r fih für d : Sm 
— der „Aeotogifch en U fenfdaften —2 | 
9 bezog er die Univerfität Halle, und ging na 
—5— angewenbeten und vollendeten en 
BB alt Erzieher Der Ki x ae 
' Kanonen ven renden nach Mahl ⸗ 
Aber ſchon im, folgenden Fahre wurde die N; erden 
wieder aufgelöit, indem er nad feiner Vaterſtadt al 
der dortigen Schule berufen wurde, wo er 5 9. 
vum. izen und Segen der dortigen Jugend ‚arbeitete. 


— — — — — — — — — — — 


Kine, .M 


en a —7 m. : 


Be m 


wurde, 
gi Be feliem ang a in — er fh mi — 
Dorothea, einer gebarnen Schmidt aus Gau fen, ver 
Beirates, melde giädlice Cie mit 10 Kindern —8 net 
wurde, die an meit in fri fräber Jugend wiebeı 
den. Sein ältefer Sohn; Eee fih der Ehrigie 
widmet hatte, und der ded state dan 
‚folte,, blieb . der Salate s Bei "ein, Verrunert Son 
feinen Eitern und feinen 8 noch lebenden Gefhwiktern. - 
— Gen Tod erregte bei; feiner einde — 
Era, — — namentiich dadurch an Den da 
Bahr aa am nn € et gerblaung ven te el 
aniclog, und alle ide aufbot, um bie ernfle 
Diefes — au end höhe. ' 
* 69. Anton Kinzel, 
Doctor d. Medicia u. koͤnigl. Kreisphufitud zu Neifles 
geb. d. 4. Aug. 1770, geſt. d. 18. Bebr. 180°). 


‚Per! H a, 


cher er fich, IE —8 


A des Re fer Kreifed ernann 
d. mit vieffeitigen medicinifch 
ermübliche Thätigfeit, eime So: 
dende, und erwarb fi durch Di 
mmeigennänige ‘Ausübung feiner 
weine Liebe und viele mahre Fre 


‚ Ei bewies ſich fo unverkennbar 


— die aufriotige Trauer u. 
‚die. — Abi t allein, a 
fitene Menſch Ach:aus, auch ſen 


yESauenia · ywwinhilten aw æi·v · · 


in der Muſtt erregien verdiente Aufmeckfamnten cd Me-- 
wunderung, und — ſo ſchoͤn die Freuden de"gea 
.. piligen £ebend; Daher wird er aud ben Mitglieder 


> 


es mufitalifchen Dereind in Neiffe, deffen Vorkleher er 

lin einer langen Reihe von jahren gemefen iſt, unver 
geßlich bleiben. Nicht ohne Verdienſte wirkte Derfelse. 

an hoben Sefttagen u. bei befondern Seierlichfeiten güns 

gig auf die Ausführung der in der Kreuzkirche zu Neifle 

bei. diefen Gelegenheiten: audzuführenden Kirdenmuff, 
deren ſo manche gelungene unvergeßlichen Andenkens für 
ben Verſtorbenen bleiben wird. 


er 70.. Chriſtian Gottfried Lorſch, 

Doetor der Rechte, Aſſeſſor des koͤnigl. daier. Handelßgeriigtt x. 

Appellationsgerichts⸗ Avvo kat, Vorſtand d. Collegiums d. Gemeinder 

Bevoumachtigten d. Stadt Nürnberg, auch Mitvorſtand bei pegni⸗ 
ſchen Blumenordens zu Nuͤrnberg; 


geb. d. 11. Sept. 1798, geſt d. 19. Febr. W). 


u Nürnberg, geboren, zeigte L. ſchon früh hervor⸗ 
Br gene Bemeöfätigeeiten, — * nentirte mit Den luͤck⸗ 
. - : Iichften Erfolge die damaligen Studien⸗Anſtalten Finer 
shiterftadt. u. in den Jahren 1291 —;95 die Univ t 
Aitporf, mo er am 5. Dec. 1795 nach Öffentlich verthen 
digter Inangural» Differtation die juriftifhe Doctormürbe 
erhelt. Wie _fegendreich der Verblichene ald Rechtöges 
lehrter, ald Conſulent der vormald freien Stadt, . nach» 
ber als Juſtizbeamter und Anwalt, befonderd aber auch 
- {mi erſten Zriennium der Gemeindevermwaltung:ald_erfter 
Brgermeifter, im Vereine mit treuen und mohlgefinnten 
Amtögenoffen, gewirkt — mad er in der legten Zeit als 
Vorſtand der Gemeinde» Bevollmächtigten voll Patriotis 
\ ſchen Eiferd für das Beſte feiner Vaterſtadt geleiftet 
wird von’ allen urtheilöfähigen und unbefangenen M 
birgern dankbar erkannt, und Die allgemeine A 
folgt- dem würdigen Hingegangenen ind: Grab. . Richt 
immer waren übrigend feine Verdienſte fo richtig aner⸗ 
? kannt worden,. ald jeht, wo er gefchieden if; Davon 
die Magiſtratswahl im J. 1924 3eugnif, mo er von 
ner Stelle ald_Dberbürgermeifter abtreten nrußte, 
mit feltener Würde g hab. — Seine dinterlaſſenen 
Schriften find: Rebe a. Grabe unſeres unvergeßl. Krauß. 


J .) Heöperub, 1880. Rz. 50. 
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Audorf 1769. — Diss, inaug. de oommunione bonor. nni- 
vers: Ibd. 1295. — Blumen, auf dad Grab unferes frah 
. solendeten Schmidt gefreut: Diefem ift beigefügt: Nede, 
am Grabe unfered ewig unvergepl. Schmidt, gern — 
Ed._1795. — Welden Natdeil bringt d. Vereinigun, 
der Stadt u. der Landſchaft in Eine randaffefurationde 
faffe dem Nürnb. Bürger, Nürnd. 1799. — Gefänge zur 
N ‚Unterpaltg. Ed. 179, — Gelegenpeitägedicte 
u, Reden. 


* 71. Sullus Obdach, 
Kunfiniäler zu Hamburg ; 
deb. d. 17. Bebr. 1806, ge. ju Münden d. 19. Febr. 18%. 
Diefer -hoffnungduolle junge Maler 
N Gele eankiertäes Talent 
fra. in feinen Rnabenjahren, und bildete 
ter Zeitung ded ‚Zeichnenlehrerd Hardoı 
und fpäter de durch feine trefflihen 3 
Tannten Prof. Subr dafelbft, weiter au 
reife er nach Dreöden, um fi auf ber 
mie in dem von. ihm gemählten Bade 
maler zu_vervollfommmnen. Er blieb 1 
get 1823, und fehrte dann in feine 2 
wit dem Bewußtfein, feine Zeit aufs ! 
yaben. Ein unverfennbared Streben la BERGER 
in ihm, etwas Außerordentliches zu leiten, und. niemald ' 
war er mit feiner eigenen Arbeit zufrieden. Immer uns 
zufrieden mit fi felbft und mit allem, mad er vornahm 
und audgeführt hatte, von Natur fill und in fich gefehrt,. 
gar keinen Antheil nehmend an Zreude nnd Vergmäguns 
en, wirkte dad anhaltende Gigen beim Zeichnen nnd 
tudiren nachtheilig auf feine fonft von Natur gute Ges 
! fundbeit und erzeugte bei ihm Melancholie. Er blieb 
8 Monate in Hamburg, und führte in diefer Zeit ein 
erted'Gemälde aus, da er ſich bioe mit Zeichnen befhäf , 
tige hatte. Diefem Gemälde folgten bald mehrere, fo 
wie auc Zeichnungen. Im J. 14 reifte er mit feinem 
\ Krems, dem Kunfmaler Koopmann,. nah Münden. 
| Obgleich Leiterer ihn, dringend bat, mit ihm nah Rom 
p reifen und auch feine Eltern ed wünfchten, ſo war er 
jenmoch, nicht dazu zu_bemegen, und feßte ihren BWün 
die befcheidene Bemerkung entgegen, er fei noch 
ı nicht fo weit, m ade dad gi je, was fi dort dem. 
Auge darbiete, begreifen zu Fonnen. In München ſchioß 
N. Netrolog 8, Jahrg. 11 








‘ 
% 
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kängd den ſchoͤnen Rheinufern unternahm, verfehlte nicht, 
einen günftligen Einfluß auf feine Geſundheit auszuüben, 
und fo fam er new geftärft an Körper und Gemüth in 
mburg wieder an. Leider war diefet erfreuliche Zu⸗ 
and nicht von Dauer, denn anhaltended Arbeiten ers 
neuerte An (don fräder KANN RER Pa zu 
welchem fi einge bypochondriſche immun 
fellte. Sie defto Weniger eß.er fich hierdurch von 


‚ge 
0 feinen kuͤntzler fen Arbeiten abhalten. „Nur bei mei» 
n 


i 
er Staffelei bin i uͤcklich,“ pflegte er zu fagen, 
‚und af taufche at Feinem. nie. Unter ven ir 
beiten, weiche er zu diefer Zeit machte, verdient befons 
derd der Erwähnung ein Samilien » Stammbaum mit Den: 
gormäts faͤmmtlicher Mitglieder der elterlichen Familie 

r ſchenkte dieſes Gemälde feinen Eitern zur Feier ihres 
vor 25 3. geſchloſſenen ehelichen Bundes Serner eine 
Scene aus Goes Sauft, vorftellend den Mepbiftopheles 
im Geſpraͤch mit dem Schüler, in Del; im Beſitz des 


- Motariud Hübbe in Hamburg. Sein legted, leider nicht 


— 


mer mehr . leiden 


ganz vollendetes Delgemälde Bietet eine Scene aus Her⸗ 
mann und Dorothea dar, wie nämlich Hermann die Dos 
rothea die Treppe des Weinberges hinabtraͤgt. Ein Car: 
ton, Die Ermordung Siegfrieds dur Hagen vorftellend, 
den er früber in München entworfen u. auf die Hamburger 
Kunftausftellung gefandt hatte, erfreute fich des Beifalls 
der Kunfitenner. Theild um diefed ebengenannte Del 
emälde, I deflen Ausführung ed ihm in Hamburg an 
odellen fehlte, zu vollenden, theild auch um feine im⸗ 
e Gefundheit durch eine Reife nab 
‚Stalien wieder herzuftellen, verließ er im Ya 8 
e, na 


 abermald feine Vaterftadt, mit dem Entfchlu 


"Rom iu geben, jedoch zuvor den inter in München 
Fruͤhjahre mit feinem 


wollte er arbeiten; denn, aͤußerte er oft, wenn ich nur 
um zu verdienen arbeitete, (0 wäre ed mit ber Run ' 


_ 


! 


Arndt, u . 163 


terlande, deſſen Geſchichte er fort⸗ 


bare, zu Ende. m ziebe zu ſeinen Angehörigen und _ 


zu feinem deutſchen 


längeres Leben befcbieden worden wäre, fo würde 
* mod manqee Vaterländifg: a gemalt. 


während ftudirte, erfüllte fein Den, und wenn ihm, en. — 


* 72. Kari Gottlob Heinrich Arndt, 


aroßherjogt. melflenburg : Tretiefiher Conſiſtorialrath u. Drop in 
Rageburg *); 


geb. d. & Zull 1761, ‚gef. d..22, Bebr. 1830, 


Krieges Bei dem 
1760 ka 


soefer 4. entließ. en war: diefer im Begriff, aus dem 
* von Koͤnigsberg mit frohem Herzen zu ſcheiden, 
als ihm noch eine Lieferung von 6 Si mit bends 





kanntli Mei 
—eä ch gehört * ein Theit en zu Died 


[4 


ie Set ichte des in d } 
h er * 


⸗ 


— 


164 Arndti. 


ter nieder au u erben und die rende { 
blieb dem Sohne lebenslang — O 306 ge⸗ 
nau genommen, dieſer Zug in die vor iegende ‚Biogas 
phie nicht gehört, fo glauben wir doch dieſerhalb um 
mehr auf Die Nachficht der Leſer rechnen zu können, a 8 
Derfelbe auf dem k igentbümlichen Sharatjer des Vaters 
unſeres A. Licht verb reitet, und uns einen Blick in die 


| ugenbverbältmifie, deö Lehtern thun läßt. 


4787 kam der oiaher in der Stadtſchule feiner Baer 
ftadt vorbereitete Anabe auf Dad Joachimsthaler Gymna⸗ 
fium nah Berlin, wo er, wie mehrere mährend der 
Schulzeit empfangene Prämien und dad Abgangdzeugnig 
bewei en, bie vor BIER Eee feiner 2 Ben 8*8 
enden des Recto 


he zu weldem Ende er 4720 —* alle pn . 


’ 


Arnbt. - u . 165 


Befpräcbtohes gerichtet hatte. Kaum daß feine erſten Can⸗ 
en redigten ganz concipirt waren, bald auch gewoͤhnte 
rei zu reden, und immer weniger band er fi 
an 4 bei der Meditation Niedergefchriebene. Später 
redete er nur über mehr oder meniger ausgeführte Ent» 
wärfe, obgleich nad) Er forgfältiger Meditation. . Das 
Durch batte er eine folche gersigfeit erworben, da er 
auch, wo ed — war, nach ſe geringer Vorbe⸗ 
reitung, den klarſten und —5 — Ingenen — 
halten konnte. ih en nis ube und Milde fe 
ned Gharafterd prägte fi in der Art feines Vor 
traged aud, und wenn rate gleich nicht erfhütternd . 
oder el ur und erg end war, fo hatte er doch eine 


war einfach und wahr, hd wenn er — 
Der dur feine t t 


en e Behanht 


— er f rüber Bud 
eine ſeichtere ao zu ul an "rationalififpen Sptem 


"166 md, 


Binäbergeingen, ſo mar in, ben fadtern Jahren Serikm 


‚ten Eon ad in. 
real fe Leben 
- Die erwähnte 
entiih ganz feis 
n oft die in eis 
: Kobpeit, und 
3, zu Denen er 
Zänbgreien, — 
ırhaus zuwider. 
familie ünd den 
au liche Sorge. 
Schiele 
ohlreif, ver: 
3 oft trüb 


‚ bei_o er 
ber ältern felbR 
als eine heilige 
ihm: bei ifen 
Bern Sage wun · 
itorialrashd und 
amaligen Eonfs 
defien Radfob 
raierung die 
und Eonfiorials 
Jomgemeinde zu 
% antrat. Hier 


pertion ü 5 
‚ fondern au 
Vermögens, der 
Re Pünftlicpkeit 
nfaaft, die ihn 
dur die weiſe 
onen .n J . . Schritte abmog, 
Hemann er auc in biefem Poften bie allgemeine Achtung 
und dad vorzüglihe ‚Vertrauen, der Regierung, Sein 
Augenmert ar aphrbert vorglich Fi die —J 
und wedm ermaltung der Pia Corpora geri 
Eines‘ Kiechenfhageß, melcher nah ber Säeularifation 


des Bisthumd jeburg (1648) aud verſchiedenen Sun 
en 


mästnifen und Grfparungen erwachfen, und von 
—A a Yröbfen er Sorafalt es 
faemmelt md vermehrt worden war. Die Geld ft fir 


ner Infpection nahmen wit minder feine Aufmerkſam⸗ 


N . 2 


pin “ 


feit in Sn org, „Aue 

war , hatten beitändi: yon Ten Huk Be 
—S nl im Ar Bed an ii N 4 FR Amtde 
augplegenbeiten um praoweifungen, ath oder Beled⸗ 


rung, vand er wußte Durch die bige und selon en an 
feiner -Yeußerung, fomohl im 
“nen, immer fehr, orgtäle 14 ver — 
eis und ‚Kar yet geſaßten & U einem je 
ihte und maß eı jewähren, - 

Pr feiner "Snfpection mar aud t fer Dom 
ſhule verbunden, welcher gelel BALL) 

vg an eine voriäglice Sorgf... und —X des 

n Erbaltung er ameimal, w von einer ‚Suifpebung oder 

—— war, 


Baie I Deren, an einen andern Ort Di 
emp: auf feine Vorftelung fi nn 


wogen fand, diefelbe — aur eben laſſen. 
* ern sun An einer neuen Drgenifation en im 


vd In — 
Sin) al I 35 ® Ra 


welchen er beitändig in einer freundlichen 


. -Cenfl Anbung fand, — dem genannten —* trat € 


Ser weltigen ®ı den eb ir um® Kageburg die 
in 6 a ren iR at, (6 on dur Die Dribente 
Fernung erſchwert — — — Kite 


1 


18” Abt. 


undfeaftlihe Berhältn 
au — —— 
dite zu den erhei 

bern Alter. Für feine Gemeinde blieb ihm der leinke 


R tie] ie, 
nen eigenen @indrud gibt. Seine Lebensart war böchn 


und liebte eine fröhlihe und muntere Aneerbaltung. 
Gern erdeiterte er fi durch Mufk und Gefang. eil⸗ 
nehmend erfreute er ig an: allem Guten, don melden 
er vernahm, oder nen Zeuge und Beförderer er fein 
konnte. Nicht kiar lieb ihm } 
irgend etwas, dad Literatur, Poll ge die 
betraf, fremd, und ſeibſt am Abend nach unrub; gen, ars 
beitt vollen Sagen fegte er fih zum Leſen bin; er ab 
night nur Tagel — und unterhaltende Schriften, ſon⸗ 
ae a fäutreten. fand Beraf; 
and. ii T aufautreten fand er nie Bernf; 
dr Gedanke felbft 2 





J 169, 
*78. odad Delius, 


Doctor d. Medici u, Eigenthämer u, Director der Badeanftalt gu 
Bietel, im Kreife Radden in Weftphalenz 
—* won un Geft, d, 22, Bebr. 1890. 


m dadurch feinen Wirkun; in en in 


* 74. Auguſt Carl Eberhatd, 
Wörgermehfter gu Halberfladt; 
000. d. 10. San. 1779, geft: d. 28. Bebr. 1000. 
ward geboren ju Hafberftadt, wo fein Vater als 
Sniper —A dem rent. Tabafs — anı * 
Bar, und sent im eiterlihen jaufe einer —X tigen, 
iebevollen Erziehung. Im noch nicht vollendeten 5. 2es 
—— fing er Se ‚an, die. Schulen feiner Vaterſtadt 
Pr efuchen. 2 orbereitung zur —58 erhielt er 
rl en = Domfaule und ging 
Darauf zur, Ver le ai ib dem Erumum 
En Besremienie daft ju widmen. er verlebte er 2 


aufe, fei nee berühmten — ded ges 
Ein — gei freien rofefford d. !, Job: 
ER Eberhard, der, feld Einderf höhere 
ung mehrerer, feiner Lneften un d große 
Derdiente erwarb, uch für unfern er Aufs 
enthalt der vielfaden mi tigen Beruht fondern 
ie er ihm ag te, von arofem 
99 begab er fi zur Sortfegung IR iner 
—3 wo er in einen ihm noch nähern, 
at, ndmli in den feined Schwagerd, 

igen pre 

er, und 

3 bie be 

ve die 

im Ar 


and auf die Muf pe hgen! 
€ bis zu einem di unbe 


ın - * 


“pi ar faß.1dg em 





der Univen Studien ging er im 

berftabt zu: B er nun, im elterliche 

Ian R, Di a Bine Pe * Var betrat, — 
ya Katar, dann a 

fern Eigenfhaft a bei. der höbern 

Bermalkung beh open Re amaligen Kriegss 

und Bomalı nen» Kammer, fü eure ie 

Ausfihten zu einer Anl eu lichen ak 3 

gm In allen dieſe n erwarb ih €, 
eig und Gewand: m. Übertragenen 

FA ms Gel mäen vi feiner Vorgefeßs 

ten, un it Re En 


— ib in au *3 —— —A 





ui jener bi de arl Wehen * eit 
— er zu Halterpe dt —8 i Sen —5— 
——VW— und Dee na in die| Sid: 
Den 19 aus, daß ihm im San. er Antraı — 
* in da$ Büreau des —*8 — — Rah en u 
ner vs innern, Herrn von Wolffradt, ald Büreaus 
btb. einzutreten, um dort die Eorrefpondeng 


- FH ie" Commurafe jerwaltung ıc. mit den Präfekturen 


4 beforgen. _Die Liebe zu feinen fgon — — 
enen eine Trennung von dem ein hr 
fehmerzlih wewelen fein würde, und —F HN, ie," 
die Vatertadt b — ibn, bieten, ehrenvollen, für 
feine Zukunft micptigen Antrag abzulehnen, und mit der 
feinen befcheidenen Wuͤnſchen genügenden, bald nachher, 
— im gebruar 1809 — erfolgten, Anfellung als — 
Maire-Adjoint zu Halb dt: ufrieden zu fein. Zu Di 
fer Stellung genel ſich befonders Deöhald, weit‘ 
je mit feiner ‚Art_ von Repn fentation und mit_Eeiner. 
Bert rtlichkeit verbunden war, melde beide, ihm feis 
nung und feinem ganzen XWefen nad -unerträg« 
19. Teinende Dbkiegenpeiten mit dem-Pofen ded Maire 


: antwortlich 


— — — — — 


st " m 


n wares. e um 
lich und eher, — dr n er im, Ir fr 
Ben ot —— 333 Maire 
eilen an defien Stelle. treten und Deflen nme, 
Mn ea durd Triegögetummel und allerlei Ummwanplungds 
je_fehr unrubvollen Zeit doppelt ge mwierige Ge⸗ 
alten m mußte. wa jem ihm. peinlis en Bert Its 
1 Mi x er fich, ‚g — — Bee jend mi ti mar 
entziehen, und bei ei fehr, bel em 
Yen Ende des J. 1813 von N 
ten Eivi 1: Öguyernement, ir die ‚mine n in Beflg ges 
— eünng als Erpebient zu 
enot „m —*— 4814, gelang. 
daß ihm Die Erreiung deb 
infpe, eine feiner damaligen 
einer in der Vaterkadt zu 


Sehr fchmerzlic war ed Daper 
jtgenannten 9. 1814 flatt ges 
mit einem neuen Bande a an 
als er.im 3. 1816 bei-dee 
saierung ‚als — anges 


— Zwar 
keit d ane amt, uud 
:n_feiner ganz vorzäglichen 
ı Dienfifährung und. feines 
ob ertheit,' auch fagte ihm 
der feine Derantmoenticren 
verbunden war, an fi fehr zu; aber er fühlte fich Doc 
in — weil [A in Magdeburg zu leben genöthi 
war, mi glüklid, und winfgte jebhaft, en 
fear — —— — erichte eine en 
icbe ai und I ingere Zeit uners 
13 Blies One ft Delberkidr in m hen de rgeruteie 
r> Stelle erledigt wurde Er erwand E., um nur in 
ie geliebte Baterfladt yi ri dren gu bnnen, ine ins 
nere abneigung gegen elnen folcen mit bedeutender Ber 
eit und einer gemillen Repräfentation vers 
bundenen Poften, und fuchte um diefelbe nach, erbat fi 
jedoch zugleich die Zufiherung, in die veria jene Stelle zu 
aaa unter gewiffen Umfänden url ten zu fönz 
nen. Tiefe aufben ee Konder ar fheinende Bitte 
datte ihren Grund darin, dag die Bi ürgerm eifterftelle nur 
viſoriſch befent werden a weit Die — Städte 
Dr dnung in der Provinz Sacfen noch nicht eingeführe 





DE. dere 


‘ . 


| — = 
nn 
378 , j Herpich. 
und mithin. bei der von den Stadtberordneten dereinſt 
auszuäbenden Wahl des Buͤrgermeiſters eine Aenderung 
möglich war. Daß E. Übrigens diefen Umftand gern bes, 
+ murt_babe, um fe aus einer ihm vielleicht nicht uſegen | 
den Lage einen, Rüdweg offen zu halten, kann .bei feinen { 
Gefinnungen viel mit Grunde angenommen werden. Die | 
ewuͤnſchie Zuficherung mard ertheift, und E. übernahm | 
m die Verwaltung des Bürgermeifter: Amts, 
bei deffen Uebertragung ihm die forgfältige-Bearbeitung 
der Kommunal» und indbefondere auch der Armen» Uns 
. gelegenbeiten vorzfiglih empfohlen ward. Daß er mit 
uuntadelhe effdatfenpeit ein Amt verwaltete, und 
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lich erfolgten Tode augenfheinlih hervorgeht. — Als 
WMenſch, ald Freund und mitienohter 2 Örte €. uns 


bensmwuͤrdig. 


Pfarrer zu Reinsdorf/ bei Greiz; 
geb. d. 8. Zebr. 1761, gef. d. 83, Febr, 1830, 


Er wurde zu Schleiz geboren. Seine frübefte Kind» 
heit ward in körperlicher ckſicht Durch FAR Yen und 


. 


r 
\ 


oo 


J 
. 


Herpih. 1715 


ankdeit getruͤbt, Doch wirkten dieſe edr en uebet 
Weden auf bie Entmwidelung — ein, re 


frommen Großmutter ungeftört fortſchritt. Beſonders 
rübmte er oft die Sorgfalt der Leytern, daß fie ihm die 


nie Anregung zum Gebete, die effte Anleitung in reli⸗ 
i 


e 
8 fer Erfenntniß gegeben und durch Erzählungen von 
en DBerfolgungen der erften Chriſten und ihrer ſtandhaf⸗ 
ten Srömmigfeit den Keim zu fittlicher Entfaltung in fein 
jugendliches Gemüth_eingepflanzt habe. Im 6. 3. wurde 
er in die Schleizer Stadtſchule gebracht und dürchwan⸗ 
derte von diefer Zeit an alle Klaflen derfelben. Sein 
Bater, der in duͤrftigen Verbältniffen lebte, fuchte ihn 
nad feiner Confirmation zu beftimmen, eine Profeffion 
u ermählen und ihn von der Neigung, Theelogle zu ſtu⸗ 
iren, jurhckäubringen ‚indem er auf die Schwierigkeit 
des theologifhen Studiums, auf Die gedrüdte Lage und 
auf die unfichern Ausfichten armer Studirender aufmerk- 


gehand in fpäteren Jahren, daß er zwar Die Wahrheit 


eier hr gedachte — em⸗ 
pfoplen, HAIE 41781 die Univer —** 


Doederlein, Ihrem unverpängs 


fu auf das agekige Leben des Vollendeten und befons 
er& war eb 
trag, theild durch ein freundfchaftliches —— rbältmib 
Die Richtung feines Geiſtes befimmte. Unmittelbar. na 


feinem Abgange von Jena im J. 1754 Sam er als Haus⸗ 


’ v 


ẽ 


die . 
anter Dem Einfluß frommer Eltern und befonderd einer 


rießbach, der theild durch Öffentlihen Bors - 


\ Da \ Oerpich. 
lehrer in 16 de6 Dbriften, Zreidetr "von Gedens 
— Ben jelwig, erhielt aber noch vor Ablauf eines 
-Sahred den Ruf ald Mector nad Lobengein. In diefem 

jerufe wirkte er 44 I. mit Sleiß und Gegen und folgte 
dann einer Einladung nah Waldenburg, wo ihm_die 
Stelle eined Hofmeifterd der Kinder des damaligen Gras 
jen von Sepbüburggbatbenburg übertragen wurde. Bald 

\ rauf wurde ihm dad Diaconat in Lobenftein angetragen, 

- aber durch dad Vertrauen des Fürften geehrt und durch 
vortheilbafte DVerfprecungen. qurüdgebalten, lehnte er 
dieſen Antrag ab und blieb in feiner Stellung, bis ein. 
neuer Ruf als Hofdiafonud nach Greiz an ihn erging. 
Seine Vorliebe für den geitligen Beruf entfcied feine 

Wahl und im Anfange des Ie 1798 trat er in feinen 
neuen gBirkungätreis ein. Die Liebe und Adtung die 

er fib in Waldenburg ermorben hatte, veranlaßte einen 
neuen vortheilhaften mtrag a dem riebigten Parramte 


B in Altftadt» Waldenburg. Diefed Amt wollte er nur un 
ter der Bedingung annehmen, wenn die Greizer Herr 
+ fpaft‘an feiner Lehre und an feinem Leben etwas audztıs 
jegen babe. Da er aber von dem Zürften Neuß, Heims 
B rich XI, die hull „feiner Zufriedenheit 
und die unzmweil * ung und 

Vertrauend empf 1a6 Gefühl der Danke 
barkeit in einer ı Lage, zuräüd. # 
1 wurde durd ‚me. bewegt, die aus 

dad Furſtenthum :teldar, berärten un! 
eine Emefermung, ie nad Böhmen zur 
+ $olge, hatten. iner Xbreife ernannte 
- der gürft den ©: rer in Reinsdorf und 


0... ven rin 
äußerte fid in. Gegenwart feiner Räthe vol Rührui 
nd in ufdooilen Ausdrädtn über es Derdient und 
ie Berufötreue feined Dienerd. Nun öffnete fi ihm der 
„ ungewohnte Berufskreig eined Zandpredigerd, in melden 
er nicht ohne Bebenklickeit eintrat, da eine bedeutende 
Zandwirthicpaft, von welcher er nicht die mindere Kennt» 
niß hatte feine Zeit, und Gorgfalt in Anfpruh nahm 
und da ihm in dem fremden Kreife keine Battin ratdend 

und dälfreih zur Seite ftand. Doc feine Bedenklichkeit 
wurbe gehoben, indem er noch in demfelben Jahre eine 
Wahl traf und fogleih.zu einer ebelihen Ver Indung 
fhritt. Unter den günftigten Verhältniffen, mit den br 
u Ro 
' einen Hoffnungdträumen auf die 
— unh zugleich) Eräntenpfe XBeile aufgemeds 


zn 


Berufe und 


und in eine fange Reihe von Beiden. und Unehnehinfkö, 
keiten verwidelt ‚pure, indem ihn feine Gattin auf eine 
fo ſchamloſe Wei 
gebot,, eine Ehenichtigkeit elage zu ebenen, gie war als 
ing anerkannt wurde, aber eine Folge 
tte, der 4 4 Sabre lang ke nen —ãA— und ihm 
einen bedentenden Koftenaufiwand verurfachte. Während 
Diefer Eummervollen Jahre waltete feine utter im haͤus⸗ 
lichen Kreiſe, als aber deß jr ihrer R ji eingegangen 
mar, fühlte er. dad Bedü — und bie o wen igbett 
einer neuen ehelichen D en OR 802 ab» 
Eiete ge murde. Mit diefer- eG 
reue gegründet und durch Fromme —* gebetie 
fehrte Ruhe und Freude in dad Herz un 
Haus des glelgepräften 4 zuräc und ein freundliches Ges, 
Gi begluͤckte n mit einer langen Reihe von deitern 
Zeen * nur elten und nur. a eur e eg von außen 
Krankheit und Stuͤrme d bt 
Ma verher wurden. iller — * einem 
einer Famil eine eff und fein: Streben 
weibend, im vertrauten Umgange mit Gott und d 


tur, fern von de Serfreuung en de gefellfi ie 


gebend ſich auf einen engern Kreis von Sreunden "und 
— be —28 ie Stunden der Muße beſon⸗ 


ders muſtali Fa Unterhaltung mwidmend, erreichte er ein - 


boped und g Alter. - Ein ungläsflicher Gturg, 
bei dem er ein —* brach, beſchleunigte -feinen Tod. 
Den Berewigten Tonnte man gewiß mit vollem Rechte zu 
den Würdigiten des geifli 5 Standes zählen. Seine 
Gelehrſamkeit mar nit mäßige ‚Speculation Va ein 
Streben mehr den —BR Disciplinen zug 
Empfaͤnglich für jede neue Erfgeinung in vr — 
ſchen Literaiur beſchaͤftigte er ſich noch im ſpaͤteſten Alter 


. mit den neueſten thedlogiſchen Wer "und nahm "mit 


unermädetem Sammierfleiß dad Bemerkendwerthefte in 
sin Eollectaneum auf, dad viele fhägbare, befonders bis 
orifehe Drotigen enthält. Mit voller Ueberjengumg bu buls 
igte er dem Offenbarungdglauben, ohne mit unduldfam 
Härte Über Andersdenkende zu richten, und "oft duße 
er fd mit bitteren Klagen über die unchriſtliche hin 
‚ mit welcher der Parteikampf, ohne Ausſicht auf 
Ma audgleihung u gewähren, eführt werde. Im 
nd fchönften Sinne des Wortd war er Gatte 


. und Daten. vol Sanftmuth und — 28— vol vaͤter⸗ 
licher Milde und unermuͤdeter, wahrhaft aufopfernder 


Intergatigen hatte, Daß ihm die Ehre | 


⸗ 


——— 4 


- endlid 1809 


. Enkel um 


170 3 7% 


— 


Sorgfalt Tür ſeiner Familie Wohl. Was fein Verhaͤlt⸗ 
niß ja feiner Gemeinde betrifft, fo mußte er auf eine 

wirklich mufterhafte Weile Würde des Amted mit herab⸗ 
laſſender Milde und berzlicher. Liebe zu verbinden; und 


| Daß er anfer den geiftigen auch den leiblichen Bedärfnife 


fen feiner Gemeindeglieder hülfreich gewäbrend entgegen 
m, Dad iſt erft nach feinem Tode ‚in ein recht helles 


-Licht getreten, indem fein Tod Vielen dad Band der 


(öfte, welchen er Still igen 'über fein wohl⸗ 
Adıfaeh ABatten var Mihe gemadı hatten ſein wed 


- 76: Bollrath Friedrich Ideler, 


Doctor d. Theologie, Superintendent u. Oderprediger zu Beeskow 
im Regierungsbezirk Frankfurt a. d. Du Ritter d. rothen Adlerordend 
geb. d. . Sept. 1757, geſt. d. 28. Jebr. 18309. 


Geboren gu Derteberg, wo fein. Bater ald prediger 
von drei benachbarten Dörfern wohnte, empfing er die 
erfte. Bildung im elterlichen Haufe, bezog fodann die 
Domfchule zu Magdeburg und die Univerfitdt Halle, 


‚ wurde 1778 Eonrector,. 1784 Rector an der Stadtichule 
zu Ferebetg, 41700 Rector der Schule zu Stendal, 1703 


Kor und 
aſtor und Buperintendent zu Beeskow. 
ept. 1783 mar er verbeirathet, hatte alfo 


e 


Geher zu Wildnad im Brandenburgifden, - 
Seit em W. 


41 J. in der Ehe, 52 J. im Amte, und uͤberhaͤupt Über 


72%. gelebt. — Am 4. Zuni 1823 feierte er fein 50jäh- 
riged Amtsjubilaͤum, und-batte bei diefer Gelegendeit 
der Verleihung ded rothen Adlerordens und Der tbeolo- 
sifhen Doctorwärde durch die Univerfität Berlin ſich zu 
erfreuen. Sein ganzes Leben, insbefondere fein amtliches 
und haͤubliches Leben, war reich an. Sreuden, und bis im 
feine legten £ebendtage verweilte fein Geift gern bei den 
vielfachen gluͤcklichen Ereigniffen und Erfahrungen feines 
früheren Lebens. Doch nie war er fo gluͤcklich, ald wenn 
er in den —* Jahren ſeines Lebens ſeine Kinder und 

& verſammelt fab. Diefe Familienverſamm⸗ 
Jungen waren auch für alle Slieder der Samilie um fo 
erfreuliher, ald dad Elternpaar fich ſtets ungefhwächter . 


- Körpers und Geifteöfräfte erfreute. Bis in fein bobed 


Alter biieb fein Herz immer glei marm und liebevoll; 


mit fletem Dante gegen Gott, erfanute er, wie gluͤdlich 





., *) Kirchenzeitung 1830. Re. 17, . 


ı 
. 


weiiwan:: Use: avnd fir das Bid und 
rer hatte er ein regeß lüitgehißl, umd mit 1 
»rönglichteit bemegte er im: feinen. 

rend feiner legten Krankheit, bi 





L nbaftigfeit ep 
in Amt: yermaltete, wie fegemäreii wirkte, dab; 
wiß im Kreife. feiner Wir! —* el ed 


Be, md under fe 


sen, Yinten japieren: befindet fi 'ein_befoud: 
gem HN ie 
“Alter behielt, Die — die mit der Religion 
Rd 


und noch in, feinen legten ‚Lebensjahr: 
tett im Kreife feiner Söhne eine wahr 
ihn. Die, heilige. Mufit, insbefonder 
ihn am meiften an, und mit munderba 
Der brave md ‚geigidte Drganift zu.2 
des mürbigen reifed. zu rühren, ‚meh 
Yerrliben Dorfpiele von Predigt. uni 

feihfem in das Yimmelreic führte. 
Qupeifen Ihmüst jegt. die Stätte, wı 
zubt, von feiner Arbeit, doch feine a 


77. Zohann Gottfrled Moll, J 


Doctor d. Philoſophie u. penſionitter Profelſor d. Ratdematte ar 
Symnaftum zu Stuttgart ; 

geb. d. 20. Juli 1947, gef. d. 23. Bebt. 18909. , 

Der Verewigte it mit Best ‚außgegeichnetereg 

Matpematitern unferer Zeiten beinnäblen, obgleich" Die 


Eis, Wurm a Ru ©. .. ’ 
R. Nekrolog 8. Jahrg. 12 
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** 
— ‚eye YA gm Calle m von Bin 





Pr) lomen nah dir so ereliraben 


SR eg 


dem beutigen | En — Don der Dil 
and trat ſodann im nach beendigten aka⸗ 
— — Sonim ats Ho he er in dad Haud einer 


ihm eine feinen Kräften und ſchen ent⸗ 
ende Laufbahn, indem ihn 
al ende : nebk gubern nusangelan —e— 


um, “ei Yare n_Teine nen e tete — 


vᷣſianzſchule auf der " Solimabe berief. Mit biefer wu 


tem $ Gtutgar verfegt und erbieft nait der Ausdeh⸗ 


r unter den unmittelbaren Aufpichen ihre hoben 


\ Krim bid zum Range einer boben Schule erhobenen 
Anſtalt einen” i vr rößern — u Klik Lehrer 
l 


ber mathe 1) J. 4783 wurde 

ar ya orbent tabernifchen rofe or der, Mathematik 
an der Garlds Akademie ernannt. Als dieſes in feiner 
Art einz "Ber Bar ut mit_dem Tode Bi glaugten 


Fuen ang anegegen — — 

| TR on ord ent. rofehos —— a emeu a 
£s 

ats AmAS Stelle re er unbefiegba» 


res Mißtrauen gegen feine: —2* —* um 





und- für ihn die Quelle von 


— m — · — J 


Sc 19° 

Ehe Antere Befaden dei inte: fegefett Yard | 
eworbei 
war, veranlaßte I mn no, im m 3106 enſions⸗ 
ſtand dert en zu la leſew aelpunfi an En 2“ 

gie he Shackiehnbe von der Welt zur 
ug Sailer 9 — ich, in —X Ge und 
n Thoren er Juan feinen Studien, im chris 


4 als ein weiter ‚Diegenef, So ließ er feinen 
fang wachten und D fein fr ed * uno fchnitten dei 
reife Haupt. umflarren. Indeſſen nad dem Beugn 
Ieiner efucher waren eB Ka —5 mathematifche 
Berednungen, womit er fi beidäftig 
ronologi e Seanung en über die erften ne d 
Eörifiens ame, Inebefo ſondere die Au der A wma nfe ange 
ebe 


Sr — MIR —* br ar. oben» 





ein. erfre 8. Zeugn 


= — in feine al am 1 g SE endet‘ KrY 2 | 
immer der oder —— 


zZ; ie — Gele FE 


+ 7 8. Garl Göciflan Sonatag, 
MPfarrer zu ** bei br; 


eiterein im fd en En ebir, ‚wo fein Kater, 

n S., al er, in kein Geb eburtdort. Seine 
jen machte er in Zwickau und eipnig, 1789 ward 
ector zu tonig fein, 1798 2 Dfarrer in jerddorf. 
gehörte zu Den d u —8 Deo nomen, und eine von im 

erte. Trefp enmb bie beichrieb 8 in der (einzigen, 
idm beranfgegebenien) Sqgrift: ® erbeflerte e Treſpen⸗ 


— 


3 


nu eo 


190, Diet — Hochholzer. 


— 2 


oo 79. Johann Georg Dieb, 
‚”. quiebt. Rector d. Stadtſchule zu Beulenroda im Reuße Greiziſchen; 
eb. im I. 176% geſt. d. 26. Febr. 1830. 
Er mar geboren zu Reinsdorf bei Breis, Audirte 
dann in Ziut Theologie, war — äm koͤnigl. 
ifenhaufe daſelbſt, mach dem Abgange von der Ata- 
emie an. einigen Orten Haudlehrer, dann Lehrer an der 
Saul? Au Greiz, und feit 1791 Rector der Schule zu 
Zeulenroda. Er ſuchte fih nah Kräften näglich zu mas 
en, und fchrieb 1798 „einen Leitfaden beim Unterricht 
n Bürgerfhulen. Neufadt a. d. D.;” fpäser „ein Kefes 
hu für Vürgerfgulen. Ebd. 18025". don melden Bis 
Bd vorige Dad erfie eine nicht unzwe 
nc 


e ge⸗ 
rängte Encyclöpädie für den erften Unterricht darbieiet. 
r hinterläßt eine Wittwe, keine Kinder, Wegen Alters» 
jebrechen wurde er wenige Jahre vor feinem Tode im 


uheftand verſetzt. 


| 80. Edmund Höchholzer, 

Diſttiets⸗ Schulinfpector m Eitadtpfarzer in Monöburg, im batere 
e ton ſchen Iſarkreiſe; 

9r neb. d. 1. Dt. 1764, geſt. d. 2. Sehr. 1830’) 
. Der DVerewigte wurde zu Landshut geboren. Nach 
- bollendetem paeropbifgen Kurfus trat er in den Orden 
bed. heil. Benedikt auf dem Berge Andechs, Iegte im J. 

usa die feierlihen Gelübde ab, verrichtete, 1787 am 

est. Kim Priefter geweiht, fein erfted heil. Meßopfer, 
und di lt mit ber nielermeide IN bie Admi — 
ie Seelſorge n ernqunte ihn dann zum Hands 
lehrer für — Mngern -Mitdräder, melden Amte er 
auch vorftand, bid.er 1701: den Ruf nach Amberg erhielt, 
und ihm.folgend, 6 J. hindurch die erfte,. zweite und 
deitte Grammatik lehrte. Da aber feine von der Geburt 
ah ſtets ſchwaͤchliche Geſundheit fehr angegriffen ward 
verwechſelte er Die Profeſſur mit dem Amie eines Beicht· 
— ne i u 
0 il aus F 24 ge Sai 
| — el aus Dem „, —— 
— —— 


4 





‚ ‚ ftdt bin? dieſe in die zarten 


sater& im 4 
is 55 er Kt ie che —X 
feine — 0 ar. 
v air H Y" — Pet % 
—— verlaffen. Hin 306" ar 


1806 wurde er 
ka Bi in Moosburg, um u m ' 
ee Butt infpector des gleichnamigen Ko" 
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Keurteh — 9, der auf einer hoben 2 
Rand, re alı A — sum a den 
a, daß die Elementerfhulen, ı 
Ei En und dehrer anni 1— 
in ihrem Gedeihen 7 Slä und den ©Seg v 
wenden Geſclechts fi Khan, Er war keine \ 
die da glauben, man müffe dad Volk in ’ 
ingen halten, weil die uftlärung über 
und den guten Sitten fhädlih ui 
ielmehr, febte er der feften, durch PH 
drung ‚bewährten Mebergeugung, daß nur 
Sguiunterticht. d. d, durg eine Vernänftige —......... 
dem. Unglauben und. der @ittentofigkeit Er. fig 2; en 
jearbeitet werden könne. Diefed wohl ermwä: ven, du 
$. Steig ed Bemühen dahin, dab in der Schule 
dad Set ige eined gefunden eibed an fi trage, einem 
Baume gleich, der unter mildem Srählingshimmel meh 
aden ic Richtungen hin Zweige keit, grünet und biäher, 
r Allem Mtebre er bei Der goge end auf dhte Religior 
in! derberien —— 
wirkte er. durch Worte, aber noch medt. dus eifpiet " 
Er war felbft ein Mufter wahrer Grömt migteit und’ Relis 
siofiedt. Den. ellgionsunteribt in ber Schufe ertheilte 
®rbendende fetbft, fo [hwer es ihm feis 
t@mklichfeit wegen oft ankam. Er ers 
ule mit einer Pünktlichkeit, die an'& 
t, Die Art und Weile, wie’er en 
ertheilte, war mufterhaft. Cr 
iR mecanifhen Auddrüden aus dem 
fein Setreben WIN ‚son — — 
und der © 
Aud im uch 1 war . der 
nd Bu der Schuljugend. war 
mo ed galt, den Braven ‚Kindern eine 
pn ech a a Die reifeblcher fhaffte_ er aljädr- 
6 feinen eigenen Mitteln bei, und 
viele sröhem — e Rinder. erhielten von Ihm Kieidungde 
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erprobte R jewann er au von fänmtlis 
sen Lehre five und: Adtung, und lebte. 
wit {el irmonie fern von allem 
and Streit em Grundfage aus, daB sche 
[en menfc id etwad, dad nicht nach feinen: 
nfgen t ed jedem offenderjig ind Ge« 
; danı u. nieder vergeflen, im. 
geind . bie oft fo üble ine | en, 
waren feinem Herzen en fremd. — 9. hat Belt 
einen zeun Beweib abgelegt, daß wer Liebe (det, Liebe 
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* 81. Carl Gottfried Frauenftein, 
!nigt. TEAf. Geh, Binanzfekretär zu Dresden; 
geb. d. 2. Det. 1750, gef. d. 25. Gebr. 1890, 
„Der Verewigte ward in Dresden gebı 
Bater war eh nn fl. Bräbtfigen, And Dann — 
mslich· fÄhffcen Dienften angekelt. "Unter feiner 
tung machte er — — Gortfritte in der Mathematif, fe 
EEE ren fan Br Kite 
onnte. en en er 

in.der Kreujfchnle au Dresden genoß, erwedir [eine Bigr 
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rede in — 2*— erſen —— wurt fder⸗ 
urde, worau 
elbe a nn ah ! der Anmefenben io einer 


t t 4. 
firten en 0: e ae 3 —8 Beide Kr I* 
be e Unis 

e edie dirte Bf y 


un» bei em —* ent von Dreiben | r gering 
Hab und durch breimaliget Brandungläd verlones 
zur Sörberung feiner Studien und H (einen Buis 
in ve Fein teine Unterftigung genießen konnte, .$@ 
te er denn Studien mit raßlofem ( ifer ‚fort 
w. Rattete feinen Sei mit allem möglichen enwaͤr⸗ 
digen aus allen Faͤchern Ber Wi Bifenes "often und Kuͤnſte 
das in den Wer Jahren de Jahrbunderts * 
jenem Mufenfige von I emaligen berühmten Gelsh: 
geboten wurde; o er tein anderes 33 
4 hatte, —& damals ſeltene * 
in Fertigung von Geleg enheitögehichten in Deusfcher 
andern Sprachen andern Schriftftellerarbeite x 
verf iedenen en, In Letzt teren erſchienen jedo 
alle ſeine Aufſaͤtze anonpm. Der Einladung, ſich in —* 
Lehrer zu habilitiren, konnte er wegen ber in nes 
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feit feiner Eltern, die- feine Gegenwart anf ihtem, 
wie entiprecben. . 1774 ward er in Dresden bei 
der dama igen, kurf it. chf. Kammer Chem nachberigen . 


anz⸗ Kol ium) zuer “ Gacata tor, und na 
Burte a Die ec 






w7 er biö zum %. 1815 bekleidete, mo er wegen 


Dur Sachſens Theilung —— enen Reduction 


"ten, in —I dung ve Bun * er te breue un 
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5 Karben. — Hubbe. 


ruhrende Beweiſe einer auögezeichne 


- faffen , verbunden mit einem vort 


erworben,  - - E 
73 } Ve 


Le 


Zu 82. Philipp Karbach, 


Vociqr Phul., Prebiger ‚Ser evangel. Gemeinbe zu Mannheim, 
Ritter d. Zuͤhringer Loͤwenordens; 


geb......../ gelb d. 26, Jebx. 1830). 


Die Gemeinde betrauert den zu fruͤhzeitigen Verluſt 
eines ausgezeichneten Predigers, eined vortreftlichen Lehs 
rs der Tugend, einet eifrigen Geelforgerd; die Armen, 
nen. er ein, väterlicher. Gürforger gemwefen, : und. feine 
unde, welche die vortrefflicen Eigenſchaften feines 
Seiſtes und Herzens erfannt ‚haben, :weinen an feinens 
Grabe und fegnen fein Andenken. Seine Verdienſte um 
Die Kirchenvere inigung im Großherzogthume Baden, und 
feine legte Anftrengung bei Ausarbeitung eined Katechis⸗ 


muB für Die vereinte evangeliſche Landedgemeinde bat 


ein Fürft und Herr huldreich anerkannt, \fo wie die vers 

wirwete Frau Großherzogin ihn dadurh auszuzeichnen 

eubte, daß fie ihm den Religionsunterricht ‚der fürklie 

en Kinder anvertraute, und ibm bid zu feinem Tode. 
ten Hutd-verlich. 


*88. Carl Johann Heinrich Huͤbbe, 
Pfarrer u, Schulinſpector am Waiſenhauſe zu Hamburgs , 
geb. >. 12, Dec. 1764, geſt. d. W. Gebr. 1830. 


D- mar der aͤlteſte Sohn unbemittelter Eltern in 
Hamburg, die ihm zwar Leine glänzende Erziehung ges 
ben Eonnten, aber doch feine ſchon früh fi) zeigende 
Neigung zu: den Wiffenfchaften durch den zwedmäßigen 
Unterricht auf der Johannisſchule in Hamburg audzubils 
den fuchten. Er befaß Die —ã und leicht aufzu⸗ 
Behächtnife, fo daß er (don in Furter Zeit, im 3.1788, 
mine, fo dag er fchon in kurzer .Zeit, im I. 
ſich vorbereitet genug für die afademit en Studien fühlte, 


‚und. feine Waterftadt verließ, um auf der damaligen Unis 
“ verfität zu Helmſtadt Theologie zu jtudiren.. Seine Vor 


Hebe für dieſes Studium traf mit dem Wunſche feiner 
Itern zufammen, die es gern faben, daß einer itwer 
Söhne den geiRligen Stand erwählte. Die Mutter 
ſtamimte nämlich vom Harze her aus der Samilie Sands 
gen a ' . 1. . . 


*) Algem. Kirchenzeitung. 1830. Bir. 67. / 
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begen; von · der die musien leder ſon · feit 

mation geißliche Aemter bekleidet —— N) 
fommener «ifo mußte der Mutter ber En | 
Sohned fein, dem Stande ihrer Doreltern getreu zu 


zelredner war, 


ſ 
ten,. zumal in gamburg nicht, wie an andern Drten, Die. 


Befetung der. Stellen von Auszeihnung und Anciennis 
taͤt abhängt. — Nicht nur die Liebe für die Wiſſenſchaf⸗ 


ten überhaupt, fondern bauptfächlich der Eifer und Die 


Apneigung gegen die uͤberhandnehmende Gharlatanerie 
Der ſogenannten Gelehrten, und gegen die unermädliche 
Geder der Makulatur: Scribenten veranlaßte in Diefer 
Zeit mehrere junge Männer, unter denen ſich auch der 
Dr. 9. Zhieß und 9. befanden, im J. 1788 die Hambur⸗ 
giſche Literaturzeitung herauszugeben. Diefe Zeitung 
erregte freilich Durch ihren, freimäthigen und. undarteii- 
ſchen Charakter vieled Auffehen, mußte aber Doch bald 
wieder. aufhören, da fie ihr Entftehen feiner buchhändfes 
rifhen Spefulation_verdanfte, fondern_ von den Unters 
nehmern, die dad Merkantilifhe eined folden Unternebs 
mens nicht recht überfehen Tonnten, auf eigene Koften 
beraußgegeben wurde. Bald nach dieſer Zeit begann 
eine der merkwuͤrdigſten Perioden für Hamburg, indem 
viele” der ausgezeichnetſten Emigranten aus Frankreich 
dorthin Hüchteten, neues Leben und neue Sitten einführs 
sen, und der Handel der Stadt Durch die damaligen 


Apitumftände zu: einem nie gefannten Flor fich empers. 


chwang. Obgleich es H. Damals bei dem unglaublichen 
Aufwande und Großleben des reihen Handelsſtandes, 
wodurch alle Lebendmittel übermäßig vertheuert wurden, 
fehr viel Mühe Eoftete, ſich und feinen Damals ſchon bes 
jadrten Eltern durchzuheifen, fo hielt er doch Diefe Jahre 


mer für die _intereflanteften feines Lehens, weil, feine‘ 


Gewandtpeit, feine Bildung und feine vielfeitigen Kennt 
niffe ihm die Befanntfchaft fo vieler audgezeichneter und 


intereflanter Menſchen verſchafften. Er vertand mit. ee 


\ \ 


‚der guten. Sache galt. Außerordentlihe Verb 


und befonderd während der Bela agerung ambu 
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den 791 wurde er zum A am⸗ 

— —— 
u ange d m we e 

Be j 2heue * llermoͤbe —*5 an der 


geben, und feine vortreffliche Gabe, faͤßlich und 
(ir j feibR gen abſtrakte Dinge yorgutranen, fi ihm 
* den Stan ehr vieles iefer Hinfit 3 eiken. 
Bean ward er Mitglied der — 
ambur 


ind: . 
von jeder dem — und KK 


— al eit und Genundipeit wußte er, zur ir 
iedenheit Aller, manche ein eingefölihene Springe ab⸗ 
zuſchaffen und neue, vernl nftige und zweckmaͤßige Eins 
richtungen pi treffen.” Er: ging immer frei und ofen zu 
Werke, und fchente fi nie vor Mächtigeren, jpba es 
enſte er⸗ 

warb er ſich waͤhrend feiner dortigen Int führung in 
der verdaͤngnißvollen zen der franmjoͤſiſchen ——— — 
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ven. Sehr vielen Dortheil gewährte id in —253 — 
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der Krieger entgegen, und fuchte 
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r, den 


wit kl Gel it und eimuͤthdigkeit 
uger a le: efonnener Sreimäthigte 


luͤck 


von ſeiner Gemeinde 


allen ihren Angelegenheiten Rath erhalten su können, 
Seitde .auft { al en 


viele grige Lehrer nicht nur fü 
un ar ). wurde allgemein von 
une | y 


then Satyriker des 16. u. 17. 


kt getban. I feinem eigenen Dergnägen errichtete 


Jahrh. Er ſuchte fi 


Deshalb noch kurz vor feinem Eode von allen zeitrauben: 
den Neberig Hält 


engeſchaͤften frei zu mache 


n, um mehr den Wifs 


Knfoafen leben zu können. Sein ploͤrliches Dahinſchei⸗ 


hat dieſes vereitelt, und eb ift 
vielen gefammelten Notizen von 


au pedauern, daf feine 
dern wenig’ benutzt 
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dern Zeitumfänden, die ed ihm * mob 
lich gemacht hätten, feinen Plan audzuführen. Deka 
zoͤgerte er mit der Arbeit, ohne doch Die wahren Grände 
angeben zu dürfen, — H. war unftreitig ein in jeder 
infiht rechtfchaffener und biederer Mann, ein patrioti⸗ 
cher Bürger, ein aͤcht⸗chriſtlicher Prediger, und ein liebes 
voller Dater, der fih am gluͤcklichſten fühlte im Kreife 
feiner eigenen Samilie,. die aus feiner Gattin, einen 
ohne und zmei an einen Prediger und einen Arzt gluͤck. 
ich verbeiratheten Töchtern ‚beitand. Im 66. 3. feines 
Lebens wurde er ploͤtzlich während der Ausarbeitung feis 
ner De für den fommenden Sonntag. von einem , 
Schlagfluſſe befallen, und _gab nach zwei zen ohne 
große .Zeiden und ſchweren —R feinen Geiſt auf 


* 84. Georg Chriftian Sponagel, 
Bönigl. daͤn. Juſtizrath, Kammer-Conſulent u. Lands u, Lehns⸗ 
fißtal im Herzogthum Lauenburg , kauenb. u. medienb. : ftreligfiyer 
 BegierungSprolurator, Erh⸗ u. Gerichtsherr auf Rondeshagen x, 
Briefheim, zu Ratzeburg; _ 
geb, d. 12, Aug. 1763, geft. d. 26. Febr. 1830, 

Durch feinen Tod bat dad Herzogthum Lauenburg 
einen_empfindliden Verluſt erlitten , Da eine Vorzuge 
als Rechtoͤgelehtzer und praktischer Geſchaͤſtimann von 
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t vollendeten 87. Zeben® —8 dB 


en ei önnen, 


nnov. 1300. Neue Auf. Ebd. 1814. : Ire unv 9 
fl. Pyrm. 1824. — Zurufd. Anafauen an d. lanend. 


. Mei 
God n Mufit efe tv. iedfer. R ' 
ae FR Betters Eh er RE encdus 
Ben, ai sn. Yannod. 18%. Nachtrag ju biefer 


tern“ lieferte er, außer fehr die f 
Bidten, —ã* * Ar br nieten ärgern — —5 Ge⸗ 


Klatfcherei a — vr 


Fa wenn der Arıt. den — ee 


Zub em Wort a a 8 eich — 
Wort F feiner Zeit an dad ſchoͤne Be (ech 48. 
Br em „ARE. —8 Im gemblatter —* 


14 f 


—ü — ç — — — 


Erna ee 
enbei: un > — tea Roman: 


nefboten 
d md Bebi b . 
Eu 55 u. ir — einen 
—— Fa ende iin Kun 433 ne 
re N —5 — * ven EC 


Merge 3 d. —2 n. Men a eat sa 
de win kelſche K — — — ne 188, -— 

isnen. 1818. — Ein freundliches Wort an be gu 
*F Deutſchlands, von deu Weihnactstindern. 48 


son 4. | | ri 
un nferer Borfabren a. d. 19. Tabrb. Gekseiepen im 
1018. 1821. — Un die Wei nachtöfinber. IR2. 

r kleine Sapoyarbe, ‚Ein. Gedicht in 3 Geſaͤngen. Aus 
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—* Literatur itung. 1820. 
5 gelne üben age, tert WiunB- 


Schwerin. | Ir. Bruͤſſow. 
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86. Johann Heimrich Friedrich 


ronisi. vrend. Poſtmenter zu Sqleufingen 5 
geb. d. 11. Dit, 1785, gel. d. 26. Bebr. 1890. . 
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Kar A wen unter dem — mb 


. al zur 3 vorzubereiten. Seinen 

Bauer —5 — er {bon im 3.1760, gis er kaum das 14 
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ja jen! und wurde darauf Re Advoe⸗ 


Bat Teningen. — —— nach rlangıer Praxis 


«, wahım er bie Steg eined m K ia Bopmeiters Dieter 


der die — Sdent⸗ 
rwaltet, melde fodanı auf 
9. Er ‚fberlebte feine Ges 
ve vermdge feiner Bräftigen 
on und ‚feines ſtets beiterm 
r bobed Alter erreicht ba⸗ 
& deche Schläge des © He 
e Tod feiner Gattin, 
En 1 mel e ae sum 
eichen ter no - 
Der VDerluſt diefer Kinder — ‚viele ummerootie 
Tage in ‚feinem ‚langjährigen Wittwenftande verurfacht 
sten. PER mander, durch Mißgunft herbeiges 
ihren, feinem biedern und braven Eharakter ai fr ai 
noiderlaufenden Verläumdungen, ver; galt er, 4.0 
u gemuße, nid nice Oleice mit Steigen, { i 
die ven feiner Geinde erhaben, Y rte un lebe 
FH —X aus eine. Greunde, und wurde des 
Hülföbedürftige und Arme. ze wibe. 
a ma — —— —A—A— feine dh 
fte_ald Porbeamter mel ur fhmeii 
fte Schreiben feiner höhfen — —R 
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* 86. Johann Dietrich Wilhelm Göge, 


Dottor d. Dedicin, großderzogl. mediend. = freligiher Mebicnals 
auth, Hofmebltuß, Kreiöphofitus u Mitglied d. Deditinel+ Gra⸗ 
= aminetiond« Gommiffion sc, u Reuftelig 


’ geb. im 3. 1778, gef. d. 27, Bebr: 1880, 
Diefer doͤchſt thätige, i 
PR eat ginge, 4 Enige 


in der dafigen Eleinen Stadtfhule*) empfangen hatte, 
deſucht⸗ ie Domfqule zu Gil ——A 
er von Subperiniendenten A. 3. Fuch 
dem Co 1.1. unterwiefen ward. Hlerau 
bezog F gi srtingen u feine ei fer zu . 
ten: mie, fisfogie ,. Geburt‘ 
bälfe u Argneitunde; Niger ‚in der allges 
meinen erapie, in — 
manuel lunienbac 
Dfeols u. Patl 

Chemie Strohmep 

xherat an_in der 

nußte ı Sfenstihe 

ad > Lo... „3 Anfalte: 

[h dafelbt den Doctorgrad feine 


isirte ſich dann ald prai Hr 


renhaufe in Altirefig angekelt und in eine 'angemefs 
fene Wirffamfeit verfegt warb. Am 20. Gept. 
wurde er alddann mit dem Charakter eined herzogl. Rats 
um wirtüchen Hofmedifuß ernannt, und 

ben 5. 1802 daß_ erledigte Amt eined, ud im Reu⸗ 
#religer Kabinetsamte übertragen. Ad darauf 1812 die 
neu errichtete Medicinal » Eraminationd Commiffion für 
die Streligfihen Lande ind Leben trat, erhielt er. als 
dritted Mitglied Sig und Stimme in berfelben, und 
rüdte in der Beige aim qweiten Mitgliede auf... m Dec. 

i Belopn 


1816 erfolgte endlich, ais Erkennung und ung 





2 Da ee rwien Resstinm u Reufrelit‘ wurde ern 
Pu Nekrolog 8. Jahrg. 18 


14” Gunig. 


“ ‘ 


feiner Derdienfe, die ugtnennung zum Medieinaleathe. 
und int uͤberkam er, hebe 
feiner bi befigen Hemtet, noch daB Phyſikai im Neuſtre⸗ 


‚diger Difritte, fo nie in —5— chen ind ae 


Gallen, eben das in den tädten. Neuftreli 
und Wefenberg. Nur feinen erhabenen Pflihten getren, 


n Beibehaftung aller . 


nicht den Rang ünd, dad Vermögen ded Kranken 838 | 


end, wurde feine Thätigkeit in einem fehr Höhen Grade 
n Anfpruch enormen, fo, daß er dadurch oft gehindert 
ward, für feine eigeite Gefunpheit die, nöthige % rforge 
u tragen. Doc mit seinem M d zur allgemeinen 
Betrug entriß ihn der Tod. die em irtunge reife, 
Ben er fo recht eigentlich mit Leib und 
JF dt mar. — Aus feiner, 1808 eingegangenen be 
halt sonroth: Sophie Ulrike, geb. Göden, ‚hinterließ er 
Öchter, welche mit der Mutter den unerfeglideit Ber: 
etrauern. — Als Schriftſteller hat der Verewigte 
eben nicht audgezeichnet, und außer feine Inaugural⸗ 
De vomitu, Göttingae 1797, fo tie ſeine 
eimaigen Beiträge zu Zeitſchriften, nichts weiter drucken 


N pmerin. | | Fr. Bruͤſſow. 
* 87. Chriſtian Friedrich Cunitz, 


Doctor d. Medicin u. Philoſophie, u; praktiſcher Arzt in Eeipzigs 
: geb. im I. 1759,.gell. den W Febt. 1880; 


Sein Vater, Chriftian Friedrich C., wat ein ſchlich⸗ 
ter Landkraͤmer zu & Zittau, und feine Mutter, Johanna 
Eleonora, geb. chertinger, unftreitig ein madere froms 
mesd Paar, deren biedere, beſonders religiöfe Sefirmung 
fi auf dei Sohn fortpflanzte, Güte rivatlehrer ga 
ben ihm den erflen Unterricht, morauf.er in dem. Gym 
nafiuim feiner Vaterftadt Mütlerd, Goͤſſels und übners 
Lehrſtunden mit vielem — en bef fiichte. 7 
mid mete er 1 der Apothekerkunſt unter nn “cat ihs. 
d nad) defien Abfeben, unter Knispels Anfeltung die 
Be beide um gehn ſehr verdient machten. Da er hierauf 
&löß, die Araneigelabrtpeit in in ihrem garen Umfarge 
FAR bezög ‘er, 1 ie Unter itaͤt —8 
je und epdlii 1} “ ne * uͤber die hilsſophie; 
oe und Den roch im ehrenvollen, Alter 
eseiben, siefgele rten Kühn Ay die Mathematik und 
Dani; ihun Born, Über einige griechiſche und las 
ie Kia iter, und Wenck, Burſchet und de über 


- 





No, f, 
ver eben jätultät, die 
Stipendium ertheilt va, 
jaccalaıreat; im Juli 1 fig ii 
ihlren und Beta „fer aut; st eht. 
:8 erwarb. er fü ie Unser Kraufe - 
ibigte Debian: ui ya as] 
m ‚eipensis tausis asserta (52 ©. ii 
ye Doctötaf; geine enttihen Fortefere 
licentia handelten de regulis diaeteticis, und jils 
[4] jarte er ſich durch eine, Schrift de liquote amnii 
ejuglid relatione ad foetam in üterd, bekannt gemacht; 
* mit der er dem, „Dr, ‚Bol, Er}  deretde — gewoͤr⸗ 
J ler; ‚gratulirte, Cunig — 
lue die ihn näher anne; 
spe, Ang und galfdy, de 
im Staatöbürger mie 4 
t fromm, gab er aud dj 






d ünd. befonderd Leipzig und, 
und KA nah ai 
wenh ‚ed ihm nur ich 
erlipkeiten bei; 18 Achter 

num 3 invdergeplidhen mil ter der 

Zuge "Minerva u dei Palmen, Ed, in je! jefelbe aufs 

ösien. morden, und ‚verdankte ihr viel e. ee 

kunden trodnete er im Stillen, mit e genen Aufs 
ng, viele Thränen, und unterftüg ee thätig Arme u. 
— tige Anftalten. — Mit feiner Gattin — a Toch⸗ 
r des erwähnten Dr. Kraufe (+ 1798) ,. Brofeflord der 
jatomie und Chirurgie, eine wegen feiner Kennt» 
nie, und, Fechtſcha Bahn glei renwerthen Mannes 


ei 
er ein Eh ed- Kind. gewiß Cunigen.nichg gegeben 
—X ve mean gr. ihn. nicht —— J 











16. Yaffoio. B 
arm, und als deffen el MR & 
. Ice er, Der den 20 —— 
den en — A einer —5 — wi 
de. tern, hattı die ‚Sreude, 
ve eine ae — u (eben. ie 18 ihrer 
würdigen Mutter, bi gehiagten mit Recht d dei - 
‚euer Gatten und Dat , der ‘ nem fa ten Rrese 
keniager farb, und der ihnen, „feine — Breunden und Dies 
. in Genen er Wopltheten ergeigt dat, unvergeflich fein 


ö . 88. Morig Joachim Chriſtoph Paſſow, 
Doctor d. Theologie, großherzogl. mediend, : ſchwerinſcher Ober⸗ 
doiorediger u. Gonfftoriarath zu Ladwictivn, 
geb. d. 18. Dial 1755, geil, d. 28. Zebt. 1890. 





miehrerer_fehr, gefidter „demil) er ‚gehrer ge enoß denen 
Fl feine feiten und gründlichen &quikennt: ” 
Sting um Hans DH Ba aan — 





Ballen. 17 \ 
BE IE au ber nn DE 





Erler. Sauhe 
aud nicht minder den 

wie einigen neuern © 
ihre auf: feinen atademild 
'ehrte er ind Vaterland zur 


Free eraminiren, ünb 
Bition 6 „dem Ymtmarn € 


di 
En Ba eine ara ice 
ng 


und dann im.3, 1779 dortpi 


lange —5— er —5 — qug jen: por, 

un en nun im folgenden Jahre a zum, 

jefbiekongte daſelbſt, mit ber Jedt ve Belt Anweis 

Guns, dem Berge Bei Entfernung von Ludwigäiuf allex. 
auch außer 


erfoigie I Sin Smemun um ir regen —— 
unter feiner (gen ie 
ften — von ine! en RUN: 


« 
rd. Ob: Di 5 alı 
Em: 5 ine —— ie 


—A Unerm 9. in Me ae 
Li DB * aus. 
Berer. 34 reis vorbel bieben 


*2** u ze N NaTmanEEn . * u 





der We 





Mieten I Ener, 





Yafden — an Saule 
»e wurde er. hier ‚um — 


Aprii 
hf —X —X begin, 9 
igen wende eugüngen des 
‚us naher und weiter Gerne 





Se! 
. Erieerique Francis, Megepolcas magnus dass Tira 


me; merito Mauritio Joachimo Christophere Passovio, 
En ‚D..cengipnatori aplico. primario consistorjo. 4 consiz 
his. ‚muneribu, in schola et ‚ecclesia per ‚L..anngs d. 
BAVI. «April, MDCCCXXIX,:egregie funeto. . Im 3 





ft bezeldmet findet: ‘orinth. 1, 18 und 1.,Rorinth.'10, 16, 


+ psfelben befindet fi eın Kelch mik emenr Daneben raßenpen 8 
ioge ufgeilagenen Bibel, duf der man die Stellen .KE irn 


B gefatigdunn est. Au 


der. Umfaorift:_Pr. omen Domini Idboravi 





— — Bere Betten 1 
en, 34 184 le: Wonfeaten. Brang und Get Bann 
Beck und Berlin, der Drof. Cup. Wadler zu Serdians der Prös 
pofituß Grorg Breem zu Sägeloto, der Guperintendeüt Jod. Kleie 
inner 1u-Otermbern, Net Eicentiad ver Thtölopie Dort. Gef Brus 
ge Nu Schwerin „ ber Rector Döct, Gucho Saritent du Bütomw m, 
der Pahr Doct. Stedinge zu Bölfeto, bei Siemear 








ine. Laufbahn bi befdloß. — ‚gt 
BE m ame, Er Fan H ee a 
LA 


er er 
—SeA selig —E Mehrere Kine 
55— ingen us Biefer We rbindung bervor, mangn u 
Ar 
pr der alten Ziteratur an J 
— * 18 


—— * 
ter find, — verhelra · 
der, gie 3 er. mit, innigfier —* und. ar 
ein Mufter in: feinen häuslicgen Verhältuillen. So Pins 
terläßt er ihnen den Segen eined frommen Gatten -und - 
Deterd‘, und den Nachruhm eined edlen, würdigen, nur 


„ben rainfen Beftrebungen gewipmeten Lebend Fr irtend, 


ı "Schwerin, 1" Sr. Brüfom.. ı 


* 89. Richard Broderfen, 

Decter d. Phitofgpbie, Prof. u, Rector der Lateinifihen Säule 
Rendsburg; Br 

geb. d, 6. Jual 1798, geft. im Bebr. 1830. . 









jerermigten Kollegienrath u 2 Job. Valentin 
P — — A en er ern Grund 
in feiner wiflenfchaftlihen i ung geleot batte-und 


dort an dem Reformationd« _ _... te 4817 um Doctor 
der Philofophie —8 worden war, ging er gis a 
rer der.Kinder ded Staatärgthd und Prof, v. Gavigu 
88 Berlin. pie wi vielfachte Betegenheit AR allge 
ung und zu gri fenitte. 
niß feiner EHRE —X ‚en — verwandten 


") Deiien’Biograpbie f. unten (6. Dit.) 


. ‘ 


4 


[4 


8 benugee B. wit. einem wir. eh. 
weite of in der ihn vor vielen feiner ei me me, enoſſe n 
eh ee au beide NR kuͤndi je selben 


ogiſche eſungen 
e angefi langen, Pi er bie 
Nachricht von Dem Weggange Hei —*— nach Bonn, und 


Korle ungen Dort zu halten, ber 
Er de oben —X — der eine Zeitlang 
t -Brivatdocent _gemwofen ald Bubrerier. na: 


(embburg, eine HP im 2 lache der Alte sniffe 
un, eingetreten war. Doc würde er bald dieſem 
a nu dor en er befonderd Durd 1 Seuer feines 
u n Vortrags ſehr geeignet war,.e n, da 
be Ne * a! ledig e Beciarat an der 


Schute entfernen En fogar mande en Ast 
Fa hat; ben sieren ſchon jetzt Schäler bi - 
h Rufe —— Stellen in * 


re * und iesenbiger € Eiflärer ber an, gewiß eriu⸗ 
nern ſich viele Sch 
in Feitung empfunbenen Sera bei Zefung der al 
Klaffiter. Einen Bemweid von feiner Autorität und 
nergie n der oberften Zeitung jeiner edule fiefert 
Beugnit der Eltern, die. begierig für ihte Kinder | biete 
ule benugten, und anbererfeit * eigenen, * e 
m heil etwas aD enbır genef enen Yeußeru 
erewigten in feiner aulie arift: Hinderniſſe d Bir 
gend an der Schule, interläßt ein ganz bedeuten- 
bed Vermögen, wovon er. (wie er denn unperbeiraspet 
war) bei feinen Lebzeiten einen ihn_ehrenden Gebra 
Ransentlich zur Unterflügung armer Studirender machte. 
— Seine niften R e »on vieler Gelehrfamkeit, uͤm⸗ 
* und einer Er Me yes ee aa ae zeugen, 
ia yr 


nia, — De vier, Ah 


’ 
x 


SL... u. 


% 96. Carl Auguſt Bogteiend von 
> Erd» und Gerihtöhere auf Hobenbrängom, Strelow/ Mehberg, 
SZanow, Eanztron, Reuenhorf ac, Ritter d, ——— — 
in Rehberg, im Regierungsbejirt Stettin; " 
2 eb. p. 14, Ian, 1776, get, di. 1. März 1890, ° 


Der Deremigte wurde in Alt, Brandenburg geboren. . 
ein Bater diente gu jener Zeit in Dem an 


. senden terieregiment von Raume I 
ud te Zen, verabfe jeden ie Dbrifitewtenumt, 
euf bei © Sam I age 3 we: 


Dettilärsienke per aut KT Er * si den . 
ier ı. nı " dem. Ge“ 
am Mhein Theil. deffe! 
2. Seymerin deb ı — 
——— —5 — 
Br ie Verwaltung der Güter id Stre 
eich Darauf warb ah putirten 
er & Japre 
EN Ey ana: 
ii, * — 
1 
fie hatte, fo legte er Pie Ge 
di it in Rrei 
— —*5 
nur Di ni Kay des * 
2%, —X 


r neh Geniker en 
5 —A— 


ten I ab, wie eh 
— in die — der Vaterlandds 

ee EN weren. In dem Winter von 1813 u. 1814 ' 
beſchloß roving Pommern, ihre.in den Berliner Las 
garethen verwundet fiegende leute auß genen Bi ite, 
sein sin u nee Mesa n, und ed mul Yan ein Man aa dir“ 


aeitung Diet ei Beaung übernal 
* Er a mis ud: Mm — 


"3 Dein gebenid. 1. John, Or. | 


ar j 3 Braun, u 
En 


hen, — den Teßten © 


He 


Een vn, ur — — 


er je are Heiner, 
8 * ien 


ge Im Ei LA m ni as wen, 2 





an — an F Inn — Re ae 
2; ‚fogar feine Rte dumgöftäde-. 

Bebürftig: bewieß Dadurch, daß feine Erpabene Wenn 
Soentiihe in "allen Werh iiffen’des Lebens ſie gleich lieb; 
Seme Lebens weiſe ft einſach und» mäßig. keins 
Beiventchaft: beberrichke fon tlares, Rilled Beminh und 
nur MnGE und Mableret liebte und:trieb er. mit: angabe 
tendem ‚Steib. Webrigend: warı.er iin beiden, Känften nur 
Dilettant ımd in ben. feßten Geben ae hefe feigte u N 


it der 4 
an ee ern er mcree at — a 
in .. 91. . Konrab.von Braun, ” 


em Math; Pfarrtz ah der Stiftsrirche zu St. Peter — 






7% Keil: d. 2. Vatz 1880), 
Der Deren, te mar geboren zu Altheiin, ‚einem Pfarr; 
v IM Tauberkreiſe RN —SE Baben., ei 
a RE ER R SEL Mtee ya 
\ . 








ge m 


—— Bam 


Sohnes iegen Tel 
vis mr Ku Ken —e— d 
ig Aoning vanda entf male 
| Kan Has An Mainz, in n melden era a 


eine *. —A 
und feinen vollte 
et; denn wer vo) 
onen :Worben 
venfelben” denken 
Rennmiffe ausge 


Itpriefterftand : un 

zu Im Kierißalse 

stosifden —ã 
76 zum - —* gewe igi nd u 
Afchiiifen! ange! Mic 

flide viet in leinen Br 

bekannt Durd. feine fruͤbere wiſe 





3, und “Dard fine. tarıken Eifer . 
Iogife Studi B 
IIog fee ana" ru n; a 


uf. eines - fur" am 
Man "berte seruferf, welche Stetle: or 
fi ekteidere,, während welrher 
Fr er fo manden ae ing am würdigen Kirden- and 
taatsnanne bildete. Diefe: feine: Verdienfte 'anertens 
nend, übertrug man ihm-!von' Seite des — die 
Onifiöpfartel zu Aſchaffenburg mir.der Vitarie im $. 1789, 
wo ibm an and Gelegenheit geboten ’nöwrde,: feinen 
warmen Religiondeifer ve feiner, wiewohl damals 'nı 
ned fleiney Bir aligen 9 Gemeinde merkbar maden 
tönnen. „ambol Önnen wir bier. <inen pin 
feihem Leben dee eben, der ihm im feinen ledi 
no ließlich: und mdtich entgegenleuchtete.. - Um 


Zeit gefhab Nämlich bie: -Vermählung des nahmall ei 


RR ige: —A wit der prinzefſin Badelmn⸗ 
eſſen⸗Darmſtadt, und da in dey Stadt 

ER y7 fein’ —33 Sreiforger A Ka 

fo wurde unterm B. die Audjeihnun: Theil 

von vom 9 maligen eridſſob iche ms 






inariate‘ 





pie, einfanden. rg * "oh 
fer Sen GH Im Be jemalich fichtbar zugenommenen 
jenliden sächen Yonnte ihn nictö abhalten, ‚jeden 
un: und Seiertag im Veichifuhle zur Gew; — 5 — 
— fein und. Die. Kanzel zu beſtelgen. um dad XBort . 
BE BR SE 
ehe nad) Ian, 1 vera a 
einer Bamtıe RAY, feinen — * a die De 
jelle;.er nahm feine 5 r nad ui 
in.fein Hans, ließ fe ne feiner Zeitung und Bon 
Hudiven, med batte an ihnes in der je: den 
wer: ald Gtaatödiener und Beiftlis —X ſeine, nter· 
dung: Mm feiner, Nähe wodi ver orgt und glhdlich gm 
en einer, anerkannten Berdienfte. mark 
Ei 1 Sepit in wel 
tbrüdern u, Amts 
—* — 
erli eilneh 
B en des a 





te neue Eintpeit ai der Parrfprengel in der Sa 
afenburg, ward feine Pfarrei bedeutend 
5 A mr Si am. sun beigegeben. ke, Den * 
f in Kun um Bieled ermeiter 
ten Pfarrei allen Kun Amt orig ten dem en Um: 


% Beam, 008 
ran Greunl a 

— KR ihn Ge een er möge 3 —E e⸗ 

fmdpeit und feine abmepmenden Kräfte ſchor fi 
er zu antworten: „Dafür bin ich berufen, dafür bin 

rer, fo_lange id arbeiten Tann, it e8 au meine 

h Did So nun beforgte 8. beinahe iM; an das Ende- . 
eb Lebens die eigentlihen Parochialverrichtungen per» 

Fig, befuchte, wie font, den Bei ae un! ‚ailte 

sit feinem Ka; ame die fonn» und > 

Beinen ea ifenalter- a no 





Abe bei feiner Anwefendeit in Afchaffene 

mm mit De. (he — 

der kaleriften rn mbdte, und mit dem eb 
geit en Rai Eb-murde ihm u Bi defon - 

jade —X ER „aut ‚alterhöch gl. 


Befepl die Taufe Ko eben in Risen burg ges 
*8* Ant. Fa lerandra — * 


3 bie Eon din 
ıgteit beftellte er | 


, untabel in Ki 
Ann mie — er 1 auf gan Aigen 
Ku wußte, um.fle a Pi [HH Hinptie 


Eeralkıreue em Hufer Ben LaHE 
one Arg und Salfe, dem vieeies dab feliene Bthl zu 


WB . Hann. in Ehanmering, u 


-merd, feinen Gelnd Id 
FE —— 


* 08, Garl Krangort Hann, 
tdaial. fächt. Landes » Rigierlings « Sekretär zu Dresdens 
geb. d. 6. Det. 1762, geft. d. 2. März. 1830. 
Er wurde zu Dreöben gebören, wo fein Mater ein 
angefehener Kaufmann, war, Fa erbielt den _erfien wih 
Verkhartliden Untetrich uf der dortige Kreugfhule, 
worauf er die Mnpperfäät J * ‚Wittenberg bezog. Im Is 
1783. m iderhumerars Sektetär bei der 


— HH » Regierung angefellt: 
jei em Kenntniffe wurde ihm am 30. 
8 1 Stelle eined Supernumerat · Se⸗ 
— ies und Conamercien = Deputation 
ibertra 3 rödtte er ald wirklicher Landess 
Regieri n, und bat feit Diefer.Zeit biß 


44 de ald ein allgemein anerkannter 
tätiger und erfahrener Gelhäftömann raftlod gearbeitet, 
Er. war zweimal verehelict, Aus der eriten Che 

8 Töchter, 2 Söhne und aus der zweiten Ehe, Am 
und 4 Tochter, ’ 


- 98. Samuel Thomas von Soͤmmerring, 
Doctor d. Medicin, Lönigt. haier. Geb. Ratd u: Atademlter, Riitee 
de3 Givilverbienflorbend di baier; Krone, des Laiferl. ruff: ©t. Ans 
mens 8. Klaffe ünd ded Lönigl. Hanndo. Guelphensrdens u. Mitgliey 
sieler Atabeinien it, gelehrt. Gefelfä., zu Brantf: a: 3.5 
geb. d. 26: Janı 1765; geft. d. 2 März 1830 
Sein Geburtsort war Thorn, in Wepreußen , bie 
Daterkadt ded —— Eopernleus —*— Dater, —A 
Dafelbft — ein. üler. von Boerhave und. Albinus_ in 
Leiden — ſtarb alı naniae jet. Greid von Fr Sahren, iind 
er mit feter Hand- bs 8 Tage vor feinem Tode, 13 
agebuch. And unfer ©: führte fein Tagebuch bid 8 
Xege vor feinem Hinfceiden ununterbrochen fort, und 
RR dann, ruhig feinen Mamendgug darunter Feerd 
a ift dus — sad ich fdreiben werde: — 
! Bilduitg ethielt v; ©: in der Geld: 
Info fen Daterladt: aim Kindheit auf zum Aratı 
imnt, ging er 1774 nach Göttiägen; wu er den 7; April 


— 
EEE tt 





4: Shmerring. ‘ 807 
1778 promovirte. - Wrißberg, Badinger; Michter, waren 
feine —8 mit —— —— ſtand er 
auch ſpaͤter noch in genauer ‚Derbinduing, Bald nah 
feiner Promdtion wurde der Verewigte als Profeffor der 
Anatomie an das Carolinum in Caſſel gerufen, an welches 
ihn befbhderd def Umgang mit’ dem jüngern Forfter feſ⸗ 
felte. Er folgte auch demfelben Sreunde nach dem ' das 
mals ſo blühenden Mainz, wo er in Verbindung, mit, 
Weidman, Forſter, Heinfe und Johannes von Müller, 
eine glüflidften Tage verlebte, Die erften Doctoren, . 
ie, er promdvirte, waren bie Gebrüder Wenzel *) und 
noch lebt und wirkt auch in Sranffurt mander feiner 
ehemaligen Sgulern Er verdeirathete ſich 179% mit . 
Marger. Eliſ. Grunelius und folgte, als die hohe Schuke 
u Mainz aufgehoben wurde, feinet Gattin nach Deren Ges _ 
urtdort Srankfurt, wo er eine Reihe von Jahren hindurch 
als praftifcher Arzt wirkte und Daneben mehrere feiner 
größerri anatomiſchen Werfe audarbeitete. Im %. 1904 
empfing v. ©. den Ruf nah St. Petersburg und Muͤn—⸗ 
en ald Academifer, nachdem er kürg zuvor (1808) einen 
uf nach Heidelberg als Profeffor abgelehnt hatte. Er 
entſchied für Münden, mo ihn der Umgang mit yetobi, 
Shelling, Jacobs, Schlichtegroll **), Fiſcher, v. Moll w. 
andern Freunden dad Leben erheiterte, Ein (1808) wies 
deryholter Ruf nach St. eteröburg und ein gleicher nach 
Halle wurde von ihm adgelehnt. Erft im J. 1820 kehrte 
er nach Sranffurt in den Schoos feiner Familie zuräd; 
die Gattin hatte er, feider! ſchon früher verfören. — 
Bon großer Wichtigkeit für die Richtung feiner Studien, 
Wwaren für den Verewigten fein früherer lärgerer Aufents 
“ galt im Hand, bei dem väterlich gegen ihn gefinhten ge 
en Anaromen, Peter Camper, ünd fein zweimaliger Bes 
ud in Großbritanien, mo er die beiden Hunter kennen 
ernite. In Edinburg, hielt et fich_faft ein. Jahr auf, ii. 
Hlerander Mönron, font nicht verſchwenderiſch mit Kob, 
bebandelte den jungen deutſchen Arzt ftetd mit Der größ- 
ten Auszeichnunig. Sein Hauptſtudium war und blieb 
Anatomie und hufiötogie der Mjentihen , vorzugsweiſe 
Bearbeitete et die Organe der Seele; nämlich Sinne, Ge 
irn und Nerdenfpkem Überhaupt: Kant ließ feinen gros 
en Verdienſten um die Phpfiologie volle "Gerechtigkeit 
widerfähren und ftand lange-Jeit mit ihm in Briefwech⸗ 


©. Rektroiog 5. Jahrg. &: ls 00, 
9 Rekrolog 1: Jahrg. 1; ' ’ 1F 








1 Bee er Be raten: 


nme ae 
ungen befe 





‚boten: 3 werde die Sonne 
ten |“ Geinen_ großen und vi ie 
Lie Wilfenfchaft ward auch v ‚e_Öffentlide Aner- 
Kennung au Theil. Von be rrfern Rußlands, 
Baiernd und Hannoverd wurl... .,.ı Drden verlieben. 

jehn Akademien und mehr ald fünf und gean ig gelel 

efelfchaften, zädlten ihn unter ihre Mitglieder, mit 
allgemeiner Theilnapme und vielfahen Chrenbezeugums- 
gen, wurde am 7. April 1828, fein S0jähriged Tubelfek 
#18 Dr. der Mediein gefeiert. Mit den berühmten Zors 
fern und den gefeierten Männern, Euvier, Humbold, 
mit dem ehrwürdigen Göthe, und mit andeı eroen 
ded In» und Auslandes ſtand er Bid an feinen Tod in 





dort genannt, wohin die deutfhe Zunge nit u 
—8 


den Zehen feiner Zeit genug geshan, der hat genug ges 
ee She zedireichen A \ 
folgende: Diss. inaugur. de basi encephali et originib. 


. Dervor,, cranio egredientiam, libr. quingue. Gott. 1778. 


Mit wefensl, Veränder. und Zuf. abgedr. in Ludwigi 
— —E AHA f — Pe 
Progr. de cognit. subtilior. systemat, Iymphatici in medicine 
mon ans. 1750. — Mbdandt. üb. d. körperl. Verfhiedenp- 
d. Mopren vom Euro) Mainz 1784, neue Aug. 
Grant. u. Main, 1785. — D. de Inpilie vel prope, vel 





— — — 


— — —— — — — 


EV 2 nn 
1 


1 
v. Soͤmmerring. 0:20 


in 


inte: zlandelamı pinsalem, site, sire de ncerralö cereßrl, 
, Mogent. 17865, -— D. de decussatione nervorum opticoram, 
is. Ibd, 


ibd. 4786, - D. de perturbatioue critica et crisis, 

178, — Av. Hallers Grundr. d. Popfioiggle. r Vor⸗ 
leſungen; nach d. 4. lat. Ausg. von neuem uͤberſ. u. mit 
Mainz 17588. — Ueb. d. Schaͤdlichkeit d. Schnuͤrbruͤſte. 


. 178. — Neue Ausg. mir 1 Kpfr. , 1793. — 
ü g’ Ser d. menfchl. Koͤrperd 5 Ch. Frankf. 1791 bi 1796, 


e 
bild. u. Beſchreib. einiger Mißgeburten auf d. ana⸗ 


tom, Theater arburg. 1791. — Pr. de cura= 


u 
Aione calcali. ba. 1791. — Pet. Camper fiber d. natärl. 


“ 


Unterfch. d. Sefichtözäge bei Menſchen verſch. Gegend 

u. verſch. Alters u. ſ. v. Nach d. Verf. Tode —86 
v. ſ. Sohne. Aus d. Holl. uͤberſ. Mit Kupfrn. Berlin. 
‚1792, -Bemierk. über Verrenkung. u. un d. Ruͤckgr. 
Mit 1 Kupfr. Ebd. 1793. — Adams, Buͤſch und Liqh⸗ 
renberg uͤbtr einige wichtige Pflichten gegen d. Augen; 
‚mit einigen Anmerk. Frankf. 1794; 8. Aufl. 1797; 4, Aufl. 
4808; 3. Aufl: 1818, — Dr. Matth. Baillie’s Andtomie 
d. trankh. Bau's v. einigen d. wichtigften Th. im menfchl. 
Körper. A. d. Engl. mit Zuf: Berlin 1794. .— De. corpo- 
ris humani fabria, Latio donata ab ipso auctore, ancta et 
emend. T. I. de ossibus, Traj. ad Moen. 179. — T. I. 
de ligamentis ossiam. Ibd. 1794. — T. III. de muscaulis, 

tendin. et bursis muacosis. Ibd. 1796. — T. IV. de cerebro 


„et de nerris, Ihd. 1708. — T..V. de Angiologia. Ibd. 4800, 


— Vi. de splanchnologia. Ibd. 4801. - De. concrementis 
biliariis corporis humani. .Ibd. 1795. - De morbis vasorum 
absorbentium corp. hum. etc. Ibd. 4795. — Ueber da& 
Organ der Seele. Mit Kpfrn. Koͤnigsb. 1796. — Tab, 
sceleti femiui, juncta descript. Francof. ad Moen. Icones 
embryon. human. etc. juncta descript. Ibd, 1798. — Anm. 
und Berictig. zu d. deutſch. Heberf. v. Monroe’d Bemerk. 
u. d. Siattur u. Verriht. ded Nervenf. Leipz. 1787. - 
Er geb ferner mit Anmerk. heraus: Phil. Michaelis üb, 
urpfreugung d. Sehnerven (Halle 1790). — Anm. 

u ©. $. Danzend Grundriß der Zergliederungdk. eines - 
ungeborn. Kindes in d. verfchiedenen Zeiten d. Schwan- 
eichaft. 1. Bdochen. (Biegen 1792). — Zuf.. m 5: 3. 
Sanders Abhandl. Über dad vortheilhafte Au bewabter 


| - thierifher Körner in Weingeiſt (Göttingen no 


was vernünftiged vom Drang Dutang. Im © tingenf. 
Taſchenkalender 1781. — Ueber d. Vereinigung d. Seh⸗ 
nerven. In den beffifh. Beitr. St. 2 1789) u. St. 4 

N. Rekrolog 8. Jahrg. | a 


» 


Er v. Einimuerring. 
| kenn. 9 = tragen, 


Eh Gumenbiäshen &bb. —X X —* 


— — ber If idtknachen. Ebd. St. 3. (1791) — 
Bemert. über d. Gothaiſch. jofkalender, für 1737. - 
Dalbingerd, medie. Tommal St. 11 u. 16: — Gedanken 
FR gar rind eines —* a 
t. 17. — ug Ver 
* * Sarnen, Im teutſch. Mufenm 7. © 7. | 
‘©. 715 biß 743. -— Ueber d. RA Leibnitz Pro: a abge: 
PS "Soil Ebierfnogen, Sm 8 Groͤſſens dass. Ahr 
Naturgeſch. des Menfchen d. St. 1. ) — 
Pre reiöfchrift; een v. d. eönig. Ss . 
eietät d. Wiſſenſch. zu Goͤtting. für — . 1706 ausgeſ. 
feiöfrage: Warum find jegt d. Brüde Herniae) bei». 
jugend in d. Dörfern viel gemeiner ald font, und ou. 
durch koͤnnen fie am ſicherſten verbützt werden? Ju 
neuen hannov. Magaz. 1796. St. 2. fi. Auch defonberd 
abgedr. 1797. — Er, arbeitete feit 1730 an den Hötti 
elehrt. Anz. — Einige Bemerk. v. ihm nd in ( Heinſe 
ildegard 3 neben al Sn 1.) eing altet. 7Tab. 
Baseos encephali. Francof. ad Mven. 1799..—- V. d. Werke: 
„DB. Bau d. menfchl. Koͤrpers erſchien d. 2. A. in 3 Th., 
"Deren leiter 2 Abtheil. hat. Ebd. 1300. Jeder d. Th 
wird unter folg. Titel befonderd verkauft: Lehre von 
den Knochen und Sinerpeln. R. umgearbeitete ufl. — 
—— von d. Bändern u. Knochen. 2 pugeart arb. auf. — 
Mustellepre. 2. umgearb. Aufl. — Gefäß ehre. ehre 
v. Hirn u. v. d. Nerven. 2. umgearb, Aufl. (Diefe 5 Tp. 
mit der Jahrsz. 1800) u angeweibelehre, oder :9. der 
den u. Bting ber r SBertaenge ded Athmens 
0. d. Derdauung 1796. — Tod durch d. Guillo⸗ 
d. Klio, einer Are Aa d. ram. Beitgefi. 
(1795) — Icones herniarum. Francof. a en. 1801. 
— des menſchlichen Auges. en. 101, — & 
- gab auch mit Hartenkeit herand: Dr. Aug. Haarfmibis 
"anatom. Tab. Mit zuſo en vermehrt ir a egiftern 
verf. neue Aufl. 2 Bde. Ebd. 1808. — Gailielmi Heber- 
‚den Commentaruü de morbaor, historia et curatione, Ibd. 
‚4804. — Abbild, des nenfenlichen Hörer and: Mit 9 
"Rpfen, Ebd. 1806. — Latein. von ihm felbft. Ebd. 1308. 
— a Ban Seh Reideifen Über- die Struktur d. Ber: 
richt. und den Gebraud d. ungen. Die een, 
melde von der inigl Atabemie —X 6. iu Serie 


N 
[4 
. 
. f | 
. x „. 
\ ’ " 


en 18: SofepbB 


Tien 
j —5 *4. — * Sign ar * 


e u. Min 
en ri d SM, v. 6. 5 





in 
u. Sf, Yes aufgefe ten reißfrage, An ** 00 2. 
* 


822. — Sur le supplice de ai lofite, Leips. g 5; 


" —9— —* — nu Sul m f. * a u. ; 


— ‚Abbild, des men 


2, der Stimme, 6b 1. de "men ichen d & | 
es I 7 Ve W e r e es 
ruhe. Cdd. 18 | ur 


1809. — Late n. lu) dm ſel fü eob. 18 0, 

— Heuer den- Saft, welcher aus den Nerven wieder eine 
geſ. wird, im ge unden und. kranken Suftanbe de ala: 
erd;. Eine Abhandl., welche zu Amft 8 

d. Mennikpofifchen Legats im Rn 1310 ehe, kantehı 
4811. — Ueber die unfade, Erf entniß, ß. unb Byhandluna 
der am Bauche u. Becken “uber ‘der 


— Ueber d. U urfach he, "Behand, d. Nabel 
bdruͤche. Ebd. 1811 r batte —8 Antheil an der newes 
Ken Ausg. von gr allers Grundriß der Day iolggie 
Für: Börlefungen, erait F v. Heinr. Maria v eveling 
Erlang. 3795. 2 Bde. 2. Aufl. 1800) — Andersch fra 
wie ser descript, nervoram cardiacorum, ed: in C. F. Lud- 
oribus neuroligicis minoribus selectis, T. IT. 
— Nr. 2. — Commentatio de foramine veotrali 
U 2 cincto retinae humanae 5 in Comment. "Goetting: 
el. XIH. p. 3.599. — Comment. de autice vertebrali vaso- 
rum absorbentium corp. hum.; ibd. * 411.sqq. — Academicas 
wanotaiones de cerebri administration 
ejushabitu. nd. Dentfhr. d. Atademie d. — 
33 41808, ©. 57 bi — ueber einen elekt gen 
Eelegraphen. ne, . 1809 ,: matem. Ki. S 401 did‘ 414, 
eder einen Ornit ocepbaluß, Eis, 1811 biß i812, 
maidem. St ©, 89 bis 158, — Verfuhe und Betracht; 
über d. Berfihiedenbeit D. Verbänftungen des Zeingeifeb 
durch Harte von Thieren und von Federharz. ©; 273 bi8 


292%, — Leber d. Crocodflus: ptiscus, oder in Salem vr .‘ 
inert gefundene ſchmalkieferichtes Krokodil, Guvial-d. 


orwelt. Ebd. 1814 bis 1815, mathem. KL. ©. 9 bis 8% 
— Ueber Lapertn gigautsn 3 der Borsbeit..Ebd, 1816 biß AT) 


matbem. Kl. ©. 37 bis 58. — Ueber einen Drnithocepdas 


Ius brevi rortri⸗ der Vorwelt. ©, — 104. — Ueber 


N 


—* anatom. an ' 


4 


bel: u, 
Feikengegend. —8 —— : Sranff. a. R. 1811. 





\‘ 


>:  — _ . 
bie len R e einer großen Fledermaus velche 
ie foſſiles Ref E groß — 


en Beim * I Ebene. æ*. Vooſit. 20. Bd. 
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J 
% 


— — rid in s 

OS DIE AH. = Leder Die die Zeichnen —— wei | 

hei Bufidfung des Meteoreifens bilden. I © 
‚21 bis 94 





#94, Subieig Diedrich Pfllipp von Bainthier, 


großherzogl. bei. Major A la suite u. Generäl: Bevollmaͤchtigter 


| dos Graien zu Stouberge Wernigerode u. Gedern, zu Gedern, in 


der großherzogl. Provinz Oberheſſen; 
Bed. d. 16. Dec. 178, geſt. d. 8. Maͤrz 1820. 
Er wurde Sf Tenbar am Harz, in der Grafſchaſt 
"Stollberg - Wernigerode u ug fein Vater Ober⸗ 
ee er war. Seine a eine geb. v. Schier⸗ 
—X er mit * en Keuntniſſen aus⸗ 
eu Militärdienfte, ſed 


dh von ee Werni erode dem Gore 


u A über feine © une auf Univerfitäten die Aufficht sw 


— und fl vollendeten akademiſchen tubien 


im: De Ir m General > —“ er 
nannte, u in on lm ige 
Nigerödifche Beſitzung dern, im De en: Darmiıd bie 


ſchen, zu adminiſtriren. Er fand Diefem ee 
sein Ende vor und aueh _ dabei nicht a des im 
wuͤr 


ner üntergebenen Ke einer Bekannten wie ber. 
daupt Aller, die mit ihm in nähere Berührung famen, 
Hr gewinnen. In Anerennung er thätigen Eifer 


w 


— i Ai ab 
* Par — Shmui Winzer, 
Vatber. Wazerr zu Cednip im Seikurr greihe x 
Pe Rey aaci. Beh & 5 Ra 1». 
ee Fa HR — et: 
EA Bi ne, rc und dann aid Super, i 


im Regierungdbezirt ran, 
— —— nn at —** ro 


te Sorau, in der —E b ber 
Banken, bean er er die Un: ie Wittenberg, Rudirte, .- 
Fa BR ar bes; 
zei rn be Fame die he ei rakenud Ak) 
va Bit tenber mi 
inet after. Freue YA Gerwit Med, — en 


ö men! in cken un; Niet Ir & enden minde ide 
kat — tan 8 — Yo igı 


e 
Keeatade bei —X ven 13 ER * arte Pr te 


- Ib, nach gebaltener Probepredigt, erwählt; de indeflen- 


jr Unit töfreund, der, dortige zwei 
8 Ha Sie u baden 9 in 


drin: auf diefelbe reimillig 
Far tarb der. Orr ar Sen, der 
— nun teat er an deſſen Stelle. € 
NMnd nicht weniger ald 10,000 Seelen, und zu feinem, 
ee gehörten außer der Stadt vier Dörter. Hier 
rewigte 4 an fein — mit Segen, und 
man none mit Acht von ihn: fagen, daß er im wahren 
Sime des Workd al Hi Seelforger für bie m anders 
traute Semeinde unabiäffig thdtig war. Was man durch 
feinen Tod an om verloren Yatt. zeigte, fich bei feinem 
Ibniffe. Tanfende von feigen jeichtfindern, und 
außer. ber benachbarten ‚lurberifgen Geiftlichkeit 4 gar 
mehrere tatholifcpe Geiftlihe and dem benachbarten Böh» 
men ſchloffen fi dem Leichenzu, eiwillig an. — Seiner 
Gattin, eine geb. Vogt aud Neukadt be ©tolpen, war 
ibm bereits. im 3.1819 iu die Ewige vorangegahgen, 


Te 


99. Martin Bein 
. % nen 





nad nid ee 
von einigen Ka ded "ae 6 en 
zum Denen | 
verden, ⸗ itherauögeber * 


berfener von unge, Nactgedanten mad 
aben, fo_wie mehrerer, namentlich 
SE ehr Zilterfatagn | kei ‚ei Een, 
des Junius 
n Don Bean er feet in, Sy und. 
cher Gefinnung, H 
en, feine Gemeinde und "ie 
- Seine fämmtlipen Schriften find fob. 
tihmond; ein befhreibendes Sebigt. 
Brannfan:- 1808, °— Der Geift Heinrih& des Löwen; 
Gedicht, Ebd. — —— an — _ 
&lecron. Sraiöte on d, orte in . 1807 u. 1808. . 
Zug. u. Berl. 1810. — Abert u. Yhai de, od. d. Eier 
mente, en 1810, — Der fromme Heldenmuth führt z. 
wahren Ehre, Predigt am 24. Febr. I811. Berl. — 
Di —— bei Zeiten, Ein, 1, 9eldengelan 
4314. ‚2te verb. Fer Bin — Berlin an d Kr 


— Duedlind, 1848, — * f gebildete Got⸗ 
*) Allgem. Kirchenzeitung, 1830, Nr. 79. 
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* 97. Johann Carl Salomo Thon, 

| 








fe jater um ſo 
mehr veranlaßt, ihn zur befiern Smmpielung biefer Tas 


Iente nah Halle zu ſchicken, um die dortige Waifenhaus: 
ſchule, an der ein älterer Sohn ald Lehrer angeftellt mar, 
au befucen. Er legte bier den ausgezeichnetſten Flei 


an den — erwarb fi Kenntniffe in den alten 
Sprachen, der Mathemat dichte und den Anfangs: . 
gehnden, der Philofophie, fo auögerüftet, nad eis 
nigen Jabren die Univer| na, ftudirte dafelbft die 


Redtöwiflenfaften, un ?, nachdem er mit dem 
rübmlichften Eifer und bei dem mufterhafteften Lepend- 
wandel feine akademiſche Laufbahn vollendet hatte, zu» 
Naͤchſt unter der Zeitung feines Materd die erworbenen 

juriflifchen Kenntnifle_praftifh in Anwendung bringen. 

Doch bald ſprach ihn das Jultizfa nicht mehr an: es 
‚ neigte ſich fein Sinn B den Kameralwiſſenſchaften hin, 

und er wünfhte fehnlihkt, die fameraliftiihe Laufbahn 
betreten zu fonnen._ ein Wunfd wurde erfüllt, indem 
er der großberzogl. Kammer zu Eifenach_beigegeben ward. 
Hier bewieß er. bald, daß er in feiner Sphäre fei. Mit 
ganzer Seele widmete er fi feinen Berufögefhäften, 
und mo dies der Zall it, da fällt es nicht (wer, eine 
Grändlipkeit und Tüctigkeit in Allem, was man vor⸗ 
‘ nimmt, an den Tag zu legen. So aud bei. unferm T. 


m. 


BE merBeii fine 
re 


Scarfbliged und feiner Menfchen- 
vorzog, ihn Anfangd zum Kammers 
ıdfammerrath und nit lange Bars 
d, zum Kammerrath ernannte, :Läte 
er ſig mit der ald Scriftitellerin 
len Eleonore Rödern, Tochter De 
” Eifenad, mit welcer ein fdhd« 
liben Ehe: Mn Der 
lichen Ehe; er ftarl 
vie denn auch deſſen ii 


{ en. 
fahe Bemweife, So wurde Im 
Its 


jur. ordnen, und er entfedigte ſig Deffelben, ſo groß 
— damit verfni "Sgn eri en ‚und Pe 
werden waren, zu a gemeinen Zufriedenheit. Eine 
It diefer Arbeit war namentlich au fein sietgelefe 

ned Werk: „Schloß Wartburg; ein Beitrag zur Kun 
ber Dorzeit (Gotha 1792;.2te verm, u. verb. Aufl. ebd. 
41795; Bte ebenfalis verm. u. verbefl, Aufl. ebd. 1815),” 
‚ welche von dem Publifum mit dem größten Beifalle 
ufgenommen wurde, Dem unfterblihen Luther hat er 
jarin ein fehöned Denkmal gefegt, und feine vor mebs 
reren Jahren bei der fogenannten Lütherdbuge vor der 
Kiebenfteiner Brunnengefelfcaft, gehaltene Nede mird 
nod lange in lebendigem Andenken bleiben. Das Ord⸗ 
nen ded Archivs auf der Wartburg indeflen war mehr 
al& eine Nebenarbeit für unfern T. zu betradten; feine 
sropte Wirkfamkeit bewied er in feinen eigentlichen Bes 
rufögefehäften, Er hatte ſich ausgezeichnete Kenntniffe 


m ©. deffen Bloprapble Nekrol. 6, Jahrg. ©, 65. 


»% Bon ib find t 2 
2 ‚(be m Drug, ‚erfchienens Garl ‚Beutforts ‚Briefe. 








atmen, 
. famen ‚.sSenny, (* meiltens aber ohnı 
Wen Inder DUd Botzlon, den Kapters- 


” Z 


Thon. 


‚vom Gtrshenbiü anfneigien ger we en⸗ 
bang ge — — ke jegt ae, Brei en 
deen, melde in te —* 


Ai tungen * ren Hi ber man kann mit Recht 
Sy, auf den er feine. 
rmenmefen war. Re ofer 


fe 
3 mit Men tem En; ügen zu koͤnnen, welche auf 
dnfichen IB egen fi ihnen darbieten, und glau⸗ 
ben 38 ethan zu fen wenn fie einzelnen, vielleicht ' 
erſt durch Dritte de onen empfohlenen Armen dann u 
wann ein Paar ſpaͤrliche Brocken zumerfen. Pi 7 
unfer x. fann, möchte man fagen, Tag und 
die ger — Mittel jur 3 mörd —— der — 
ſchen und moralifc en Wohlfahrt der Hälfäbedärftigen.. 
Er war aud in der That recht erfinderifch Bari, So 
nahm er —RX keinen Anſtand, vide und betagte 
erfonen, von denen fi vorausſetzen ließ, daß fe viel: 
eiht von eben fo wohlhabenden Seitenverwandien der- 
eint beerbt werden würden, um ein Legat für feine Ars. 
men anzufprechen. Wie fehr feine raftlofen Bemuͤhun⸗ 
gen mit Erfolg getrönt wurden, läßt fih ſchon aus dem 
einzigen Umflande abnehmen, daß er den Armenfonds in 
Eiſenach (von dem uͤbrigens die ‚bortigen Hpfpitdier ıc,, 
unterhalten werden), binnen wenigen ahren von 11,900. 
Thalern nahe an 56,000 Thaler brachte! Einf wurde : 
er von einer bedentlichen Krankpeit betallen, jedoch zum 
Gluͤck wieder Hergeftellt. Als er nun zum erftenmal .wies 
Der die Kirche beſuchen wollte, fand A. ſchon in der Fruͤhe 
eine 8 ohnnng mit grünen Gewinden und. Kraͤnzen von 
den Danfbaren Armen geziert — Die eingi „aber us 
Die fchönfte Belohnung, die ibm p n, gasihe 
fonnte! — Um den großen Umfang feines See te 
ee eine A: die Augen fallende Weife zu zeigen, b 
der Bemerkung, Daß er 1) ald depufirter 
aA Sie mmtlicen Kammer » Angelegenbeiten in dem 
rfientd. Eifenach beforgte; 2)- Die obere Leitung der 
—— 3) die anf ection u. Adminiftration der. 
fämmtfichen zahlreichen — im eiſenach. Kreiſe; 2) das 
Directorium des Ober⸗Con ſtoriums zu Eifenach, und » | 


{ 


‘ 


. bon Merha Mei ber arebberagt. 


A fa 7) Die Dberauffiht über dad Armenweſen, die Hoſpi⸗ 
‘ Her z Eiſenach —2* en worden. Alle dieſe, zum 
eil ſe 


- D > 


28 "Pieper 


—— Eominifinse 
ner war er 6) lied der —— anne Hr. 
* (kon für dab & iehungdmwefen, und endlid war 





r wichtigen Gefchäfte, beforgte er mit einer fels 
on feiner Borliebe 
r fromme Stiftungen gab der biedere Mann noch in 


Iernte, erfreute fih einer hoͤ ki intereflanten Bekannt⸗ 
(daft. ‚Stets heiterer —8 wußte er ſelbſt noch in 


lan 
ſudernen Kniefchnallen trennen. 


898. Pater Athonafins Pleyer, 
SImbelpriefter u. Guardian ded Franziskanerkloſters zu Bamberg; 
‚geb. d. 19, Dec. 1153) geft. d. 8. März 1830. 


Der Dberbibliothefar TA fagt in feinem Pankheon 
der Literaten Bamberg von ihm: „Den Elementar=Uns 
terriht genoß er in feiner Vaterſtadt Bamberg, darauf 
wurde er 177% zum Magifter der Philoſophie ernannt, 
trat im Herbſt deſſelben Jahres in den Drden de heil. 

 Sranzißfus, erprobte fih 1775 über feine Bildung unter 
Julian Burfardinus, Prof. der Philofoppie zu Augdburg— 
den 9. April 1777 zu Salzburg unter Dalentin. Bam⸗ 


” . 


art Wr A... 1, 





explanatione m proverh. , eocles . 
| cantici cantioarum et Ester. unter Victorin Zink zu, 
| —— über feine theofogifhe Bildung, Nach v.ollens 
deten Studien ward er zuerfl Prediger Berti Bi 

ei 





— dann Nopigenmeifter zu Bamberg, ' 
zu Dorchbeim, Guardian zu Marienweiher und da ſelbe 
auch 1801 zu Bamberg, in welchem Amte er bid_zur 
Aufloͤſung Des Klofterd (29, Sept. 1806) außharrte. Beim. 
übriged. Leben beichloß er, in Killer Ruhe den prie⸗ 
ger en Geſchaͤften iu mibmen, In feiner Thaͤ tigkeit 
r Beichtehören und Meflelefen 7 
Tode aus.“ 


* 99. Zohan Caspar Trooſt, 


cdaigl. yoruß. Kommerzienrath u. Jabritherr zu eouiſenttal, bei 


Maͤhlheim a. d. Ruhr; | 
. geb. d. 6. Sehr, 1759, get. v. 8. März 1830, - 
‚Er. war der Sohn bed Kaufmanns T. zu Zouifen- 
thal bei mupihelm a. d. Ruhr, wurde daſelbſt. geboren, 
und empfing feine Schulbildung zu Duisburg auf dem 
bertigen Gpmnafium. Im 3; 1788 verehelichte er ſich 
mit A. ©. 8 El 


- einer der ausgezeichnetſten Manufakturiften Deut ſchlands; 


Durch ihn wurde zum Theil die Baummollen.: Eöpinnerer . 
mittelt Maſchinen auf dem Feſtlande eingeführt. jr 


1791 gründete er die Sabrifanlagen in Louiſenthal, mit 
Erbauung von Spinnmäfchinen beginnend; zu «einer Zeit 
alſo, wo jene Mafchinen auf dem Eontinent Laum dem 
Namen nach bekannt, und in England Deren noch wes 


. ,. . u . ih der. 
N —X ir tt ex chren ve. 
 testagenti.ex expla librorum proverh. insti- 


ifar; . 


l 


harrte er bis gu Heinen - 


eyſenburg aud Elberfeld, welche ihm zwei 
Söhne und drei T er ebar. Der Deremi.gte war ' 


nige in Betrieb waren. Zwei Jahre fpäter errichtete er - 


eine bedeutende Baummollen- Weberei, welche jedoch 
nebſt einer Spinnerei und einem bedeutenden Theile der 
übrigen Sabrifgebäude in den J. 1796 u. 1797 faſt gänz- 
ih eim Raub der Flammen wurde. Died verhinderte 
unfern T. jedoch nicht, im J. 1801 auf ein neues Unter: 


nehmen einzugeben und eine Gallicot:Druderei anzule⸗ 
gen. Wenige Jahre darauf wurden ihm von Geite deb.: 


preuß. Gouvernementd fehr ebrenvolle Vorſchlaͤge ge: 
macht, um auch in Berlin derartige Sabrifen zu gränden. 
Die: dDieferhalb eingeleiteten Unterbandlungen wurden je: 
Doch. durch die Ereigniffe des Tahred 1806 geflört. Das 


S 


—XRT verhängkißvoite Jobr 1813, ivefäieh. ſ vie 
Iet —E den Ruin itete, *8* den 
thaͤtig ey Mann in feinen Unternehmungen nicht pe 

men. Fortwaͤhrend brachte er in wahrhaft deugchecn 
Sinne! dem Baterlande die en Dp r, md War 
nur derauf bedacht, feine Anlagen immer mehr and mehr 


w, und fein Berk ift jekt dahin gedichen 


den e find, un 
us BO Menke befchäftigen. — er r al 


genug als noch —88 Seine Gr te ziert 

ein ein fached Denkmal mit ben Worten jean Pauls ald 

Suföriut: „Sein Ernk mar dad überirdifche bedeckte 
0 


er untı Ted, Sein ganzes Leben zog darauf zu, mie 
"lich er t iin bid zum % 


* 100. Johann Friedrich Schule, 
geiſti. Ober: Kirchenrath der Graffaft Bentheim u. alteſter Pre⸗ 
diger in Nordhorn; 
geb. d, 8. Aug. 1756, geft. d. 9, März 1830. 
Geboren zu Bentheim, trat er Den 26. Det. 1777 zu 
Nordhorn fein Predigtamt an und verwaltete es 53 & 
Achtmal raurde er nah andern Gemeinden berufen; - 
die Anbäniglichkeit an feine ihn berzlih liebende Ges 
meinde be wog ihn aber, jeden Ruf auszuſchlagen. Er 


1 


zeichnete ſich Durch eine ſchoͤne aͤußere Geſtalt und durch 


vortrefflihe: Kanzelgaben aus; in feinen beſten Jahren 
ſtroͤmten jahlreiche fremde Zuhörer an jedem Sn. 
. nad Nordhorn, um ihn zu hören, Dreißig Jaßke war 
‘ er Mitglieb der oberen Kirchenbehoͤrde in der Graffthaft 
Bentheim. Als Erzieher angehender Prediger machte er 
fi) beſonders fehr verdient, und mehr akd 30 junge Lente, 
die gegenwärtig mit Ruhm in den Riederfanden al$ Res 
‚ ‚ligionsiehrer mirfen (von welchen Witdihät einer ber 
vorzüglichtten Kanzefredner in Amfterdanı ift). verdanken 
ipm Ihre erfte Bildung. Sein Lebensweg war mit- vier 
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* 101. Franz getob —e 


Dertor d. Vdiloſophle u. Privatgelehrter games F 
seb. d. 18. Mal 1778; Heft, d. 12. März es, N" 





gan te er ba zu ‚einer feften Ueberzeugung von der 


it Di {| 60 . 
Sie, an ar den And feher I © 


Ber: in, el Dad dr Kae Bun, 
ii , . 
im 3. 1806 aueh in Cariöbad, und Eehrie, 


arbeiten übrig | gliesen, auf re Kin Forſchungen verwandte, 
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Be: Bärbel. ' 
RR see Bears 
« eo — Ben Bigemtbahten u 
2 ‚en den Nandelökand, und er — ſich, da 8 ve 
reits mehrere Jahre einen Antheil_an der r Dandlung g ge- 


. 





mer „Bemerkungen eines Laien gegen die Einſtgrung 

ein Br ‚allgemeinen Beichte,” Durch feine Doctor » Differtas 

on ‚Aber die Vor, FR er yrotekuifchen A Fein ion vor - 
eñtelt; bu 


ö Beet ee Co theranis #* . 
„Brei Heine Schriften über Bie Biber und beien jerbreis 
ung: Außerdem faßte er mehrere mohlgelungene 8 
40 dig Deren eineb on in gta in — vo 
beziedend und dafelbft in Stein em, in 
& ud Carlsbad “ © 234: Pra 1888) fi befindet. — 
gemeine Thelnahme erregten "8. rantpeie und 
I Tod; dein er war yon jedem, der ihm: fannte, 


rt und gefiebt. Bei Außgezeihneren Geifteb: 
iß und — er wahre | Beet ——— 


— 
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‚Belle c.. ws 
un Be Ang Vie oben and re 


irmerei, m) 

eine ar oe Reptlihkeit und Uneigen-" 

t, eine Arenge — — Hi 
4 Ba ne Patriori ben ee wie enblid ſeine 


i t fand, nad befen K 
wir Ba ken, oft- me en 2 
— —— algemein, — 
—— 
— Die Dertehlung I Fi} 
türzang ‚dur d. Bibeln — 53 — 





mit € 
Aber ve allen Obetkact Eee 
* —8 ar end. en er 
renden. ran. Keuter: «. 
hate Gerdentfär erd· 188, vie 









* 102. Johann Heinrich Balthei, 
‚Doctor b. Philofopble u, Theolonie, nroßherzogl. mellenburge| 
a.’ Schuirath u. Profeffor m. Rector d. Symnafiums zu Re 

brandenburg, Witglied mehrerer geichrten Gefefdjaften; 
B Mb. & 20. Sept. 1748, Heft: d. 18. Mär 180, 
Unter Die Zahl der wackern 
Saulmänder, Keklenkardt gehörı 
tor ‚derfeiben, von dein Diefer Ti 
8 nach 54jäi Häbrigem Yerdienftvo 
— und Menfcenerziehur 
— — — das Zeitliche fegı 

Blankenburg an der Schr 
—— Sein ver| 
Balentin deffen Bor! ahaen in 
Jahrh. aus dem Hol jenlohifhen m 
gi dafeloft Handel mit Lande: 

der Zolge von den Einkünften a 
—* arte Sophie ander, 
1. Baumeifters. 
Yan, Spraden und andern @ jenf&aften erhielt er 
feinem 5. Jahre an in der Schule feiner Vaters 
Kada, vorzäglih von wel anf einander folgenden Berta 


Pe Walther . u 


u 
* 
2 


—* dafelb| 
ilolo 
09 ie waren 
er, Daı 


, Bematf, © 


darauf ne 


ent! 
In —A — —— en, unter_ dem Bo ige ded Dame | 
gt fange, fertigen ee Prof. Yurid, umodnte 
allein die 
A ee ei, fih in len entlichen Bihutabionen 
Ir 


eit un! So Ahnt haft der Mehrzahl feiner Ya Uns 





3 jet. Er ent Anrehe befa ben 
Lu 1.7 
ebareu. Dr.: Schmidt enmen! lem — ae 


. gi fiod. des unter der Divperiow: ded :De.. Lei 


, m ie 
gen Ber unioer tötirche — die 


wi einem jährlichen Gehalte. von 150 Ktölrn. N 


Geine wor dem Examen derdat eingereieite: Abhande 


> Jung: De-integrltate.e: 8. Anprimis :V, T. diffichlide rei 
sütuenda, erlangte fofort den. Beifall der tt " 


Satuftär, if aber ungebrudt geblieben.» ‚A 
Borlefungen, melde er. nun ex ‚officio und U 
fondern Direetion des. Kanfiheriatratpe Walt 
‚er aud einige bei “ — 
verwandte er. auf De uomng Der ‚atabehilfe 
thef and auf BG einiger Saeigen 
Yes dad. Ende bed I..4775- den-Ruf 1 
am : Gpnmafium NReubyanbenber. { 
Charakter ened Ährofeior ‚am 24. Jan. 17 
Konfiftorielrath und Suvermenenten, Be 5 


fi 
aus. Neufrelig Kt d. 28. Det. mit „eh 
‚officio, rectoris .scholae gravi. et diguo fiel 


—— line Old, 

“ fe! e 

a Luna eine Der Alichgl 
N. Netrolog 8. Jahrg. 16, 
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r empf, In fehr kurzer Zeit feinen Borgefehten und 
five a nen dem umvergeßlichen. Erde, 
er, vermöge feines Scharfblices und feiner Renſchen⸗ 
enntnif, ihn bald bervorzog, ihn Anfangs zum Kammer: 
ffefor, dann zum Zandfammerrath und nicht lange dar⸗ 
auf, troR feiner Tugend, zum Kammerrath ‚ernannte, ‚UN 
dieſe Zeit verehelichte er ic mit der ald Schriftfiellerin 
bekannten **), geiftvollen Eleonore Roͤdern, Tochter des 
| Beleitseihnehmerd R° zu Eifenac, mit welcher ein fchds 
mer Zeitabfchnitt ‚feines Lebend begann. Ein Sohn war 

die Frucht diefer gluͤcklichen Ehe; er ftarb jedog in der 
Bluͤtde feiner Jahre, wie denn auch deſſen Mutter (don 
im 3. 1807 mit Tode abging. Ihr: Verluſt war unferm 
. F. zu ſchmerzlich, als daß er je hätte verfuchen follen, 
durch eine zweite Gattin denſelben zu erfegen. Uebri⸗ 
end gelang ed ihm, das von feinem Furften in ihn —* 
—8* ertranen nicht allein in jeder Hinſicht zu rechtfer⸗ 
tigen, fondern fih auch immermehr darin zu befeftigen. 
Er erhielt davon mehrfahe Bemweife, So wurde * 
unter anderm der Auftrag ertheilt, das Banburger rs 
chiv zu ordnen, und er entledigte fi defielben, 19 groß - 
uch die damit verknüpften Schwierigkeiten und Bes 
: fhmwerden waren, zu allgemeiner Zufriedenheit. Cine 
Frucht diefer Arbeit war namentlich auch fein vielgefefe, 
‚ned Werk: „Schloß Wartburg; ein Beitrag zur Kunde 
der Borzeit (Gotha 1792;.2te verm, u. verb. Aufl. ebd. 
1795; Bte ebenfalld _verm. u, verbefl, Aufl, ebd. 1815),* 
‚ welches von dem Publifum mit dem größten Beifalle 
ufgenommen wurde. Dem unfterblihen Luther bat er 
Darin ein fchöned Denkmal gefegt, und feine vor meb- 
‚veren Jahren bei der fogenannten Luthersbuche vor Der 
x Kiebenfleiner Brunnengefelfchaft gehaltene Rede wird | 
| noch lange in lebendigem Andenken bieiven. Dad Or | 
nen ded Archivs auf ber Wartburg indeflen war mehr 
als Fine Nebenarbeit für unfern X. zu betrachten; feine | 
größte Wirkfamfeit bewies er in feinen eigentlihen Be | 
sufögefchäften, Er hatte ſich ausgezeichnete Kenntniffe 


S. deffen Biographie Nekrol. 6, Jahrg. S. 556. 

Von ihr find im Druck erſchienen: Farl Leukforts Briefe. 
ſenach 1782. — Adelheid v. Raftenberg; ein Iranerfp. Weimar | 
.— Julie v; ‚Dintenghal, 8 Thle. Eifen. 1780-83, — Marianne 

v. Theoville; eine Erzählung. Lpıg. 178. — Gedichte, Leberfez: 
a u. profaifhe Aufiüke, bie theild unter dem angenommenen 
Men, in ber DUR Wotrida, ben Wapierd be Gretuge, Im Mhoprionrnaf , 
und in andern peplodifihen Schriften aerftveus fmd, | | 
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eine 


Nihtungen durchkreuzen. — Aber man kann mit 33 


ben det gidan gu da fih ihnen darbieten, und plan 


u 
e 
wann ein Paar fpärli e Brocken zumerfen. ni 
unfer — ce, fannı, möchte man fagen, Tag und Nacht 
en und moralifchen Wohlfahrt der Hhlföbedä . 
£ war auch in fo That a —E nt Ss 


onen empfohlenen Armen dann 14 


nahm er durdaus feinen Anftand, reihe und betagte 


erſonen, von denen fi voraudfenen ließ, daß fie viel: 
icht von eben fo wohlhabenden @eitenverwanbten der: 


einft beerbt werden würden, um ein Zegat für feine Ars. 


men anzufpreden. Wie fehr feine raftiofen Bemuͤhun⸗ 
gen mie Fl gekrönt wurden, läßt ſich fhon aus dem 
einzigen Umflande abnehmen, Daß er den Armenfonds in 
Ela (von dem übrigens die dortigen Hpfpitdier ıc,. 
unterhalten werden), binnen wenigen Jahren von 11,900. 
Thalern nahe an 56,000 Thaler brachte! Einft wurde: 
er von einer bedenklihen Krankheit betallen, jedoch zum 

‚wieder hergeſtellt. Als er nun zum erftenmal mies 
Der die Kirche beiuchen ‚wollte, fand er fhon in der Fruͤhe 


feine Wohnnng mit grünen Gewinden und Kraͤnzen von 


n Danfbaren Armen geziert — Die einzige, aber auch 


| Die ſchoͤnſte Belohnung, die ibm von ihnen werden 


£onnte! — Um den großen Umfang feined Gefcpäftäkreis. 
es auf eine in die Augen fallende Weife zu zeigen, be: 
arf es blos der Bemerkung, baß er 1) ald deputirter 

die fämmtlichen Kammer » Angelegenheiten in dem 

h entb. Eiſenach beforgte; 2)- die obere Leitung der 


auffeebauten; 3) die Inſpection u. Adminiftration der. 


fämmtlichen zahlreichen Teiche im eifenach. Kreife; 4) das 
en 3 


. 


3 1 


8 Ober⸗Conſiſtoriums zu Eifenach, und 3) | 


Sn - -, u nd . [Y 


4 


ET 77 


DR. Hei der — chat» Seminifkon 
\ Die tetdei, Singen: uns Eh —A— hatte. 
Ferner war er 6) Ialied der großberzogl. Imme 
-Ebmmiffon für Dad Hiehunadmefen, und endlich war 

14 9 die Oberauffiht über Dad Armenwelen, die Hoſpi⸗ 

tglex sc. zu Eifenach Übertragen worden. Alle diefe, um -". 

— eil ſehr wichtigen Geſchaͤfte, beforgte er mit einer fels 

t nen ünftlichfeit und Umficht. 

für roume Stiftungen gab der biedere Mann noch in 
en legten Stunden den fpredendfien Beweid, indem er 

5 einen ganzen, wenn gleich unbedeutenden Nachlaß dem 

Waiſenbauſe zu Eifenah, vermachte. — So thätig und 

| unmfichtig diefer Mann in feinen Dienſtverhaͤltniſſen war, 
fö liebenswuͤrdig war er im gefeufaftlien Umgange. 
Wer ihn fannte, war ihm hold, und wer ihn fennen 
lernte, erfreute fih einer hoͤchſt intereflanten Bekannt 
ſchdaft. Stets beiterer Laune, mußte er ſelbſt noch in 
feinem Greifenalter die Unterhaltung durch heitere, Harn. 
loſe Scherze zu würzen. Faſt jeden Sommer befudte er. 
u feiner Erholung auf einige Wochen den Badeort 

Brxückenau, fpäterhin dad Bad Liebenfein. Die regel⸗ 
Ä mäßigen Dabegäße freuten fidp ſtets ſeiner Anfunft, und 

+, fa in keinem fröhlichen Kreiſe durſte er fehlen. Webris. 
gend war ed ganz der Seradheit und Gediegenheit ſei⸗ 

ned Charaktes angemeflen, daß er allen dußern Prunf 
bafte und ſtets einfach, jedoch anſtaͤndig gekleidet einher: 
ging, Auch hatte er die Eigenpeit, daß er, obgleich in 

en Anfichten, Wiflenfhaften und Grundfägen gleichen 
Schritt haltend, im Aeußern dem Alten und Hergebrad- 
ten treu blieb. So Eonnte er fi weder von feinem 
langen Zopfe, noch von feinen Eurzen Beinkleidern wit 

- Mbernen Knieſchnallen trennen. 


| 98. Pater Athanaſius Pleyer, 
' Iubelpriefter u. Guardian des Franziskanerkloſters zu Bamderg; 
geb.d. 19, Dec. 1753, geft. d. 8. März 1830. 


Der Dberbibliothefar TA fagt in feinem Pantheon 
der Literaten Bamberg von ihm: „Den Elementar Un⸗ 
terriht genoß er. in feiner Vaterſtadt Bamberg, Darauf: 
wurde er 1772 zum Magifter der Philofophie ernannt, 
trat im Herbſt Deflelben Sadred in den Orden des heil. 

i granaißt ‚erprobte fih 1775 über feine Bildung unter 
ulian Burkardinus, Prof. der Philofoppie zu Augsburg — 
den 9. April 1777 zu Salzburg unter Balentin. Bam⸗ 
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WIEDET EX carono ¶⸗ vg.. 
enti.ex explanationg lihrorum proverh., eocles 8 


‚ cantici canticarum et Ester. unter Victorin Zink zu, 
Kundburg über feine .theofogifhe Bildung. Nach vollen. 
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Vorchhein — dann Novizenmeilter zu Bamberg, : 
zu — eim, Buardian zu Marienweiher und da ſſelbe 
auch 1801 zu Bamberg, in welchem Amte er bid. zur. 


deren: Studien ward er zuerſt Prediger — 


UP. 
? 
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: Autlöfung. des Kloſters (2b, Sept. 1806) auchante- Sein.” 


für 


eichte 
Tode. 


aus.“ 


*99, Johann Caspar. Trooſt 
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Muͤhlheim a. d. Ruhr; 


| ged. d, 6, Behr, 1759, gel. v. 8. Maͤrz 1890, - 

Er mar der Sohn des Kaufmanns T. zu Aouiſen⸗ 
N thal bei müpteim a. d. Ruhr, wurde Dafelbit. sseboren, 
und empfing feine Schulbildung zu Duiöburg auf dem 
dortigen © —5 — Im 3. 4788 verehelichte er. fich 
mit 9. G. Menfenburg- aus &1 


. einer der andgezeichnetiten Manufakturiften Deut ſchlands; 


= mn 


mittelt Maſchinen auf dem Senfande eingeführt. Im J. 
‚ 4791 gründete er die Sabrifanlagen in Louiſenthal, mit 
Erbauung von Spinnmäfhinen beginnend; zu. einer Zeit 


Ramen nah bekannt, und in England. deren noch wes 


— — - 


eine bedeutende Baummollen- Weberei, welche jedoch 

. neh einer Spinnerei und einem bedeutenden Theile der 
| &brigen Sabrifgebäude in den I. 1796 u. 1797 faſt gänz 
| ih eins Raub der Flammen wurde. Died verhinderte 
unfern &. jedoch nicht, im J. 1801. auf ein neued Unter: 

ı nehmen einzugeben und eine Sallicot » Druderei anzule: 
‚ gen. Wenige Jahre darauf wurden ihm von Seite deb. 
' sreuß. Gouvernementd fehr ehrenvolle Vorſclaͤge ge: 
bt, um auch in Berlin derartige Zabrifen zu gründen. 


‚ Die Dieferhalb eingefeiteten Unterbandlungen wurden je: _ 


| doch. Dusch die Ereignifle des Jahres 1806 geftört. Das 


Brligen aan zu widmen, Sin feiner Tha tigfeik 


| Yiulalı weruß. Kommerzienrath u. Bobrilhere zu Souifenttjaf, bei 


’ | berfeld, welche ihm zwei - 
Söhne uͤnd drei Töchter agebar. Der BDerewi.gte war ' 


durch ihn wurde zum Theil die Baummollen.- Eipinneret . 


alfo, wo jene Mafhinen auf dem Continent Kaum dem 
nige in Betrieb waren. Zwei Jahre fpäter errichtete er - 


£ 
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D , . J 


I Meinten vermedk 3 


Sinne!” 


vie 
Ic Sabre en 3 Dr den 
thatig en Mann in feinen Unternehmungen nicht Tr | 
men. Bortmöhtend brachte er in mehr den Hem 

web 


Ih um ft ichen, daß. 
—ã— durch Beh eh Fabrikzweige die ‚ee 
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d, ungefähr 
en ——— 


* 100. Johann Friedrich Schultz, 
geiſti. Dberts Kirchenrath der Graffchaft Bentheim u. aͤlteſter Pre⸗ 
diger in Nordhorn; 
geb. d. 8. Aug. 1766, geſt. d. 9, Moͤrz 1890. . 
Geboren zu Bentheim, trat er den 26. Det. 1777 zu 
Nordhorn fein Predigtamt an und verwaltete es 33 L 
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. 


Adtmal ruurde er nah andern Gemeinden berufen; - 


die Anhän:glichkeit an — ihn herzlich liebende Ge— 
meinde bewog ihn aber, jeden Ruf ns ufchlagen, Er 


, zeichnete fich Durch eine fchöne aͤußere Geſtalt und durch 


vortreflihe: Kanzelgaben aus; in feinen beften - Jahren 
ſtroͤmten zahlreiche fremde Zuhörer an jedem FH 
. nah Nordhorn, um ihn zu hören, Dreißig Jaßte war 
» er Mitglieb der oberen Kirchenbehoͤrde in der Graffthaft 

Bentheim. Als Erzieher angebender Prediger machte er 
fi beſonders fehr verdient, und mebr afd 30 junge Leute, 
die gegenwärtig mit Ruhm in den Niederlanden ald Res 
ligionsledrer wirken (von welchen Witdfchät einer Yer 

— Kounzetredner in Amſterdam it), verdanken 
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pre erſte Bildung. Sein Lebensweg War mit- vie 
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* 101. Branz Jetob Saubac 
Dexter d. Hoilofophle u- Privatgelehrter en je Sans 
. geb. d. 16 Mal 1778; Heft, d. 12. ra 1890. ei 
'd_ zu bi eb; Id 
des —— —— —33 6, 108 
su feinem 43. I. war er. Willenẽ A zu Audiec 
und Jatte bereit im_dortigen Soba Inneum eine 
er in den alten Sprachen ‚gefegt, al& eine 9 —— 
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er —XRC an nie Ei jener 
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der u ER Daten au mar —* 


— der deui (hen, ic a and na lsen 
5 — — freie 
ung, 
es einen bei abe Sinn fehr F quetg —. m 
nen, Zahre kam er auf dem nafii 
jeilburg in die 4. Klaffe; behauptete nlih die 
Obere Stelle in feiner Drdnung und befriedigte m fo 
geben 8 Srade dis Erwartungen, melde die Damaligen 
rer auf die erfte Prüfun —c hatten, ‚daß fie 
Ma and in feinen Sfonomi Ar Bedürfniffen zu Hälfe . 
men und unter andern Der Prorector Ned, ein fei 
geinblicer dilolog dem ho rsevoaen ‚Schüler 
je freie Wı ie mar ein 


Kprioe ine Fortſchritte — — 
—I Auffeheramt kber.. einige jüngere 

Hauſes ertheilge diefen- Unterricht, und fand 

— gelegen) et, au in der 

Sprage Me verfaffen, da ein befonderer 

rn derſelben 1 Pie Penltonäre des Hausherrn 8 
ssurde, und bei ihnen-wohnte. — Ya viger 

— Verbindung blieb er 38 Jahre, —. "er von 
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men, mo zu jener 
Schlettwein 





er die —— und faum:in die fremde Zach ein 
Merten, Eonnte. er ſich das Meiſte, was ſein maͤßiger —* 
duürch eignen Heiß. erwerben noͤmlich 
durch — worin er laͤngſt Uebung rlenn t 
| ver und wozu ibm, Hei unaudgefegtem Fleiße und EN 
"wer feſten Befundpeit, Zeit: nr hbrig blieb. Dorendo 
ns) war obnebim fein ? pruch und iſt auch 
rt worden. Unter a Peehrern der > 
2 er ſich am meiſten an den trefflichen Ro⸗ 
enmuͤller, deſſen Spſtem ibm vorz agte, an 
| durch grändlige Eregefe N Irdeng Side in 
‚feine Be arlden Anſichten erſt h bra te. 
verdanfte er viel ven Deutiihen 
es —— — Boͤhm, ungeachtet er an der 
Boltiden Poilofopdie deſſelben 1 wenig Geſchmack fand: 
Schulzens Boriefungen über Woral und äber das N. 
Teſtament waren ihm ebenfalld wichtig und Schlettwein 
regte manche neue Idee in feinem Geiſte auf. Schade, 
duß für bitofopbie umd Philologie im Allgemeinen zu 
nie geforgt war! Schmidt und Roos genägten den 
chon weiter —— Zuhoͤrern dei rend ver 
iechen und Römer nicht vollfommen, und auße u 
alternden: Böhm las Niemand. über Shilofophie, a 
Schlettwein, der weniger ein Spftem bauen lehrte, a 
Bund einzelne Kg Bu Sunfen zum Nachdenken reiste. — 
8 dringende uͤrfniß, aäuch von Diefer at nit. 
—ãã ſuchten mehrere, für Wiſſenſ 
waͤrmte — 78 — durch Errichiung einer len 








fell 785 zu befriedigen, welche der nachherige 
rofeflor Sn) feitete und u ‚ber der 
warz in Seidelberg, Inſpector, ter Snell zu 
Srandoberndorf, Pfarrer Schmidt in Wilmerod, Se 
minardirector Korb in ee u.a. gehörten. Dan 
verſammelte ſich re elm fig g" eiften: Zeiten, um ge: 
enfeisig feine Gedanken wechſeln, über Theſes zu 
" töputisen und ſich u fi riftlichen auf ii en aller Art 
m versolllommnen. air ein berrlihes Mittel für 
—* Freunde der fen 9 aft, mit heiterer Umterbal- . 


N Doten Bioqrape Fade & Sans: ©. 
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jet gene Die ven 


\ wit Wergngen 
ibm genügt 
De ng 
ann in dem Jahren 1795 und 1706 die He des 
. Kelameı a den veden se tifchen — * 


— len über FH dar Amt ildut 
ie ae rennt jon per in Teer Biele 
ie a n ungeachtet unterrichtete er . feine 


SEE 
3 
Fr 


' us, — i den —3— DER erleichtern, auerk 

er von il ide von Fahren hits 

dung‘ —5 nd, IX Ar — wofur ihm 
kit nos noch viele da, f 

, Fr und Dachte daher auch nicht an eine ofen nd 


Wer die Vorfehung hatte ed. anderd bei 
einen Be a ni tigern Wirfun 





—F 
bite ed eiten an Deutlikeit und Leben, aber er blieb 
„ von Schwulft und leerem Wortklange, in der Spra— 
etwas über den gebildeten ‘Ton des gemeinen 
bend erhebend, PR felten bitderreih, ı 
en ald_ lange: cd bemegenb. _ | 
Fnez 20 Dortr ge a br io allen für Wapı 
Bubörern:; nur: mar das zu bedauern, 
Natur die Getameibigteit des Dri ans v 
welche fhönen, fräftigen Gedantı en IhÖn u 
doppelte, Kraft gibt. — No heiter als ii 


- > 


m Barie tr a an hama 
ieh 


fi 
9 AR in. keine 9 —— wodurch ſo manche Un⸗ 


racht 3 
bahn. oft befi ee, —XF er. 
den —F u kaͤmpfen, wie fie von dem Dautvater dem td 
En nen a an und —— nie entfernt bilie⸗ 


Bi und Enkeln, Liebe —* Keane —— 5 


Er die ſchoͤnſten Belohnungen der Treue und eds 
ichkeit ’ 


* 106, Warie Autoinette Bernhardine Bals 
purgis Louiſe v. Schauroth, geb, Freiin von 
Aachen zu Eiſenach; 
geb. d. 5, April 178, geſt. d. 17. März 1830. 


Sie wurde zu Münfter geboren und verliebte ihre 
erßen ZJugendjahre bis zum ch bie Water Siem 


- 
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Marie Aatoin. Bernh. Walp. Lonife v. Schaureth. 287 
 ähren Em Spät er 04 File. Ai ei he Ediche 
artette, Fre eiften von von Lilien e weitere 
Abbildung. — ihrer pe tigen Sahne, ſo⸗ 
I" wohl ihrer Geſtalt, ale Geſichtszuͤge, un feigen n Ges 
ſundheit, vereinigte fich in ihr eine alas Mi L fhöne, 
. reine, eräftige eele, und vorzüglihe Lieben uhr igleit 
im Umgange. Der dreide err Clem. Aug. v. or 
mer, welcher ſich mit ihr ehelich zu ve Iuben bes “ 
tigte, dazu aber, ald gemwefener Domberr, der Sb 
Einwilligung bedurfte, und nicht: — interefi Kine 1 ‚en 
eit jener Zeit, gleich einem wohldentend en he) 
ter für fie, und trug biefeß Gefühl- eibk nach Yren 


ſie ehren ——8 zog * uf ehe er | 
achſ. 


raid - Kitter ded weißen — * — eg eine 
gute Bekannte: feiner erken Gattin *), vor, und wurne 
mit felbigem am 30. Mai 1825 zu Erfurt geraut. 

J * einer vorzeit| igen Entbindung wurde ihr. AR Pd 
ebr. 4827 dad. Glül zu Xheil, Mutter eines gefun 
den. wohl gebildeten, Eräftigen Knahend zu werden, ber 
die Namen El end Auguſt Sriebrich —— Am. 4 
Dec. Seo hatte ſie zwiſchen x otha und Eilenach auf 
Beer Ruͤckfahrt von ‚ertut, A ie ‚den Eatholifchen no 
dient beſuchte, Bad Unglädf, durch » die Unvorſichtig⸗ 

en des Kutſchers und sen der Aierbe, mit Dem 
Wagen in, einen ‚Heten, Sbormd efchleift zu wer⸗ 
den, wo fie du I aber _trog de 
großen aälie. icht ie a Erkd tung —— 24 


uter eu, ze fein, überfiel fe si we tbrs 
Be fo I Derlauf weniger Cage unter den heftig: 


en rien ibe Leben in feiner beiten Kraft verlor. 
den war en — fehr liebenswuͤrdige Gattin_ und Mutter . 


⸗⸗ 


und vorzäglid gute Stiefmutter, Tochter, Schweſter und 


Freundin. | ’ 


*) Deren Biographie im & Zahıs, d. Nekrol. ©, 1108 u, 1109. 





« 107; Eornan Remeler, 


dromened, id m Wü: Eier im Ranhkaminenaßfute 
" Pforzheim; 


"geb. d. b. Mob. 17E0, gef. v. 18. Dei), 1800. 
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— — — —— Bee ae 
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Amie Itern_ fi , 
brave anbiente waren. ii bei ihm 
eine v Rehm au N alte da as 
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ten ui einem udlehrer heranbifden zw 

Taffen. Eee ven fie ihn in 1 —2 — 
pen 


sr und Rn Biete fem — 18 *3 — 
e er— 


Tan umme 
& — au Sen jenden. Unterrichtömetp: 


und gab ihnen zu Biete, € at täg! Eis ine Slunben 
ine edien, ums 


m 
er Tonne Fin glinge — jar der a HE 
mit unterwerfen. Biefer Pri fung befanden fie 
ut, daß il In gehrer von Saite d Regierun, 
ienumeration ‚yon 50 fl. uert hun hunde, ehr 


nd 
Eee ug ————— 


A: — — N * e 5* 


Du nnte: 
eider! wei fr für de 8 ol dr De einen eikenfobet 
Ä mane & g.4 feinem —— a durch den To 

en. = 

fonderb- Dep. ud Sanfmuth h glänzten, wär ihm eis 
| gen. Auch nicht die ee Spur von Selbſtſucht war 
- Wei 


wirfte nur a 
d 6 n, gluͤcklihen, jedoch Finder; 
5** e * —* are Geb. Jocher, Der 


















* 408, Carl Benedikt Suttinger, 


Weg. d. Philologie Nector d. Loceums zu Shäben, Ritt dh 
roth. Adlerordens &. RI, ; 


. geb. SER 3 18, März 189, Br 


rm — en linge nimmt, und w 

un YAusdawer i a mem etwuͤnſchten 3 Bit 9 
— Die Familie Snttinger Kane eigentlich aus 

Den erzogth. Niederöfterreich ab, und Rand, unter Ber 

Dinend AI. und Ledpold 1. in. gro em Unfeben. Denn 

: der Xegtere erhob ſolche in den Adelftand, und. Toß: 


| fr uriſtiſche Schriften deraudgab , ward kaiſerl. R 

| 2 en — — Canzler. a aber r 

Familie dc zur Brote ann Re ER befannte, fs 
0 v 8 "de Ohter bee 





m i as © 

But Gablenz bei Chemie, D en ohn, Ehri ttft. 

©. ai Ka Sal ze Rarb — — * 
ort war 


Be 





waß feine arme 


' bader der 
—EX Fin 
pꝛig audjupalten, 





hung "eines Stk jerechen 
Dog gerade, ald er am erken Tage 
— über be den Markt [M jeten He 


md ger mer Sa — mid em Ko in ne unten 


Scdule en alt F Unterricht hi —— 
‚de zu. ersbeilen. D ge 





faubten 'beöhalb, daß er 
imbalten laſſen; "fe wieſen ihn. — etade in ab. Da 
aber unerfchroden entgegnete, bai ſofort ne 
reöden geben und ſig befragen würden er er fü 
Bi N berublaen mößte, fo ward ihm gndlid ein ©: 
von Thlrn., auf 3 — angeboten, mel 
deshalb annahm, da er keine fiht vor 


s 8 au⸗ 3 
dab, or Sage au Nagdruck durchzuſeden. . Die 


r= 


Suttinger. | , 24 


bochſt mähi | Stipendium und der geringe Ertrag feis 
ner Eufortionen war alles, mad 7 in den e A| 8 


Jahren auf feine theologifhen Studien verwenden konnte. 


gegen Ende 1769 glüdte es ihm, durch Gellerts 
Empfeh ung in Dad reiifihe Haus zu kommen, und von 
da begann die eigentliche Zeit, wo er mit Luft und Eis 
I ftudiren konnte. Auch genoß er die Freude, daß er 
eine arme Mutter zu fich nach Leipzig nehmen und fie 


- während des 3.1772 — mo die drüdendfte Theurung im 


Sachſen herrſchte — unterhalten konnte. Nachdem er 
4771. Candidat der Theologie und 1775 Magifter in Wit⸗ 
tenberg geworden war, feßte er feine theologiſchen und 
— Studien, um ſich fuͤr ein akademiſche 
ehramt auszubilden, eifrigft fort. In diefer für Ihn 
(alien Zeit gab er eine Sammlung chriſtlicher Lies 


der heraus; auch erhielten Durch ihn mehrere Jün 
linge die iur Univerfitdt nöthige Vorbildung, zu N 


enen 
der nachmald ald Prediger hochgeachtete Regis*) gehört, 


Im 3. 4780 ging. er, feinen alten Plan aufgebend, auf 


eranfaflung des damaligen Rectord Thieme am Lp« 
ceum zu Lübben, feines alten Schul» und Univerfitäte 
Freundes, ald Eonrector an dad dortige Lyceum und 
wirfte gemeinfchaftlich_ mit jenem bid 1784, in welchem 


Jahr er Thieme's Nachfolger: im _Nectorate wurde, 


ährend feiner Wirkfamfeit in den Jahren feiner bo» 
fien Kraft und Bluͤthe behauptete Dad Lyceum zu Luͤ 

ben, unter fehr günftigen dußern Verhaͤltniſſen, mo nicht 
den erften, doch einen ausgezeichneten Rang unter ben 


Bildungsanftaften der Niederlaufig. ©. ftiftete als Leh⸗ 


rer in den alten Spraden und in der Mutterfprade, 
der Gefhichte, Naturkunde und Religion. viel Gute 
und mußte feine Schüler Durch dad von ihm errichtete 
Lehrinſtitut auch. mit dem Trefflichen, was damals die 
bluͤhende deutſche Literatur hervorgebracht hatte, befannt 


machen. An der durch die Stände des Markgraf - — 


u 

* A e Laufi 1792 veranftalteten neuen Kirchen⸗ 
Iiederfammlung nahm er vorzüglichen Antheil. Außer eis 
nigen eigenen Arbeiten, die er Dazu. lieferte, legte er 
auch für fih eine Sammlung an, welche größtentheild 
in, die Hauptfammlung aufgenommen murde. Einige 
feiner gebildetften Schuler (unter andern der jetzt alb 
paͤdagogiſcher Schriftſteller hochgeachtete Wicedirector 
Dolz zu Leipzig) waren ihm dabei huͤlfreich zur Hand. 


*). Defen Biographle ſ. oben ©. 116. 
‚N.Nekrolog 8. Jahrg. 16 


* 


242 -  Suttinger. 
Hat; S. au em größern Publikum als Str Rel, 


58 weniger gen da r doc für feinen u 


med: und Ze —W geſchrieben. Sn (einen 
Schufprogtämmen bat_er die erkannten Mängel d 5 des 
—— freimuthig gerügt, und bersigend 
er innera und aͤu⸗ 

bern Squlmefens — u J.ä 2. da mau ⁊ 


dh 
e Bürger Ale hermandelte und ihn A A mollte, 
E er ed pen da er an Thaͤtigkeit gewöhnt war FR 
i 


dieſem neuen Wirkungẽkreife fortzuwirken. 

m J. 1820, da feine —58— ſichtlich abgenommen bat: 
ven erhielt e eine te gewänfdte ebrenbatte © on 
von feinem fuhr jedoch fort, in Der 


erihulen er e Stunden Unterricht in der Geſchichte 
heiten“ Den ? 9. Gebr. 18% reihe er fein ai 
ed — durch die Orrnfatung, der aen 


I rübrende Weife: _ Der ed Me! reid Ps ‚a er ey 
bareit —— feines Pag — lien. 
Ir 


enen unter Dem itet: Erinnerun hättet en a Die 
& De —A — en des Recent 
©. efer im aufgendmmenen 
Geier Mar, P ‚Der ihm vo n feinem ige, in Wer: 


einer —* —* ung einiger Pſalm a. * 
Bo r —5* 2 beit: on ii En . Ber 
—R 


——— bie vr 6 nude fans auf net 
u . 
tauftig F A unb Prediger erlernt werde ? Be 
en oetet, nebſt sen une 383 v. d. Methode 

„ biefe Sprade zu legren, a) 6 uereneroa d. iv. 


Bin Ber —— —A 


Säulen; 
— — —e Ten, in — 
—E Fr l; Labben, 1786. ‚Partic. II 12B8- 


in 


—F Bd "buttige. - | 2 
|» 
Ihe 
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16 * 


* 109. org Auguſt Ftiedeich Wendt, 


Sanefonbitus dp Herzogtäumä Lauenburg zu Natchurgs 
geb. d. 18. ug. 1773, gef, D. 19. März 200. - 
Der Verewigte wurde zu Gthön Fürften- 
Wageburg, de arb Ba Mn Sodn von 
fen 19 Kindern’ weiter" Ehe ded dufelbft am 26. Dec. 
1793 verftorbenen MWaltyrd primarti Joh. Zermdart ed . 
jeine noch lebende Mutter, Hedivig Chriftiane, war Die 
‚ochter des weitand. Domprobften Ert Martin Ditmar 
Rageburg „ deffen Vorfahren fhom um das 
1310 in echten! ung in en und weltlichen 
a 
‘den DBater ſcon eitig. untertichtet, befu 
unter Kom, —5 — des Samalı en — 33 
zus (fd, Btogr. Ih 6. I. d. — 
— & zu Rı Bere ’ und mar Borg ‚einer der auge 
nei mit 
"Aönften em eh des Merken an Veale 
jemie zu Göttin m beaichen tormte. Hier widmete er 
Ib mit allem ven Studien der Juriöpruden; 
‚wurde nu Beendi gung derfelben Advotat 
Profarater bei dem dereif gen turhanmdverfpen Hofges 
Fichte zu Rageburg, darauf in der Folge zum nauenbutg, 
Zandfi after ecretdr ermäßlt und enblih im 
de Stelle des Au, esierungernn ee, bi Tberten 
Ehatbraths And Ritter! Gottfchalt, zum Land« 
A des gramm! — ernannt. In re⸗ 
— at er die vielen un fanient 5 8 
Bine melde diefed Amt mit ſich bringt, pänl 





W Faͤhndrich. TR 
fa ‚ uhaenäter viehjaͤhri er ereie fcher Teiden, DIE 
4 m m 7, Leben jabte ef ten —— 
amd ſich durch ſeine Herzendguͤte und Biederkeit Die 
| Achtung und Lixbe aller derjenigen: erworben, melde ibw 
näher kennen zu lernen Gelegenheit: yatten. — Seit 
Dem Jahre 1801 derheirathet mit Amalie Lucie, der 
Tochter bed. weiland Oberamtmayns Hoffmeifter zu Aga⸗ 
ie nburg bei Siade, hinterließ er. diefelbe als kinderlöſe 
. nn ' " 


"nn 
- 110.°- Adalbert Faͤhndrich 


Abt des Lönigi. Prämonftrasenfer- Stift zu Geelau im l&;0d4 
lauer Kreife, Abt:zu Gera in Nieberöftr.., inful. Prälat.im Khı 
nigr. Böhmen u. Mitgl. d. pomolog. Bereind zu Prag; 
geb. b. 7. Febr. 1776; geſt. 9. N. Maͤrz 1830 °).. \ 2 
In hm verlor dad, Nationalmuſeum eines jener 
wirkenden: Mitglleder, die gleich bei der erſten Bildung 
dieſer gemeinnügigen Gefellfchaft. zu ihrer. foliden: Bes 
erändung und ferneren mporhebung ruͤhmlich —8 
mengetreten waren. — Zu Schlan in Böhmen geboren, 
legte or. feine erſten Studienjahre theild zu Brix, 
be a Prag. zurück, und wurde dann nad, dem zu 


L 
. 


rag abfoßsirten philoſ. Eurfus 1797 in den canoni- 
den Orden zu elau aufgenommen, wo er am 12! . 
pr. 1800 die Drdenögelübde ablegte und hierauf’ nad) 
- den an der Prager Üniverfität abfolvirten theoi. Stu: - 
dien in d. J. am 21. Sept. dad erſte Opfer als Pries 
ſter darbradte. Die ihm in dem Stifte und in der 
Seelforge übertragenen Pflichten “erfüllte. derſelbe zur 
vollen Anfriedenpeit feined Ordensvorſteders, nad) deſſen 
Ableben er im J. 1807 am 19. Ian. zum Abt erwaͤhlt 
wurde. Beine erfte Sorge ing dahin, die von feinem 
Borgänger Sigiöm. Hemerfa bereits eingeleiteten Der» 
ndfungen wegen der Uebernahme des Deutfhbrodef 
mnafiums fortzufegen, und fein ſehr reger Eifer hatte 
ur got ‚daß dur die thätige Mitmisfung des dama⸗ 
igen Gubernialraths und Eradlauer Kreiöhauptmannd 
orbert Schmelgern u. U. dad Gymnaſium ſchon mit 
Anfang Des Nov. 1807 eröffnet und der Unterricht von 
Seelauer Stiftsindividuen ertpeilt werben Eonnte, meh 


Böhm. Mufeum 1890. 1. Bd. 2. ©. 
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ct ie ae — ee 


ei 

Sie. “der nur " 

pet ir zu leich die 
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Erin, Man) 
heobanten Gelegenyear parıen, 
- * 111. Georg Zriedrich Arnold Sturz, 


Pine 38 KuodelSdorf, ummelt Walddeim im Eisuger Reel; 
"80: 8; 3. San. 1787, geft. d. 28, März 


vn ER Sehen En 
fe. 
ir noch eine Tochter, ende —F lie, di, er — 


Na der —R gte im erden Sin Yrig 
5 Beim en 
a —F dern ‚Gute eines Prem widmen jollte, fo ward 


- 


Müller einen aut 
wann jedoch Pr: 
fdyaften, und jr an He A Fe in en 


neten ier 9 


A 
et die "Rhein ine. uuD ie aleldge AR welche 


ipm 
te i t j ge ( Die 
Subnet i * —— a 7 ie 5 ie 


- innige Sreundfchaft feiner Umgebungen melden fein Bi 


fe$ und warmes Gefühl ihn werth machte. 


a, alt er nah Bollendung feiner Studiengelt en 
rupmi 


iched Examen, unter Reinhard, und_Tittmann, bes 


2 ber haste, des Erfteru Sid auf fi, 


—— — — -—-- 


und ed mar 
wı von demfelben die tust zu drei derfehledenen 
irtungöfreifen eröffnet, unter welchen er wählen follte. 
Seine Beſcheidenheit in „anerfennung der eigenen Kraft; 
fo wie feine Neigung, diefelbe auf einen kleinern Kreis 


ru, befehränfen, melchen -fie ganz zu durchdringen v 


mößte, ließ ihn die Anerbieten von Lehrerſtellen an f. 
Femlicen pmnafien verfcpmäben und yoie ie zugleich ihm 
En Zeitung der drei Söhne d ammerberrn 


Frhru, 9, Beuft übernehmen, welche er a J. fang mit‘ 


raklofem Eifer, feltener PRi ichttreue und dem belohnen de 
folge führte, Die damals, vor glich auf den 


Sun, | AT 
Klare» Demald an unter de — des Fan * 


Fi einem Tode sten 


03 
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entiden febranfalten, noch ziemlich ae get mit Er ie . 


yungeme methode, welche erft bald nach jener Zeit mit gluͤck⸗ 
Erfolge reformirt wurde, hatte auch dem jungen 
o bei Ermerbung, der nöthigen Kenntniffe Schwierige 
keiten entgegengeſtellt, welche er den ihm anvertrauten 
anal fingen eriparen wollte. Deshalb ſcheute er nicht bie 
& ein a Zehriprem für feinen Unterricht 

zu FR, en, und 


iefe Mühe trug reiche Fruͤchte, denn 


8 St. _ 
die trefflichen Anlagen feiner Schuͤler bildeten smter fei- 
ner PA herrlich aus, und belohnten ihn KH 
Die dankbare Sreude der Eitern, fo wie durch Die Auf⸗ 
merffamteit, welche fie allenthalben auf fi zogen. Zu 
großem Vortheil gereichte ihm hierbei die Damals ge 
machte Bekanntichaft mit dem berühmten Pädagogen Din⸗ 
ter. Gern unterſtuͤtzte dieſer mit Rath und Aufmunterung 
den Eifer des jungen Erzieherd, welcher auch ſeine Leh⸗ 
ren bereitwillig befolgte. Beim: Unterrichte in den Spra⸗ 
hen war Grändlichkeit in den Elementen, fodann aber 
baldiged DBertrautwerden mit den Schriftftellern fefbft, 
und hierauf gegründete zeitige Webung im Lateiniſchen 
fein Hauptaugenmert, welche letztere bewirkte, daß feine 
- Söglinge ſchon in ihrem 11. bis 42. Jahre fertig latei⸗ 
hifh fpraden. So verlebte er. 411 3. in der v. Beuſt⸗ 
ſchen Samilie; er hatte eine ihm angetragene Pfarrftelle 
audgefihlagen, um feine Zöglinge nicht verlaflen zu duͤr⸗ 
fen, bis fie zu ihren verfchiedenen Berufdfreifen übergehen 
nnten. Jetzt, Da er zu feiner Sreude, fo wie zur Zus 
friedenheit des Kreifed, indem er wirkte, feiner Neigun 
um pädagogifchen Sache Genüge geleitet hatte, mar e 
fein unſch, ald Prediger einen größern Kreis für fein 
rolehungegefaäft um, N verfammeln. Schon im 
Begriffe ftehend, um ein Amt anzufuchen, ward er freu: 
. Dig ſcherraſcht, da ein früherer Univerfitätöfreund, der 
mtöhauptmann v. Arnftädt auf p dorf, bei Waldheim, 
hm dad Anerbieten machte, da Dfarramt su Knobels⸗ 
Dorf, welches der gefährlich Franke eo Martini fchon 
feit einiger Zeit nicht mehr verwaltet hatte, ald Subſti⸗ 
gut zu führen, um nad dem Tode jenes daffelbe ganz au 
übernehmen. Im April 1823 trat er nad) dem erfolgten 
Ableben Teined Vorgängers die Stelle an. Er hoffte 
nun die künftigen Tage in der Nähe: feiner trefflichen 
Mutter zubringen zu können, welche zu ibm zu ziehen 
edachte ; Doch, deren unermartet fchnelier Tod vereitelte 
nieder. Bon diefer Zeit an entfaltete fich mehr und mehr 
bie ftet8 ihm inmohnende Richtung aufs Höhere, das 
| ginwenden von dem Jrdifchen, mo er, getrennt von dem 
seinen allen — denn feine Schweſter fab er feit 1815 
nicht wieder, mo fie ihrem Gemahl nah Wien und dann 
fpäterhin nach Srankfurt a. M..folgte — und von: immer 
wachſender Kränkflichkeit heimgeſucht, wenig Sreuden 
mehr fand. Uebrigens lag er feinen Berufs eichäften 
mit- dem größten Eiter.ob, weber durch bie Befewerlic: 





iefe feine ſchoͤnſte Hoffnung und beugte ihn ſchwer dars 
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ee .._ _ 2 a 
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keiten des weiten und’ ſchlechten 5 n dem ſaſt eie 
Stunde entfernten Filiale, noch Durch Die — — —— ei⸗ 
ned ſehr weitlaͤuftigen Amtes, dad Ihm oft in s Tagen 9 bis 
40 Predigten auferlegte — andere anftrengende Berufbs' 
geſchaͤfte ungerechnes — noch auch durch Kränklichkeit 
verdroffen gemacht. — Seine Predigten wurden mit der: 
ewiflenhafteften Treue audgearbeitet und memorirt; nie 

t er eine Amtöpredigt ertemporirt, felbfit wenn gehäufte 
rbeiten ihn ziwangen, ganze Nächte Diefer Gewiſſenhaf⸗ 
tigkeit aufzuopfern.- Sie waren praftifch, einfach » Eräftig, 
tief ergreifend, und verfehlten ſaſt nie_ihren Eindruck 
auf die ftetd fehr auhfreichen Zuhörer. Seine Katechiſa⸗ 
tionen waren treflih; er hatte Durch fein langes Wir- 
ten im pädagogifhen Sache, fo wie durch Studiren der’ 
Dinterfben Methode fo trefflih dazu vorbereitet. Do 
beſchraͤnkte feine Thätigkeit in feinem Amte ſich nicht 
bierauf; durch freundliche Zuſprache in den einzelnen » 
Samilienfreifen feiner Beichtkinder, bei feierlichen Geles 
genbeiten, ernften oder fröhlichen, fuchte er, fo wie durch 

eifpiel, feine Vorträge zu unterftügen. — Tief betrauert 
wurde fein Tod von Allen, welche ihn gekannt hatten. 


112. Auguft Otto Graf Brote, 
außerordent!. Sefandter u. bevollm. Diinifter an mehrern dentſchen 
Döfen u. bei den freien Danfeftädten, koͤnigl. preuß. Grand-Maitre 
de la. Garderobe, des Zönigl. preuß. ſchwarzen u. des großen vo: 
sben Adlerordend, ſo wie mehrerer anderer Drden Ritter ıc., zu 

\ Damburg; 


geb. d. 19. Nov. 1767, geft. d. 4. März 1830 *). 


Der Verewigte war geboren zu Celle, im Hannövers. 
ſchen. Sein Vater war der hannov. General Lieutenant 
Dtto ©., feine Mutter ein geborned Sräulein v. Lietd. 
Schon’ ald Knabe, während fein Vater an dem jährigen 
Kriege Theil nahm, war er in Begleitung feiner Mutter 

m erftien Male nah Hamburg gekommen. Im J. 1768 

z0g er die Ritter» Afademie zu Lüneburg, 2 3. darauf 
die 3— ju Göttingen, und ſpaͤter die Strasbur⸗ 
ger Akademie. Seine Laufbahn ald Öffentlicher Beamter 
eröffnete er im 3.1768 ald Droft in £önigl. hannöver. 
Dienken. Im folgenden Jahre wurde er zum Kriegs⸗ 
rath ernannt und fofort in Die Kriegöfanzlei eingeführt. 


=) Aus dem Hamb. Gortefpmndenten, 1800. Nr. 60. 
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map und * „eine 
IE Sulin En ae Huf einer Keife 
ch En d er fi überall 18 








nmern 

m J. 1775 erwäblte er Hamburg zu — ——X 
und betrat daſelbſt/ im genden "eine diplometiide 
Lau Alan bn, indem er von dem Kurfürſten Maximilian 


yeellem;. “- Nah der Een ol A emburgs ei K 


. Kae En * als aecrebititter aber m für dad 


im ale Sabre die Sofdurge eined Grand - Maitre 
8 Fe Kais 
jerreine einverleibt worden — begab er | eh Ma Ber: 
edrte aber im J. 1812 ald ra Comm dr bei 

den "einem o, —— Bo der rd, efer und Sm 


den. RN einem Eunen Aufent — a 
am 


U 
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ef- 


in bemfelben re — ver Ayonar Die Berbiete 
feines init durch die Ertdeilung des Ale & ven 
3. 1315 erhielt er das Großfre 


—A — — Die — a 


bildum bed "Grafen, — vom 25, N 

tenen Jubelfeier einer jährige en Sehe —9 

Ye nad der Verficherun ung Geb DVerfafferd ie 17 
rapbifhen Sklige nod in de 

de er die fer Stadt. Bei lehterem ae wurde KR 


— Seren vn Ey Seite ded hamb. 
indfcpreiben des Königs, und von Geite dei . 
En das ben der Stadi ertbeilt, 


En — tirt, BR * — der Sao 


2a hu no ha der ofen feiner Bere 
ehr a — entriß, in * —— 





B'. | Abberus. i _ 
; die Ver 


jen Eigenſchaften des Herzen: und Geiſtes 
Beremi ten in fo hohem: Grade zierten, unvergeßlid zu⸗ 
räbieiben werden. 


*118. Lubwig Ehriſtoph Ferdinand Aöverus, 

Doctor d. Rechte, Syndikus der Uniwerfität, ordenti. Beifiger des 

Sqchoͤppenſtuhls zu Jena, auch Director der v. Wangenheimſchen 
Gerichte zu Graitſchen; 

geb. & 1. Aug..17%60,, geft. d. 26. März 1830. 


Leſen jedem andern Vergnügen vorzog, und auch 


fSaftt fe Ausbildung, Daß er ſchon ald Ajdhriged Kind 
N 
fpäterh 

it zur überwinden wußte, um nur zu dem erfehnten 


pinnaflal » Studien beginnen. Nagden er ſich 3 Jahre 
ang in Jena dem Studium der Rechtswiſſenſchaft ge⸗ 
widmer, beſtand er das f. g. Landeseramen fo gur, Daß 
er ogleidh zum Amtsadvokaten, und nachdem einge zabre 
fpäter fein Vater, penftonirt worden. war, yını Amtsſcom⸗ 
miſſaͤr (d. h. zweiten Juſtizbeamten) in feiner Vaterſtadt 
ernannt wurde, ſo daß er die Rechtspflege nun ſowohl 
von dem Gtandpunfte der Parteien ald der Gerichte 
aufd Gruͤndlichſte haste kennen Iernen. Als daher im I. 
1790 die Univerfität Jena ihren Syndikus verlor, fiel 
ihre Wahl auf A., und er folgte dem ehrenvollen Auf: 
trage um fo lieber, da er immer für Jena eime befondere 
Vorliebe gebegt hatte. Dennod glaubte er, ald ihm im. 
J. 1797 die Stelle eined Sekretaͤrs im Zufizkabinet der . 
derzogl. Den ji Weimar angetragen wurde, diefe 
nit ablehnen zu Dürfen, baher_er ſich —— eimar be⸗ 
ab, Indeſſen datte er feinen fruͤhern Geſcaͤftskreis zu 
hr liebgewonnen, um ſich in dieſer veränderten und 


‘ 


‚seid. unterzeordneten rg wohl" Sählen za canen. 
Auch die Univerfität Hatte ſich vergebens Fi em | 
Manne umgeſehen, bon. de mie oleihem Vertratien dab 


| nte,., Die Stelle. blieb über ein 
halbes Jahr lang undefett, mn = 4. kebrte nach H tem 

| in⸗ 
dem er neben feiner Stelle als Univerſitaͤts⸗Syndikus 





pel 
Jationsgerichtes nebſt ihren — Kindern und — u 
boten, fo wie bie Dberappellationdgerichtäadbofaten in 
Civilperſonalſachen der Juris dietion des — 
Syndikafſsgerichtes unterworfen wurden. — Bereits am 
3 Jun 1801 hatte er nah Vertheidigung feiner Differ- 
‘tation: De oompetentia feri oontractus rite determinande 
(Jenae 1804) die jurififhe Doctorwuͤrde erfangt, und 
war dann auch erft -außerordentli dann. ordentlicher 


er 
. Beifiger ded Schoͤppenſtuhles zu en geworden, welche 


Stelle er ebenfalld bis an feinen Tod befleidere. Eine 
fehr erfreuliche Anerkennung feiner unesmüdeten Berufßs 
todeigeit wurde, m im 3. 1816 dadurch ju Theil, d 
der Großherzog ihm den Charakter eine Juſtizrathe 
verlieh. Seit 1790 mit Chriſt. Zouife, ‚einer geb. Schu⸗ 
deroft, aus Altenburg, verbeirathet, erfreute er fich feit 
dem 23: Non. 1798 eined Sohnes der ſich fpdterhin 
ebenfalld der Rechtswiſſenſchaft widmete, im. 1 
Dr. jur. und Advofat wurde und viel zur Verfhönerung 
der legten Lebensjahre ſeines Vaters beitrug, — Uner⸗ 
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% 





| Bert von jener Mare pn ie 


nur zu häufig mit jenen Tugenden gepaart fs 
chueten ihn vor vi Im us und 
Aral: ei@eh Bndenten, er ran a 


* 114. Diederich kedrecht Hoͤpfner, 
— zu Ueterſes u. Mitglied. d. Ebnigl. Ober: Confitorial⸗ 
Crominationd Kollsgiums zu Sıhakadt, fo wie Bitter vom 
. Dannebrog ; 
I D. 4 Ian 1778, gilt. ©. ». Maͤrz 1209, 
te war der juͤngſte von 4° (iar One 
Kon De zwei ber ip über k 
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ir 


er Pur) vor ihm geftorben if. Sein Vater, A Pie 
gen, u Hamburg d. 16. Aug. 1783, war sung * — 
er- IM „feiner Dasertadt, eit 17 ar an en 


nahen Altona dura Hier fam 1, ur W 
) Ar —— 


gedenken. eine Fri con mb Er An er im 
elterlichen: ns erhalten zu haben es er ud 


amt een — ge ern feine Ta u Gott uf 
nem ee # 


j Kr Bee B ertsähnenden rat —T— die 


e dft nicht affen konnte: Gewiß trug dies dazu bei 
man im-3; 1768 sum Gen ei einer neuen Kirche ſchritt 


‘ 


1769.c0urd fie bersiiß vollendet, und in «den 
* ui — — ve bat —2*6 pe in ED 
Tede bei der —X —F —* — 9 — 
weist und einen hifori — Ferig 
irche und deren Prediger enthält. Ein ae ar 
Bere anverfennbar auß den Reden, und we; am aud ihre 


und ihre förmlide abi jeilung in elite Vor: 
Bu —* mus —— Dem yentigen. Se 
Tamide nic 

tedenpeit I u 
Aung. — 1 
feine® Date 1 
ver Brenalı ĩ 
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Pr — Körperb de 
m 10. Sabre 
3 —— Dbereh 8 Joha Dafelsh, we 
Runge, in Hamburg, dann dai myeum dai 
er Kö) Bald. die Eiche und, Aalıng Kl te Tehrer und 
Bu püler erwarb: Mit dankbarer je jebachte er 
Jahren oft des Unterfüfterd Winter an 
vr eo fitirg €, und eined Lehrerd am, Johannenm, 
Dtto, die fi fehr freundlich gegen ihn und eine 
Eltern btjeigten, und ißhen die Unterhaltung des Sch» 
nes bedeutend erteiarerten, Da nämlich: der — 
‚ fo erbot na jener Küfter, den Knaben 
ı fpeifen, und der Lehrer giperert 5 ihr 
rende Deraktung me ere Winter hi 
dbrend der Monate, wo dad Thor 
—E ter W. fcheint nicht, ehe 
F biging sur Görteöfürcht geweſen zu 
—*8 ner oft ald eines from- 
Bu Ye I ni einen Kindern „‚mandden ſao⸗ 
Sprüd und mande, Fromme 4 
— Mit groder Verehrung | 
*.von Leni, verfibrbenen Senior bi 
Sreund feine® Daterb. u nd don de 
1 aaupıyator 1 ei Micaelit 
war, jenöß eines | 
gi An diefer wi f ven damilie 
— ge mit ind deffen & 
10 a ir ihn, pn. bfiebı ie. +7 
En6 D. feinen Eltern die Nafe 
nr iptertpeilen zu erleicl i 


x ' 


& enden Jahren be 


I, „ N 
1 


— i 
be die Unigerftät Kiel, und . im vie 
Bere t unter iebr ungünftigen Aufihten. Seine Mit⸗ 
tel waren ſehr befchränkt, denn ihm fanden fat nur 
Stipendien und Geſchenke von feinen und feiner Eltern 
Sreunden zu Gebote, Er pflegte oft Davon zu reden, 
wie er ſich das erſte ab babe behelfen muͤſſen In den 
erten ſich feine Verhaͤliniſſe. Ueber— 
Died hatte er faſt Bad ganze erſte Jahr hindurch mit 
raͤnklichkeit zu Fämpfen, Folge eines heftigen Schhleim⸗ 
ebers, das ihn Eur; vor feiner Abreiſe von Hamburg . 
nel, Day fam, daß in Kiel im Sommer 1798. einge 
Ösartige Ruhr⸗Epidemie ausbrach, von der fait Fein 
Haus verfhont blieb. Diele Familien verliegen die 
Stadt, die Studierenden eilten in ihre Heimath, ‚die 


j Univerfität ſchien fi aufzulöfen. 9. blieb in Kiel. Er 


x 
- . 


’ 


fürdtete den, Keim der Krankheit ſchon in fi zu tragen 
und fie dann feinem Vater ind Yaus zu bringen. Aber 
er: erkrankte nicht, enge er raglic mehrere an der 

hr Darnieder fiegende Freunde befuchte und_fie vers 

egen balf., Während feined Aufenthaltes in X. lernte 
5. en damals dort findirenden, Ei en Director des 

tonaer Gpmnafiumd, Dr. und Pro effor Eggers, ken⸗ 
nen, und ſchloß mit ihm. eine wahre Freundſchaft, die 
bbis an fein Ende fortdauerte. Im Frühjahr 1800 ging 
er nach Böttingen, wo. er fi unter andern ihm mwertben 
Landsleuten befonderd an den jetzigen Präfidenten Dr. 
Heife in Luͤbeck und einige Andere anfhloß. ‚Zwei ans 
dere Univerfitätäfreunde, Der nachmalige Prajed bes 
Yamburg, Niedergerichtd, Dr. Earl Gries *), und der Dr, 


. nun Phyſikus Steig in Hamburg, gingen ihm in die 


‘ 
* 


Ewigkeit voran. Nach einer kleinen Reiſe nach Jena, 
wo er einige ihm. immer unvergeßliche Wochen verlebte, 
Eehrte er um Dftern 1801 nad Hamburg zuruͤck, und ward 
im Herbft unter Die Candidaten des Minikeriumd auf 
genommen, auch bald ein beliebter Sjugendlehrer, der 
‚in Schulen wie in den angefehenften Privathäufern gern 
geſehen mar. Auch predigte er häufig für feinen (don 
alternden Vater und in andern Kirchen, und zwar mit 
großem Beifall, auch verfchiedentlih zur Wahl. Do 
mar ed ihm weder damals noch fpäter. beidieden, ein 

redigtamt jun feiner Daterftadt zu befleiden. Er batte 

& im 5.1802 in Gluͤckſtadt eraminiren laſſen, wo ihm 

e bekanntlich feltene Auszeichnung zu Theil ward, den 
erfien Charakter, zu erhalten. Damit erlangte er zugleich, 


"67 Siege deſſen Biographie: Nekrolog 6. Jadrg. ©. 886. 
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"naeh eirter in Höffein Beptenden und in Der Spar fee 


da n als Eanl 
«um Hauptpredigerftellen bemerbe , 
| Bes In Hehrfen "in weichen Sahrz 


um Daran au erinnern, wie in der funzen 7" 
ge⸗ ande „gemorben ft. In der einen Si 
FopDie Auf Die Karel gebracht worden (1 
fopbie auf die Kanzel gebracht worden fei; 
Ma gewänfht, Das —* dem Buchſtaben di 
phie nur nicht auch ihr Geift fih aus den . 
gen verlieren mdge. In der zweiten (3. £ 
wird unterfucht, ob der Kanzelredner die 
gan aus feinem Vortrage entfernen mÄffe, ---. 
[en aud von ihnen Gebrauch machen dürfe! Der Verf. 
bejaht Zeistered. Auch fpäter finden fi noch in diefer 
Zeitichrift Ideen zu Pafliondpredigten und zu Confirmas 
tiondreden don 9. Im 7.1810 gab er unter dem Kir 
tel: „Rellgionsvorträge” 12 Predigten heraus, und diefe 
faffen uns noch tiefer in den damaligen Standpunkt felz 
onen Bildung und feined Glaubens bliden. Ed darf 
Niemanden Wunder nehmen, wenn man in dieſen Relis 
giondnormägen dad nicht findet, mad die fpätern ER 





ven Predigten darbieten. Im Gegentheil, wir. müſſen 
im 9Hinblii pur tere mit filler Verehrung daß 
ten’ de göttlichen Geiſtes anerkennen, welhes H. eine 


folhen ‚Sortihritt von nichtiger Shulmweißheit zur Em _ 


enntniß der Wahrheit, zur Gottfeligkeit mögli) machte, 
und ein immer —2 fid) ientwwidelndes Leben in Ihm 
entzhindete, bis er reif war, vom Glauben zum Schauen 

N. Nekrolog 8. Jahre. 17 
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titten haben wmochte,. lange den Drangfien y 


"geh entgangen war, warb es im Winter 1813 auf 


son se Te Heere EZ über def 


der tehr u Bott. Der 
(nien —* 8e ini man fin ie alten, nur 
Er Sn rau und Ge Rrüpp N uͤberwa fenen Pfade wieber 


„die ganız — ver See ein Eee 
R ach fein, 
es SE die — ehoerre % und a oidein, (e 1 “ 


ebel ward Die DVerpflans . 


Ein —2 
sung der Site det von Engl d na dem Con _ 
berba 


erneute hriltliche Verkehr mit 


Da m die Sätularfeier der Reformation im 
rmd Thefen und der ganze, große Kampf der 
Igenden, Sabre: Endlich da M auch 58. Perfönligpkeit 


| Ms ein _sünftiger Moment bier n Aufchlag gebracht wer⸗ 


den. Seine gründli amteit im tpeologifgen 


ſtadt zur vruͤfung der andidaten des Predigtamtes ans 
mie alled 


Deut land. u, "yartenmat da ehrinentpum zuführen. | 


Jade, der er im er eine rnennunag zum in Gi | 


Bm — Kollegiums verbankten te, Eonnte 


loſſenes —X Er lebte mit feiner Biler 


u —— ort, uud daher entging ihm feine ihrer Richtum 


en. Auch wnd in andern Sächern BBiflen mörbi es zu 


— fam, beruͤhrte ihn wenig a gund blieb un: 
emerkt. Eine eigent un nftmuth 
E ihn von ungeitig er Darteinahme zurüd, und feine 


fQeidenbeit von Den Dunkel, als fei feine jebeima 


anficht Die Die allein richtige. "Da; u fam eine. feltene 
Weblicte it und Wahrbeitälicbe & sen —A wie er 
Andere; und unfreitig au wied ende € 
Keruagen aus uß feiner eriten Sugendneit, ange rifcht —* 
made, ‚merkwürdige on in feiner Gemeinde. 
Icher Mann mußt * endig von dem Us 
Nmunge uniengs Zeit fruͤh Ser mit ergriffen wer: 







ie ud data Aupt mdtmen dub 2 Here Br 


jenanuten A: jet u ber 
Shenserinasiamen ichi —— geb: 


den ober nt, fietd angeregten Naturen, en 

173 % ee, al In de Gange ihrer Bi 
er Mode, dubbigen, ‚un ind denen die leßte Meinang ims. 
mer für die richtige gilt. rm, bie. 
ad Ehritenthlim wiede mie 9. 
Biebetol Scleiermacer, d er, defz 
fen get K aebentung vb h mopf 

uk Die Nachwelt würdigen ı [.} 
meifen,. daß die Hroßen Ere 8 1815 
Son ‚eine merklihe Umman! ten_berw 
igeführt hatten, Sn eineı ir Zeier 
jeged_bei gbaterton { t, un» 
unter dem “itel: „tina die im 
bed Sampied Hige fielen, a “ga 
darauf druden ließ, weht 7477 «8 in 
den, frühern. " Deligienkotn, — ——— Mohr 


ao — 
dern Auöfprächen von Gars gr 
— — 4, 
ihm gelieten ifteten) Bi —— N lem: 


eben zum Beten dieſes Vereins in -, 


Kit — 6 fr den 

i 

Ib 1 Sie, die Beat Biber . 
"b änger gerichtet war. In den feg: 
tebend urtpeilte 9. weit — 
it di even eyaninirt worde 


eieben, fo..daß die —ã— ge: 
nanne Hei Henen ne 1 on di 


—8 
ine The en aan lich fol, eis 
ver An der ‚Vorfehung gemorbem 
nancher Cigemmtümtic it, mit.der 9.. 
ınden onmte,-tein anderer Geift, ad: 
8, in ihm wirke.und.ihn reihe EHRE 
I. 1827 gegen einen Freund 
f,_ mit der feußerung, er — eis 
? Zeit, ir Ihon geförderte Eheis 
5 ee im Innern ei en mit Chrifie fo 
ufzufchließen verhene, oe, en, 


\ 


— 


2soo Bbgpfaer. 


nehmen der: edangstitgen Kirenzeitu ns im J. 


4027 erregte us 8. Theilnahme in einem hoben Brade, 


d er lieferte Anfan rere Beiträge für dieſes Blatt, 
——ã— Da Auffag: 08 m it unter Ehriften das Nrtheit 
über Krankheiten, und das. suerpalien in denfelben fo gar 


- anders eworben, und, wo u Bi einigen orten 


möglih and, da er fie vielmehr gern fah und immer 
m von ihr’ gefehen ward. Er wußte mit einem gläd» 
treffen. in ſolchen e eigen immer die rechte 


alles .' Ba trug er aa feine 
n er 


rin — jnufen | aim. "Die ‚trat nun Ider 
ge 
* 7 Bemühu N hatte Er atte ie Beine. feinem. 


‚wenn: ed fe in mußte, aut 5* uf, Der fi) ed 


ſter, rubiger $ earrigken jeigte, als in ei- 
ne ‚der, an. ich Wblich, allzu Teicht eine fündliche 
Se imifhiing: erhält, er freute fih an ben Sortfihritten 
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Des menfal ven Ge es in fo mancher. Berie | ; 
ed beträßte ihn tief, daß mie don Worur € Ah | 
geit auch ihre Zucht und ‚Sitte und ihr Glaube verſant. 


8 noch an Veberreften von diefen in feiner Gemeinde . 
& erhalten hatte, das fuchte er mit Treue und Innigs . 


eit zu pflegen und neu zu beichen. Schon 1816 gedachte 
er in einer Rede im Bibelverein rähmend der Sitte der 


usandaht und empfahf dringend ihre Beibehaltung. | 
De d ? Y ” Dolk 


— Doc ed if Zeit, über dem inneren Leben de 
endeten fein dußered nicht ganz aud dem Auge zu Vers 
fieren. H'8. äußere Lage darf gluͤcklich genannt werden, 
und Died Gluͤck ward fat.nur durch Krankheiten, welche 
die Seinigen, oder ihm felbft betrafen, geſtoͤrt. Dieſe 
Krankheiten erfchwerten ihm freilich ge 
ned Lebens feine ohnehin umfangsreiche 
hohem Grade, Bon 6 Kindern, 5 Töchtern und einem 
Sohne, verlor .er Eeind._ Er genof einer allgemeinen 


Achtung, ſelbſt bei ſolchen Männern, die in ihren Nelis 
giondanfihten mit ihm nicht Abereinftimmten, und hatte . 


mehr wie eine Beranlaffung, feine Stelle mit einer glaͤn⸗ 


zenderen zu vertaufchen, die er jedoch ablehnte. Im J. 


4817 begnadigte ihn fein König mit dem Ritterkreuze 
der 4. Klaſſe des Dannebrogordend. Mehrere Baderei: 
fen, fo betrübend an fi) ihre Beranlaffung mar, wurden 


für ihn und die Seinigen reihe Quellen geiſtigen Ber: 
“. gehrd. Mit befonderer Freude erwähnte er der lehten 


Derfelben, die er im 2: 1828 nach Driburg unternahm, 
n diefem ganz: Fatholifchen Drte war Fein proteftantis 
her Gottedienft. H. ward von mehreren angefehenen 
abegäften erfuht, an einigen Sonntagen eine gemein⸗ 

fame Andachtöibung zu leiten. So entftanden Die beis 

den Predigten, oder vielmehr Reden, melde die 1831 
beraußgefommene Sammlung vefchließen. Diefe Ers 

«bauungsftunden wurden —5 — beſucht, und erwarben 

. den Dank vieler. 


Theiinahme für göttliche Dinge vorquszuſetzen 3. B. aus 


dem Militärftande, Mehrere angefehene Männer, welche 
Daheim aus Unmuth über das, mas fie dort hören muß⸗ 


zen, feit Jahren keine Kirche beſucht hatten, waren its 
nig ergri ja ald ihnen einmal wieder dad Wort ded 


Eebens verfünbigt ward, und gaben died zum Theil felbft 


fpäter noch und fhriftlih zu erfennen. — Doc, vermoch⸗ 
ee N labersifen m ie H's. mantende ne 


zu erhalten. . Schon bei feinem legten Beſuche im Ham⸗ 


‘ 
/ . 


wefenden, felbft aus ſolchen 
tänden, bei denen man geneigt it, Eeine fonderlihe 


aber . 
1 Bor 


en dad Ende ſei⸗ 
Ymtstpätigkeit in. 


— 
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isn inter, 6 wer Fau 
(einen Bien nie :# oder jene® 
jeihäfts zu beme ı ein weiter - ' 

rediger ſedt. € $ je m 

igmurh oder Ber ad nie dal 
die en eine aan ne 

n 

end war? Er blieb id * 
dia vten Athennuge; nur mard er nd im 
mer » geneigten, a Au jeden 2” «led zum 
Beſte rn — a Kl er ER 8 
. n "Wefelfebers weigte, — —— 
u — 
zu : blieb fein ganzes Wehen Liebe, und er, 


I, nicht Er wi es‘ 
nice mean, a —Ax Tocter — 


—5— uch in den gerin: 


m 
igfeite: diefe Liebe aus, Am 
we le And Ah ce gab im ih in Dis —ı 


Heben es 


[0 an fi — ht vorn daß es lies 
ber bei ihr fei, a 


bei utter, tadelte dies 
er Toter, Gr nadtdeilig. 
das a jemdi Kinded wirken müfle, und wie. 
5 1 se te ‚pic t "eines Jeden ei der fid mit Kin« 
häftige, Die Liebe zu den — in ihnen wad 
päter die Liebe zu 
* feien beide Ein 
viefer Weife redete. Er 
itfofen Schlummer, und 
is allen Kamp) f, — 


in 
ei 
‚sus — See, * 


, 
1.1. ©.20). - ” 
* 115. Johann Gottlieb Dähne, 
Doctor d. Pollofopbie u. Arpneigelahetheit, deſigairter außerorbentt, 
Profeffor d. Medicin w. andäbender Arzt in Seipsla; 
geb, d. 6. Pet, 1756, gef. d. 27, März 1800. 


danı __ . PO PERF 
beit ded Dafeind Ah erfreuten. — "Nachdem der gene 

ißi be den Unterricht tächti, ölehrer  . 
ode — —XR Die — un eve, 8 


-erfepnen a 382 
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und 
n guten 
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uvor erlernte Apotheferkun| Am, 
z Denn aud an ihm hat fi die Erfahrung bewährt, daß 


Dar, Bofe, 


‚eonhardi, Sriedr. Andr. Gallifh und Reichel feine Lehe 


en hatte. — Unter diefen Umftänden fonnte es nicht 


fehlen, daß er im 3. 1777 das medicinife Barcalaureatds 


rühmlichkt beftand; Der. genannte Dr, 
—X al Aa der üs iaten und 


*) Defien Biographie 6. Jahrg. ©. 366, 


| 


Dim. 066 
! ser Waserkadt, am 1788, ‚in 
en Sehens, —— „far 
m er bald erkannte, wie vorzuglih d 
füneren Berufe, den er gerählt hatte, flı 
efonberen Dertrauend, welches er ihn d 
daß er ihn zum Amanuenſis bei feiner 
Pius annahın.  Yünf Jahre, bekleidete 1 
i ftenö und bereicerte dabei feine mediein 
and Denfdenfenntnig außerordentlich. . \ 
„ vorteilhaft war ed für ihn, dadurch mit mehreren ange» 
fehenen Samilien in nähere Berührung zu kommen, und 
im Verkehr mit.ihnen, fih_den Ton der freien Welt 
anzueignen. Nah Keichels Tode behielten viele feiner 
ienten den biöherigen Gebülfen, der einmal mit 
Ihrer Natur bekannt war, und durch fein vernänftiges, 
forgfältiged und artiged Benehmen ihr Zutrauen gewons 
nen hatte, So begann fein Kuf ald Arzt, den er vor 
süglih der Verbindung, mit Keichelm verdankte, melde 
Fa Hy} als —E Sid Bee * 12 
ad er egen die Hinterlaffenen ded zu früh gefcier 
denen getrens um, Freundes jederzeit — — 


— 1. Mai 1783 erwarb er ſich durch Vertheidigüng 
des erftien Theiled fe — ‘6 aquis Lipsien- 
sibus dad Recht yoil ingen zu halten, 
und am 5. Sept. def] nachdem er über 
den andern Theil ebe ft disputirt hatte, 
Die höcfte Würde in bt nur Durch den 
Snpalt geidnet fi di melde ein [di 

Darer Beitrag zur m wapbie it, aus, 
fondern auch durch e. ndem auch einige 


von D., während feiner academifden Jahre, verfaßten, . 
ſgoͤnen Gratulationdfgpriften*) und Die intereffanten Bei⸗ 
träge gefchrieben find, welche er, im derfelben Zeit, gu - 
den nad Ludwigs obe von Reichelin fortgefegten Com- 
mentarüis de rebus a scientia natural et ee te 
ieliefert hat. Im 3. 1790 erhielt er, auf fein Anfuchen, 
An —A— Lehramt der Mebdicin, denn er 
mochte damald wohl mit dem Gedanken umgehen, fi 
völlig der Univerfität widmen zu wollen, zu welcer Lauf» 
bahn er auch hinlänglich gefchikt war, auf der er aber 
bei weitem daß nicht erworben haben würde, wie auf der 
* aromatum usa nimio, nervis noxio; de medicina 
Homeri; de consensn partium Fluidarum und Solidarum 
corporis hamani per exempla illästrato. 
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r A kurze EA Deriefangen breit; 
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— fort, und — bis 
maß feine Kun bes 

inderer_ Meinungen war er tolerant, 33 

Be m junge erjte, bi 
gäi ten, gefällig, und gegen In 

< ‚hülfen den fo Human ‚als Aberand — 

ind zum on mehrere gr 


u feinen Test ten Ehe x 


in m — 4 lat 
te, und Died geſchah bes 
un it freudigem Ernfle, fs 

en in feinem, Durch feine 

Hk eit; redlih verdienten, bequen 

a, — teten Haufe, mo € 
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und weil er an aller 

—* be Roten neuer, intere( 
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hatte, verfi 


ne — opes l die Biit 


J. "4518, nad einer zufriedenen ne von 3, 3. und 


| da dieſe dinderlos, war von ihm eine Tochter der Schwer 


er feiner —— erngen worden. Sür diefe, eine unver« 
Peraien ete © und drei DBräder, war fein, nad 
— — die dolgen von Alterdfhmäche, 


anfer E00. erechten merze — fie 
—5 — in Ser That k ihm such —X ; 


Bad zärtlihen Bruder — nahm faft. ganz Leipzig Theil 


(ie EHRE 


% nn. 


* 116. Johann Gottfried Wittich, 
Nechtsconſulent u. Gerichtsdirector in Großenhdayn, im meißn. Kr,; 
geb, d. ii. Ri 157, geſt. db, 27, Min 1830, 
Er war ıu Leipzig geboren und der Sohn des Bär 
1 BB. dafeibh. 


. ger. 3 Börtherd und Trankſteueraufſeherẽ 
g 


erien Unterricht erhielt er auf der St. Nicolai» und 


omadfchufe feiner Vaterſtadt. Im J. 1770 begab er - 


um für feine en die —V Digrbereitung 
u „empfangen fe auf die ſaͤchſ, Land 
efe 


a 
Anſtalt ae Abm —128 der eltern oo 


Lichtpunkt feined Lebens, wo er gern mit feinen Erin: 
nerungen verweilte und der Sreunde, Die er dort 
funden und der ſchuldloſen Sreuden, die er dort geno en 
mit enpeisertem Geiſte gedachte, nicht vergeßend der dur 
Gottes Guͤte und Lein gi uͤcklich beſiegten Dinderni e 
und mannichfaltigen Müpfe Ngfeiten feine AR £eben. 
Fuͤnf Jahre, hatte “er Mi m gluͤcklichſten Erfolge au 2 
jener Anfalt purdlet, Ar ‚er in feine Feiman zurk 
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zedrie, um feinem 6 n Ziele näher u komme 
nd fo beu | 
— — 


irector mehrerer Patrimonialgerichte begann und bier 
dh fein zeitliched Gluͤck be ründete. “m J. 1786 ver 


befindlihe Kinder, — Unermuͤdete Thätigkeit, geleitet 
es der 

Deremigte in_dem weiten Kereife feiner Berufspflichten. 
icher Ernſt, der, das heilige bochachtend, was er 


vielfeitige Einfiht und Kenntniß, verbunden mit der Red⸗ 
lichkeit feiner gelnnung verfch 


der Dermandtfchaft verbunden waren, liebte er mit treuer, 
perrtiher Liebe. Darum war ihm fein Haus_der ftille 

eitere Ort, wo tr Erholung und Erheiteran fı te und 
fand, und unverkennbar war die liebevolle Geſchaͤftigkeit 


der Geinen, feine Zeiden au erleichtern und bie. trüben 


Baumann. 26d 
ten, 
‚een tin pi 3 quwellen auf den Weg feines Lehen 


| 117. Johann Friedrich Baumann, 
— ortratmaler zu Dreẽven 
ged. d. 13. Mai 1786, geſt. d. 20. Maͤrz 18°); 


Er mard in Gera geboren. Sein Vater, ein für jes 
au at geacteter Bildhauer, deretbte die Kunfliebe 
353 fam auf feinen Sohn, der mit einigen Vorkennt- 
niffen,. die er feinem bamald fchon verftorbenen Bater 
en, —* Dresden kam, wo er durch feinen Odeim, 
ben, -Saufman — dafelbft, Dem, gan la dort fehr 
” en —F ——— ——c enn⸗ 
fobleh, Durch Diefen, der au sn Heer mu Auf. 
J — —— Ber, nt € fan 2 r Hi 
sur in der Sei tömalerei Unterricht ertheilte, mich 
er .für fi ‚felbit Die Porträtmaterei. A — 4 
nicht nur te mitt, Kern keit dazu, fündern er ans 
auch fein Ange für dad Auffaflen des Charakterifti 
ſo ge: nn daß er aus Seele in feine Eönterfeyd zu ne 
gen vertand. Mehrere X at, er At} mit feiner 
unft bald in der Oberlanfig, "bald im fächl. Erzgebirge - 
fepr vielen Beifal erworben, and einige: Sommer in 
Earlöbad große Anerkennung gefunden, Bon-1s16 an 
aber blieb resben fein beftändiger Aufenthaftdort , Bi 
er felt.1826 ald Unterlehrer bei ber —— And 






geftellt wurde, und aud in diefer Stelklh: [it Ian 
— und Gefdidli ei der, Gunft des 4 
feiner. Bere een “zu "erfreuen: hatte, von Am 


nod in der legten Ausftellung'von 
tröt8 bewiefen, daß er in feiner Kunft 
und wurden von einbekmileren, und fre 
aneae ee da. fie mit. (prechender 
erdientliched. Im Kolkrir und f 
Berbanben., Um_fo mehr iſt es zu b 
eint Träftiger Körper einem —8 
deachteten Uebel unterlag: fe 
fofigkeit: und —— — mens 
Kiebe: alter, die in! nah ierer Bekanntfhaft mit whin ſtan⸗ 
den, voriatih aber die Dankbarkeit feiner Schher, u 
hen: er Surd) die soffenfte Mittheilung ;mit RR ver 


= Artifi, Motigendt: 3, Aerzte. 1800, BT 


0 Sramherg. 
amt rei ur Due 1 X Ma mg ki fe & 


dab Tragen feined Sarget biß zur uögefprogen. 


#448, Earl Peter With. Gramberg, 


dd d. Pollofonbie u Oderlehrer am. konigl. Pähagegiums 
u Bänidaus 


aeb. d. —X er, geh. d. 20, wiätg 1ss0. 
Derfelbe war geboren zu Geefeldt im-Ofdenburg’- 


kn, wofelöR fein — elle mar, Diefer, ein 
an 


in von vortrefticen Eıg ed Geiked und 
nerend —7 LH “ Ah —5 — bar 
jew 
Freie Bit viel, nee I, Die erhe, Bildy 
Ina mit. bei — nd Eon an Über fc on 
im 40. 3. feined Zebens verlor der Vollendete den 
liebten, Dater und bald no er aud bie Mutter. 
ine fernere Eriiehung forgten nun verwandte, a 
ren itene eg und aub⸗ Ele ft der Ders 
forbene ſich v Kreiſe feiner Sreunde jebar erins 
werte, Diet el n braten he dann aut die Säule in 
Sioeden fe er aber naı Fugen Aufenthalte mit ber 
in Oldenburg unter Ridiefd*) Leitung vertaufchte. Mit 
sicht semöbnligen $ Kenntni fen befonders- Der, alten und. 
neuen, Sprachen ausgeri , bes er 1816 die Univers 
gtät en um Theologie u Audiren, t dem gı 
den Eiter,, be —3— — KH um ee 
u je ihn auch bal ‚unter ber. gro 
Fr Ei an ter in. arten 


Be Sm —— 
au dem Studium d 


Kr 
En © —32 — fin HJ 
vollendeten «| 


und-bi Aal fe tige 
=bald en! er 
- Oldenburg. eo 1er bier 
mußte er doch Zeit zur | 
— eineh Dberlehrerd and 
Yhlkichau, wohin er.gud um } 


*) Deiien Bioqrapdie ſ. Nett. 6. Jahrs. @.16L. 
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* jeiner Yu Me teren 
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nen; ein ag geachtet, u Semtbung en 
Hi 


jeißiger EHE ee an der a den und 
ußeitung und lieferte nu verſchiedene Adhandluns 
gen in andere Öffentlihe Blätter. Dabei arbeitete, er. 
mehrere erfhienene und Rn Manuferipte vorhandene. 
Werke aus. Zu den eritern gehören eine Bearbeitung 
der Ehronif, unter dem Titel: „die Chronik nag ihrens 
geidh le Oharafter und ihrer Glaubwürdigkeit, neu 
gepräi 3, — Libri Geneseos, sccandum fon- 
tes Ne Fr uoncendos ad -umbratio nova. _ Lipsiae 
Überfegt, nad 1. Indal nat 8 —* 
nen na inhalte fyſtemat. geordnet, mit ers 
—* u. Farallele 1828. — De 
SGeſchichte d. Religiondideen d. ten —ESE 
“Hierargie u. Kultus. Berlin 1820. B x. —*8 
FA IM Beten, Ebd. 1830. Der 3. u. 4. Th. di 
ausgearbeitet | da a, „amfafen ne Bimee 
* Adnet oral Außerdem hat fi ch un⸗ 
ter feinen Söriften gefunden, eide eregetii MA Betr 
rung ded Pentateuhd, non der aber | die Genefd bit 
anf die Ionen Sa vollender iR. Aa dieſem freiem 


/ 


vo. 
B 


Werke arbeitete der Werftorbene bis wenige An 


. "ambemittel 
‚2 ber 


92 ' Hoffbauei. 


e vor 
einem fo fruͤhen Tode, den er mit wahrhaft chriklicher 
— und gottergebenem Sinne, in der aber 
en Kraft. der Jahre, und in dem gluͤcklichſten Kreife. 
einer über alles geliebten Gattin und vier hoffnungsvol⸗ 
fer Kinder. fangfam berannahen ſah. Wie. jehr geliebt 
und allgemein geachtet der Verſtorbene war, gab fich bei 
der Beſtattung - feiner irdifchen Ueberreſte befonder® zu 
erfennen, bie in der heitern Morgenftunde des naͤmiij⸗ 
en Tages erfolgte, an welchem‘ die Schule geſchloſſ 
nd die Abiturienten entlaffen wurden. - 


#419, Carl Wilh. Theodor Hoffbauer, 
- Prediger zu Barrentin u. Valluhn im Großherzogth. Meklen⸗ 
burg⸗ Schwerin; 
geb: d. 28. San. 1762, geſt. d. 80. Maͤrz 1830: 


+ Ser Gehurtsort des Verewigten ift das wegen feis 


ned Leinwandhandeld berühmte Bielefeld, wo fein" Va⸗ 
ter, den er früb verlor, anonikus war. Obgleich die 
ittwe 4 unerzogene_ Kinder zu ernähren 
hatte, fo ‚pa te fie es doch durch Sparfamfeit moͤglich, 
[ben ſtudiren zu laſſen. Unſer H. beſuchte zu 
dem Ende his zum 19. J. das. dortige Gymnaſium, wor⸗ 
auf’er. die Univerſitaͤt Halle bexop, pier betrieb er eifz 
rig bis zum 22. J. feine theologiſchen Studien und be= 
ab fc dann zu feinem Dheim nach Hamburg, in def 
Em Raͤhe zu Wandöbe der Paltor Miow, welcher dort 
‚für erwachſene junge Leute ein wiſſenſchaftliches Inſtitut 
hielt, ihn In feinem Gehuͤlfen im £ehr-_ und Predigt: 
amte engagirte. So fehr ihm auch diefed Verhaͤltniß 
im Ganzen ‚zufagte, ſo raubte es ihm Doc fede Zeit 
um Nachftudiren, und er mußte es Daher fon nach 
erlauf eines Jahres wieder aufgeben, worquf er die 
audlehrerfielle bei dem. Amtmann Paͤpke auf Duaffel, 
‚einem Gute im Meklenburgifchen erbielt,-fie jedoch nur 
ein jahr lang verfah, indem er zum Conrecior an der 
chũle ge. Adwgelin ernannt wurde. Dieſe Schuls 
ehrerftelle bekleidete er 65 Jahre; 2 J. als Konrector. 
und 44 J. als Rector, worauf ihm der Großherzog, von 
welhem er überhaupt. viele Beweiſe der Hein erhielt, 


J FA arte au Zarrentin anbied. Jetzt verdeirathete er 
| beipre "Oheim, dem damaligen Präpofirus, ‚nachheris 


ode aus’ Hamburg, welche fih zu Prigier 


; esbeig Aug · Wilhelm, Großherzog v. Baden. 275 


Eomfkarialı ud Su — — 
mwerin, einem in der geld ten I rühm! IE 17H 
inten Manne ui; und deren Befannticaft er 
von Eudwigsluft and gemacht hatte. "Aus biefer Ehe 


ihm 
5 ihn überlebt haben. anche wiprige Scidfale mußte 
rigen Predigeramted 


° — Brav_und bieder im frengften Sinne di 
füllte er feinen —— ep ainne. bed Worn 


ungen foldpe Hebertreibung zu vergät 
Yun —28— ſich fo weit I iy 1 
durch verurfagten — Mangel I 
feinem fhmwächlihen Körper 

teiten entbehren mußte; ſowle auc 
sigkeit zum Wohle derer, die rath 
amd feiner Hülfe bedurften feiner | 
einigen man des Opfer blahte. — u... -- zen 
die Augen fallenden Srömmelei, predigte er das Wort 
des Herrm in feiner Kraft und Würde, und war als 
Kanzelredner allgemein fo geachtet, wie er alßz 


B riftftellerifchen Arbeiten iR, Außer einigen @eles 
— ib Go fgen” Au "arliräriften nire 
im Drui u 


3 


. _@toßhergog don Babens . 
geb. d. 9. Bebn 1763, geit, d. 80, Rätz 18809). ' 

Ser hadenföe Feoenienfamm fett, gie Pad 

ei tenftamm leite s » 

bur de en dem Sefäle te {2 be, 

Henog von Elfaß, ber. Ein Rachkomme eſſelben Lars 


a geht man ber im eutfgen Beaentenats - 
N. Rektolog 8, Jahrg. 18 - 


278 Ludwig Aug. Wilhelm, Sröhterog'V. Baden. 


"Graf Im Breißgau, datte zwe &öhne, Berta 
ei und Radbo ” erferer ar Stammbatet des 
aufes eg Andere von dem Haufe Habe 


—— auf das — Sgwaben, erhielt dafür 


ringer ftarb ſchon zu Anfange 
Dr um nun nahm die Tebenll 
i Ted den herzoglichen Titel an. Diefe Linie 
eelofe, um die Mitte Te 2 Jahrhunderts Eine ans 


jannten fih die Eh e von Zährtingen Der 
uß, 


fe 
m Hochberg, zu welcher legten der jeßt 
berg unb non Hocherg per 8 tyar enblideinem 


fur fännatliche badenfhen Länder zu a fondern 


efer würdige Regent, der 17238 gan 


niglichent ang wurde und 1811 ald 
uropdifchen ten farb, war der Bas 
en, deffen. Mutter die Prinzeffin Earos 
jeifen:Darmftadt war. — Schon vor 
n ee ige Def er -ein_würdis 
‚unvergeßlihen Vaterd fei. - Die Lies 
ined_@harakterd, fein Sieiß und feine 
ne Golgfamkeit ermwedten die fchönken 


PER Wilbelm, Mrofkerzng: oe ers 


— en. fur die. Ankunft. und, m 
‚fein — mehr⸗ — mei ne m 
en war: not, bie: geringe Yu us ar —A 
er jemald zur Negietui ed gelan en würda 
Hai site e —— —— 8 gr Ham 
Died war auch mohl naı ei m 

em, uch mob, nacmald sin rund, daß er 

Earl Ludwig 

heberite von 
ie, rere Kinder. Ku) 
en Militärftand 
ve ung, Di An 
06, , umfaßte au 
ale die — 


im Ge — fein 
immer mehr in -fei 
Tinge berangereift, 
Auerit ald TO 1 
en ſchwaͤbifchen 
feinem Streben nac 
r Ausbildung ni 
an den preußiſchen 
dienſie 


berg, Tochter des 
Geyer von Geyerdt 
Prinzen (von denen 
ewigten). und eine $ 
wig begab fi aiſo 

ler „om Könige, & 

berften und 

dee Brenab 


Orden —* werte 
Würde eines Gen 
nirende, aber di 
gnfanterie: Regime 
n Namen Prim ! 
diefen beiden Stan 
all die ungeheu ei 
derfelbe in int 
Jikeit und die hi 
wai biefem Staat 


18 * 


276 Eubwig Aug. Wilhelm, Gtofheizog v. Baben. 


reinfte Sreundf@art und treuefte Verehrung für dem jetzi⸗ 
Ne Bm ihn ra alle —A 
ebens, und ſehr ſichtbar traten dieſe Geſinnungen feit 
ner Zeit hervor, wo ihn der fruͤhe Tod noch nherer 
gnaten, faſt unerwartet, auf den großherzoglichen Thron 
rief. Uebrigens blieb Prinz Ludwig, obgleich im J. 1802 
von Sriedrih Wilhelm Tl. zum Generalflieutenant er⸗ 
Nnannt, in feinem Daterlande und ließ fie) hier vorzuͤg⸗ 
lich die DVerbefferung der innern Cinriptung, Der baden« 


ter als nachberiger Oropberiog und Mitglied de 
e 


Bruders, in der Regierun . 
von nun an_von a J— —*r Geſchaͤften uzüͤchn 


nen Rechte, zu weichem Ende er im 4 \ 
amoände sufammenberief. Es handelte a jegt_ vor 
ra nn en Darum, die Befchwerden der-Medtatifirten 
* ar ung zu unterwerfen und fodann eine Commife 
a ernennen, mit dem. Auftrage, die Forderungen 
Bandes an en Neichdangehbrigen mit dem Wohle de 
ne un em Zerte der Eomitutionsurfunde in Les 
—— mung zu bringen. Wie fchwierig auch diefe 
* —8 mochte, da Geſetz und Privilegium 
— 29 etämpften, fo fam doch zwiſchen der Ar 
ih — million und den Bevollmächtigten des ehe» 
IR Reichsadels ein Vertraß zu Gtande, der bereit 


Bunde Kup Zisim, Berphenen. 5 abe; 277 
ERS ey) dei fe. 


diefer doch in feinen Sorderun, 
erriebigt: er AH Ak un bie ke 
* Diefen war er ein Stein {3 

—— ih and bald baren Ar te. 

.g eröffnete am 22. 2 19 die 
—— perfönlich mit einer ach wori 
machte, den Bucftaben und —— — —* 

Reffen und —R — kunde zu 
beroigen; und am lieg er die Kammer der Ange 
ieten mit jenem, eben — fan nirten, Dertrage 









kannt machen. 
an Widerftand dere e Anden ae iu Ion 


iwonnen, dankte —F— se Kammer pm Nur DIE, Sranus 
er jet, womit [12 den Verſu⸗ J des römifhen 
ſa in die nee egenpeken des Großhei are una 
En 5— — fest Mebrii iR ‚bier na 
* — ich. noch au vn Hin Dans unteren 3 min 
eine die intheilung feftgefe‘ fe; nach, wels 
her die Re) enjfadt Sarätpe dem nl nifetial-. Ran 
‚tement ded Innern, unmittelbai ır untergeordnet, das aorige 
Land, aber in 6.Kreife eingeet mard, ‚Seifdem murde 
in Solge der, we, en —* tannten Terriforigiſreitigkei· 
‚sen endlid a nen. Convention mit Baiern Ui 
EHRE Sr of Im Fr ——— die ee 
Yale ii ra Hohenger: 
wir an Tania weine wesen er Oro 


erd BUahh Mugen, ‚Broßherzeg v. Barden 


Ludwig Aug. Wilhelm, roßberzog u. Baden. 279 


Ne Dankbarkeit und Liebe feiner Unterthanen in 
mer ‚höheren, Grade zu eriverben, und mit quueri 
Ser und treuer ingebung — irtete und dantte 14 
dader die jmeite Kammer der Ständeverfammlung. Sie 
blieb auch fat in der ganı en diesjährigen Sigung in 
Uebereinfimmung mit, der Regierung; nur machte dab 
Hr — —5 Den 10, April überges 
Nie) bei Husraufe, ar ur nterfubung 
eflelben ernannt war, mi je iinifter 
. HS gehen Moden, den Beni a er zu befchleunis 
gen. Den Grund diefer Verzögerung —8 
” tagte der Groſ ku, Be ee auf 

in der Dopraudiel r Aui ar in na "zeit 
feine Arbeit volen ER nürde, gungen 
nahmen ben 4, — wieder Ihren Anfang and x neun 
Kunferipkiond:< em 1 Bel Bauptgegentan 3 — 

deni eſchafiglen wur! 
enblig Ya nis ftinen von den Ständen engenom 
men; doch mit Budget rüdte man it von der 
Stele, und d da 6 in 7 ie ‚Jebre, „nicht, medr zur Ber Bes 


280 
) —* ernannten vormali en 
zer —* er ren albbrä&der, ans der feines 
ter$ Öler, Leopold Cari 
Sri), am 120. —2 1700 ge boren. 


* 121. Heinrich Lubwig Rieger, . 

Spberfieuer-Gontroleur u. vormal. Nittmeifter im 2. preuß. Oufae . 

. zentegimente, Ritter d. eifernen Kreuzed u. d. kaiſerl. ruſſ. St, 
. Annenordend 3. KI., zu Land6hut in Niederfchlefien ; 


geb. d. 7. April 1786, geft. d. 1, April 1880. 


Sein Vater war der koͤnigl. preuf, Grenz —F 
zu Leobih in Dberfhleflen, dem Gebu 
ern igen eine Mutter eine geborne Schon. 
‚ wurde er im elterlihen Kaufe erden und 
Im? — un Pe: Brieg auf Dad dortige Gymnaſium, mo 
er den Anter in dem Grade benugte, Do er bereit 
in feinem 17. 2 wur Univerfität abgeben onnte, 
— „die %D ie Eamerlmife haften in * 


Bank Aue e —* * er jetzt in das elterliche Haus 
— BEA. 


en Elle hdgets st, 0 E "ihm unerwarteter 
AM fe die Beh Ta ar Öfterreichifche Dienfte, 
und. ine r unter fehr Hortbeithaften ebingungen u tre⸗ 
ten. Er war auch wir ich Dad bereit; er jedoch 
um die Dazu erfrberlie N ubniß hoͤchſten Dri® nach⸗ 
uchte, w Pe ihm. diefe mit der fhmeichelhaften Bemer⸗ 
verfä daß Se. Maf. einen fo audgezeichneten 
Dffizier au Ihrer Armee nicht verlieren wollten. Auch 
Ale r bald darauf eine Lieuteriantöftelle beim 9. 
iföen üfare re ‚mente. r machte nun die Geld 
ge an rang h Iand und fpdter in Srantreich mit 
wurde ine D bei mehreren Qelegenpeiten bewie⸗ 


—— it dem ei gitermen ee Kl. 3* 


u — — Abvwig. en 


Diente 5 — ya — is * Eur * 


im J. 
ed na e AA 75 er auch m. 
em Charakter als ee und dem Derfprechen eis 
ner Eivilverforgung erhielt. Wald Darauf vere aan 
er fih mit der zweiten Tochter des ie 333. 
377 en n — v. Pritt 
uͤllenheim, Fanny us dieſer Ehe eat 10 cn 
San und eine Tochter am Leben. Nah d 
Fre grfoigten Tode feined Vaters erhielt er —X 
* Steue wurde dann zum Äberfieuer⸗Contro. 
Im, in Oberſchleſten ernannt und endlich in gleicher Ei» 
sent et 17 —— 8 ein gätig frens 
: rechtlicher tenfeh, ein bantbarer ohn, ein er Dis 
ter und ein flicher Gatte. ⸗ 


* 122, Chriſtian Gottlob getuſch, 


epangel. Paſtor d. Gemeine Blumerode Kirchkr. Neumarkt, pre⸗ 
vinz Schlefien); 
an d. 7. März 1780, geit. d. 2. April 1890. 


u u Dde bei Zittau geboren,‘ und der 
Sobtð —8 Birehfepeft „anfpecterd, fe Rudirte sur 
dem Oyumafum in Zittau und uf der Au⸗ 

ufßiana in Beipaig unter Sure er ni: as 2%. - 

außlehrer an Beefiebenen Orten © FR. wurde 
endlich „ nachdem er, um dem W une feiner Eltern zu , 
entfprechen, vergeblid ein Amt in: Sachen erwartet 
batte, 1795 Paſtor der genannten Gemeine, mozu er am 
48. December in Glogau Durd den Confiftorialrath 
Beil ordinirs. wurde, und weiget Amt er 35 5 Jahre 
pindurch beforgte, , 


* 123. ., Chriftion Zriederich rudwig, 
Paltor in Dorf⸗Wenda im volgtlaͤnd. KNr.; 
geb. d. 7. Det. 17%, geſt. d; 8. April 1890. 
e Burde von fehr bürftigen ‚aba Lumotb& 





A 


vr Hi eine en = bigbe H * die Be 
und fo. uneolllonmen ‚auch der Unterricht fein mocbte, 
den er an. feinem. Geruriaorte —* fo.;benunfe er ib 


BB 0: Kuype 


Biwbeiten: dar —— es idan gelaug Am Mefienb. 
——— — Kane But ‚in — au ‚betommens. _ 
Wie unvortdei Y * auch die Bedingungen, unter denen 
er dieſe Pachtung übernadm,. und wie gering Die dabei 
ſich ihm darbietenden Hlilkauellen fein’ mochten, 8 
wußte er letztere doch in dem Grade Kam enugen und 
au Dermebren, a er für fi. und. feine ilie ein bin 
reihendes Auskommen hier fand... Jedoch ſchon 
einigen. Ar ven ds12) oh er. fih veranlaßt, das Sur 
bilippäbe Demmin, cha. er fodterpin Miteigene 
recht eich in Pacht zu nahme yaler bot ſich 
ibm vielfache Gelegenpeit I feine "ande irthfchaftlte 
n Kenntniffe zu beurtunden; ‚and er that died unter 
andern dadurch, Daß er den: Ertrag dieſes Gutes. Der 
ale für. nichts. zu achten par, sagt der Zeit faR vers 
te. So viel von ihm. ald Lan ea Per Wab 
* arakter betrifft, ſo waren ſtren echtlichkeit 
* und ‚Dieaftfertigheit die hervorſtechend⸗ 
uͤge in bemfelben. BD diefer letztern Tugend 
ab er die vielfältigkten, Bimei e. NIS Samiliendater 
: — ihn ſtets die innigſte ee * und forgfamfte heile Ä 
r Die Sei nigen. 


* 125. Phil. Auguſt Withelm v. Tappe, 
daiſert. uff. Rath, Doctor d. Theologie u. Profeffor an d. koͤnigl. 
faͤchſ. Forſtakademie zu Tharand bei Dresden, Ritter d. kaiſert. 
ruf. St. Annenordend 8, Klaffe u. Inhaber d. Adelsmedaille am 

Wladimtrhande; 
geb. 9 De. 1778, geft. d. 8. April 180. 


‚Der Verewigte war zu Eimbeck im Hanndverfchen 
eboren. Sein Vater war Kaufmann diſelbſt; feine 
utter, Henriette Antoinette Amalie, eine geborne An 

nemanı. Den esften Unterricht genoß er auf der Schule 
Fun’ Baterftadt;, fpäterhin befuchte er das gene, 
um ildesheim, und widmete fi dann in Erftert 
ngen bi‘ 4802 dem Studium der. reoingb 
facn Wilfenfchaften. Während feined Aufenthalts in 
Börtingen wurde ihm dad Gluͤck zu Theil, an dem sehe 
ES Dberhofprediger v. Ammon in Dres 
Den, meilcher Verein bei der Georgia uſta Profef 
een, ar Er Gönner br 7 f beiet 
x , reund um nner nden, der 
—— nwirfte. So hatte er 


„igemie ehre. Peterdb 


ve RBS 
terhin beſonders zu verdanken, daß et aus 
and —— en gy wurde. Im J. 1808 
nämlich nabm er einen ußland an, wo er 
auf Der Univei Im Dorpat zuerſt —* — 5 — über den 
oray Yieft. Im — 804 wurde ihm Der Lehrſtuhl für 
Yilofophie un eigion am Souvernemente  Bemude 
m zu Wiburg, im herzogthum Finnland, uͤbertra⸗ 
In Hier feit 1809: fünftionirender Direetor, hegann et 
fen 30 3a e alt, das Studium, d der ruffifchen: Sprache, 
S10 wurde er nah S ‚ Meteröburg au die 
des groben deutfchen nl — su St. Pe⸗ 
ne r den Lehrſtuhl der Moral, Geſchichte und. Anthros 
gofogie e berufen. Durch feinen begründeten Ruf ermarb 
er fi ein g großes Zuttanen, daß geborne Ruſſen und. 
Deutfhe ihre Söhne feiner Sehrreichen Zeitung u. 
Aufſicht anvertrauten. Nachdem er feinen Wirfungäfrei 
in Rußland verlaffen und, wovon gleich die Rede-fein 
wird, bei der Zorftafademie in Tharand angeftellt war, 
ſah man. viele zu Männern gereifte edie Rufen, ‚weiche 
sad Dredden gekommen waren, nad Tharand wandern, 
am ihren gemefenen gebrer noch einmal !zu ſehen und 
feine Hand druͤcken zu —IF — Gie;vermeilten 
rere Wochen bei ihm, um fi zu Reiſen ins ſuͤdliche Eu⸗ 
ropa vorzubereiten. Am, erfol Heiden für ihn: und: * 
dere wurden ſeine Lehrbuͤcher der. ruffifdsen Sprache und 
Beiainke, indbefondere feine, "tbeoretifchepraftifrrufße 
sche Spraclehre”, melde feit 1810-188 6 Aufleg 
erlebt Hat. Mit Diefer Sprachlehre verband. er. ein 
fifches Elementars£efebu uch fuͤr Deutfche, and ‚rider 
Schriftſtellern ausgewaͤhlt. . Diefed Buch h bat 


‚gen erlebt; Ein. zweiter Tpeil ift bei gegeben mit einem 


air. Auözuge aus Raramıfind 1* — ftan⸗ 
und fpdter deutfh. — Im 3.54 erließ ©. 
land und trat in feinen neuen —— als 

Prof. der — arg efhichte; und deutſchen Sprache 
* ver £ fü Sorftatademie in Tharand, bei, Dresden, 
ein. a {ufwand noh Mühe ſcheuend ſtudirte ee 
— * die re um Wi en Böglin ende. . 


„mn Meder 
bens und Werth der —A ui De 
1817." orte aus dem —2 "Der er, ‚oder 


u X — 
si — 0. Aaupe 


Awbeiten dar, ndem ed ihan gelaug ein Aus Mickhessis. 
©treligifpen gelegenes Get in Pad zu bekommen. 
Wie unvortheilhaft auch die Bedingungen, unter denen 
er diefe Pachtung übernahm, und mie gering Die babes 
fh ihm ..Darbietenden. Hlitiquellen fein mochten, ſo 
wußte er letztere doch in dem &rade zu ‚benugen und 
zu vermehren, daß er für. ſich und. feine itie ein hin⸗ 
reihendes Auskommen bier: fand... Jedoch ſchon nach 
en den (1812) 
ippsho 





n. Hier bot Bird 
landwirthſchaftli⸗ 

n Kenntniffe zu beurfunden, ‚und er that dies unter 
andern ‚Dadurch, Daß er den Ertrag diefed Guted, ber 
enfang® für. nicht zu achten ısar, mit der Zeit ſaſt ver⸗ 
bnfachte. So viel von ihm als Sandaeirth. — Was 
deinen Gharafter betrifft, ſo waren firenge. Rechtlichkeit, 
Uneigennügigteit und Dienfifertigkeit die hervorſtechend⸗ 
Ken Züge, in bemfelben. Bon Diefer fehtern Tugend 
ab er die vielfältigken. Demeife: Als Familienvater 
eſeelte ihn ſtets die innigſte Liebe und ſergſamße Theil⸗ 
nahme für die Seinigen. PF a 


. N nnd j 
* 135. Phil. Auguft Wilhelm v. Zappe, 
daiſert. ruſſ. Rath, Doctor d. Theologie u. Profeffor an b. koͤnigl. 
fachſ. Borftalademie zu Tharand bei Dresden, Kitter d. kaifert. 
uff. St. Annenordend 8, Klaffe u. Inhaber d. Adelömedaille am 
WBlanimirbande ; 
geb. d. 9% Dec. 1778, gel. d. 3. April 1830. 


Der Derewigte. war zu Eimbeck im Hannöver 
geboren. Sein Bater war Kaufmann dafelbk;, feine 
utter, Henriette Antoinette Amalie, eine geborne Ar» 
nemann. Den erfien Unterricht genoß er auf der Schule 
feiner Baterftadt,, fpäterhin befuichte er das 
um & ildesheim, und widmete fi dann in 1 
4802 dem Studium der theologi⸗ 
fan Wiſſenſchaften. Während feines "Aufenthalte im 
Böttingen wurde ihm dad Gluͤck zu Theil, an dem jet 
en hochgefeierten docdoczedige v. Anımon in Dre 
en, meicher dazumal bei der Georgia’ Angufta Profeh 
for .und Univerftätöprediger war, einen eben fo beleh- 
senden, als —5 Sreund und Gönner zw finden, der 
anf:fein Sebeu:fche wahltpätig einwisfte: Ga hatte er 


t 


we 8 


— defönders zu verdanken, daß et aus 

—— bern en wurde. Im J. 2908 

ee nahm er, einen Ruf nach Rußland. an, we er 
anf der Unive Im Dorpat zuerſt Vorleſungen ‚über 

oraz hielt. Im — 1804 wurde ibm Der Lehrſtuhl ya 

diloſophie um 1 — am Gouvernement# Gymua⸗ 

m zu Wiburg, im herzogthum Sinnfand, uͤbertra⸗ 


ya Hier feit 1809. fünftionirender Direetor, be ann er 
f = "lebte alt, daB Studium © der ruffiichen or 
0 wurde er nach St. Peteröburg u 
Sr De groben deutſchen 9 —3 zu St. I 
r efbigte und. Anthros 
pologie en br Durch feinen begründeten Ruf_ermarb 
ee fo großes uttanen, dag 


er Ni 


geborne ug und 


Seat. 

bei der IR 

ein. Be — 58 — noch —X— — — « 
8 


tutd mit „Nugen vortragen zu f 24 

iften, welche v. Tes. — — Defrebun ii 
besrtunden, find: „Bon der Limertrennihofeit es G * 
bens und ber Tugend. Göttingen " Nebee D 
Begriff u. Werth der —— —— 
„Tugendie ve. Petersb. »o Dr Den 
1817. „Worte aus- bem Bude "Der r, oder 





li a Wit 


246 v. > 7772 


bie ee En Sen are ar Fr, — 
8 te Ruplanı —8VBR en —3— 
u. Zufäßen; Urfeprift: bearbeitet“, def» 
fen Ho beit: bißber auf — des Verfaſſert erfepi jenen 
und Yom Untorunge des Staats bis 1302 
iehben In, DO iz init g rn von dem 
ewigten jel N jearbeitete ed ift einem en, 
im 1 nos gemachfenen Gelehrten zur um 
dmg übertragen worden, — Zum Mitter des St. Au 
nenordend 3. Kl, wurde v. T durd eind vom Kaifer 
Aerander unter-dem 19: April 4819 erlaflene Ukafe er 
t. Ad Beweggrund Diefer Auszeichnung. würde die 
jabe feiner Auögezeichneten sriften und nüßlie 
———— weiche er fir Deut eſchtieben, und 
ir I feine treten, dem’ Kaifer geleiketen ienfte ais Lehe 
er am Goubernementd-Gpmhaflum. 7 Bing, ald aud 
an dem beutfchen —— zu etri in St. * 
ter&burg angegeber gm 
taifet. ru, Kath war dena Dr. E. der ruf. DVerdienk- 


mu Theil geworden beenbigtem Rrie 
Bi Yraııa de verordnete (egander, daß ver abet 


— in jener verbängmißontien Zeit, ai & 


Br er lat vintanee gefchmi 
fou aus Erz gegoflene örempeichen 
— die 1 Seikted andeuten, . von den 
m oder damilie getragen, ‚und nad) des 
zen Übleben Weife zum. ewigen Gedähtniß 
m die: vom ren dem Daterlande geieiketen 
Wine, de. Aen Üüberlaffen: werben. 


anterim. 'o Ang. 1814 mit biefer Medaitte gefäme 
worden. — jahrfcheinkich in Bolge, häufigen näctie 
FH Studirens und übeenatli licher, Anftrengungen im 
tete der Wiſſenſchaften, denen v. I’. zwar ts 
dar ſtarke Konftitution nicht gewachſen au ſeyn ſchien. 
wurde derſeibe am 8. März Es von einem apopleiti⸗ 
[den Zufall betro| en, wohl er Das Wortgedägmniß ver⸗ 
jor. m Det. J. J. verſugte er es zwat, dad Katheder 
wieder zu Betelsin, allein nach einigen Vorlefungen, 
‚welde er mit der größten engung bielt, befam er 
-eineh Badia, Pr ibm der — 10 ‚oc am 
Aehbareit_ angegrifen, Die Ihn ohne ger Die 
ei keit n, ie ihn 9 a nk 
vorn · diariß. —— Zage vor feinem Tol wurde e 
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Birch eine. era Den ich ef das La —7— ewor⸗ 
der, 3* 


haben, was der ne, at. — auf er den TE erw * 
5 anzu⸗ * 


Yu ® , Mei .. 
feteräb, u. ige a 1815; 2, Aufl. 1819; 3: Aufl: Dreöden 
—— —ñUmr es 9 — wider 5 Bißd. tollen 
—2 —* en ad —— di en 

m nordoͤſtl. uropa. In der Beitg.- für. die elegante 


Reit 1524. 1824, Nr, 2 
Beil: . Major v Lindemonn 


* 126. gopani Gottfried Hoppe, 

Doctor d. Philoſophie u. Subſenior d. Frauencoleglums at de 
Univerfität zu-Beipsig5 Inch * 

— geb. d 0, Mir 1791, gef: d. hi or 1ö30. Be 


Bei 3 Jauer in Sale in: "feine — _ en > 
te am 


| aan einge nen Tone 5 w ‚fe gms 
t Re, die He: N — ule, "io 

mi ⸗ 
er im Mai 18 — 72 — —— aufge⸗ 
nommen Wurde. He oe ungen. taͤuſchten 


* * 


mm au ‚ aber 
* nit, * Be in Zeipne (en —— 
Ki er —8 Hk Platners, 
Krugſs. G lbert® PA einroth s gehört hatte, wurde er 
in denen Äber bie verſch giebenen Theile der. Arzneigelahrt- 
beit, w eider sr AR h — ler nat fit iger —— 
rer von Claru enba ehler, Haaſe, Kuhn, Ku 
Bbendier, au de kt, Siegel, Rofenmäller, Ritterach und 


itais oder £ajaretbd, ald auch in de 
* — lern vervo Kommneie © . feine Kenntniſſe 


Marien, es Selle of der u s und — 
eker und kliniſcher AR 


dick Saale nachgefucht und widmete 
* er ße als eine. gute aan! In. in bie Zukunft bes 
trachtete, alle feine Krä er m 5 ard er, noch» 
bem er in demſ ielyen ah re das ed he Dacıe als 
reatderamen ruͤhmlich uberftanden hatte, Magifter, und 
als ſolcher vertbeidigte er am 7. Juni 1820 feine Habi⸗ 
—8 Ban t: De Morp et Acido Meconico 
mmlelben Jabre Farb 9. in daß Frauen» 
—5 — Beide dei I. 1416 von zwei Schlefern, 
Dtto und ra für ihre Landsleute geftiftet iR, 
von deſſen Im die Erhaltung und Einridgtung bleibend 
verdienten ‚M. Lux, gufgenemmen: Der vorher 
geiende Senior, Brof, Arndt Ct 10. Oct. 1819), batie 

bereits Durch Stipendien, melde das Eolleg um 
- vergeben: ven der ‚eine wirklich außerordentliche Unterkugusg 
—* aſſen. Nachdem er im aus dem Ja⸗ 
bi — itale eögegangen war, machte e er im Juli und 
es fi reige nden Jahres eine an enchme ife im 

en, namentlich. nad ranffurt, Mainz, 

In, Koblenz u. Wiesbaden. ehte Kern 
‚ 2 “ * —5 guter Teund ‚ batte, 


be —X 8 in: de 
Een Be Ph: 
um 
iR fie Leiten; nad. ht werbe ang be 


n Feine 
für. 
ei ben 


| 


| 
X 
J 


—7 ERS ie run ad Act rkhuret 


eder Arznei genommen haben" — —F er, der fel 


DießfaUs eine Pflicht hatte, das ee Ja 


76. einem En auf fehr vertänbige, —— 


* 127. Auguſt Zriedrich Gebſer, 
Hirt, Fömergbusg: rudolßäht, Kmtmanz, Erb⸗ und Gerihtägers 


dorf; “ 
geb. d. 8. April. 1769, neft. d. 6. April 1830. 


e 
3 
v 
3 


“ 4 on 
x dorf, bei-Artern, und dad ebedem 
dörige Rittergut Tauchardt mit 
Idartöperga.. Leßtered Übernahm-er 
2 Pacht. Seine erfte Gattin, eine 
tb bei ihrer erften Entbindung mit‘ 
. und er verbeirathete ſich hierauf im 
N. Nekrolog 8. Jadrg. ı 





RE REEN, 
ee vun ag Yen F 
rk. feine fpätern —— — Le 


—2 m eine treue Gtüße war, und 
— — „ben asien einer kennt 


en, ai zeten Landwirthin erworben bat 
Au ala — $ bebsutende vergl. para ae 
urg. Fammer ra mit, ersirtl (af 
—* iſi bdin fen lebte er — 


ie fid — geſegneten —2 
Sinn Di Detonoms, AH wärd ihm ai 2! im 
19. Ian, fein dltefler Sohn, der jegige. Tönigl. Kap, 
upei ee oe er 2 pompret —* —9— —* 
. je ul 8 r. Au⸗ 
———— — Se — fe 
auge mu Bunte va aufge bonn 1 und em Kigen 
feine 


nen jüngern, Bde, der de Br ii für 177 Enke 


üörigen. © efichtlich di 
ber: er, a 


U 
Bi — ide Ir Se onnruhen J 1806 feine 


utte — Hornidel aus Samgerhaufen, nad) d 
je une die Demi jener! tie bes Yon fo FA 
jabenden KH , * üder Durch koñbare 


ten und X alien, 1 worneh ig 
—— für den jüngern gehn in Taugardt, der die 
utmwilligkeit 1 jaterd für feine unbefonnene Ders 
wendun; 7— di mißbrauchte, zufehendS jerrättek 
wurden. Das e Gut Kauchardt ging der Samilie 

us den —V bet Mn ern —* am verloren, » 
id eö ſchien kaum no: ih, die zablre en Ver⸗ 
Fear in_welde der. Vater Bud feinen, jüi mern 
aud ie der Güter in Kein&dorf vermile 

ft worden mar, zu erfüllen. Hier tritt nun ein fhöner 
an in vom Beben des reblihen Verftorbenen der⸗ 
en 5 ein leichtes gewelen, ein bedeutendes 
gen fir d ohne — au. retten, wenn er mit 


edler. — Pr 


tanfegung der —* er ſeines Vatert, auf fein ibm 

Bee etraͤchtliches —X Erbtheil, daß um 

nfaufe der Güter une verwandt worden war, Anfprug 
emacht hätte, Diele riethen dazu. Aber er ſowo weht a 
ine’ Öattin, ver(öm äbten eine Rees e die 

Menſchen im gemöh nlie chen Leben 

bin! alten. Sie — auf dus m mar Erb 

m keinen. der Blaͤ 


nig Anerkennung und 
F ſie nur d der ne 
dankten, und ae m im * Ai bir eh 
feiten und Kr 


f Dura hoͤchſt unb ro⸗ 
Ve kr eführt wurde, traten nun auch in den, jene 


Me ücdenden — — und ſchwierigen 
18 


* gende har beirefi enden —T des Krieges 


eder —5* — es traten Bine Tun Mn e — n. 
ren. Veht und regelten fi die früber verwidelten 


nn er“ mit öbler m neigen igeit u 
San ver air de in Reinsborf ide $ Pa 


| ei, darbot, und kinrm — ie I einer.» 
Bere Migkeie MR it vornehmlich ndung und ber 
Aufbau des nun laͤngſt ſteh —X * a otteshaufe: 
zu danken. Doch fo gänkig ſich a ed im Reindborf des 


nm .: n 


⸗ 


im- Srühjahre Deflelben 
‚reife, und hatte nun die 


ne Reblichkeit, nachdem er alle Vers 


i ð 
— 
9 


Tal und das Wohlwollen des 


Nigen Domfirhe, und ald Prof. der Theologie bei dx 


“ Univerfität dafelbft erhielt. 


mo er mit ihm und, feinen übrigen Rinde ü 
eburtötag am Sgluffe feined ©. —A— V 
üteſter Sohn, reiſte noch in der dieſein Tage folgenden 


Suche nah Röniohberg ‚ab, 
legtenmale gefehen hätte, 
gerligen Belchwerden ‚zu I 
och einer fehr kräftigen N 
eren Eummervollen Jahr 
ch im folgenden "I. 1831 
fonell untergraben und 1 
Daß er zwei “ge, nach feit 
eiden, im 


| | 9. Hettersborff. 298 
‚ Weiß dafür liefert ein Brief des Minikerd von... .. . 
„ aus Altenburg an die gebeügte re des Verftorbene 
in welchem ed heißt: „Die geſtern eingelaufene Anzeig 
son dem fruͤhen Tode Ihres würdigen Gatten, unter 
braven Herrn Pachterd, bat mich mit der innigften Theils ‘.. 
nahme erfüllt. 23 ſaͤume daber nit, Ihnen audzudrüßs 
ten, wie. ſehr ih Ihrem und. unfern Verluft. beffage, und 
wie gereot ich den Schmerz finde, den Sie nebfl Fi ren 
lieben Kindern bei diefem pneren Schlage ded Schick⸗ 
ſals empfinden werden. Möge Gott Troſt und Frieden 
4 Ihr befümmertes. Herz fenden durch daß Bemußtjein 
ed ehrenvollen Andentend, in meldem Ihr würdiger 
verforbener Gatte bei Hohen und Niedern bleiden . 
wir ic.“ — Er hinterläßt außer feinen oben erwähnten 
lteſten Sohne noch einen Bleinern "und zwei liebenswuͤr⸗ 
Dige Toͤchter. Er liebte die Einfachheit in Allem, mar 
ein- Mann von mittlerer Größe, etwas unterfeßt, deffen 
dunkle Augen und angenehmen Züge Das feine Seele ers 
füllende Wohlwollen und die Redlichkeit feines Herzend 
deutlich ausſprachen. Er war ein braver Gatte und Das 
ter, ein: treuer Sreund feiner Sreunde, und erquidte und 
erfreute auch Die Sremden gern durch feine eble Gaſt⸗ 
freundſchaft. er | | 


* 128, Emmerich Sofeph Otto, Freiherr von 
Hettersdorf, Bu 
Zönigl. bater. Kämmerer u, Kapitular des vormal. metropolitani⸗ 
ſchen Kapitel zu Mainz, fo wie des Nitterftifted zu Würzburg, 
J in Aſchaffenburg; Fe W 

geb. d. 2%. Oct. 1766, geſt. d. 6. April 1820. 


. Gr war geboren zu Krautheim, wo fein Vater Burs 
mainz. Geh. Rath u. Oberamtmann war. Nachdem er 

» die Humaniora an den Lehranftalten zu on abfolvirt 
' hatte, bezog er, um ſich in den ernſten Willenfchaften und 
für den Beruf des Öffentlichen Lebend vollfommen aus⸗ 
ubilden, die dortige Hochfchule, welche in allen Fächern 
mit vortrefflihen Lehrern befegt, dem Eulminationdpunkte 
ihred Glanzes entgegenzufchreiten ſchon angefangen hatte. 
Rad) der Sitte der Zeit, die nachgeborenen Söhne der 
adligen Geſchlechter häufig dem geiſtlichen Stande zu 
 Befimmen, womit in den Batholifden Staaten Deutfchs . 
' Jane Macht, Glanz und Reihtbum; und Durd die vies 
len Särkenhäte, welche mur von abligen Häuptern ges 


[ 


eini ungepuntt 
der 8 


und. tiefer Kenntnige ie der 


I ⸗ v. Hetterddor 


n Länder verbunden‘ war 9. 1775 eine 


—RX im —E —ãD zu Ma. Er —8* | 


nun ahwechſelnd zu Mainz und auf ben aben Samitiens 
gute —ãæxã die um Ausbruche der Fanzdfrthen R & 


Yolution, welche dad Domkapitel gewiſſermaͤßen auflöfte 


und die meiften Glieder beffelben befimmte, Mainz zu 
verlaſſen. v. dp. vertanfhte feinen bi Sperigen Aufenthalt 
mit Alaapenbun, von heit an Sig des Hofes, und Bere 
ed aus Mainz —E Adels und 
Staaröbeamten. Hier lebte er unter fertfchreitenden 
emibungen, zu feiner Intelleciuellen Ausbildung, m 
efühle der hoben Würde und Weihe, den Willenf 
ten und Künften, und der Meberzeugung, wie fedr er dh 
durd Die Dondge feiner Geburt zu adeln und ihnen eb 
nen reellen Werth zu geben vermöge. Bon der Natur 
mit vorzäglichen Seite 
h Diefefben zu entwickeln und zu flegen, und 
ne Stufe ber Intelligenz und Eru tion zu er⸗ 


anlagen begabt, mar es ibm ho⸗ 


ia Een 
auf e 
Ä en, ‚welche ihn den gebildeteren und unterrichteteren 


Sliedern des apitels anreihte. a ophere von dem 
Bm der Befbihte, biefer Karte der Zeiten und 
der Menichen, an an. Drang er in ihr Gebiet 
mit unermädlicher Korf ein, bhäufte durch ununters 
brochene Studien der bir orifhen Werke diterer und 


| neuerer Zelt einen ſchaͤtzbaren Vorrath grändlicher ⸗ 
er — Al: die Geſchichte vor Ihrem richtigen 


—— und mit jenem pragmatiſchen Blicke bes 
ffe nicht entzogen. werden darf, ſoll fie 
frud rm end in Feben und and [ung eingeben, fobpfe 
. aus diefem Studium einen Nugen, d 


v. 
feiner —S und Lebensweiſe nun in feinen verfön 


hen Verdhaͤltniſſ en BeikenD machen fonnte, Aber nice 
nur die fern iffenfchaften beſgatei ten den Ver⸗ 
Su igten, fondern er weihte auch feine Thaͤtigkeit der 
un ; die ihm einen eben fo Kan seihen- Genuß gemäbree, 
ein Hm einen eifrigen Befd Fa fand. Di 9 zen. 


in war ed, welche er mit Vorliebe pflegte, und 


9 e Muſik von KR ns ern in Seite auf auf gran 
j 
eomponirte manches end &e Be] ii, en 
ruͤhmliche PAR eines jebenbi ie Fa eb für ie 238 


4 icht in a Grade —— uͤnſtler, ſo 


Iben. 


tragen werben ton. die Regierung be der ſchoͤnten deun | 


“er 2 

je und Die mögom 

i u tegen Eifer Een Kon. are ” ws 
sen großen Kenner und * ger ber — Bel — 


es und einfe eb Leben mäı Y 7 en au 
a e Zeit dug 5 en, en Defence —* A fa —X 
Bee: en HN un, —— ie 
Ken der — ehe — Sn 4 
einzutreten, wo er N Hauptmann in dem. fat 
ger —— an dem Feldzuge von 1844 Be 


nahm, n jeend nbigung 2 ‚mitiärifgen Zau⸗ 
behn ee von dem Xi Sofepp w. 
Baiern den Kammerberrn| — aan En in bie 
©tille v8 — — 08. Derliehen (ein, 
Seit un! ed beten Gerhuno be ei RN v2 el 
yämliche b har tele no inch ein € 


23. auf —2 Bar, und edle 


. Ni D 
jeligteit und genußvollen — — u erhöhen 
ka 8 and —— er — FH I on und 


Wärme, fo wurde er doch nie bitter, verlegte nie die 


garte t auf, fremde Meinung, und Mebeneugung, 
und ve — nit Ton, B 
Seiten f Pe zen 
" eii an; einen ommens 

Ben ieb er T den, Armen, in .‚fpendend, 
Die nur zum Bleinern ngern reife 

r Hauögenofien vi urden, ſowie 
erhalt nigt we $ nd in dem 
Grade, in dem fie_ge tdienten. — 


Nacd: jelebt hatte, 
Bela en, ven De, Teiner Lage in, ven fi incn Herd 
des — A verleben, aber anderd war ed von 
Den teno er [lange gelebt Date —— 
en, mo er fo lanı elel e. Ir e 
An Aal. ewige riefen ihn: Privatangelogehheten 


Sum 


Ne 
2 


"296 Saneter. — v, Stemnderg-Vanderſcheld. 


i 


einem organiſchen Fehler des Herzen 


——88* ‚20-07, kaum angelowmen, im Keoife 
—X erwandten — na —8 af 
- 4129. ' Wois Schnetzer, 

geb. d. 16, Ron. 1798, geft. d. 5. April 1830°). 2 
Dieker Kuratus des allgemeinen Lrankenhaufes zu 


Bamberg war geboren zu Wolfach im Badenfchen, 
. endete — Studien am Lyzeum zu Bamberg, während 


er Hofmeifter des jegigen tammherrn, Sreiherrn von 
Schrottenberg dafelbſt, geweſen if. Er wurde im J. 
1847 in Dad allgemeine Priefterhaud aufgenommen, um 
für Die öffentlihe Seelforge ganz brauchbar-zu werden. 
Er wurde am 16. Juni 1818 zum Priefter geweiht, und 
am 419. Nov. deſſelben Jahres zum erftenmafe für die 
Seelforge geprüft und genehmigt, nachdem ihm fhon 

ber der Tönigl. Tiſchtitel ertheilt worden mar. Als 

eitpriefer war er: eine Reihe von Jahren in der ſtaͤd⸗ 
tifhen Kaplanei St. Sangolpb; endlich wurde er zum 
Kutanıd des allgemeinen Krankenhaufes ernannt, in wel 
cher Eigenſchaft er fi mit Ruhm bededite. Er war außer 


. feinen Berufe dur feine Höflichkeit, Artigkeit, Mun⸗ 


terkeit ein £iebling vieler Samilien geworden; daher auch 

feine - öftere Unpäßlishkeit, als Folge der Hpperftenie, 

weicher er endli unterlegen it, allgemein bedauert 
u . " v “ . 


480, Graf Zranz v. Sternberg ⸗ Manderſcheid, 


Herr auf Zasmuk, Gaftalöwig, Säuflenried u; Weißenau, Koms 
mandeur:d. Baiferl. dſterr. Leopoldordens, k. k. wirtl. Geh. Kath 
u. Kämmerer, Oberſt⸗ Landedtännmerer bed Koͤnigreichs Wöhnten, 
Präfident d. Gefelſch. patriot. Kanſtfreunde in Prog, Mitglied der 
Akademie d. vereinigt. bildenden Künfte in Wien, Ehren s Witgfieb 


der koͤnigl. boͤhm. Geſellſch. d. Wifſenſchaften, Ausſchuß⸗ Mitgtieb 


ü. Kaffirer\der Geſellſch. des vaterlaͤnd. Muſeums in Böhmen ıc.; 
geb. d. a. Sept. 1768, geſt. d. 5. April 1830 ). 


Einem der edelſten und beruͤhmteſten Stämme Boͤh⸗ 


mend entfproffen, wurde Graf ‚Stanz zu Prag geboren, 





‘® Aus. dem Kulnba er u. 
unace u be Buhnbächer wöchenti. Unterhaltungs = u Tuydgen- 


ty Beipg. Literatur⸗ Beitung: Nr, ’86. ( Bebr. 981.) 


6. Siernderg · Vanderſcheld. mn 
befand. fi aber in: den Kinberjahuin, al. feine 
tter, ke ac a ih Yu ne 
einen Beſigungen am Rheine mutde und die ganze 
milie-dahin Überfiedelte. In Cöln genoß der junge 
raf den Unterricht des gelehrten Kanonikus Walra 
der in ihm auerk en Gerfpmad für Denkmäler des ab 
terthumd und der fhönen Kunft rege machte und jene 
Zuß Su fammeln erwedte, welhe den Vetewigten Did zu 
fi nem Ende nicht mehr verließ. Noch jegt befigt dad 
—5 Mufeum viele Verfteinerungen und valkan 
ſche Gebilde aud der Eifel, welche er in .diefer Zupende- 
eriode gefammelt hatte. — Im Tünglingdalter did zum 
4787 unternahm er mehrere Keifen in Srankreih und 
n Niederlanden, und nahm had feiner Vermählung 
mit Oräfin Sranzista von Schönborn feinen bleibenden 
Wo fi wieder in Prag,. mo na um dene Zeit_eine 
T Tenfhaftliche Tpätigkeit zeigte. Dobner, Velzel 
obrowsti wirkten in.der Gefhictöforfhung, Bornd 
Eifer weilte fi den Naturforfhern mit, und Dr. Joh. 
Mayer arbeitete rüftig mit feinem Sreunde Born. Unſer 


©t. ſdloß ſich diefem Kreife_an, ı rden er - 
bald gerechnet wurde. — Binne: erkte er, 
daß eine Sammlung nad. allen m Rids 
tungen die Kräfte eined Einzelnen aber bes 
flog er, ſich auf Kunk und Gel dränten, 
2  mften Studien n richti⸗ 
felbt ein eiger m feine 
3 zu einer &rı eberſicht 


u geftalten, __. iHe böhs 
r- , a Beleg jur Gerdigte auf 


em !erie 

Euß, eigenen rel Ada. oleio Anfange mar et 
jeleft im Lande herumgere erbor⸗ 
und vernadläfligten Ku— Mfcäge Mr die Gallerie 
u geminnen. Zuerft Referent Die 
un! fadnenden Vereines, wurde € 
ten peffelben gend ft, und wirkt 
tiefdenfender Kunfttenner gleid w 
oa $. ab he der 

on im I. rbie 

Dünkenner Son der Eönigl. böhm, 





Ma 27 u 


Eietaberg⸗Manderſcheid 


fi nen bat Diplom aid nt 
er —3 über zwei 
eußerung ie em | — 
jungen wie ein orben 
Sie führte die Sale der ©: 
allen ihren Unternehmungen mi _ 
fedentte er dem feit 1818 geftifteten yaterlähdifden Mus 
- feum, hatte Einfuß auf alle Belcäfte von der erften 
jehung biefed Snftitutes dig zu feinem Tode, berei« 
berte ed überdied mit mandem Schage aud feinen Summs 
gen, biß er ihm endlich anch den oftburften, den er 
efah, zum Gefchenke machte, — Der Verewigte war wir 
endes Ditglieb aller der zablreihen Vereine und Uns 
alten zum Beften ded Daterlandes, welche Böhmen bes. 
it, und bot Aberall Die Hand, mo eine das Wohl det 
eimasd, die Kunf oder Wiſſenſchaft fördernde Idee 
ins Sehen gerufen werden follte.' — Des Landes Slor 
und feined Volke Ruhm waren ihm wichtige Angeles 


Per 


feinen Monarchen d 
uözeichnungen — 


ingei 
abe die Duelle: mannigfader Unannehmlichkeiten für 


fa 
wenn er —34 Berlhe Gt Be HH 
des DVaterlandes Dee pinbur mit den HOb« 
miſchen Archiven fo bfieben dod die Bilden, 
. den Künfte. und ve_Münzwefen die Haupt 
unkte feines a — Sein biedfalle . 
er —8 te. Beweis des —— und 
er Beharriſchkeit, womit er Yet Zwege verfolgte. — 


Außer der — figenden Statue des Sofrated. mit 
dem Giftbecher in der Hand Ceink in der Villa Giuftis 
—— der Brignatttin e der in der Münchner Gallerie 

iichen heil Sam lie von Raphael, einer- Reli wie 
aller udolpps II, Kunktammer, und mehtern 
r den von, hohem Werthe in der Prager Gallerie, Dim J 
ieß er eine Sammlung von 72,000 Kupferſticen n 
lehrreiher Neihenfolge, von den 'erften Vetfuchen — 
olfänitte KR a nfere Zeiten herab; auf der Nüds 
—5— der Blättı weit fie bekannt waren, die 
MN 13 je befchrieben werben. Die von 
— ‚angelegte Bibilotbet von miehr ald 10,000 Bänden 
enable, ne ei einigen felrenen Hauplärıken und Incu⸗ 
>enen © pracen, die mi en nũmis⸗ 
ſtiſchen bed Auslandes, Seine 
Smilie —— — uhre einft 
n Haffiies die böpmifche aber 
und Bolftändigkeit | kaum? Yet ‚Blei: 
viele hunderte dı 
diefed Kabinets | 
te er 1830 fur; 
jährigen Samı 
J feum. — Bon 
Byrne obforganifren Körper 
angemeffene Uebungen vo 
raf bei feiner ruhigen und mäßtg 
806 Alter entgegenfeben; aber 
Yeber and au gering adteter 8 
in feinen ‚Folgen fo deffig, daß er 
troßte ımd der irdiihen Laufbahn 

Mannes ein fehr foneuen Ende m 

ward in der Samil — u Zadır 

ner geliebten, ihm im 3. 1828 vora egangenen Gemapt 

tin, beigefent, und unzählige Thränen folgten ihm ins 

Grad. Gomop die allıu firengen Sorderungen an das, 

nomit man vor dad Publikum vun dürfe, ats eine m 

große. Weigpeibengeit, Yielten ihn ab, aid Gchiiftfieller 


00 Shwig:Broßheriog.n: Beffen. 
en an Er ir — 55 


nur no Ä 
übe in den „ — der eömigl. Sn. Gefells. 
haft.der Wiſſenſchaften“ vom S. 1 » 41825, und 
einen in der „ onaröferift der ——— des Yater> 


laͤndiſchen Mufeumö “ alle drei numidmas 
tiſchen ——88 Um Pr jer iR fein merfungen übe 
Nachlaß von hiſtoriſchen und ritifpen Bemerkungen 6 
Die ge ie & digre des M änjmefend und der ſch 

nen Kunſt & x f ec nit dies ein in feine In * 
inziger Schaß, de * enkung an rlaͤndiſche 
Rule, 0 ae des Sk Diners erhöht, und der 


eine Nude AM des Grafen v. St. va Ipnten Sin den 

efammelt, welche = in jedem Hoͤhergebildeten leb⸗ 
aft tes Achtungsge uͤr den reichgebildeten Pfleger 
eimiſcher Kunſt, herzliches Bedauern über feinen Vers 
ur erregen werden. 


181. Ludwig, Großherzog von Heſſen; 
"geb. d. 14, Junl 1763, geſt. d. 6. April 130). 


Sudwig, Sohn des Landgrafen Ludwig IX. von 
Heſſen⸗Darmſtadt, wurde zu Prenzlau in der Udermarf, 
(ein Dater ald preuß. Generals Lieutenant in Garnis 
—— and, geboren. Der Vater, fehr ſenſcdat 
idet und namentlic vorzägliher Juriſt id. 
war feit, gerade und. gerecht. Die Mutter, Henriette 
Euroline goulfe, Orte in von Zweibrüden » Birkenfeld, 
war an Bildung und k raft des Geiftes und Herzen die 
audg Baegeiöpneife erbabenfe. Fuͤrſtin ihrer Zeit. —33 
roße, ein Verehrer ihrer ſeltenen Eigenfchaften, 
5 ß ihrem Andenken ein Monument ſetzen. Auf ihrem 
Grabpüg ügel im Schloßgarten, an einem von Tarudbäumen 
und Nadelhölzern Dunkel befchatteten Ort, wo fie im 
. Sommer ihre Morgenandadt "hielt und nach ihrer Ans 
ordnung beigefegt wurde, fi er le bie Urye von carra 
‚siden Marmor mit der Inſchrift: Hic jaoet Hear. Chri- 
'stina Carol. Lov. Hass. Princ. femina sezu, ingenio vix. — 





" Rekrolog, kurz 2 ſeinen Tode in Darmfladt exfchienee. 


J 


eudwig, Großherzog v. Heſſen. 80 


keit und Fennmigen der Kriegskunſt, war er unermuͤd⸗ 
fih mit Lectüre, Wiffenfhaft und Kunft befchäftigt, und 
elten wird man einen Mann und Fuͤrſt 

o fe sehr bemühte, und deſſen Geiſt es bei fo viel Aus 
ver 


leicht wurde, mit der Zeit fortzuſchreiten und allesſ 
Gute, Schöne, Wahre und Große zu ergreifen. ‘So übte 


Een Fre een wurde. : (Ludwig II. war der 
Zouife farb ald Herzogin v. Köthen den 18. Apr 


i 
Ludwig Georg wurde 1780, Prinz Sriedrich uB- | 
Emil Marimilian 1790 und Guſtav 1791 geboren. Leßs 


den;. 
ten eined deutfchen Reichöfürften. und Yon treuer Anbängs 
r, 
im I. 1792 


- 


* 


"08 Maeig, Brepfeneg». Befen 


Mainz genommen ‚hatte er feine ei 
“Set jen genen und % a ve feine Erepnen 
en gegen Königkein und Srankfurt Theil nehmen. m 
ki Inge 1793 wohnte er mit 5000 Diann feiner Helen 
er Belagerung von Mainz bei, während die übrigen am 
Rheine und im Elfag mit gewohnter beffifcher Tapferkeit 
itten. Im 9. 1795 überließ er ‚der großbritannifgen 
egierung, einige taufend Dann geworbener Soldaten, 
ym na, Gibraltar_abzufegeln; die Einfhifung erfolgte 
jedod nit, und fie Fehrten 1797 wieder in Die Heimath 
9 mo auch indeſſen der Hof wieder angelangt war, . 
er fi biöher in Sadfen bei wenig aufgebalten hatte. 
folgten Üebergabe von 





® uß von 
Lichtenberg fi 
an! 


pbalen mit 135,000 Ejnt 
ter Starkenburg und Sti 
ilbel und Rodenberg, | 
berämter Lindenfeld, £ 
Reichöftadt Sriebberg In, 
‚nit Baden die Probſtei 


s und Erbpringen mit d ü 
jaden fan" * 3. 1508. Frag ber 
anfreih auß. S in 
rd, 


jem feinen war und Aus 
Zereau daB Land befegt hatte, trat Ludwig am 12. Aug. 


Eubwig, —— Bl, £} 


& he mundi 





N Truppen ge 
n 808 wleper, ‚baranf —28— mit * an ai 
m 


— ob ae due ea 
—— iſchen Krieger 


ah T ‘en don Afpern und Wagram mu 
ihnen | T feld vn Dem ga An abe 

en © Smpenog Catl, jener Sries, 
den ve abermals, Ba dad Han Bu — 
anl 'm! dur. düperänit 
über f mir — um 30.000 en 4 


Ten Schulden hatten. fi —— 
Im J. i812 bei — oe roßherzogl. Heffifhen Trup⸗ 
den in dem Krige gegen Kult land, ale Anfübrum des. 
tapfern Prinzen Emil, ihren alten Rı um —18— Die Im 
Barztiane 2 Auebausr und anbbaki it, 
4813 fie in der Bikerſolacht bei len mi 
aber im 3. 1814 braden bie-Ztuppen, mit einem a 
Ei imenge und freimäligen Jägern vermehrt, nad Frank 
auf, um zur Suͤbarmee unter den Aefeblen | „dei: 


Br 1. Nur das Le brealiment: 
fand nor eye einen. Der erfols 
gende P fen nur kurze Rahe.. 
in dem ıadm Ludwig. durch den 
Groß u und trat dem Beutten” 
Zunde b ’ Napoleon’s im B: 
> urden | Ani bung des Bring 
Sm, m een zum, Urmeecompe 
ronprin und rechtfertigten in dem, 
' Zrefien ı Strakburg en altheffls” 
fen Ari Eerritorial« Ausgleigung, 
seihäft x Aphalen wieder, für dab: 
er große E hatte, ferner die Witts 
jenftein’f; a ae kLeiningen ſchen 
8e it über Heffen Homburg 


— u... mie Bora 


189,000 Seelen, 
Dad waren 


gungen: die Thätigkeit und der gl 
Irhal 
nad Außen ’hin. Aber wie unzähs 


. u 
allem Guten und Nägliben, durd feinen lrkligr 


- 


adwig, Oroßperzög v. Heffen. 808 


= der fd fagen Täßt: „daß fle uf der Höhe des 
arhunberss Rede”, ſetzte er fi durch die am 17. Der. 
feier, ; Elbe Bewegung gegebene Höfe 


= Ei ideit ai Mili y Atcht, ii 
wiffendfreibeit, allgemeine i n 
der 5 Sropnen, greipelt ser „reife und d ) 


* 


das ganıe e Land —* mit 
e 


w. 
banfbarer. Kührung an Diefen edeifte 
bier ‚eige ae roſ dan Ai ne gBobkfabrt hot, 


genten, der er ip 


die Bewohner der ef 


or e Ge n, find Schöpfun en feines ebien 
— für ie ae, und Nügliche, Gute (in 

®an Darmkadı iſt ein Dentmal feiner väterli en 
woblthätigen egierung. Sm * 1780 zählte ed 9500 
Einmwohner,. nun über 20,000. urch Vergünftigungen, 
Unterſtuͤtzungen, Aufmunterungen aller Art wurde ed zu 


“einer der freundlichften, fchönften Städte „eusihlands. 


v - 


Dur den Ausbau. ded inneren Schko worin ein 


Concertfaat, wiffenſchaftliche und Kun Sammlungen 


\ 


eine Bildergaller rie, ein Mufeum und Antikenfaal, ein 


mathematiſch⸗phyſikaliſch vollſtaͤndiger Apparat, ein Nas 
—— — roter hek bon 139,000 : : Bänden 
eingerichtet wurden, murde biefed Alled dem Nuten und 


Werxgnuͤgen des Publikums gusänstid. Die neuen Ar 


titteries, Infanterie» und Cavallerie⸗Caſernen find eine 
Erleichterung und nalen 3 Zierde der Stadt. Die Bas 
polifce Sirde, a8 Dpernhaus ab. Denkmäler der 

ukunſt und des liberalen Gründe jene als ein 
56463 Denkſtein der Toleran als ein edles 


Monument feiner Kunftliebe, we eine ihn bis zum: leuten: 


J che ſeines Lebens befeefte. — ‚Schon ſchwer brank/ 
der er Btußberang fd ſich, wor de befannten langwierigen 


Dper: „der Freiſchuͤh“, 


bring Tiefgebeugt ur "nhhfet einige Blide me 
5 — * faß der vielgeliebte Regent in EM 
8 gedrängt volle Hau, mit Angft und 
sen u —5*— * blickend, in ſteter ‚Sorge, es wiederdol e 


N. Nekrolog 8. Sehr. 20 





v 


306 : Bubwig, Großherꝛeg v. Heſſen. 


LU N feineö@roposterk, dei;Zandgtafen Endwig 
ie der in einem alten raue HER, "mit — 
eben zum Sobe abgehenden Acteur nacgefpro rodhenen 
Worten: „Bott fel ‚meiner Seele anddig!“ todt ums 
sont. Bon der langen Krankheit Sehe d er gar a, träfriger 
wieder und fegte die gewohnten ernpne 
ben und DVorfelungen — sie —E Go 


„ten in einer einfachen Drofhte fott. Der im Det, 4 
—— Jahrg. YI.©. 722) und 
. per, gewöhnte ihn an Diefe Art 


nad er bei ihm won Morgens 5 
ärigkeit. Die erfte — sabrt 
r Liebe und t für die’ erhas 
ı von Auerbach herabfommendem 
Stunde vor der Otadt ai 


mem Fomıne on £ z all eieiner int 
deö Er und Ausfandes gefeiert Morde, Die von 


ES unioten, eo und dee ©Strebend 


—VX 

er erfannte und verehrte 5 

Nothleidenden, die es de is 
" gi, ing nun —8 um 4. 

Buntie arte an 2a di dem dä aber, an an eh fie q 
treu und ti er glaub te. Er fah ihr traurig- ahnungtvsũ 
nad, mie dad ganze Land. Doc ließ er in feinen Re 
gentenasbeiten nicht nad, —. von weigen er nie ohne 
triftigen Grund etwad liegen ließ. Siatt der abendlis 
en Mufitproben wählte er, trog des rengen Winterd, 
Die. Spagierfahrten.,. auf welchen er im Te fo * 
Sale heit nahın, Derbeflerungen und Verf: 

je und Umgebungen Darmfadtd anı —— a und \ 

mann ie Anlage ded die Rhein» und ——e— 
d den Odenwold in reigender Abwedſel über 
Foancaden LZudwigäberges. — — Ge! 


ten d 
— auf ne De 


‚Bine Ann * a 


J ins M ‚eined Hei je 
— — ngt RN mu Er ewegten Du 
fRni’s —* „mar nun, fein Gchiyanengelang. + 
‚denn in ihm fi fab man ven. innii verehrten und gelieb⸗ 


legten Lebendträfte zufammienzaffe 
* fe Ber HE Ei 


wie .er, Ay feiner Genre, 
Haupted lin! d rech! 
usenD. ufch Die Eine 2 he 
ergrift Weniger bierärt 
— — 
ven zu. £önnen (diei 
ES die-meifte Zeit außer 


Ei di jerung. an — A 


unge Una: „er werde in der ende. ‚wohl am 

* — * eiben.·Es mar nicht der des 

Todes, aber un der en uchellung der. euer 
63 Ueperreft er Cliuien 

e. und eine este KH menge, um‘ ben 

Er Ei Mi wehmuthYoller antbarlen is zu bringen; 

hatte er nicht unm ine bar ar mittel bar 

an. Ernfte, blaffe, eh Jannte, farre, from: 

Sur Der e Gefichter ummogten Aloe und Ian fam Die 

im weiten fhmarzen Trauerfaale auf hoher Efttade, von 

Dem magifden ichte umgäpliger Krpftalllampen vertlä« 


*) Defien Tr Deten Biosraadle fe Retrolog 6. Jabes. Sr ft 


reud "angeftrahfte im vollem friegerifhen Särunde ix 
Rogenten. — vaffen wir fein Bild noch in Eind zus 


Be 
Waͤtig und vielfeitig gebildet: feft, beharrlich und ges 
—8 HH ment —E und — side 

es 


ten. Selb Napoleon, ja fogar die Periode des Es 


gehen zu laſſen und zu rägen, ‚und wo er ed nothges- 


neigt, wie gern verzieh er. So Fannte ihn jeder und 
8 ih: „Nur der Nachlaß der Kräfte in hoben . 


[4 


. 509 
* 188, Johann Chriſtian Heffter, 


vormal. Arife :Gommiffdv, Fuftttier und Advolat zu Sqhweinit, 
dei Wittenberg; Ba 
geb. d. 12, Dec. 1146, geft. b. 6, April 1890, 5 
Wenn ed 'einen geſchigtlichen Plag unter den vers 
‚währen Eann, beinahe ein Jahr» 
ig rigelebt, ihre Srioeinungen 
ıaben, Dann aber au) unter allen ' 
yem Ylter den fittlihen Unforder 
t, ‚dem Beruf treu geblieber 1 
miß der DObengenannte; Derfel 
n in ber Nieberlaufig. Seine. 
Cantor, Ehr. 9. und Johanne 
Beide. ftarben (don im 
Broßvater, Jop. Drikli 
Baruth, die Eriebun ed 
hm. Eine gelehrte Ausbildung 
des —— Jod. Chr. 


oſtſ greiber in Baruth. und. biieb 
end diefer Zeit hatte er aber- 
atunterriht ded dortigen Stadt» 
und die Zuß zu tiefern Studien 
2 durd die -Aufmunterung eis 
mit einem_ lateinifpen Sri ” 
wat”). Er wandte fih deöhalb. 
ı8jahre, nad Zudau und befuchte, 
i8 1769, morauf er mit, den bes, 
ehrer, Schmerbauh und Wolf, 
zu Leipzig bezog und_fih dem 
er e mel, &r. ©. Aoller, 
8. egid Wilke un) 

ı Dr. Sammet widmete, Unter. 


on 


— 


sid: He 


sins dcr eto., in dem⸗ 


Monat old Het —*8* bei dem g ruhigen - 
——. —— zu epplin, unweit Senkung, ders 
Ki aber (Son. im ct. 1773 zum Accisinſpector im 


Wilke's aſdlur um —ãA te er am 6. J 4772 eis 


eſſen. —— — en 6, im A| chſ. Kurs 


den 
—— Ei Sei, eine nd. Die 
—2 im J 3, in e 


oHeit zuerft Dad are en jener Vebenverrich⸗ 
Kn en: Und m %. 41819 feine enfionirung, 
rain — 3 veranlaßte, So wehe dem 
sch immer 'Erdftig und EN fühlenden Manne fein 
öleiden aus dem aetiven 


En e — der (ea en —3 unter pren⸗ 


8 den eting . 
u. vn, ihm —F een 34 einen fü jähe 


rigen red taatöd ei; ® ermmgelte idar 
bon dere ner —F * fü —A Zwar 
war | I feine treue Febendgefd rtin, faft:10- 0° Jah re — 
s er bi, die ihm 10 Kinder geboren hatte, 
Nov. 48 18 durch den Tod entriffen wörden; feine 8 5 
lebenden Soͤhne aber wären fchon named b veinehe 
Kammtlic- verforgt und a Staatödienft des ne 
— HM angeftellt;. ge — feines 65 Yterh 
uͤhernahm mit: — Ampliher pferung eine PA 
de a oder 1 fee einigen —— 
N feinen Setien, ur — ua ie 
So verleb en Mn Aller famfeit und, 
ge 


Ki Ir ein. Tücliget Ale, 5 mis * 


Davon * te a ‚jeder En in F 


wur gethan; ad war ſi 
mer ſi u —— Dem groß wer reine 


Geffter. Bl. 


‚REN ——— 


treuer Gatie und Vater, gab er Ach, mas er ver-⸗ 





Berforgung fi fnüpfenden. Kofen, was feine Sreunde- 
gu feiner Untertügung dabei thaten, erkannte er immer 
mit dem innigften Danfe an. Schwer lafteten auf ibnr 
erarh ie, Sacfen bei 
8 4815 und drohten ihm mit 
edes biöherigen, an fich febr. 


Stügen srogen und ed gelang: 
I 


Bad aber unter feinen trefflis 
entbümlichften bervortrat; 

e Liebe zu den Wiffenichaften, 
eine Mußekunden auszufdilen 
feine Xenntniß_ded Flaffifhen 


yengniffe, namentlich aud der 


die meiften alten Schriftiteller 
ebens wiederholt gelefem und 
tbendige darin anzueignen di 
sache, auch die, Chrade fel 
es war ihm nicht zu fhwer, 
Spracfag von Anfang bis au 
ılefen, und Anmerkungen au‘ 
im und Seubien —E 
Intdetungen, vorfdungen um 
fremd; md er 


errang riet N 
Kudirte. er aufs Btelighen auf feinen tägliben Spas 
} jängen, die er feiner Se fundpeit_ wegen immer weit 

FH} hnte, fo fange es dad Alter erlaubte, hatte er fih - 

die Kumt, im Geben zu lefen, amgeeignet; was ihm ir 
end bemerfenömerth erſchien, excerpirte er, und fein 
laß. bietet noch Collectaneen aud allen Sächern in 
ziemlicher Daffe dar. Es war auch nicht bad Leſen ein 
nur Richtiges, zur Unterhaltung ded Augenblicks fondern 
ex mußte fi) ‚Darüber. mitzutpeifen,” und gern vermeilte 
man mit ‚ihm ‚in Unterhaltung. Zu eigenen Probuftios 
sıen fehlte: eb ihm in ;jängern: an Zeit und viel 





SS , Sonbershouſen. 
di d er dazu 
vom * —X ve 
au 





Aüsgabe angefchaftt hatte. Aber nur bis zum SL. Cap. . 
des er en Weſet ee re konnte der ebrıürbige Sr 
mit noch ungefhwähten Augen die Leſung fortfegen; 
da Kelite fi) ohne vorherige oder begieitende Krankheit 
eine nicht mehr uͤherwindliche Alteroͤſchwaͤche und Aufs 
fung ein und nach wenigen Stunden entfchlief er, fe 


tes 

bensjahre, betrauert von 5 Söhnen und beinahe 30 Ens 
keln, geehrt und geliebt von Allen, die ipn kannten. 
Denn auch feine Schwächen und Fehler hingen mit den 


Ss wie am Mutterherzen 
Der Säugling rubig liegt; 
So ſchlaf io ohne Schmeren, 
Bon Hoffnung eingewiegt. 


...,*183, Johann. Chriftoph Sonderöhaufen, 

Praͤpoſitus d. Gadebuſcher geiſti. Dibcefe u. 1. Prev. zu Rehna 
im Großherzogth. Meklenburg⸗Schwerin; 

geb, d. 25. Aug. 1768, geſt. d. 6. April 1830. 


Der Berewigte ward geboren zu Halle in Sachſen, 
wo. fein Vater Buchhalter 9 einer borzigen 833 
lung war. Er erhielt feine Schuß un 
—T auf dem Waiſenhauſe und auf der Univerfität das 
tot und hatte mit feinem 16. J. feinen Schulkurfuß, 

mit feinem 20. feinen akademiſchen beendet. Um dem 


Haudlehrer; ward dafelbft nad) beflandener Prüfung un 
ter die Bapl der Kandidaten N aufges 
nommen und fland 7 J. als Lehrer in mehreren adli | 
Häufern des Landes, 27 Fahre alt, ward er ald Eans 
sector an dad G 


3 Jahren ald.2. Prediger. nach Rabna.. Hier verbein | 


i 
[77 " | 


or Sm - - 88 

Rd mit dem Sränfein Eftfe v. 
Ka ER 35 Ent ehem endlich mn; ng 
mna_ Elif. Schlaaf, — ihm überlebt va Aus dies 
en Epen erhielt er 40 Kinder, von denen noch 6 leben. 
_ an Gelehrter * er ein trefflicer Kenner des Las 
teinifden und Griebifhen und der Literatur diefer 
©Spraden; als he g warmer Freund de sivtiioen 
Ska vom und aller die göttlihe DI ofenbarung im h 
‚elred» 


to verwerfenden Neologie abho! 
iebt ee entfpree "be ol, da und Wärme 


ier geiftl. Reden; “ Seat er ftrenge und uners 
bt — Menfe von Näfienliebe befeeit, 
Eee im ae 9 DR und gleichgefi met 


* 134. Anfelm Franz Straf, 


" Fönfot. daler. Profeffor d. Naturgefhichte u. Chemie an d. Eönigl, 


Eoseum, u. Profeffor d. Shemie u. Phpflt an d. &, Borfichranfalt 
du Ahjaffenburgs . 
en Kam h — 


Der Bere nburg, dem Ger 
hurtdorte des m hi oren und ftudirte 
in feiner, Bate azie. Um fi mehr außs - 
Br In, — ven, ging er im J. 1800 

Erfurt in das pharmazeus 

2 hiter Frombdrrf, meiden er 
RS su feinen Mi u —S beftand u 
mbur, tand er 
To” — Euratord der 


Ein .Unive Hi ebgehattene ang — —F fimmerioe 

Natarwiffenfcaften Bolge denen 

us für —— — — der Ser an diefer 

ule ernannt. . 1805 errichtete er eine neue 

Du Apotheke in fenburg, weiche er aber in 14 
ige (um .dad J. 1814) mieber verkaufte, um ganz di 


— Cireeß: 
ee RR ———— 
»gepramte febende Mm en aufommentta- 
ten und gu einem Sorklebrinftitute — wenn aud nur 
® Bun Mr aka Ban mar. 
ſo nadı a 
lein wohlgefällig auf, fondern erhob auch dieſes Inkitut 
u einer jislen 
‚als Profeflor d 
anfalt von Kaum 


Krieg 
teldapothefer ee 3 
—— auß, — 
fenburg an Baiern 
rinftitut, dad in 
drigen Berhältniffen 
Morgenrötpe unter 
auf; Dagegen traf Di 
. Ibi, al$ Univerfirdi 
oder in eine philof 
umgeformt zu MS 
eit und zwar im J 
Wihte und Chemie 
ewigte wirkte nun 
Zehranftalten, dem k 
mit Eifer und Liebe 
* Beruf erfüllt. — U 
and Erfindungen, d 
und auch aufopferte 
der Platina, welche vu ourın nenn. wenns meuse cn 
aus gargefochten, und oöllig —— ai 23 ne 
Maflen ber, aus denen man —8 
mit kochendem oder kaltem Wafler in m 8 ann 
eine, aus den mannichtaltigken Speifen un "Send infen 
febende Mablzeit bereiten Fann, un num zwar is 
Diefer Fa CR fhon mehrere Derfude hr worden 
ind, och, die . ——— . St. 
io ic —— dat ih als 1% neue 
ei 


. ud 


- Strauß. ss 





in dem ‘reihen, loſſenen Ges 
biete bei er We engsten, Ar —— meer 
Stein, oT Gellartem 
Gefeligaft 9 


Si J 
n Rn ——— — 
— F —*— e geb. "ehandı 





Fr an a ne ni 
ven Namens, zwei hoffnun, 
FAR eine Ynfelung auf — A 


furt at, der andere aber Kandidat des £y —5 — 
au. ie fen! urg [4 und zwei —8T0 je Toͤchter. 
von weſchen die jüngere verheirathet if und von mela 
ER St. HEN Gropvaterfreuden erlebte — und nod) viele - 
nahe Verwandte, ym.bdenen.er, um mit QBallenftein zu iu 
— gefdlungen Hatte, St. war ein ſch 
ner, jerpandter u. ii im Umgange 

En gehrani allen | das E. Lpceum n 

anftalt zu_Afhaffenb ur; ver! tn an 

beredsen Lehrer und feine Gollegen 

Bo, —— — reund. — Der 


Ru Br — ne d..beiond,. 
N ing 1823. 6 
imenhung auf d. Sorfmwefen. © 
Kererundien hen gu er lang iss, 
Dr, &' 


t 
. 8 t 
— 
r Pr . % 
\ . 


® 1 
’ 4 
810 ——— 
J 
x 
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‚ Dort u, Profeſſor d. Theologle, Biſchof d. Stifts Geelam,. 


Commenthur u. Großkreuz d. Danebrogord. u. nieler gelehrt. Ger 
ſellſchaften Mitgl, zu Kopenhagen; 
. geb. d. 14. Det. 1961, gefk, d. 9. April 1830°), 


Durch feinen Tod litt nicht Kopenhagen, Dänemark, 


"der ganze Norden nur, nein! die Republit der Gelehr⸗ 


ten, unter welchem Himmeldftrihe und in welches Herrn 


Laͤnder fie auch zerfireur lebt, litt mit feinem Hins 


gange einen Berluft, der jedem Freunde und Befoͤrderer 
er Wiffenfchaften empfindlich if. — Er war der Sohn 
eß 4793 zu Kopenhagen, verftorbenen Dr. und Prof. 
eier A (berühmt, wie durd mehrere andere Schrif⸗ 
en, fo beſonders durch Teine Bekehrungsgeſchichte des 
rafen Struenfee, Kopenh. 1772. &, Schlichtegrolls 
efrol. a. d. J. 1798. Bd. 1. ©. 323 — 364), dem er 
am, obengenannten een feiner Gattin, einem geb. 
räulein v. Wangendeim zu Gotha geboren wurde. 
bon im J. 1765, ald fein Vater die Superintenden« 
tenftelle zu Tonna bei Gotha gegen die Stelle ded Haupts 
paßort on Ber Petrikirche zu Kopenhagen vertauſchte. 
egfeitete er diefen dahin. Die Vorkehrungen zu feiner 


iffenfchaftliden Bildung, an welcher der Vaiter gleich 
J don Anfang an einen Tb gleich 


r —I und thaͤtigen 

le 0 une ee onen ber bins 
n i Er etroffen, 

ereits im I. 1778 den afabemifchen Gortefungen — 


felbſt mit Rüben beimohnen Eonnte. Die Theologie mit 


Uen hren Huͤlfswiſſenſchaften, befonderd der Eregetif, 


er Altern und der neuern Kirchenge Hide, der Patri« 


£ xc., war freilich, nach dem Wunfche des Vaters und 
er eigenen Neigung des Sohnes, fein Hauptkudium; 


Boch verband er hiermit den unverdroſſeñſten Fleiß in 


en 

prachen, ımd früh. ſchon eine eigene thätige NWorliebe 
ür Die Alterthumskunde. Im J. 7Bt Bar er I che 
ih, dad koͤnigl. Stipendium zur Fortfegung feiner Stus 
dien auf einer außldndifchen Univerfität-zu erlangen; er 
waͤhlte Göttingen, und feine reine Wilbegierhe wurde 
ier unter der Zeitung der berühmteften damaligen Ges 


den philoſophiſchen Wiſſenſchaften, den _orientafi 2 


 Teprten bafelbft reichlich befriedigt. : Rad feiner Rüde 


re eng 


*) Algem. Kirchenzeitung, 1830. Nr. 79. 


J 
XR ‘ 


inte. oo... 
N Beh nach Bogen ühagen gelang e8 Ihm abermalS, zu einer 
ö gehen are Be [and Die Iandesberrliche Ex 
n fu em md Inter fügung au erhalten. Er trat biefe im 
! an, hielt ſich in den vornehmften Städten von 
eur land, -Stalien und Sieitien auf, ‚und, fo mie er 
H eben dieſem — mit 
— mit einer ment 
ohanmid, eine F 
ie! E Kb —— e een 9 
eiſen (don i ei: 
aus. beiden Sellin, een 
Same in hie ben FH H 3 
medifche, aber nicht einm 
en en ur forte überfegt n \ 


8 um Die| ee 
Venen Fe che heraus. 
feſſot der Theologie wurde e 
1% gr tat 9— als — sale Si sr 
e Sacultät, und ermarl gleich die theofogifhe 
Doctörwürde durd Vertpeibigung. ai Si de 
Streitferift: de aetate versionum novi Test. co; — 
rum. Seine Commentatio de indole yersionie I J 
hidicae war ein Jahr früper | erfpienen. Teich als 
Sprofeffor der —8 mit einer Menge von In Urban 
befonderd in den Anfanı glahren feines Dienfted, übers 
uft, fand er doc feinen unmiderfteplichen 
rieb, durch Re aan feine Kenntniff ffe zu erweitern, zu bes 
friedigen; und ei England, Rußland, Polen und 
wenige andere Kinder ——— nicht leicht einen de⸗ 
deutenden — in Eutopa geben, ih deren Si Dane 
nder Unfoeriä itöftädten er 24 nicht eine agittang oh . 
gebatten, ten, bat — vorzͤglich um die berühmteften Gelehr⸗ 
n perfönli fennen ja lernen, Privat: und öffentl J 
Bibliotheken zu beſuchen eltene Werke, alte Hands 
ferten zu — lapidariſch — alterthüms 
% ide Münzen und andere Mederblelbfel der grauen Vor, 
eſt in Auı ie ein zu nehmen, auch intereffante PR 
lände diey rt, wenn fie zu haben waren, fi mit 
hmweren ds anzufcaften; wie fih denn in KH 
achlaſſe eine Sammi ung von a =: Medaillen, Dar 
ten und: neueren 2 


"a: Be "U ee 
Haufe un [rn —A nd anbene ey 


ing feiner Veruföpihten einen Schriftitellerfleiß, de 
El rüchte,, —A re ir und —— — 





rafen. Nur von eingen dieſer 
Berk: ‚inögen bi er gie Sit, fiehen; volkändiger, doch. 
bis 41518 reihend, finden fie fih im 
Hyerupß — Werte. ußer ‚einer tenge 9 
zung Abi panbiungen, die ‚er . in den © er 
— önigl; dan Soilerät der Wil fTentdaft ten, 
— riſten der feaninavi [den Literaturgefel alt, 
"Nahbekd Minerva, in der danifhen Athena, und in 
einigen deutfhen Zeitfepriften abdruden Tieß, außer eis 
ser großen, Zahl von afademifhen Programmen , 
teln, auch kleinen Gedichten, jene ‚ati über antiquaris 
Ihe und andere anziehende Beoenkä inde, und außer vers 
Iaienenen Heberfeaungen aus dem Deutfcen -in dab 
— Ba and ‚aus em in jenee .er| ioieten, von von 
wo fein unmittelbarer Wirfung&treis bi 
—8 verändert wurde, folgende Geariften: Der| AH 117 
er vd. — Alert immer de ‚Snofliter, ainfpad 1700, 
Statutenbus rdend d. Zempelf rten, a. €. alt 
Franaöf. Handf An gertaußgegeben. erlin Gral, _ 
Spuren egpptiicher  Religiont 
benachbarten Inſeln. 
en Inhalts waren folgende: 
ichte u, Kircenrechte, des I 
— Vermifhte Zeiträge [N 
178: — Handbı ER >»E 7 
— —— 
Fi ei erſett, ii 
2. dan — in 2 


no, fommen: voetrachtungen | 


Kt und einige Kleinere Sch 
Inpalıd. — ae dem Sabre 
ein ganz neues, Feld der fegen 


, —— verdiente Bifpöt, 2 


“ ernannt und in alle wit Diefer _ 


et, (ah, in den. Kuh 


A unſen inter fofort ; 





tionen eingefegt wurde. ©o wie in ben Faprei 
we a ve — dule dien one: ver Ri dr deabene 
irget, Der bm_ fein Dertrauan Rent te, a md 

ii air haft wäterlich großen $reund tbgeber vn 
Gipusn.dastes. fo, verehrten in Ihpp,;.lahald ‚ar ald (ec« 


“ preitgeben, NK weniger lag, e 


' 
. Medtet, ON “0 
Ar Seifteriſe pe im 5 
a —— fein t a dee 
vertraiite Ältere und j ra rd ei it dem ein — 


Bi eren eisen 'muftöfhaften Worgätget, ein: 
H nüberlider. die ind HR 


rodenen Dertheidiger der Mechte ‘der evangelifch den 
ircde und der Würde ve ed geit lichen Stahdeh. ‚Er 

dor Beinehun 8 zu Iebem der es nügreh, 

a ‚Mes Samilie zu beben, b je Sorge 

ihrer Unters 


umanen und mit 
\ e — Aorgefenten, eine treuen und unete 


für Ar der ging Ki 


etzen, und 
gebenen Bei — # X 


ara vergteifen will 
in ed Aid) für 


angel an Einf u in weltiiche =“ taatBangeles ' 
‚eiten, den er nie fuchte und | dadurch 
[08 zu haften, daß er ſich in Die mpdeiten feiner 
Mifbiener am Worte, Botted r mifchtz,.oder 
in ihren Gefchäften zwei J los gärtgette, 
Gerade a8 Gegentpeil fand bei tz‘ er liebte 
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Bu En *— 
u) 
Beten — ein fanft erhob ee v 
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une eng er uf une Dt Baum enge 
180. Eborhard Frledrich von Georgi 
Doctor Di Rechte Belfast v. edntgt. Der -Sribunals —* 
N, „vom Drhen d. Börtembi Seo —— 
ed. de dd, — var: ie R G 



















te 
© ji befannt gemacht: 
— rtemberg Ei FR 
Yun. mit iha, {it 


* Winig. .XEV., nei der. Urgeopoäh 

— = —— Ei 4 Bra 
er. ehemal * utſchen Rei t, 

Ara Im ‚inte n LOART 


J 
würde en iR Kt ihn Fair “im 

it. a Sinnes, der ſi ‚st einet einmal gefafs 
nicht Seicht beugen lieh; War: Erbrheiß: vr 

armen. won Ka der. Broßvater des: Verftorbewenf, i 

Seh, Kattıei ‚einen erden Weweid, ald:er:: 3 

alt Kammer, Direkme unter Herzog: Earl Ylereuder den. 

Sud “Dppendi beim .: Sina s Dpemionen 

PH feine$ Ansted; antfegt würde, wweidhes 

Öhern. Aemtern zum arelrenmm ie ——*2— alo er 

ingrifen ded unter Carl amd inifterd Mom 

—— 

ab. der. Bate . 2 £ 

—— ad Generalx Major ; —X 

u PR Bea Ph u an a 

ders er ein ‚ganze! en uch 

1 dem eg feiner FR Id bei der Er 

Apmelenheit — —8 feinem Großvate: — 

⏑—————— 2 

7°) OUE:BUIIE: 1200, Int; ci. Ara 70: 





in _ 


2 | | v. Geeehi 


8 Sreandf 


' \ 


* m, gt den 0a den Schuln Ar in ‚Btuttgort, F ale 


‚a9 er bei Belggenheit der Jubilaͤumsfeier in feis 
14 20. Fahre , a Beige her. Rechte wurde, Mach einer 
me! — 28 wiſſenſchaf lichen ala dürch Deutichland 
auf welcher br if Goͤtki ingen. Befonders-' wegen Pütters 


Mottefumgen laͤnger: verweilte; beſuchtt er Frankreich und 


das Damalß noch zu Württemberg genbrige Mömpelgard, 
mo :er- viele Verwandte: hatte: und befonder&.mit ne 
fempfiicen Sprache,umd Literatur. —A 
4280: wurde: er Prof. des Natur = und Ariegtrecpted * 
Der. hohen Carlsſchule zu. Seuttgart, uwo er Die nachmali⸗ 
em; un 2 Derfiordenen; Praͤlnt: Abel, Gymnafial⸗Profeſſor 
—J— dßge v. peund den ‚verähmten Edtim⸗ 
—8 zu Kollegen ‚hatte, mis denen :er.. Die 
— — * Die nr. der Tod. trennte, 
4281; wurde: en. Oberamtmann im Beilftein „ und 
en. :Galm, ‚Bon: hier wurde er 1788 ats Regierungs⸗ 


rath — Stuttgart. berufen, und erhiett auch daneben 


Lonſiſtorialvathes und Kirchenkaßens⸗ 


die Stelle bene 
Apdsakaten.. Im J. APIT: tBAt: er in — poraͤre Dienſte 


der. dDamaligen Landſchaft? und war ihr A aranster- ‚aut 
ngrefle: zu Raftaak, wo ser bie. intereffantefte 
Marlin ; Anten andern die des damaligen —E = 
e,, machte. - U45-hie: wüntemb.. Sandesverfefung 
Bi ‚aufgehoben wurde, weigerte. er fich: mit wen igen 
ern; Dem Landesherrn Den Dienſteid als unumſchr 


zen errſcher, zu: teiften;,..da Die Landesverſammlung un⸗ 


arantie. des „beusfichen Reihöverbandex land, trat 


m dem Dienfte und benußte feine Maße zu fcriftfel 


—— beſtaͤndi⸗ ‚Mitglied. Dergetäfungdcem 


sdie 
dotelegum UND: 


— Arbeiten ins philsf ifip = Pucibifchen. und poll 
Sache; Dec) trat er..na erfol gten Mufbebung des 
ee 1802; wießer ald.:Tiher- Tufligratd in 
Staatsdienſte und: murde 1817; Fe des Ober : us 
aͤter des Ober⸗Tribunalz welchem 

bis an: im: “ende mit unermübdeter Berufes 


 sreue vorſtand. Außerdem war..er.. in ben: J. 4817 und 






168 — ——— Misglied: des Gehktimenraths, —e 


—— Dber<Kribunass,; ſo wie der Game 
—3 thättgfeitädereind ſeit — Gruͤndung Yure 


sigin. Katharina, und in ber. neueften Zeit nabes . 


er mit fein nem ‚gemo 
keitöfinn an Dei” Orlndung eine Der ir die Dez 
rung der Strafgefangensn aut geeiqueren Antheil. “Im 





j . ⁊ 


v. Sera, 


87 


pdie fte er in allen Sptemen auf, fo: wie er denn 


ungeblendet vv 


re, ya ſelbſt 


98 in Stuttgart vor etwa 13 


arauf, aber auch ſtets bereit, fie aufzuopfern, 


wenn er feine innere Ehre gefährdet 


aufs Budget angenommen, mogegen er noch in einer‘ 
Y Srift ch erklärt Hatten Ken {en Tod war 


fleinen S | 
N. Nebrolog 8. Jahrg. 


glaubte. Seinent 


D 2 


X 


e Scdhrifte Als 
» > lee wir nad 
— a förifen Be ie Shan Inge 


ſuch ei ei Beantwortung der Trage: S Sin fiharfe Gefehe 


einem Stante au uträglich K Stuttg. 1797. — Anti⸗Le⸗ 
viathan, od. über D Der Bältiß der 30 Moral sum dußern 
| Rent v. Politik: Sn tt. 4 Beitrag zur Lehre 


_ * 


KENN neuer „Su 1. 3. — Aeber 
r 


. Kirchen ah ergefellt werben, ı wie fol. dies 
He ? | | 


HDofduchdrucker zu Gotha; 
ged. de ... ., gel. b. 15. Apr 1830 *), 
r war ‚he —A im engiee geboren, ne 
roda) das 


Die be empor zu: Sm uf eine — plies 
ben nicht ohne erfreu 
libte auf und fand Bei dem Mitwirken er 


iger u 
Rain, harte Geites und voll mai 7— — e, 
rlei im a: cuns 
e uns en ftand, ie tn uud, Ka Ener 
iele 


Salem und bei fenem Kabr HB 
») aus ber ver Gera Beitung entlehnt. 


140. Georg Engelhard, ab 


Sdaumkel. 80 

ie, im — eifnchine während - feider Tehten Leiden 

ng, und mie ‚groß mar nicht die Zahl derer, 

Die, hr Dazit ein abet w fein, aus eigenem Antriebe 

ee Ba Mn SE Rey Sue 
ei 2 

Kir cihe bie PH eines —8 erregt 


* 141, Wilhelm Schaumkell, 

Ingenieur beim Regullrungs⸗ u. Gemeingeitötheitungttoefen in be 
Domänen d. Großherzogth, Meelendutg Schwerin, zu Shwerins 
ed. im J. 1795, geſt. zu Hof Penzlin, Bei Plan, d. 15. April 1890, 

Bent auch der Verewigte fih nicht dutch Anſehen 
imd ie ‚Ben eolenfte eineh Namen ‚erworben ‚hat, nos 

m, weder Derankafing ma F 

‚ein Andeitken noch lan, 
fenen ni Be eiben, welchen er in teiteh reifen 
FH Daäterlandes ein tt teuet Freund und ſteis digenepmer 
und gem — — ter geneen. — Geboren u 
Arne, eine einem Städi an im Or abpetisarbua — 
burg: Schwerin — fein längft verſiorhene Vater 
vi e'bafge Muͤdie in Erbpacht — und mit Dorotben 





, für etwa 16 bis 20 Tpir. Galdr, ju dienen, 
An: Edelmanne as el Sn ante». u 


\ 


840 adbbdel. N 


% 


Bratenjaͤger feine Zuflucht zu nehmen. Beides ſchien 


m aber auch nit von erheblihem Nugen zu fein, feine 
enntniffe vervolllommmen zu können, weshalb er denn 
nah Schwerin ging und iq ier auf dad Studium der 


Mathematik legte, wozu er ſchon früher den Grund ges 


. ! ‘ 
r 
- U 
’ 
‚ . 
‘ 


fegt .batte. Nach Verlauf einiger Jahre, worin er Dem 
matbematifchen Unterricht. des Conectors Schumader 


getrieben hatte, trat er alsdann zur Feldmeßkunſt über, 
welche er bei dem dortigen Kammercommiffar und Ins 
genieur Arendt erlernte und in diefer Beſcho igung nũn⸗ 
mehr bebarrte, fo daß er unter dieſes Mannes geſchickter 
Zeitung die übrige Zeit feines Lebens verblieb und bei 
dem firungd « und Gemeinheitötheilungämefen in 
de großherzogl. Domänen ald ingenieur fungirte. Dod, 


- dafeloft genoflen und daneben Karten und de nen 


. fo fehe auch feine Arbeiten den Beifall der Kenner fans 


en und auch. höhern Orts anerkannt wurden, blieb er 
Dennoch. one ‚eine fette Anftelung, bid er endlich nad 
fanger. Kräntlihkeit und in dem Alter von einigen X 
Fabden fanft zur Rube einging. Er flarb zu Penzlin, 
einem KRittergute feined Schwagerd, wohin er ſich kurz 
zuvor begeben hatte. — Der erewsigte war in jeder 
Hinfiht ein edler Menſch zu nennen, benn er war gut; 
brav und bieder. Mit diefen Eigenfchaften ‚verband er 
eine ftetd beitere, jovinle Laune, und wußte jeden. gebils 
deten Ziekel auf eine hoͤchſt einnehmende Weife zu um 
terhalten, indbefondere gefiel er daher den Damen, welche 
ibn. auch faft immer nmringten und feinen “originellen 
Echerzen Den größten Beifall zollten. on, 

. Wer, . Sr. Bruͤſſow. 


’ . 


+ 142. Johann Jakob Andreas Taddel, 
Doctor d. Rechte u. zweiter Vuͤrgermeiſter zu Roſtock, Mitglied 
u des medlenb: patriot. Vereins; 
ged. d. 27. Juli 1766, geft. d. 15. April 1880, 





*, Xergl. amitiennachrichten und Ledensunnftände des Deren 


Doctor va, riedr. Taddel, geweſenen vieljährigen wohlderbiens 
nbiku t; 


& demiſchen Ant herauögegeben und mit einer Vorrede vi 


. 


® “- 


bilder. Im J. 1786 e08 er darauf die dafige Akade⸗ 
u 


. 1789. Advokat und ‚Brocurator bei der Ju 
und dem Dbergerichte M Roſtock, und Kä 


gliebe des daſigen Magiftratöcollegiumd recipirt, d. 30. 


den Kammerprofurator und Juſtizkanzleiadvokaten, Emil 
age in Rofod, verheirathet . — 48 Schr 

ie 

tiones: quibusnam reddendae sint rationes tutelares,, pu- 


Dieich. 341 


ner’ Baker —— 
€ 


. 


erte er bios: Dissertatio inaug. juridı sistens observa- 


De adhuc minore? praccinne ex reformat. polit, Meck- 


enb. d. a. 1572. Tit. von Vormundſchaſtswegen, 5. im 
Sal nicht ıc. Goettingao 1789. 
Schwerin. Sr: Bräffew. 


* 143, Carl Friedrich Dietrich, 
Pfarrer zu Adorf, im Voigtlande; Zr 
geb. im 3. 1787, geſt. d. 16. April 1890. 
Der Geburtdort ded Deenigten ift Neumernddorf, 
im fächf. Obergebirge, woſelbſt fein Vater ald ſchlichter 
‚ Zandmann n00 le. Bon, einem Schullehrer in Dem 
ahbardorfe. Caͤmmerswalde in den Elementarmi 


en⸗ 
Malten, fo. wie in den Anfangdgränden.ber lateiniſchen 


Is 


24 Dies, 
e terriqter, und ven ide wegen der Wei 


en Zifbegierde, wie ai 3 


men 
——— en Anlage € zum — | hen, kam er 


befrit ii 
Samatne In in das erfte Sf — Or, Fa erlangte Diefelbe 
(dere pam unter a Ihirfter 


Mehmet feiner or, a I ie dm um Mitges 
Rn, mit weiber freie We 

una $ Brume un Bere fg —AX * > 

Somnaktıneriaf —3 — — — 

— 444 Sin ent Ben EN Er u Di nun meh» 

m ver Bi Bamilien das Amt 

ielt dann dad Diakonat im 


Stande entl liale Sepfen in der Freib⸗ 
— 5 a ge 
poorauf er das Confforialpatronat dat erhielt. & 
06 — — Bie mit, T erken Suee = 

jefpmerden, und fo gering Dagegen 
ie waren, {0 ee a Id feines ale u des 

Id er feine Mage 
te aber —X eng Se Tee deine Aut 
ath und 

‚ Anbenugt von ke en li ‚am aud 
ite er allgemeine, Yorung und Siebe ein. 
em En siebte Berehelicte er ER 
Ihriftiane Sigel, dev Tochter . 
nehmer: or Mi greiberg, En ns wie 


x 


8 und — erzogenen, an Entbeb» j 


zung und Sinferäntung gen hnten Gattin fand er, wa& 

r ‚gefucht nderd, mad er fpäter bei den 

Öfteren und ‚nfegt Gnhahtenden Störungen feined Bes 
and feined_amtlichen 


irtene fo fer 
eburfie. ie 6 4 fei- 
ein x har ihm — an 3 


WMollerus. — — » — ka 
ie 
Se eine 17 ae f 
Bien Heid. er Anl! lich —— rter —8 dene 
he für d. Jugend, u. Sefbfunterriht. drei⸗ 


* 144. Sohann Diedrich Goswin, Molerus, 
un u, Stadtgerichtstaraior zw Penadefen Bei Sferiohn, in 
der Graffpeft Mark: 
> geb. d. 16. Sept, 1754, gef. —8* Apr 120, 
Der Stsrbeort ve Verewigten · war auch deſſen Ges 
Surtöort. Cr war ein Mann Dan in, mannichfaltigen 
- erhältniffen fm gelebe und Mandem genügt hat. Lan, ner 
Fr ein, halbes Sahrhundert diente er treu und red ip 
m Könige, dem Vaterlande und der Kirche, Er war . 
— bindurh Soldat, 7 9. ‚Soleinne men 
29. Muni fpalrath,, j6* 3. _Gemeinderath, 2 ande 
Aunapfommahdene- 16 . @erichtötarator u. 5 . Kir 
meiter.. In allen die fen Derpältniffen war er befeekt 
don. einer großen Liebe für den König, und feinen Obern 
und Dorgefegten ergeben. Seine Mbienkfert keit und 
— gegen Jeder mann mar groß, and eiterfeit 
finn zeigte er Überall im Umgange. -Er farb am 
Denen je nach vielen, fpweren Keiden. Pi 


* 145, Chriſtian von ‚Heflen, \ 

Ubnigt. ‚niederiäud, General d. Infanterie 26., großherzogl. heil 
General der Infanterie à Ja suite etc, zuarmſtadt; 

geb. d. 35. Nov. 1768, geft..d. 11. Koeit 100. 2 

Po} Ph Beremign “ 


Er —— 

i N arteme 

F 2 — diefe © 

en Dermftadt, we 

* —— 
—— — 

inntlich eine ver — 


SEEN, un ern ge en 


nete, wollte erft 


‘ 


Griffen v. Be. 


x 


zu Darmſtadt fegen ließ und dem er die Inf, ei; ab: 


„ femina sexu, ingenio vir“ (von Gefchledt ein Weiß 
< Beik ein Mann). De e trefflihe Mutter nun’ lei: 


en; ihr verdankte er jene Herzendgüte, jene humane 
Yin ich dende und leutfeli 
welches ihm fpäter Aller Dergen gewann. Di 

t f ded jungen Prinzen wurde 
nach dem 9. ebene). deſſe ben auf die nämliche Weite in 


hm fein ganzes eben hindurch auszeidh- 


nen fennen, bevor er ſich für eine enticied; “er mäblte 

atgion feiner ge nn 7. Sep F 

utheriſche, und ward erſt in feinem 17. Jahre au Str 
firmirt , wo er auch feine Studien vollenden, 


Be —— —— — 
— — — 


n an. Rath vollendeten Studien begab ih der Bring, 


D 
u anfan der achtziger + re, auf Reifen und erfchien 


u 
machen fönne, aber doch gerne und vortheilhaft anftel- 





um „Ron allen diefen edlen Geſchwiſtern lebt je 

ehrmheine Martgräfin von —8 —A Sofern 
gopia Wilhelmine von Darmfladt. Die Eebendbefchreibung der 
‚beiden — — eriguchten de onen treffeg mit der vorlieg in 
diefem Jahrgange dad Neörologs ©, 141. u. 800, Sufammen « 


ehr gudbis auf und dw 





0 Mehl v. Heffel. 345 


im wolle, febald fein Herr Vater debfalls einen Wunſe 
ſaßere. 18* Daher nicht, und fo unterbli 
die’ Agfielung ded Prinzen in kaiſerlichen Dienften. 
Diefer"reifte-nun, in Begleitung eined jungen Engläns 
Ders, der mit ihm in Straßburg ftudirt hatte und fein 
| Sreund geworden war, weiter über Wien Durch Hader 


‚Darmfadt, nah Holland, wo er ald Oberſt in die Dirk 
Der Generalftnaten trat und das SInfanterie-Regiment des 
‚Bringen Georg ald Inhaber Abernahm. Diem £ande 


ed an der 


es 
teutenant, 
“ zum Bouverneur der Feſtung Grave befördert. — Bald 


der Prinz eine eigene Brigade fchöner Truppen zu Kuß 
: h beide Aber. be Generalkeaten nicht 


/ 


u a Georgi. 
enoß den Schu tertf tin Sm be 
er. 46: Jahee ae Ya Wehe 2 — 
en,wo er bei 2 Geregenpei ber. — in fee 
Kr 20. Sabre. Doctor. ‚Ber. ‚Rechte wur m iner 
me rjährigen wiſſen da ihen Reife dur: an, 
PIERRE DER IT 
Das Damald nod) zu Abdrremiere do vie Mömpelgard, 
ae oe Verwandte haste: und fick‘ befonder® mit H 


urde er —* des Natur⸗ und: Krtegsre an 
= * — au Stutt nn wo En 


Im. Rs 4781; ae ed: FAR im Beifkein- "nd 
7:25 :Galm, ‚Don: hier wurde er 1788 a Regierung 
rath nach: 1 Styiigan. berufen, und erhielt:auc ‚Daneben 
die Kötelle . ‚Eufiftorialsatped und Kirchenkaſtens⸗ 
Adsekaten. Im J. 1,797. trat: er in temporäre Dienfte 
der.: FE Landſchaft? und war ihr Abgeordneter. ‚au 
refle. zu. Raftnak, wo Ser. die. intereffanteften Beta 
Kanten Li ande, die des Damaligen - ‚Generals. 3 
te,: machte. A416 Die: würtemib.. Landeöverfeflung iin 
Bi aufge oben „wurde, weigerte..erfich‘ mit: wen igen 
erh, d ndesherrn den Dienfterd ald unumſchr 


'- Mir errfcher, zu leiſten da die Landedverfammlung uns- 


‚ ter Garantie. dei. deusfchen Reichsverbandes u trat 
"ud dem Dienfte und benutzte feine ae u foriftfteßs 
derifiben: Arbeiten im Philefophifich⸗ jurid Se :und poll 

tiden Fache; be dr, at er nt $ eragten Yuhat des 


— 


* er Bid) ar kim Ende mit —— — End 
. treue vorſtand. Außerdem war..er in den: 5.4817 und 
4B48 ‚amferordentl „DR lied: des bed Sepeimenraspß, for forts 
 währ&nd ‚aber: beßdudit Mitglied .deriehfungöcommifs 
‚Deb 8t —— fo wie. des Ceurrulſtelle 
ohlth —— — ſeit beifen‘ Gründung Dure dung 
* nigin Katharina ,: dınd in ber neueſten 3 . 
er. it feinem ‚gewohnten: Eifer. und: Ächtem kopthang 
feitäfinn an der Gründung eines Dereind für die Befles 
rung der Gtrafgefangenen aubgeieiäneien: m 


Bu N. 777 887 


| 2820 wurde: er Ritter. und 3 J. nachher Kom t des 
| —— — mürtemb. Krone, Ri 9 von Ar dama⸗ 
bfänden — des Staats B » Se 


233 


dppdie faßte er in all St emen auf, fo: ie er denn bei 
der Anweſenheit She ng8 in Stuttgart vor etwa 13 
Jahren Dielen Veranlaßte. in’ einen vertrauten hochge⸗ 
bildeten Kreife fein. damaliged. Syßem zu entwideln, 
worüber: er gleichfam das otafoil. * welches von 
Sdhelling mit großer Gefaͤlligkeit urcs efeben, ‚wurde 
und dann unter den Uebrigen Areulirte. © r war biblifch 
her ⸗fromm ohne en ung sum Pietismus; de 
| eiter im umge ur n gpat tieb reicher Gatte in zwei 
Eden; voll di ehr reundſchaft, Die er mit uns 
| emöpnlicer, © Srößrmuth "Auf N interlaffenen feiner 
Keun rtrug a er den Verforger und Vater 


erſetzen ſu ohne Geraͤuſch; bes 
ber Br, Ai inne, DOOR mob ne wenn ri der 


orm von Rechten erfchien, wenn auch dieſe Rechte nicht 
mmer dad Rechte waren, und daher unbedingt —5 
lich an n Mürtemberge after Derfaffung, befonders 
was Dad SKirchengut betraf; ein Feind aller Bi Ar 
von oben herab; in allem, mad Würtemberg und eine ' 
Derfaffu gun nicht unmittelbar angi ng, har unbefangen . 
HER eifinnig ; ungeblenbet von Dem Saei ne aͤußerer 
röße, wo.er innern Werth vermißte, hoͤchſt unſchmieg⸗ 
en aber doch oft wieder einlenkend⸗ Hart wenn er 
wahre? Berbient oder reinen Willen fl & „gegenüber. er: 
eh ud unempfindlich gegen —7 — dre, ja ſelbſt 
arauf, aber auch ſtets bereit, fie auflopfern 
eiferfü di eine innere Ehre gefährdet glaubte, Seinem 
Sode fah er mit. Ruhe entgegen. Ein Magenübel, das 
er FAN durch vieles Sigen zugezogen hatse, und das ihn. 
feit einigen Jahren beläftigte, nahm unerwartet eine 
nachtheilige Wendung, za dem er Eurz zuvor die Nachriche 
— — atte, daß die Landſtaͤnde, ſtatt der wirklichen 
Auslc eidung ded Kirchenguteß, eine jährlide Summe 
aufs Budget angenommen, mogegen er noc in einer __ 
Eleinen Schrift fich erklärt hatte; aber fein: Tod mar 
N. Nekrolog 8. Jahrg. . 22 


Dr Ä ug elhar t. 

Seine riften ſind a 
Bat. nett ih fun er chem Ebvanılıngen 
Han iedenen Zeitfchriften ohne feinen Namen: Ver⸗ 
ner Beantwortung der Trage: Sind harte Brfepe 


92. Staate zutraͤglich ꝛc. Stuitg. 1797. — Anti 

viaihan, od. über d. Verphaͤltniß der Moral zum De 

Jegi s. zur Politit. Goͤtt. 1807. — Beitrag zur äehre 
anwenden neuer Geſetze ꝛc. un — Aeber 

die at Civilrechts ıc. Stutt ve 

Din de brterung Bd. Srage: Ob Siege n jun eh * 

der wuͤrtemb. re —— od, >rant 


— die ab — * des alt, würs 
Kirche 
geſchehen? 


140. Georg Eigelherh, 

voſduchdrucker zu Gotha; . ww 
dd... 7. s; u... geſt. 6. 16. April 18809. 

er war zu Froͤttſtedt im Gothaifchen Do, w 
fein hater Cbsterhin Adjunktud u 38 * 
wals Pfarrer war. Seine Bildun nn Budbender - 
jelt er zuerſt in der Gothaifchen ofbuchbruderen, Dann 
in Zeipzig, Grimma und Berlin. Dieranf ‚legte er zu 
er eine Druderei an, Die er bis um I; 


/ 


este, wo er nach Verheirathun it 
I des — — * 


dann, beitern — und voll er — — le, ba⸗ 
gen, | und einem dchten Sreundicaftögefühf. Dale fü ner 


b 4 
po e und Achtung fand, zeigte e Birke Vogt * 


kdeit um und bei ſeinem Zode. Wie 
2 Anh ber ber Gotdeifgen Beitung entiehnt. 


pn 


, Sqchaumkel. 8 
innige Kpei währenb-: feiner letuen Leibe 
de den En ereitunhme ee # ie — 


die, ohne daju Eingeladen iu fein, a en une 
ei 


ty 
"bie dafige Müplı 


feinem Sarge folgten, aid feine irdifche rabe 
geträgeh wurde, Cine größere Theilnahnse Hatte in Gor 
Kicht leicht bie — Ki] erregt! 


* 441. Wilhelm Schaumtell, 
eur beim Be 8: u. Ger i 
Be ng 
web. im 3. 1795, Heft. zu Hof Penzlin, bei Plau, d. 15. April 1830, 
Bent ber gti ii 
mb Ben su hun Leren e fi nicht durch Anfehen 


bed Daterlandesd ein tteuet Sreuhd und 
aD gemüthlider — — een re 
Mebna, einem Städtchen im & 

Burg, &cmerin, mofeih el läng 


feld, eine fehr forgfd 
geleitete grehung u 
nit, hatliher © 
Sortfepritte fowopl in € 
und fuber’bei weiteren 

es ae a 
n batte er 

d98 do 


rere Jahre verteilte 

hatte und als Jäger, 

ein, .daß.er feinen frä 

f&ule befuchen zu wol 

che Dia Fonimeien itbern ihn nicht d — 

mei I jekonimene: indern ,, ihn nicht u unters 

Rügen Kom E bot fi ihm -alfo augenblicki — 
ter dar, als entweder bei einem weniger gebildeten 


- Sorfimanne, für etwa 16 bi 20 Thlr. © I au dienen, 


oder ‚zu einem Edelmanne ld“ eier, Stand «. und 


jeboren 
aspernogrhum Medien 


77 7°) Zr 


. 


atenjäger feine Zuflucht zu nehmen. . Beides ſchien 
im emjdner feine Zutug ie Nutzen zu fein, De 
enutniffe vervolltommnen zu können, weshalb er denn 
nah Schwerin ging und fi ya auf dad Studium der 
Mathematik legte, wozu er fon früher den Grund ges 
fegt ‚hatte. Nach Verlauf einiger Jabre worin er den 
matbematifchen Unterricht des Conectors Schumacher 
daſelbſt genoſſen und Daneben Karten: und Planzeichnen 
getrieben hatte, trat er alsdann zur Feldme Funk ber, 
weiche er bei dem dortigen Kammercommiflär und In⸗ 
genieur Arendt erlernte und in diefer Beſchaͤſtigung nun⸗ 
mehr bebarrte, fo daß er unter dieſes Manned geſchickter 
Leitung die übrige zeit feined Lebens verblieb und bei 


ben großberzogl. Domänen ald Ingenieur fungirte. Doch, 
. Peine Arbeiten den Beifall der Kenner fan 
Dennoch. 
langer 8 


einem NRittergute feined Schwagerd, wohin er ſich Eu 
Auvor begeben hatte. — Der $ kurz 


auf eine böhr einnehmende W 
serhalten, indbefondere gefiel er daher den Damen, welde 
Bay den größten Beifall zollten. 
GSawerin. 5 


| Sr. Bruͤſſow. 
+ 142. Johann Jakob Andreas Taddel, 


Dottor d. Rechte u. zweiter Vuͤrgermeiſter zu Roſtock, Mitglied 


des medienb: patriot. Veteins; 
gedb. d. 27. Juli 1766, geſt. d. 16. April 1880. 


Aus einer Familie entfproffen ‚ die fon feit den 
fruͤbeſten Zeiten her zu Roſtock bekannt geweſen ), wurde 


y Berg. Famlliennarichten und Lebens ände des 
| 0cch. h il Deren 
ie Baron geefenen vieljährigen wohlderbiens 








itter » und Landſchaft; unter dem 


u gun, en Si exgusgegeben und mit einer Vorrede über die | 


ves ſtilen Be 
— Kofo Ira. begleitet Don Dart, Sob- Gay 


« und Gemeinheitötheilungämefen im 


| 


Dietrich. 
felbft geboren. —TI 
— em 
Kod; die Mutter defien Coufne and ende eine * 
Sahren feiner Kin! 


su 





36 begog er darı ie dafige Alader 
rißprub Ahr je 


‚rin bie Heimath murbe er ra im 


und dem Obergericte zu Roftof, und befhdkti 
[dort bis 180: —A Kat ber juri Reh 
ie er in einem vielfeitigen Umfange —8 . gm gi Dad 
ten Jahre wurde er dann am Matthias» und semöpnlte , 
Tichen Wahftage (d. ““ =" u “ 
— des dafıgen I 


tiones: quibusnam re F 
illo adhuo minore? praocipae ex reformat. polit, Meck- , 
Tenb. d. a. 1572. Tit. von Vormundfhaftswegen, $. im 
Gall nicht 2c. Goottingae 1789. 

Schwerin. &r: Bröfew. 


* 143, Carl Friedrich Dietrich, 
Piarrer zu Adorf, im Voigtiande ; 
geb. im 3. 1787, geſt. d. 16. April 1890, 
Der Geburtsort des Aetenigten ift Neumernsdorf, 





ü . Obergebirge, 1 in Bater ald ſchuchter 
Snbmein und eh, En a ——— rn em 
Nachbardorfe 


röwalde in den Elementarwiflens 
Pan» {6 mie In Den Anfangbgrhnhen bar Taeinilpen 


24 Diet, 
55555 erde mie 35 * 


Wohblwoüen feinen — fo daß diefe Im vum —8 
wuß einer Stiftung verhalfen, mit melder freie 
PAR EA un, Beköftigung verknüpft mar. Im 
ß 4 \ bei eugniffen on dem Freiburger. 
Samt m enden, a die_Untoerfi ten: 
—* er it Ernft und Eifer den 
ifhen Be EN Er verfad nun u 
as ur deren jedenen Samilien. da& Amt 
‚und erbielt dann das Diakonat im 
—8 feines Seburttorse) nebſt dem, eine 
Seune Samen, —8 — en in de er Breibergen 7 


rt er Fi Bel hd Eins "dort ——— 
—— ‚au die mit dieſer, wie mit, der erken Stelle vers 
ten Beſchwerden, und fo Fra Pace, die af 
ea BRETT 
' "aber su Dabei Isme Gele 
u m vo ber A nik ern nn auch 
BEE 
v e 
At 1. Deo dog jerehel ion r A. 


N Fl a — 


x 


ft ergogenen, an Entieh: j 





ven a jemöhnten in fand er, waß 
‘gefucht datie, und befonders, er er fp LH bei um 

Inden und * t anhaltenden ungen fei 

eier itöguftan —8 ALTE m HA 

r ihm ‚Kinder, wa mie 


‚wen ſrichen zo 


/ ‚ V t 
- 
N 


| Wollerns. — Chriſtien v. Heſſen. u Ss 


⸗ 
⸗ 


= 


der Vereinigte nur einmal aufgetretin, indem er m’ Dril 
gs: „Berfad einer vollſtaͤnd. alphabet. geosdn. Sammy 
Korn Eorche Yard, Sugenb- u. Gelhfunzerriht. Gr 


+ 144. Sohann Diedrich Goswin Molleruß, 
Sand = 1, Stadtgerichtstarator zu Deilinghofen bei Iſerlohn, in 
i der Grafſchaft Mark; - u 
> geb. d. 16. Sept. 176, geſt. d. 36. April 1890. 
Der Sterbeort ded Verewigten war auch deſſen Ges 
urtdort. Er war ein Mana, der in, mannichfaltigen 
- Berhältniffen gelebt und Mandem genäst hat. Länger 
ald ein halbes Jahrhundert diente er treu und Pi Hip | 


näntie 18 9. bindurd Soldat, 7. 3. Zoleinnehmer, 
2% Trumichnatratd, 4 S. —EE 2 3 — 
u. 3 J. Kirch⸗ 


Ihfinn zeigte er überall im Umgange.Er farb am 
obengenignnten Tage nach vielen ſchweren Leiden. a 


* 145. Chriſtian von Helen, 
Walgl. wiederiänd, General d. Infanterie ze. , großherzogl. befl. 
General der Infanterie & Ja suite etc, zuarmiſtadt; 

geb. d. 26. Nov. 1768; geft. d. 11. April 1880. 


Der hohe Verewigte, geboren zu Bucheweiler, ei 
nem ‚Städtchen am Füße Der Bopelen, in der damali⸗ 
heſſen⸗darmſtaͤdtiſchen Grafſ ——— 
fetigem franz. Departement des Rieberrheins war das 
ihnafte Kind des diefe Graffchaft' befigenden Erbprinzen 
son Hefien-Dermftadt, welcher als Landgraf Ludewig IK. 
von 1768 bid 1790 regierte, und deſſen Gemahlin Hen⸗ 
riette Chriftiane Karoline, geb. prinzeffin von, Pfalz 
weibräten-Birkenfeid. Die Mutter ded Prinzen war 
bekanntlih eine, der geiftreichiten, edelften und in jeder 
Hinſicht audge cionet en Sürfinnen ihrer Zeit; dies be- 
. weifen die weh a Kinder, weiche fie.ergog, ein Lud⸗ 


! J \ 


> 


4 


© Gprifien v. * 
u va ee die Dieb en 
ie von den — e— 

jelbft Friedrich der Grope von 


55 


—* jende und je Benel — 
Mer a) Her; en gewann. Die in 
Erziehun; ungen Prinzen ante 
9. deffel en au bie nämliche Weife in 
don im 3. 1766 ernannte Lands 
feinen no nicht 'Sjäprigen Enkel, den 
2 aum Nittmeifter bei der Zeibgarde zu 
8_folper that er in einem Alter von 5 
! feierlichen Gelegenheit einmal Dient; 
‚on feinem Vater, Landgrafen kLudwig IX 
zum Major bei diefem Corps befördert, auch zum as 
jor bei dem nenn Be ernannt, — Der 


gend die hart 


die Religion ee erlaudten Yanke ie evange 
ie ‘ jahre zu 


burg conflr irmirt, wo er auch feine ©: Er Aalen, 
Die Dprtige Uutperändt mar damals fehr 


ve S © — —8 ons npeaeihnetfte ten Samilien auß allen fie. . 
Nah ollenbeten tubien begab fi der 
u an Hi —88 ae auf stellen und — 


IL, hr in 
he —— fte gu Ban Sf große Mor 
er „ggrabe bier militärifhe. Mandver ausführen . 
den jj ngen Prinzen fe gribia auf und du 
1, daß e iwar wicht glei sum Feldmarfdai 
inachen — aber doc gerne und vortpeilheft He 








R — A ie fen edlen —— iebt je nur ned nie 


kim — 5“ rede Sim ee * 


briman v. fee sis 
Ben wooBe, ſchad fein Herr Vater desfalls einen Waunf 
ußere,“ 6 ——— und fo unterblie 
e Agftellung des Prinzen in kaiſerlichen Dienken. 
Diefer reife nun, in Begleitung eined jungen Engläns 
, der mit ihm in Straßburg fiudirt hatte und fein 
Sreund geworden war, weiter über Wien Durch Ungare, 
i8 sach Belgrad, und von da zurück nach Deutſchland 





meter rin . de zeit ‚um rare id dur 
eine _trefflihen Eigenfhaften Die beſondere Gewogen⸗ 
kin vie - — Keife 


uchte er aud die Univerſitaͤt u fala, um die Merk 


D 
u. dem erbabesien Fuͤrſtenhauſe rg wel 
Spitze derꝰ 


nun an mit einer fo treuen AnhänglichEeit, einer Ausdauer 


Dienfte wohl erkannt und den ‚pringen lohnten die 24 
tung und Liebe feined edlen Oberbefehlshabers. ded Er 
prinzgen von Oranien, jetzigen Koͤnigs der Niederlande 
und deſſen ganzer Samilie. Diefe Liebe eines Der vor⸗ 
-srefflihften Fuͤrſten unferer 


! 
\ 


“ 


* x 


wo Greifen» Din, 

Blei Dnkainch sub Dita Timer Augen 

erwandten — Karl —R — is 
mar ıc, 54 B, Veran & zugleich fiegd mit den 

jaften,, Deren treuer ‚Wereprer er fein in gameb 

eb, "Samentlie) Derlebte er in Diefer 

Sarg Steam — — 5 — 8 ro 
Sl —5— melde die Zierbe des deutſchen Athı a Ka 
So, 9 une Dat 8 ER Lars einem 0R 
pie #8 Krieger uns —5 in — J iden Du 
ien fo großen Kuhm —A ———— rohe von = 


ter son 1 


ren Fr Jauptmann . min jeinem Regimente an — 
oft bi emekfte? Der in ee mit, inniget $ 
Bieter in jeder Hinfict 
ine Wapentbat bi —9— Bee 
fei, Prim Boitipp ı plusie! 
Eien je mig einem til 
55 gefangen und mı ‚wer ein 
r NM mußte; 
Edriftian de 8 im 2. 
* —A Umraden g en bbrachen. 
Sa bee BE 
dyt bei Amersfo 


gef — ln Gm m 
di darmfddi 
Bu je a J— 


eReilt, 
’ (m um ehe Jahr 
— — 
werallieutenant ‚eine Divifion 


wne Benerale der ee 


an v — age re oo. 


er 


| 
| 


N 


von der, e Rügel Dein 
Be —— Der tapfere FE 





alle Seen, Ströme und Kan dee" ie, we gen Ums. 
ug 


fand Derfelbemis der größten Kübnbeit, nk eitraf 
uste, und reißend nel in der —— 

fortſchritt, mußte der Prinz der feindlichen era 

—* und die Bommelward rdumen, KR ı 


nad) en. fand ein. _ Die ri und kiche der unter 
einen efeh len Befindfich geweienen Truppen, befons 
ch der braven Schw ne efonnen eren Vertrauen er fich 

Burg en “eine aunierteit, eine fonnenpeit, fein —*8 


Weſen, gepaart mit gedoͤriger Stren jur 


rechten er in hohem Grade erworben hatte, ten 
ähm über, dad Meer. Die vertriedene Shrfenfamilie‘ gi 
delt ihren Wohnfig zu ‚Hantoncourt, ‚einer Villg an d 

mfe. Hrinz Chrikian lebte theils Hate theils in 
Ba in.filler Zurhdgerogenveit, ann aͤchlich mit. den 
Merkwürdigkeiten und Sehenswuͤrdigkeiten ber großen 

dan De und des Zanped befchäftigt, wie er Denn 
Uber Amy immer auf fel Inen Reifen ein aufmerffamer 
T war. von allen Sanebern der 
f Einiglicen Samilie mirde er aufe Befte a gnommen: 
ey ament wollte ihm, feine freue eure nglichkeit 

a dad Haud Dranien erfennend, ein Tahrgehalt ver- 


X allein der Prinz lehnte ſolches in P s Unei⸗ 


- ! ° 


— Ebriſtian v. Oeſſen. 
und kehrte 
—— F 


a Hamburg na 
bieräuf mit dem en Phi 
den Rdeinfeldzuügen der Oeſterreichet 16 
Theil, lehnte aber vortpeil afte Anträge in erreigifde 
Sa Sbienfte zu greten, 0 treuer Anbänglichkeit an daB 
Dranien ab, und bald (1799) fehen wir ibn aber- 
18 für 8 Suter e dieſes Haufes wirken. Die 
Fk. des "Sröfatthalterd beabfihtigten auf Englands 
etreiben einen Einfall in 
in der Nähe diefed Landed. Prinz Chrifian von He 
fen ſollte unter Dem Erbpringen. ‚von Dranien mit an ber 
Ft e des Unternehmens fteben, welches aber an der 


ifhen Neutralität ſcheiterte. ‚Der Prinz 30 
uni er lem - all über dad Ungluͤck das ae 














tbeuren oranifchen Sürftenhaufes, Kine dem politifhen 
Schau 


uplatze und nabm feinen beſtändigen Wohn- 
fig in Daumfadt.. Die Wilfenfchaften, der Umgang mit 
einem Kreiſe außerwählter — die Correſponden; 
mit fernen Freunden, ſeine freundlichen Gartenanlage 
—3 einem der ſchoͤnſten unfte HF um migebung der © 
von wo man eine reije ht nad dem Obenwalde 
der Bergſtraße, dem — — Taunus geriet, und und 
welche er mit feiner" ‚gewohnten Eiberali t ftetd dem 
Publi igum ‚often leben ließ, dad fie, ald den an ngenehm: 
Spaziergang in der öbe der Star, befonderd liebt; 
fa e en en ‚befreundeten fen, „ Berzüglich in Hom⸗ 
—TF feinem Schwager, Zandgrafen Sriedrid, 
ft en enge von eimar u. Könige von Baiern 


Keinen intimften Sreunde, mit welchem er auch ewoͤhn⸗ 


lich jeden Sommer einige Wochen in Schlaugenbad_ju: 
brachte — dies waren die Unterhaltungen des geiſtrei⸗ 
chen. edlen Zürften, dem fo, „don gen geliebt, die Tage 
in ter Heiterkeit # verfoflen dieſe — mu 
er erluft des uslichen Sie“ elches er ei 
an der and einer liebendwürdigen Primgeffin, mit wels 
cher er im I. 1789 verlobt gewefen war, zu genie en es 
bit batte, weniger Khmertic empfinden. 

erhältniffe hatten jenes fü öne ‚Band mieder engel, 
‚bevor ed noch fefter gefnüp Erſt im J. 4 
. gab der Prinz dem, Fange der er Beitverbäftniffe na un 


e Die ‚Biographien ger te im 7. (S. sıs 
847 as m f) a een 1 X Sietrolsge ter 


Holland d und fammelten_ ih 


| 


Ehrittam ve Heſfeu. BE 


10 gi 


fi 
Mannheim begab, bis der Beitrittävertrag des Großher 
ps zur Sache Deutfchlands abgeſchloſſen war, bes 


. . F 
zuge gegen Frankreich beizuwohnen, deſſen ſhnelles Cnde 


aber feine thätige Theilnahme dinderte. Er folgte der 


Armee nach_Parid und Eehrte bald nach Bräffel zurüd. 


Der neue König_der Niederlande ſuchte nun fo viele 
Treue, eine fo fändhafte Anhaͤnglichkeit in allen Lagen 
: and Verhäftniffen zu belohnen, und ernannte den Land- 
rafen Ehriftian von Heflen zum wirklichen General der 
nfanterie ‚und Großkreuz des militaͤriſchen Wildelmds 


Der BT lebte nun auf die oben ern 


rdend. — 
waͤhnte Weiſe in Darmfladt fort. Mit den hoben Olie⸗ 
dern ded großberzogl. les Rand er in — ſo 


—4 


Wunſche des 


N 


Schmer; erregte. _ 


ww Chrifian v. Heften. 
verzlichen Derbäliniffe, wie ed nur in ir⸗ 


gend —X PR Familie ſtatt Anden ann; mit wabs 


r ——— der innigſten Freude blickten die Bernod> 
Adenz auf biefet küöne, zarte Samilienvers 
— Ay war dies eine der Urſachen mit, wars 
um —X Tod des guten ren fo og roßen, allgemeinen 
zuftetbe and. der Freund⸗ 
ſchaft nd Liebe knuͤp un | and rafen an feine and: . 
wörtigen dode en Vermandten; ber eng von Weis 
mar. und en Stieber inet fandgräflichen m —5 — 
urg wohnten ihm, w mſta uch⸗ 

ten, — se nicht blos hohe fürftliche onen 






m den 2a een riſtian 
— die Geleprt eier —— 
. Er unt 
. Ber ‚uber Bibtiortet un Sam 
Is vn —* und Runftfachen war bei ihm 
da. ce folgte er den 


er 
d nnfädter Bibelgeſellſchaft l 
er ge he Eß befonde — Sr (netz * 
Bedrängten jebeneit. mit, fürklicher —ã— 


e 
3 dee. de ir mean der Literatun. _ Au war 
t 
ben (ame cm ein Da Dater einer Diener. — U 


rt tien in we eldem er „ergeiterhbe Srhite vorzä 


ıdren, reifte er vom J. 1815, an itdes SE vo 
am vie ‚Detöber, in, die a — au 
beim... Hier wurde er dann ——— 
einer — und Zuvorkommenheit 55 
wie fie nur ein — Familienglied erwarten tank, 
und Die feine A li ee und Liebe zu Dem erdal erbabes 
£öniglicheni * immer verniehrten. — 
brung der Vertaff fe gr des ——— ums A 
41880 nahm er, u Dee a erzogl.. Exufeh, 
inen Sig in der 1: Kam Ak der Stände: — Schlichte 
infachheit wär ein Grundsug in dem Sharafter des 
en; er IT Sabte alled Gepraͤnge, wiewohl er ſteis feine 
Würde fehr gut. ju ba aupten wußte. Kurz, 
ung, „gaig zund- herabiaifend, ein wahrer Menſchen⸗ 
* aͤrt, von feſtem eraenr, ein Bieder-⸗ 
= im echieit Sinne d Zu war der Fuͤrſt, | 






br v4 


Ehe. W. wobh 
Ka v en 


* 146. Johann Caspar Rommel, 
freih erri. von’ Steinſcher Rentmeifter zu Nordheim im Grabfelde z 
> geb. d. 29, Juli 1760, geſt. d. 174 April 1880, 

‚Er war dad 6te und jlngfte Kind bed aus Roßdorf 
gebärtigen Schuliehrerd Tod. R, und deffen Gattin, eis 
wer. geb. Hübner, in Ay heim... Von feinem 47. Jahre 
an befuchte, er dad, Schulleprerfenirar zu ehningen 

Sgezeihnetiten Schülern dei 
und adherigen Guperintens 


wendier Krabelöborf bei 


on. dem Sreiderrn var Stein 


i 
ner erhiels detſelbe 1790 den Titel ald Rentmeifter mir 
Pi jedaltsznlage. Cr bekleidete diefe Stelle bis an 


se - Beni: : 


gendei ze er terhin au «ls 
ea diefen * 
gemei } 9. Steinfhen Haufed, par 
Kali aierifchen Tetritdrio geleges 
nen unfägliche Menge von 
beiten und vermidelt waren, 3 
einziger Mann Dielen ante 


man fi. 
Stelle vereinigen und doch fo gut alı6; ren 
wine ide fei. lebrigens war Fi ne dur "h fürn 
om vom 9. Nov. 1799 zum wirklihen efümoraen De 
milden feifert Notarius ernannt worden. — 
Ele — 
Braten —7 — te er ſich aud J " der. 1 


al „ mmentli 
ER more matt mit Kt fü — ee 


. Say) me mio fan ee eine wich le um de Bes 
HH jedoch — Dater die Mittel Kol 8 12 uoes, 
iReöthätigkeit ges 
on dem mı Unwefen a 

ir Een in Sranfe i ig und 


ungen en gefammelt. bemühte namentlich , den 
E: es und Bar iuterbau auf den 9. Ctei 

Gütern immer mehr zu heben, und die Bewohner 

d verdanken ihm hierin gar Manched. Chen fo 

N er 2 nie rauerei in Nordheim und leitete 

jigten. vorhandenen Anweifungen 

+ felof. —— inrda tebenmenfgen fand er J * 

ap umd That bei; viele kamen bedhalb au il 


= 
% 7 


k 
—5 — — —— * 3 34 


Ba Ba ne er ——— nisch en nalen. — 


R. das v. Gielntoen dazu ie in Angelegens 

eiten ber lie mußte er: mehrmals 
chaͤftsre —8 Bo —ãA Aktenburg ıc. uns 
zernehmen, Und m adhte fi durd fein anfpruchlafeß, 


und doch anvortommende®. durch nd“ mehrfeitige Bildung 
einnehmended Deiragen auch batd bei Sremden beliebt: 
Don tern und 4 Söhnen, die er in eimer 
gtädticen gleichfam patiaranlifden Ehe engte, ‚Werfot 
e zweite fehr tugendhafte und ehil ee achtet 

Selehe auch viel Tatent, ar mu ſik b 
— 3 dein den “ der Berti "piefer on im 


Nonradenn JE: amd — n Aemter in 
are 


' 


her Verwalter. und Förkter zu Heldritt dei Ro⸗ 


rich 
dach; die aͤlteſte Tochter aber iſt an den v. in 
Fri tmann größere Be ein, ER, 
die 
nkel um u feben Kick. Kehl 
mehrere Ente [2 HR en Derwandten 


und der Dank feiner Familie und nd f 
ge eben von 


ndern auch die innigſte Ergeberfhe 
—X f ‚fo wie d 
berrf. von 

manned, welcher N een tan, later ihm 


Bringen. 0 Orten —* € Wins. | 


* 147. Ehregott Ehriſtian Gottholb Stop, 
’ Ptarrer zu Dobra;; 
sehr. d. 80. Kpril 1766, gefl. d. 17, Apell — 
Der Geburtäort des Verewigten iſt Dobra, * fein 
Dar gleich Ibm, Pfarrer mar und fir die erfte een 
ftfiche Ausbildun 


ehzterer dad 14. r_erreicht, that ih 
— m fium Au; 35 AM er 1 


N, Bein e San, 


[Be nn 
—— aus ie che 


—— ir aeg 
thalte in ig, dep ihm befonderd durg den 
1 — Genuß eines ° Furfirtl. Stipendiumd enleiäte 

urde, ward er gan near au Eapfeptu ing ‚eine 
En äiteßen Fr be Scqulfreunde Diaconus 
.M. Bürger zu aid qweiter ‚Kehrer 'n dem Frie⸗ 
—— "6 ulinfitute angekellt, In diefer 
Stellung verlebte er 6 angenehme jahre, milde Zeit 
dm nod bid au fein Bus wichtig und fdägbar geblies 

. Nachdem er das tpeologiihe Eramen vi li 

t hatte, —5 ER einem jater, auf def J a n 
füchen, im junft cam spe snecedendi bei 
A aber bereits nah 4 D 


umidtaatie waren. feine | 
hinterließ eine nicht unbet 
befaß-er eine anfebnliche 


feinem Eur durh die me 
Sein dets ai uf 
deter ** —* * Ach 


Maier 9. Lindeman. 
vo 148. Dr. Friedr. Auguſt Vaumann, 


Obderdofgeriqts· u. Tonſtorialadvorat zu Wermitdert; 
PR ern cc, geſt. zu Dredden d. 38 April 180. 


welges fein | 


m bei Eoldiz 
PR om no De Ten n allen feine He, Herriette 
ei gs Mal PORT“ bi —— wurde B. — 
th Privarunterri zu feinem Sbgange aus dena 
m —— — 


— aa Erap uno elfer dom Onmbian de 

wiffen(haften FL Nahdem er feine Gradien 

ae Kor lortelapvnl J ae en 3 
BE aid siaß Be Searinans Bad, fonbern 
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| ER . (and e in rs BURG 
Bei, por v. £ind —RR 


vorie d. K. und Oberauditenr zu Hamburgs ; F 
geb. d. 16. Apr. 1774, geſt. d. 21. April 1830, A 
Sein Bater, Dietrid, M., mar außübender Arzt zu 
Hamburg, dem Geburtso des Verewigten, un 
utter, aus Zwickau gebuͤrtig, 9 oder — 
—3* de nalen, a Eipd ius 


haben. sun ad ie kan ar unter Euler pe 


einer nn — aß in dem Zi 
Bit außer einem geiſtvollen Dyeim, dem iu der Jit, 
—8 befannten Di. pi ac. Bun une ber 


ungen zu den —— aut die pie 

Be Art —— und für alles Erhabene, und 
e empfän 

gan auf. das edle ene und d deer chen im alltaͤg⸗ 

elenkt worden 

war, ee ie. —* igen. Sehr Die U 6 mit Denen 


Ahpie roh 
ftudium — ort an "den zur — * under, daß 


*) Defieu Vigrahpie flehe 6: ‚Sams. G. 111. 98 . 
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N — ihn bald e 
feine —— u und m 3538 —— 


—3 blieb hier ⸗ abre: wurde nad ruͤhinlichſt beſtande⸗ 
nem &ramen un Öentliger en um Doctor 
d. R. promovirt, A nn in feine Daten 
Radt amburg, der —æ befiß. Die 
Eigenthauͤmlichkeit “eines Geiftes fieß ibn Alles, was 
er vornahm, mit Ernft und Bebarrlichkeit ergreifen, und 
p, gerie er denn auch die Advokatur mit befonberm 
ifer; er war feinen Mitbürgern. ald einer der gebil« 


- detften und geifireichften Rechtdanwälde befannt, und er ' 


. wurde feiner Uneigennügigfeit und Rechtlicpkeit ſleis lo⸗ 
Pay erwähnt. — Als Hamburg mit den übrigen Han⸗ 
* dten dem franz.Kaiſerreiche einverleibt und dort 
a8 franzöfifche Reötöverfagren ei eingeführt wurde, wußte 
B 2 feinem, in alle Formen ſchnell ſich ſchiniegen⸗ 
den a in unglaublich Eurzer Zeit in demfelben zu⸗ 
u find en und plaidirte fogar mit geitigkeit in 
Fan ſcher Sprache, wie er denn mit derfelben Ges 
eit «nd in der engl. und itafienifden ‚Sprade 
de auszudrüden mußte. — Webrigend b ‚ glei 
allen deutfchen Patrioten, bie Fremdh ee "und (6 
benugte er denn bei der Bil bung, b ve banfeatiichen Le⸗ 
n im J. 1813, augenblicklich diefe Gelegenheit, um 
das hamburgifche Corps zu treten, wo er Der 6. Comp: 
nf. als Lieutenant zu It ben © 3 ward. oc — Zu 


FAR: Krie er außjeignete —— erhin — 

er Bomeig 5 eine & vom bein Eh he 
auptquartier der dama on nad dem Rhein es 
\ allen Der Lieutenant M. 


bern Vertrauen auf Dad Vollkommenſte. Er fah bet 
1 Gelegenheit Paris, 8 nach geſchloſſenem Frie⸗ 
Ten or dem’ inmarſch jenes re, in Hamburg 


eine 
ernannt, meige Poſten er bid an’ in Ende ruͤhmlichſt 
Penb. — ußeſt under fülte er mit — 


c - 
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N 


— — — u — —— — — —— nn . 
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Denn mie fehr. aud dem DO den * 
er, Einn enden mag, Barriere 2 Feinem 

. Geile dab thatige Eingreifen ind Leben keineswegs vicd- 
mehr mußte fein phantaftereiched Gemuͤth dazu dienen, 
dag, mas demfelben noch 'mangelte, zu ergänzen. ie 
Kunf, befonderd die theatralifche, kegeifterte ihn, daher 
er auch faft regelmäßig dad Theater befuchte und eben 
5 rege hmöbig rititen über daffelbe in die Hamburger 


uch die Krititen über dad in den J. 1828 und 29 in 
Hambur nehnpliche franzöfifhe Theater, in Zimmer 
find von ibm. Ferner lieferte er Bei- _ 


| d t. beabs - 
den Erzeugniffe ſind ſonach umber serfreut. de Für 


Bigfeit und befonderd auch dars 
m, daß er mit Geldangelegenbeiten ſich kaum befafs 


volle Gattin: dafür Sorge trug. Üeble Laune hatte er 
nie. So unerfchütterfi treu er in der Sreuudihaft 
war, fo unveränderlid war er in der Liebe zu feiner 

gehenbgefäbrtin, fo Daß greifen beiden nicht allein nie 
auch nur das geringie ißverhältniß obmaltete, fons 
Dern er auch jene Liebe ‘durch zarte, mit einer befondern 
Seinheit angebrachte Aufmerkfamteiten fterd zu erneuern 
mußte. Dom Chriſtenthume war er burdidrungen, war 

jedoch dem Mpfticidmus ebbeib, da er ihn mit Dem Je 
faitiömus nahe verwandt bie. - 


. 
. 
“ . 
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J 
* 160. Sottlob Heinrich vonmich, 
ehnigt. fächf. Oberförfer in Wurzen; 

"geb. db. 15. Juli 1773, geil. d. 21. April 1830, 


Ad dritter Sohn. feiner Eltern wurde P. in 
Städichen: Radeberg unweit Dreöden geboren. Sein 
ar war bei der da 

ommer über n Pillnid, ſo ar ch die | 


—X e 
8 ter als kurfuͤ I meiſter an — Der 
Era elt — SHE Ent nung 


im fu ac N erbofe zu Dredden al 
* an, welche 
Kit und Oeldttrene vera 2 2a er im 


mit welcder Ri er — te. — ode 
des in uren alt are * emo Harn Se 
midt gab man feinen Wuͤnſchen u 
Belohnung: 225 — "Iren — Dienſte wit ie 
bebaltung feines guräberigen Höbern Gehaltes, die mit, 
Bere geringen ER —8B Dberför 
elle in 
fe 


— von (ner ‚roifpen Zaufb ahn ab. — P. 
e ih von auf heiter und lebendig, batte 
vielfache Kennmi etworben umd war von niet ges 

w nice Seit fte. gm ‚Nngange mit ihm fühlte men 
fi dedaglich und zu idm bingezogen, da eine befondere 
Herzendgäte und Biederkeit aus feinem ganzen Aeußern, 
wie Aberpaupt auch) aus feinen Handlungen dervorleuch⸗ 


vidler. 6 


tete. Ann en eine 
edle ee en Pepe Senne keis 
nen wehe that. Er beſaß eine allgemeine Bun vn 
Vornedmern ſowodi ald ber Beringern, mweöhalb auch 
fein Tod die allgemeine Theilnahme erregte. | 


eig. ‚Major v. Lindenian. 
*.151. Iohann Stephan Pichler, 


Domvitar. 38 Barhberps . 
geb. d. 17. Dec, 1776, geft. d. 23. April 1880. 
Diefer Mann 
Bingen, feinem © 
ſelbſt am 21, & 


gelender, wo er 


gendburg.. Bei d 
er ald erfter erzbil 
Bamberg verfegt, 
ward. Er. war in 
jehbt, und deswe 
n Sm. Aufi 


Sr . 
ermorten, die ihr 
er fie mit der .g 
zereinbarte. Geil 


* F _ — — 
— Aregiſtte) Lebrecht. Yihmain, 


Wear Dofmaler u. Prof. d. Geſchichtsmalerei bei d. Mrakırs 
alkadenrie zu Dresdenz 


„er * 6. Dec. 1768, geſt. d. 3. April 1880, 


eg Dafeibf. Da ed feinen Eltern bei’ ent 


h En ee mehrere guͤn Um ade 
feinem — orenen Tri ehr ee um. j * 


d 
— ſo * „geh Be a Be 


deten Fleiß, und brachte ibn, von be Glauben beſeel 
— Talente in ihm "verborgen liegen 2 
ling auf Die genannte itademie. Anfänglich uſchen 


Baltehen — 5 — Bei. d. Monate 1830, Fr. 12. ents 


Ann. de Red. d. Refrologb. 


% 


amilie dir We in 7— gemein wäre, c {ar die einem 


ee Mi 1A im Tenerönlmkurg Im im 


ade Grade zu Vfennen. Und nichts vermogte ide 
tr von dem betretenen Pfade zu — Den 
& ößten Theil ded Taged widmete er ernflih feinen 
Studien und opferte nur 2 Stunden —X lebun⸗ 
gm. um feinen Körper zu befeftigen. Ueberdaupt zeigte 
von jegt an in dem Leben Ps. ein beſtimmier 
ratter, der zu den größten Erwartungen berechtigte. 
der Innigfen Xiebe für feine Kunft, kannte er feinen vie 
ern Genuß, ald ihre Auslbung. In jeder Zebenöperiode 
Tieb er fi) treu in feinem Streben, und weder unzeis 
tiged_£ob, noch ungerechter Tadel, weder, ermunternde 
Anerkennung nod fc Sn Kräı ntung, 
urüdfegung, weder Glüd noch U: nelüd 
itbehrungen vermochten einen, raftl ofen 
en. graue Zeit Im ampfe, mit d 


liche enge ehihte, hm nit, ſobald 
er nur etwas zu vert 
w ver 


rere Stunden unver! 
feinen belehrenden un 
um fo nüglicger und ' 
den, je tiefer und re 
niffe ©8. waren, w 
Malerkunk und dag 
teften Umfange, kenn 
drängte Lage feined 


. 
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36 | Goal, 

meh aufbot, um idn derſelb au entre en. V. m 
MILE ande, och Kl bi ige Ba — 
Keen, und get Bere, ihm angemefienere beziehen. 


amilien, und empfahl feinen Schüler hberafl mit einer 
then Wärme alt —A Kuͤnſtler, daß dieſer da⸗ 


Kunſt, indbefondere der Antikenmalerei, Innigf Bertram, 
es in alten 


durch den damaligen Hofmaler Graff zur praktifchen Fer⸗ 
tigkeit ausgebildet. iefem als praftifipen aler fo 


teichhaltige Sarbengebung und jenen fihern, fünftlichen, 
A fen Dinfel ri. moniit er KH hart in oe 


Yohasun. ' —2 
—Xx 


— 
mentgeitiich Di rain rung. — fi ide di 
—X ven —5 — i ver Bin fi Item, gi ' Fanta 


va rer em —2 — En ibren EC 
wurd, —— — ‚ale, en jondr ( m 38 
Erm interumg ‚für junge Künßler) ein Gnaden: au son 
473 —— —3— Auch malte er um &ı 
° ein Altargemälde- fhr die Kapelle ded Särken en J 
Seine Liebe zur Kunft ward aus Keigendes GläE 


BY denn von thätigem Steige umterflätt, gelan 
fowoht in Pr Fi Ay I Emden ih 
1geichtien. ‚oinen durp Verdi rmehrten 
ande er theil® für feine — — aus 


ındlung: E 
fein Vater ftarb, überließ er ir aleik 
amt übern effen ganzen Naclag, fondern bezal 12 . 
ad m ne Sek darauf parent eaulen, _ 





Yuan nad) demfelben; Bord —— und 


ie heil. Familie, nah Corrgal, — Dep 
fein® ‚gereizte that noch wel 

nen ſtieg aupi ald man: ihn: die Yot ae he 

ie eined € 8 nach en Siefern tab, eine 

it, meh at, al& eine feiner fhönfen und 

ed old Bewers/ us AR Talent 

gu — — aiei en em. de gewiß 

überhaupt in jebem Benrefeiner hin E so 
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— eiben und befonders für Die ns 
carnatd,, war leidenſchaftlich, und oft jagee er 
due großen Segeierung: „ich male nichts lieber, FH 
Diefed.“ Hier war ed auch, wo er den Grund zu einer 
bebeutenden —— legte, welde, ba er 


35 — und Auswahl kaufte, Die feltenften und 


en Werke entpälf. Nach einem Aufenthalte von 
be 9 Monaten verließ er Parid, mo er in der Fa⸗ 
mi A ded Malerd Epinger und in Geſellſchaft (eine 


Freunde die —5 Stunden verlebt hatte, und d 


Bad PA entre ned Rom ging. Hier beſchraͤnkte 
oe, De nen nad Napbarid 
Ge hogeimälden nr a — ichſten Antiken, und die 
von ihm von Da mitgebrachten ei emein ſchoͤnen Stu⸗ 
dien in Kreide, welche wodl erhalten zu een Ders 
dienten, fanden eine allgemein ruhmvolle Anerfennung. 
Während feines Aufenthaltes in Itefien erſcheint er 
medr ald geiractender und forfehender, weniger ais aus⸗ 
euder Künftler. Auch bier war er darauf bedacht, 
ſchoͤne und feltene Kupferflihe einzufammeln. einem 
Hange zum Wohlthun getreu, rührte ihn in Italien ganz 
befonders die da herrfchende Armuth der niedern Volfs⸗ 
tlaſſe. Er vertheilte wähzend feines - Aufenthal sed in 
Rom oft Geld unter die dortigen Bettler, da fie ſich abet 
meigerten, ibm gegen ein Ge ent. fein Reiöbrett nachzu⸗ 
tragen, ward er unwillig und gab ihnen nichtd mehr. 
Don Kom begab er fich nach Neapei und von da nad 
Mailand, von wo er den 14. Mai 1803 in Dreöden wies 
der eintraf. — Der damalige Minifter Graf Marcolini 
war mit feinen Leiſtungen in hohem Grabe zufrieden, 
und der Kurfürft Friedrich Anguf von Sachfen, nachma⸗ 
liger König, ernannte ihn im J. 41804 zum Hofmaler 
und Mitgliede Der Akademie mit einem Gabrgehafte vos 
390 Thirn. Unter mehreren in diefer Zeit von ihm bers 
xuͤhrenden Erfindungen. verdienen vorzüglich Die Toilette 
der Denus; —5 dichtend, von or be eier: 
Diana und Endymio zu 
fieite a fein emälde: Rareiß, ‚der im er ſein 


due — die, weil —328 der Sreimäthige, ald 


egante Ben die au fmahme abiehnte, 


‘ 
L 


gadıten Gomipoftioken IR Hagur mit Ihren Echte, vom 
im v 8 —354 u a einen 
des — in Bruͤſſel J Win, welcher Dur 





Die oͤffentlichen Blaͤtter an alle 


Soft. Zu feinem großen Verdruſfſe erhielf er 


enöthigt, feine eigene Wohnung sw verlaffen,: um nicht 
Dem. nzliden Mangel FAR 


| *) Deffen Biographie im 5. Jabra. d.” Nekrologs, ©. 449 fi. 
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n, fonnsen i u, 
—55* 5 * —5 verlaſſen. feine 
rich. gr einem. 1a Yan Siraik. zu . übertünchen 
Anderer zu einer Partei 
—* ne “0 —* In; see o._Eine 8 
reiger und ‚rei u — wit 


Yin n 
ER au ik Br je 
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De tbeild zur Unterfiägung bebärftis ' 


under Ranpler umd theild für milde Gaben an arme 

„denn ob er ſelbſt deſſen nad. m 
j a fragte er bei ausüben bung einer 
nen Ehat nie, fondern ma „au helfen. wor, Da halt 


Ike, nicht Daß. anindeie von Bermögen 
er ob bat befonders rden — 


und uahrungdlofe Zeit, welche ihn zu manchen Einihräns 


fu nöthigte. Alm fo empfindlicher mußte es ihn da⸗ 
reiten ald er m April 1928 


isge 
druͤckender, da er ſich wegen feiner —— im buͤr⸗ 
—*8— Leben —* ſo ein Wnten wie er. 
zu thun hereit geweſen waͤre. — or einige Jahre 
per. iefem Freigsifle. litt er an Engbrüfigkeit und 
dem Huſten, dach mug er feine koͤrperlichen den 
a vieler Gehul, und obue fich weder in feiner 
rerkeit, noch in feinem ‚$leiße unterbrechen zu da en. 
Jener Schlag aber war für ihn zu hart und teirfte ung 
ganweitiger auf feine —e— — je mehr er 3 
bierdurch erlittene Zuruckſezung an Gehalt und 
3 d berfpmergen und A: fo tie Era Kraͤnkung 
au I 


1 


: ü ine gen: 
einer uud EN A ER 
: nen edlen Charaktek. nit, ‚ben —5— 


en, dag er aucd nur einen Aygenbiid Keracbens Aut 
urftig 





‚| aim er deren be 
ine Feinde z 

Biete Gefinnun in emahrie.n 

‚gen fonnten i 

edler. Weile, 





oͤenegieie ed 


= wat —T 
am any ——8 


9 a Hi Ar Shin an * '&ben 
d wahr. benahm er g in feinem Urtheile der je 
Kunſtle iſtn — anderer eiſter und X. — 











BE nme, “Einf FH ihm ei jemand ber die 
—X Kirn eines ae Meifterd dab amidıne \ 


gar 
Kr; alle: a; EI Br ten Liebe ‘und. Wohlmollen, 
Id wenn der Gegenftand der Unterhaltung der Seil 


es au, daß ein Jeder, mel —7 — —X 
Kanne, in einem —& fie fehr Don) befand. Er 
+ ford fun und beftimmt. Allenthalben im Gefelifhaften 
war er Ei then, en, meil A feine Bemerkungen und Ura 
Selle 0 ang, aber rigrg und gei 
rd waren, und Fi Er 3 ra, wodon Han ni 
genaue Senntmiß batte. aäbler. befaß er die Cal 
eime- hi ung Kinn, Kt mt auögeführt, Gorgutragen. 
Bar milder © eisen hand, IR rn er ed auf 
die vr te Art, und PU a ihn ladpte, 
Dieb ſein Geficht unver ddr Dr 5 ein ers 


Deren Blographie Im 6. Jahrg. d. Mekrologd, ©. 796 ff. 
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geriffen, Daß er ganz die der Sache angemeflene 

pe « ! ganz in Wehmuth und 
Kraurigfeit verfenkt, endete, — -Beurtheilt man P. als 
Maler, fo jeinen fi feine Compofitionen, welde im 
großen Style gehalten find, durch gewählte Gruppen 
und gut ausgeführte, Öfterd fehr ſchwierige Stellung aus; 
die Sormen find vollendet gut, mit frengiier Beachtun 
der Anatomie; fein vortrefflihed Incarnat nähert fie 
der Natur, und die vollendeten Darftellungen bezeugen 
ne enreichthum und unendlichen Sleiß, welchen 


er auf jede feiner Compoſitionen verwendete. — 


Seine Porträts geiönen fi Durch treffende Aehnlichkeit 
aus. — Sein @olorit ift ungemein reich, und er bat 
für deſſen Dervollfümmnung dad Möglichte getan - 
Den. größten Theil_ feiner Sarben bereitete er ſich ſelbſt. 
da er folde nicht fo gut erhalten Eonnte. Sie waren 
um fo fchöner, ald er dabei keine Koſten fcheute. Leider 
dad Geheimniß der Zubereitung derfelben mit feinen _ 
. Kode begraben worden. Er war ein ungemein ficherer 
. und thätiger Arbeiter und überraichte befonderd ‚beim 
SPorträtiren fehr durch ſeine Schnelligkeit, bei gelunges . 


ner Ausführung. — Was das Aeußere anlangt, fo war . 


P. von kleiner Statur, und hatte in feiner Jugend ar 
Der engliiben Krankheit gelitten. Sein Geſicht zeich⸗ 
nete fi durch beitimmte Züge und einen ungemein ties 
fen Ernſt aus, der im rubigen Zuftande nicht von ihm 
wid; doch augen und Mund zeigten die fchöne Seele, 
welche feinen Körper bewohnte. Eben fo ernft und 96 
meflen waren feine Bewegungen, aber feine Geſtikulatio⸗ 
nen wurden in einem - aufgeregten Zuftande aͤußerſt leb⸗ 
haft. In feiner Lebensweiſe Yatte P. feine Zeit na 
- einer beffimmten Ordnung, von der er nicht gern abwich, 
eingetheilt, und fo fann man annehmen, Daß er. die Ich» 
ten 40 Sabre feines Lebens ununterbroden in einer un 
Derfelben Weife verbrachte. War er auswärts, fo fuchte 
er auch da diefelbe Zebendweife, fo gut als es ſich thun 
Sieß, zu behaupten. In feinen Genuͤſſen war er fletö fehr 
einfach und mäßig. das Benehmen P’d..gegen feine - 
Schüler betrifft, fo hatte er ſich eine ganz eigene Art 
egen diefelben zu eigen gemacht. Nur dußerk felten 
konnte ihm man, eine rbeit liefern, die zu feiner 
völligen Zufriedenheit_audgefallen . wäre, denn er war 
mit feinem Lobe ſehr arg, mit feinem Tadel aber deſto 
freigebiger. Mit ungemeiner Strenge Fr oft in bitterm 
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Antrkten tadelte er die in beiten Verfpen 
‚den Mängel, Volker war fein Re er ſtets gegrändet. Dit 


von & en; der verfiorbene — die 
9. Sattler, Rothe und Pelcel in D Sein 
aͤhlaß beftebt aus einer wertvollen“ —— vo 
‚Deigemäfden (theils Kopien Alterer Meifter, größten 
tdeils aber eigener Erfindung; au And einige Originals 
gemälde von Mengd und Hutin dabei); deögleihen aub 
vielen Handzeihnungen e 3 ner Erfindung und 48 
amd neuerer Meitter, nebſt Bauſen von den vorzägli 
Delgemälden von Raphael ıc. und einer reich gen 
\ Sammlung feltener Rupferkiche und dergleichen Kup 
- werke. Die Erben find die jeiben ohne eined jüng« 
ten Grub: rs. ‚Eduard und 9 P., von denen Leij⸗ 
baren, ae einen glüdlichen Ban ent begänftigt, bereits 
Foo ulden des Derewigren geb dat, ‚und 
erpi ve —A um — bringen 
ſde aber, "soo beide Brüder ge . 
RT, dee Ted diefelben, obſchon fie feine große 
fiten, ungetrennt erha don md. folde wies 
der in ae en ungen zu Dresden zur fernern 
‚ fbauung für ale ereprer, Sreunbe und Schüler dei 
Verewigten aufftellen. * ae n fon ermäpnten * 
mälden wollen wir noch —9— von P. 
anführen. 4) Eigene Eemeti tionen: befeuß u. Aria 
n dem Moment, wo er Letztere ſchlafend verläßt, in der 
Kerne das AL — „nein en, . wele Ihn era 
e Deiner waldi 
. = e € nadender 8 1701. — be * — 
ngange des u, jener die Leier fpielend. 1800. 
— N Sektor Abfied. 1811. — Die Hoffnung. 1812. — 
Genus n. Amor. 1816. — Ghrifud am Delberge, 4 1817. 
dom; 1818. — zehannes auf Datynod. — bi- 
end agdalena. 


nde _ 
er Töne die Ghiere an ſich Iodend u 
— —— men 
ner e von —* 

a ee —X an DOM 
j rgrunde Buffa ne, vom 
| Mes yerof, 16 1825. — Srib wet den Schläf. 1328. — 
Amor Vefipfeicht den Bacchus. 1837. — Eleopatre, die 
Pater ar Die Bra legend. — Der Prophet Tonat. — 


'*),Defien Biographie im 1, Jahrg. d. Metralegd, & 796. 
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Bon eir emallı Sol, J Bere des 
— eem ehemaligen Schüler un — rer 


* 153.. Carl $riedemann Werner, 
Rector an der Triviatſchule in Zaucha as ber Unſtrut ; 
eb. im I. 1790. Heft. d. 24. April 1880. 
u Gebofen, einem Durtteden bei Artern, in 
eingen a fein Vater ald angefebener Dekonom *8 
— — lebte, wurde er geboren, Kaum datte er 
16 8. Zebensjahr erreicht, ald ihn fein Vater nach Burg, 
einer preußifpen Provinzialtadt, 3, Mail jen binter Da; 
 Sduluntern 


ba © 
Xenntniffen und Gemi epafeatei in der 9 guet 
—F eruftotichten ®, vo I eine beffere 3 
ihm mehr * ee verdient, indeſſen er er« 
fein ER mäbjfeligei vg mit vieler Geduld 
us wußte ſih in feine —28 ſgicken. W. mar eis 
mal vetheraihet, iuerſt mit Charlotte Sauer aus 


m. Hoppenſtett. 
pin, au, mit Henriette Beier ci greituz « v 
- Zeit. Major v. Lindeman. 
154. Auguft Ludwig Höppenftebt, 

Doctor d. Theologie, Abt zu Loccum u, Wicedirector d. Tönigtihen 


Sonfiftorium zu Danmover, in Celle; 
Heb. d. 22. März 1768, geft. d. 85. April 1830). 


“ Der Geburtdort des Verewigten war ad. \ 


. Sul. 9. 


it einer ge. teigertahl verehelicht, Pre iger war. J 


eine J die 
J iderſiadt geſchickt wurde, Die ſich Da- 
— —9 — Bere — erfreuen HARZ 


-geringen DBermdgendumftände der Eltern machten ihm 


Bor alle Einfar nung nöthig, jedod zu feinen Gegen; 
denn die in Ihm ſolu 
eiwa HE fondern vielmehr gemedt, mobei er 


auch durch einen mufterhaf amd 


m 
* &ittenreinheit und zwar in dem. _ 


— zer feIRe 
©dulkameraden fih ihn in diefer Hinfiht gewiffermaßes 
zum Mufter nahmen. "Die Erholungdftunden wurden 
nicht etwa, wie deut zu Tage bei den Gpmnafiaften bib 

den Zertianern und Quartanern herab, Gebraud zu 
in vet, in eins oder gisrhäufern und beim BiHerd 
oder Kartenfpiel gefeiert, fondern den erheiternden Mus 
fen im gefelligen reife gewidmet. Webrigend nahm feim 
it damald eine gewiffe poetifhe; dad Außerordentliche 
chende Richtung art, fo daß fein Vater ihn mehrmals 
warnen mußte, feinem Gefühl oder. vielmehr feiner 
nafle nicht au fehr freien Laut 





=) ‚Hierbei find denugt worden: „„HoysenfkebtrE Seden «. Wirken 
M 1881)’ di J 
— ———— a 


‚ au laffen. Diefe väter! pen i 
. Ermahnungen und die mmohlgemeinten Ratdipläge eineb 


Hoppenfichl.. . 3. 


gerkänbigen, befrennbeten ‚Brebigrb führten A I; 
auch bald auf Die Bapn d 
oder bei eu t, ey de. ——— 


tand und bie heitere, lebendige Phantafie, verfpmtolgen im 
Yon au einem (cönen, hurmonfigen Sara 5. 
1781 v innover und brachte Die 
eier unverfih Obmingen) 

mi t Ingen) 
blieb d ndium, indeflen verab«- 
umte u und namentlich 

te phi enn ber Wunic, der 
eink dı & in der Welt, nänlic 
u m: »ele, und wurde in der. 


maligen Zeit, wo dad rege Streben nad Verbefierung 
des Shut und Erziehungdmefens- in u —J 
walti ame audemen, ‚erwacht war, immermehr angefocht. 
9: blieb in Göttingen nur wit: wenigen feiner vormalis 
gen Schulfameraden, deren: Ton Ind Dentart ir den: 
dar; und feinfühlenden Si — 
Verbindung; vollends fe 
in melde fein Glüdftern 
Audy gehörten wenige jun 
gange. Mit grogem Eif 
gefammten Vorlefungen v 
pittler, und, fo fange er 
er mehrere Vorlefungen vı 
mit feiner naͤchſten Beſtit 
ingen ſchienen, ihm mer 
- Hannover erhaltenen philc 
Dig-döuchten. Seine man 
den bald’.bemerfbar, und 
namentlich deö berühmten 
auf fi, der ihm die Unter 
Seine Verbindung mit 8. 
-von ihm trennen mochte, 
309, ald derfelbe in dad di 
„auch wieder mit ihm ind ! 
moverfher Conſiſtoriair· 
jufentbalt zu Hannover, 
Iente des jungen Tbeolog 
mehr entwidelt hatten, eı 
Lamdesregierung den ehre 
dad Land fo fegendreihen 


der zu bereifen, in der Ab 
Tanpcs sur —X fr 


I  Honpenfiebte 
— — must ah ee „fir Fre 


un Ned rften Auffef n ** be aus —** eiſt die 
u 
rrlichſten —— ultate in — 6 elmſtaͤdt, Hal⸗ 
— adt, Ma —* Berlin, "Retahn,, Deilau, Halle, 
feariaen Rent ern, Sulda, Gaflel u. f. w., und 
hrte 1730 mit diefem Schate in die Heimath yuräd, 
wodurch er: Denn. der ihm nunmehr, übertragenen Stelle 
als erfter af hier bed Säullehrer «Seminare — als 
NOYET v⸗ wachſen war t dem 


rde er Ey wirt Ba 2. en — Dagegen 

—— — A a jn s an m ernannt. 

ebeöben ihm um 

der — en — des betaunten edenbring, 

guife, Ki frübern Eallerin, sr pre Res 
en 


2 den einen Jena ‚und eine e Tochter —2 die Ge⸗ 

burt ber Zegtern 

gehende, treue "Putterpf lege, gaben ihr 

“x” mer außschrenden Krankheit an welcher he im —* 
des 34 erlag. — Bereits ein Jahr zuvor drohte rd 

kam en Hannovenfen | Landen die franz. Invaſion. Um 


uam 


Der Werewigte 6 det ein — fe Bee bintedlafs 
»on ven fl 
— Interehonter ku — befindet, — —— dent: 


— 


4 
er ) . 
, z, 


** 3416 
men, und H bit Behr 35 pection 


* Biel Dienſtes fi — zu Tage ote. 


en Ruf na 
Hiet, war wohl fehr natürlich, 10, u auch er ei Ing 
en, 
—* erfahren au Harburgs Bemopner su Kin . 


edles, männlich Außere Die — ge 
der m ee ne Erge enbeit,. o wie er —— 
Die ihm. dargebotene Hand der Liebe und bed Vertrauen 
mit, voller —2 ergriff, und einen Bund ſcloß, 
Der für beide Theile die eüenbreiäen Folgen datt? 
ne der erſten und wichti FR war für 
bh dort: Ay beilere Einrichtung —* chulweſens, und 
gwat und Stadt⸗Knabenſchule. Diefe war bis 
Bedin eine f gene fateinifde Schule geweien, in wel⸗ 
der auf die 5 il dung zum gelebrien Stande Rüdficht ge⸗ 
nommen ‚wurde. r Mangel an Sonde aber batte Dazu 
weder dad n btbige en —X no die gehörige — 
—5 — geſtattet, z ß nur eine ſe ange Ihafte 
d.wur 


a, der Zweit einer geiehr rten Sa. der Schüler aafı 
ung zu bürgerliden Gewerben 
wufaefaßt, Diefe — Einrich trat ſchon 1806 


tme 
* a dem, € nen u A Anwe 


— 


nt - 


876. . oo. Heppmfait, 





Kader es doch mit gut des Käbtikhen. 
1, daß Di tteln Randhaft ges 
sh ‚Selen ir 6 Seien her in. al alien ae der 


‘ Stadt an, aeke Biden deren Gutachten bei den gu Teils 
enden ee eniſchied, Daß ee ndarbeitdanfalt 
ir die bedürftigen und nei isn, eingerichtet, 
und ir” eine Rumferbiae ei feanftalt t wurde. 
Bei al’ diefem Wirken und Taen für ie meine 
und Andere war abe er Teibk m fin Hay 18 bisher im⸗ 
mer vod nicht wieder u um u Scene en gel Yang, deffen 
ber treue_Arl ar im glü Kreife einer Sanitie- 
darf. Indeflen hatte ae en feinem Abgange vor 
Ei enau pm eine ältere, würdige Sreundin fcerzhafter 
Weile auf Die Dur ihre Tu — — — ihr rühmlihk bes 
Sannten Töchter bed Zimtmenn Sarnighaufen zu Moide 
burg, bei Harburg, aufmerkfam gemacht, FR — es e 
7 in Ren jenleben gebt, daß die en 
gi fi je anfeinend geringften ı au glei — 
egen — £nüpfen, fo ah bier, hatte, feinems 
g RR als —e— in — eburg 
die endeit dort im Haufe ded Amtmannd die fies 
bendwärd: gen x) ter. zu fehen, und dad Wort von Stel» 
nau der gmadte in felner Seele mieder auf. F fur 
16 Zob beftätigt, "und Jodanna ©, ward, 49 
feines fummeroglien Wittwerftanded, die erg! freu 
bin, an deren eneolker Fein en, ein ‚od liched Sit 
von Neuem gu üben ſad. Kinder sure en 
ans diefer gi lichen € 9 — ‚jmei berf derfef 
erhe und dad fepte, ingen Fibre Eltern im ve Kins 
deßalter gu den voran. Was H. in garıı 
auf der Kanzel und an Die beitigen Stätte des ee 
hauſes war, Dad bennsanben am beften feine in dem Zeits 
Taume von 1805-18 Harburg „gehaltenen und im 
Dnıd eulblenenen —5 E fei und yergönmt, mit mit 
ginmeifung auf da: &urz nach feinem To 
(erden Dage in vom 8. Mai 1830 von 28 
dündhen Ranne gefagt worben-ift, noch des Urtheif 
air sr beren arbarı erin hinzuzufügen: „Am 6. Juni 
ngkfei et, feierten Die Sränjofen Ihren 
Bin m, 5 zum e KH ib —8 dem * 
, un mußte in der Kirche, vor dem als. 
. pen Prinz Scdmühl mit mehreren franzbfifchen Gene« 
ralen und/ ren um ihn verfammelt waren, eine Rede 
Iten. € mer aud für manchen Subern Biete \ 
ufgabe gi ı fein waͤrde, 9. wußte icn ſo wie im· 





P 





eine 
«den, ß waren * rt auch feine —— id * 


* b , [ 
Aalen isn a Fe m emüpungen 


el auf den Straßen, nd mit feiner 
ihm eigenthüm 26 nie Würde und Kraft gelang es ihm 
immer wieder, Die aufgeregt en Gemuͤther zu berühige Sn, 
ih alle Herzen in Xiebe gewonnen yore, 
29. Hort war der gefhrchtete Tag, an welchen die - gran 
gefen wiederfamen. Wegen der verlangten "Gr. Di 
ontridutionen fürchtete man ſehr viel Unheil die 
Zukunft, aber auch Hier war H. Allen ein Troft, Sn ons 
ermuͤdeter Thaͤtigkeit er vom fruͤhen Morgen bis 
ſpaͤt Abends für dad Wohl des Ganzen. & 1815 


m: 
ward er Mitglied de k. Conſiſtoriums zu Hannover und 


= Generallup⸗ ntendent des darſtenthume Luͤneburg, Celli⸗ 


v 


x 
J 


men. Im Der. 18%9 ftarb der mmArbige Satteld"; und 
Be al 
.fondern aug zum Enftorial,@icedirechor ernannt. Gerne 


=) Delle Mlrsrapble in 7. Toben. d. Bekz. ©. 750 








tb 
noch lange ih bindui IT —* und ER 
uende Stifts v 
ver! —R io ei entpalsen — en En 


im, ne verfprechen; denn 
gt ft inne unermi Be “ 
m miich umfalend, fp daß iı 
ung mebrerer wigtiger A 
late, — nur kurz anzugeben 
Ka Grgenitänd 
zu feinem Goade ‚außer dem «urrenten 

ahmen, ee er mu, van " 
8. 


Birk ar Und in der in —2*R tonnte fh von . 


— ber —— —* 
Errichtung einer rrwittwen⸗ 

eined neuen 14 fangbußeh jerzu 
Tipen und wi ausge ichen Befchäfte, 
diger, ald Schulinfperter, als 
—A— RL n 
mare, gi der San I 
Ay Ey: epröfententen d 

ai NR als Geelforger, erw 

re er bie anfirengenden Keifen 

nover und zurld® zu machen hatte, 

wart an beiden Orten, unD zwar mi 

gen gl gleich, unentbehrlich war: wi br 

rapfetehen Thätigteit. 


Belt ik feiı dm 9 

nem Daterk n, n 

ver; denn € {and 

4813, 14 u. en 

‚dienfte, wei rl 

In Se aun H — Teüten ehren 
jen Zeitr, 

Kaum, ie: ung — BR Eintaprun 


\ _ d 
Alne Im imeite Galun ind Grab Yen iu — "ok 4 


see Sippenfibt:. x 
| Varfiber var, bei: aller Meflg« 
kiodte mwohlnigt wenig dazu 

sefpleunigen. — Sein Se! 
vermaißten Kinder, M gem 
deöheim, und. mit Der I ! 
igen Kaufmanns £ — 

er Stadt — fehr glüdlih * 
n.Q. 1819*) im id erfölen 
vigten find folge ende: Ueb. d. | 
* en); Koh innover 1791. | 


— ihrer Searbeitun . ebd. j 


—— Ep, 
ebraud D. Lieder f. f. Doltöfou- B 
lun⸗ m d, in Diefen Ziedern ents "| 
'meihnüg. Derje, Deutipräde 
jemerfungen zu_d. Liedern f.” 
= Ueb, Armenanfalten hi’yeren 
Bei AR mebrerer Religios 
ntern Dolköklafien; in I. &. 
gere jerung d. Fan und 

lüneb, Xanden. 4. Bd. 1. 

*83 _ ‚hrebigten, 1. 2d. 

1813 


d. Befreiung 
arburg gebal ken. Ed 188. — 
ıten sänıtigen Befreiung 1814 





Iten. 1819. — Yon dem 
— nene verm, u, 
—_D freund, ie 





Kinder! 
Xefebuh 3 Sean ein Stadt, 1. Sandieufen, € 
9. Room, Aufs Neue durcgefehen u. verm. Edd. 1819, 


Vergelc der fpätı ii Sri wermögen 
wir He: ha er ae geden. fen 
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* 155. Joh. Friedr. Tiemann, 


derzogl. Braunſchweig. Oberfoͤrſter in Berge am Datz; 

| geb. d. 27. Mai 1748, geſt. d. W. April 1890. 

In Wengen, einem leinen Dörfchen bei Eimbeck, 
ward biefer vortrefflihe Mann ind“ Dafein gerufen: 
Sein Vater befleidete hier die Stelle eines reitenden 
Sörfterd, deſſen Gattin die ditefte von den 3 Töchtern 
des Dberförfterd Holgeder zu Wienrode bei Blankenburg 


- war, bie binnen mehreren Tahren ihren Satten mit 2 


Ddete und auch als der Erbauer der 


rüuͤckterem Alter lieferte. — Waͤhren 


Söhnen und drei Töchtern beſchenkte. Der juͤngſte Sohn 
—— ‚Sriedr., genoß nur furze Zeit dad Süß, in der - 
aͤhe feiner geliebten Eltern zu leben, denn da in dem 
unbedeutenden Dörfhen jede Gelegenheit fehlte, den - 
fon früh fi entwicelnden geißigen Sähigkeiten und 
‚Anlagen des Knaben Durch‘ zweckmaͤßigen Unterricht zu 
entſprechen, fo entſchloß ſich der Vater, wenn auch un⸗ 
gern, zu einer Trennung von ſeinem Sohne, den die 
gerri tiebende Mutter nur datum gefaßter aus ihren 

rmen entließ, weil einftweilen ihre eigene Heimath die, 
feinige erfegen follte. Daher ſehen wir fchon. im 5. 
unfern T. den Wanderftab ergreifen. Er begab fich bals 
digſt zu den Großeltern, melde ihn freundlich einpfin⸗ 
gen und ihn von Wienröde aus taͤglich nach Blanken⸗ 
urg fchidten, wo er die dortige Saute befuchte. Don 
Natur mit einer leichten Saflungage e audgeftattet, ward 
ihm bier der Unterricht boppelt nuͤtzlich, deſſen verſchie⸗ 
dene Zweige er mit, heißer Wißbegſerde umfaßte. Außer 
dem Studium ‚after Sprachen gewährten. ihm Geome⸗ 
trie_ und Mathematik das hoͤchſte Intereſſe, und Diefe 
Wiffenfchaften waren um fo anziehender für ihn, ald ſich 
fon frübgeitig in ihm dad "Talent für Mechanik ente 
wickelt hatte, in welcher, ‘ald einem Zweige der enges 
wandten Mathematik, er ſchon manchen feeätbaren ' 
weis feiner Einfihten und Kenntniſſe bei etwas vorge⸗ 
er num mit anger 
firengtem Fleiß den Willenfchaften oblag, erwarb ihm 
fein guter Ruf, feine angenehme Perſoͤnlichkeit, vereint 
mit hoher Beſcheidenheit die ee Gunft des in 
Blankenburg wohnenden Dberjägermeifterd von Lange, 
welcher die berühmte Fürftenberger Borzellonfabrit grüns 
iedefurther Brätfe . 
enannt wird. Die Protection dieſes in hoher Achtung 
ehenden Mannes ſah SE. als einen großen Worzug an, 


* drlemann. 
auch noch mehr Darin ausſprach, daß er, 


er ſich [8 er. 
F vollendeter Schulzeit die rattifhe Jaͤgerei sei ei⸗ 
* chulz p —8 g le (ei 


nem Bater, weicher im Fer fe ode 

verfeht worden war, 7 derzogli 

——ã 2 ‚Döger ee afelfetbe kam, von we 
tufe er bald zum ‚Sorfibereuter erhoben wurde. 


In legterer Stadt trat er in manche angenehme Der 
aͤltniſſe; 3. 3. knuͤpfte er bier ein inniges Freund⸗ 
Daftsband mit dem ebenfalls das Forſtfach ſtudirenden 
agdiunker von Lampen, deſſen Befitungen, —— 
9 Jtpehaufen, unweit ex en liegen. Gleiches 
um und der Genius ber gi u weicher ſchon fo nam 
8 beginnende Freundſchaft einem unaufloͤſlichen 
ande geſtaltete, —* "on € 20 näber zu⸗ 
—8 Sie beſuchtenen ar: Haus des 
ortigen Paſtors Söllig, —R hY eh gers bei 
der verewigten Heroin Antoinette in lanke aburg, 
welche die Gründerin feineß glüde in jeder Beier 
dun ‚genannt werden kann. — beſaß außer nie 
tindern zwei hoͤchſt —E ige, 4 ſchoͤne de 


ter. welche ſich Tlemann und von Yamıyen-zu Lebendges : 


_ fährtinnen erfo ven, und welche. ihrer edlen Beſtimmun 
gemäß foäter 1 8 Dafein ihrer Gatten fehr —*5* 
ten. r 29 Sabre alt, als er ih in Haffel 
felde Ine init Antoniette Sul ‚ bei weicher die das 
mald in Blankenburg wohnende Herzogin Antoniette v. 
‚Braunfchweig patpenfteile übernommen batte, verheiras 
wete. — Er lebte nun 10 Jahre hindurdy,. in 1 meider 
it ihn feine Gattin mit 2 Söhnen und 5. Töchtern 
eftbentte, hier mit r aRtofen Eifer feinem Beruf: feine 
Mupekunden, Deren e ih nicht viele gab, widmete 
er dagegen mechaniſchen Arbeiten, in denen er ed alt 
-Dilettant u einer ai Sertigkeit brachte. ha machte 


her Banıcn n bad Die die Ei für. mare dem‘ Hütten, 
inerie_ übertragen wu 
Se feier “feitenen Serati in biefen Fa ädern und der 


en Buff 
Br; Dunere "5 im einmal & 3* * — 


eb > 
in —— —* zu PX “ 


— 


et Veen. s8ss 
ine Reigung ſein reidjer Geift Hintiefen, In Yapre 
782 ward * fs — nad vor 2 
waunfoweig. Hittenwerke Zorge verfeht, mo er 
nit den geämbi ten Kenneniffen außgeräftet, ‚Dürd 
mermüdlichkte, — — die infsliöße Drdrungsliebe 
md die, unerfcütterlichfte, Berufötreue V welcher er 
vem ten, wie dem Eleinften Gefcäfte bie gerbilfen 
raftefte Aufmerkfamkeit und Sorgfalt widmete, ausſeich 
ıete,. — Mit dem tiefften Samens fab er al ein eif- 
iger Patriot nad der verhängnigoslien Schlacht bei 
na 1806, die feinem angebeieten Landeöherrn, dem 
raoge Carl, Wilhelm gerdinand, das Leben Lortete, 
8* Ban en unge „eretio gegsierte Sand Braun 
eig in, fremde nde übergeben. je vor den ver- 
ülgenden Sranzofen liptenben Preußen u. Braunfhmweis 


zer berübtten auch Zorge,.an welchem Hrte ih Erfiere. '- 


die gräulichten Erceffe erlaubten und fat alle Bemoh« 
ner tbeild durch Migpandlungen und Plünderung, ihres 
Zigentpumd: beraubten und auf lange Ba un 772 
machten. Auch T. ward beinahe aller feier Hahe bes 
raubt und mußte nur Gott Danken, daß nach Überflandes 
nen Gefahren ein Ged feiner Gamjlie fehlte. — 
Bi je böherer Gonventionen bildete das braunfchiveig. 
and einen. Theil ded Königreih® Weitphalen, in wei 
dem T. als Sor jefretär ferner in Zorge angenellt blieb. 
Durd_den glüdli beendigten ‚Sreipeltöfrieg von 1814 
bi® 1815,, der Braunfhmweig feinen rechtmäßigen Bes 
figern aurlduab , avancirte er zum Oberförfter (ob er 
eis nach aligemeinems Urtheil auf * 
infpräe macen tonnte) und verma 

jerüctem Alter fein Amt mit mufter 
& erlebte zu, feiner groben Sreude 

oh durch feine vielfeitigen Kem 
durd Bekanntmachung mander inte 

D. die eined Stabled, was an £ 

dem englifchen gleichfommt,, dei 

ealerung. ‚empfohfen, vort_diefer 4 
an der Wilpelmöhütte bei Geefen er 
SSjähriger Dienfzeit fein jüngfer € 
ber fubfituirt wurde. & jelbft waı Bi 
lien _®enfion in den Kubeftand verſetzt. Zierten ün« 
fm &. viele außgegeichnete ite jaben, fo Handen Di 
Igenfüaften feines grund und Bemhtheb keinedwe, 
im Hintergrunde. Er, war ein Wohlthäter der Armen, 
verband mit Humaniat tiefe Religloftdt, bie ihm mit” 


\ 


34! 0. Dabelow. 


5. ©. 


X 


156. Freiherr Chriſtoph Chriſtian v. Dabelow, 
Doctor u. Prof. der Rechte zu Dorpat, kaifert. zuff. Collegien⸗ 
rath, Commandeur d. großherzogl. beff, Hausordens; 

geb. d. 19. Juli 1768 , geſt. d. 2. Apr. 1830°). 

.Er war der äftefte Sohn des meflenburg. ſchwerin⸗ 
ſchen Jugrathe⸗ v. D. und zu Neu⸗-Buckow bei Schwe⸗ 
rin geboren. Seinen erſten Elementarunterricht erhielt 
er durch einen Hauslehrer und dann auf dem Gpmna 
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en: sehen I 


Ainsinn e * ed 
Dr fahr Br Hofe all ur, | 
r erde 


ruch⸗ un, £ — — 
ene Schri an, u (0 ber mn 
ars. Su u — Se 3 
tl 
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zug ht ber ! 


ten peutigen —— 
Eau jr Deut —5— 
m — Ainliaen 8 San und, mehrere. andere 

ans ht bei ya m die Univers 


—X — en 
2a, im neuen Ausgabe der ve end 
TEEN Enge H Eine 
tan in! eng 
— niberfiie 


uruct und, verbei — art. im 
— ——— is feinen 
em hatte, weil er. unter dem-Känige 
nicht diemen- wollte. Auch in diefer 
ir —— über dan &o über. ei frangde 


Heid er dann 1 
eine. tlg intellung Ad, Teen 'e. debte dori 
N. Netrolog 8. Jahrg. 25 


Sa ‚mach -Leipnig 1} 55 um, de 5 J Are 





2 re Wiebe 
Gariften —3 und —— 
Damatige 1811 

et iariiung feisch Ländiens em un m 
Liefem feinem neuen Dberherru, der ihm ein glänzendeß 












3u Unter bamLungen mit dem 


und 8* in ie felgen 
mmandeunrs Kreuz des def 


ae 
. 


1 
x 
3 
* 
| 










ihm das Co 

Dyntervent ertheilte. — dem. Tode ded Herzogs von 
er dem —7 von De le Die Abs 
minifretion des fand . viele von dem 
von X augefelite Berfonen für das kleine 
dudipen Äberüfkg wären,’ und ſtellte tot an die 
berjenigen, Denen ver Adiied ertpeiit merben 
Diefen ‚asthieh nur wit übe: 
. Darauf begab er Gef eier ** wiſſenſchaftli en 

Keife —E Kingen, um au) dort 
Bibi zu —ã— ne ing dann 1814 eieder 
* Helle, we er „feine Borle ungen wieder eröffnete, 
5 ebre pri ne 7 erhielt-er auch 
eine Einladung nad zukommen, wei ee 
aber — und eben — nte er 1818 eine Einla⸗ 
Dung. R gen zu Tommen, ab, indem de zugleid 

einen Ku Dorpat erh erdielt, den er wegen ber der damit 


nad 
"für. Die Jamilie verbuindenen größern Bortheife jenem 
wong. — Während der letzten Zeit feined Aufenthal- 
tes in —— ſchrieb er auch meßrere onften 96 
Ks — nanıentlich „Gedanken über den darch 






. Nes 
entatio rüber Senseräniudt de 
— * — auf — * 
er wm die eit and u . 
d td, em ve kan vr , und ech 


[a] 
. 


F daral 
ählte, feine ı 


u. 5 v. Dabelow. 


Be a — che 


ted und feine Thätigkeit in ® 
abnahmen.. Bei einem folcpen wieder« 
tarb er in der Nacht dom 27. Apri 
e Befinnuing zw verli ern, „aber au 
nachdem er alle feine Angeegenbeiten 
wohl: geordnet Hatte. Er hinterließ eine teauernde Wi 


mil 
arte, "und nach dem Hi erh Tode H neier Ti mei 
m edicin ſich —ã 
— der — eig — Ks ipeuden serlum 
erh gi de ‚feinem befinden 
1) yolembete —— ver [372 
Er ER N. Germania, die er al6 Juriſt com 
meheirte , Über u jas antigwam — „Aber die 


re 
Sipfeit ein dleidendes Denkmal 33* — Den ſait 
war der Vexewigte Dt fein Gef Br & n Fl und ge 
vulen, fein Sghes alı er ang» 
ef : 


ine 
Hatus ex's] nf — in een 2* — 
Fe Fre torterung, — Stage: Sind d. Tühter “eine 
orb. Lehnömannes be gt, bei der Gucceffion mit 2. 
8 'hnen im väterl. -Alode, die Con! nferirung der nen 
Ken Zehngüter zu verlangen Halle 1791. — 
Erweid, dag ein, nicht durch ein unternommened 
Säle fein, fondern. Durch einen Daflelbe begleiten 
10 en Zufall, 1 wertete inberjäprigen, er, nicht in als 
1% Sälen_ von dem Gebrauch ötmoplthat der 
iegereinfe fegung in D in den vorigen Stand auszurpfiehen 
feletematam juris’ feudalis collectio 
ne — 1791. — N einer außführl. fpkemat. 
the, 8 Lehre v.-Concurd d. Gldubiger.-1. u. 2 
x —* mit e. —8 Au 8 3 LIE 
5 2. 170. 2. Umgearb. 
—— d. allem: eregts di Be 3 
1792. — Einfeit. in d. deutfde pol 
febaft. Ebd. 1798. 2. Aufl, 1796:.— —X — 


x 


u Dabelow. 38 
Bee: Beh An. I: 
md e 4 rei * er 1, 3. ;2 
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v. Lehnöfhulden u. d. Lehndconcurfe, 
—3 — Quellen d. gem. eu. Softiven 
1797. — Aurift. Litergturzeitung. 


2. Dahıg. „gemeinfgertt, mit Prof. Maas), 
8 1800, — Veber den f. 9. —A oͤmer v. 


DB. hp peutige Anwendbarkeit der über Direktarli 3 d. z 
ids 


inian. Sefeggebung enth. Beflimmungen gegen d. 


rigen sebeorien. Ebd. 1804..— Weber d. servitas,lu-' 


winum der Römer gegen Hrn.. Prof. Feuerbach. Ei: 
41804. — Ueb. d. Der; Arie 7 Bd. ebd. 1805; 
Bd. ebd, 1807. — Kebrb. 3 neu gem. Baier 


4. Heft. "1308, ( 4% 
falten. — — "Ausfüprt. thegret praft, gommietar hr er 


Fr u, Voͤlkerre 18 der - 
nt en. Yo — Verſuch e. en g deorie 


—53 mit Prof. Hoffbauer zu un). 


>— Unterricht in d, Code Nap. Zür d, X er y. " Lande j 


mann. Ebd. 1. — 2. Zoll. Repertorium gefammt. 
franz. Rechts. 1 Abth. Ebd. 1811. — Reprehense 
— cepita. oil, sl. — Gedanken über d., Dur 
d. Parifer Srieden v. 30. Mai 1814 verheikenen dent 
[ben Staatenbund. Nebft einem Anhange über d. Pane 
apoleond mit Deutfchland, wenn f. Abfichten auf Ruß⸗ 
land gegluͤckt wären; aus ungedr. u. Goͤtt. 1814. — In⸗ 
Ritutfonen-Gonfpeft, alle 1816. eb. ‚Souveränität, 
Stastöverf. u. Repräfentativform. Marb. 1816. — Hand» 
bud d. Pandektenrechtd. 2 Th. Halle ware ni. — Ueb. 
43, Art. d. deutſch. ‚Bunbedefte, & | 
ki un betr. Bött. 1816. — Staatds u. Rechts⸗ 
efchidte im Grundriſſe. Ri 88. — Grundlinien 
r ————— ‚1.2. Curſus. Dorpat 4819. 
f. „Bogmat, Grunblinien d. urfar. deutfch. Privat 
ve ‘ee d..1820. — Geiſt d: ſchwed. Vorm nder-Ord» 
aung 2. 17. Mär 1669 u. Verhaͤltniß dieſe⸗ —— + 
d. ü rigen lieftänd. Vormundſchaftsrecht. Ebd 


Baer antiquum Romanorum, Ibid. 1881. — Tina ex En 


ni, qui et Ulpiani fragmenta appellantaz. etc. 
Fire. Isle. "Sie gemeine — im Srund- 
riſſe. Ebd. — ntbei 
rechis (180 ©; ); am Ürchlo für cioili, Praxid, Bd. 2. 


am Archiv d. —I 


landfänd, Ders 


ve: Profefoii Dyuenlaq 
. . Wrbters Jahrb. 
ER e teoch 


* 167. Profefferin Wyttenbach, geb. Gallien, 
J Särifeßelerin zu Seldenz R 
Bd. neun neehed. 97. April: 1800. 

Die Verewigte war -eine 


8 d. Byttenbag. und hei 

tatbete im 35 4817 ihren [ lichen Mutterbruder, den 

damals — Tindpeit und Alter gehräch le 
mal r 

nem 72. Jahre ‚Hand. Dennoch war fie ihm eine üben 


nad mei 

2 te ii id, nad) Leiden begab. [1 
Rah! —A —— 
ren Gatten und 


Bol der Wieder 
derer wollen Berlans 
gen d ihrem entfern« 
une mar überhaupt 
eine | seejein 
dat dj Fündet: Thea 
— FR unter d. 
ji; eb 
ei h in 5 
aus ı Alexis, roman, 


Schwerin, gr. Bräfow. 


* 158. Joh. Franziskus Auskarins Freihert 
von Lubwigshaufen: Wolff, ° 


knigi. fächf, Premier - Bieutenant ber Gavalerie a. D, ze trade 
walbe, in der fädf. Dberlaufig; B 


888. d. 19. Del 1748,.gef. d. 29. April 1830. 


Der Verewigte Rammte aus dem kurlaͤndiſch. Haufe 
der © Hanptmanut 
Feiern er ur Lo —— 


Brei. v. Bubwighfanfen + Woiff. m 
Bar, dla, u ‚or en Die erten Suaginbie 


FR im. ei 
— — 2 u Fate 8 

ver Fey Deren, de Mt N nit: en ——— 
Beneratö ‚bekleidete, fo erxagte in dem Knaben ulm 
8 die ihn fr Ha lebbaft —ã—— 

litacttande. Näcdem das 12. a ap 
yatte, beiuchte er das Sefuitercolle: — u 
kerweilie —26 4 a He Fa jeht 1 her 34 


— 
3 eben 1 a isarfaı ie 
eine Cnolıe feinem, in en ae Khften 


een En! baubri) 

Be u 
I 

a ge in ‚die Sieatte deg Wi Heron San on Rune 


and, eines fpeciellen Pr) Kine elterlichen Dane, Bu 


ıl8 Zeibyage gu treten. -&n begleitete den —9— 
Ritau und arihau unl na Berlauf IYE hr 
Freimilliger im —* eiterregimente 

Sredben. Hier blieb er edoch nicht lanae, in 
Son im Herbie 176% 


nals nad Warfdau u 
jemarbenen, eigen nl 
ine, der ihn aı 
W —* — 

rag nämlich, übe 


1 — Kann 


zrumd. unſer v. 2. 3 
er bervorgegogen; 
Berfuche fruchtloß ste 
el iten zu feinem B 
durd) des Umfan 
im Sarge einen 
3 gemacht wı 
Qauderhaftem u tand 





— —— et 
_ äi und Pfeh 
Ei ie F z 


em Durch). den erlegten rechten Bein Bet eine ve 
—ES (7 — 
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= 808. werd xꝛ Su * am A 

| PAR “1788 jehnen. Mast nach" Zaſſtz parn are, | 

nd: mehre AT | a 
ehem ( —3— auf dad Gebiet‘ der’ Pforte in tärki 


Se 
. din 
bach im Garnifon. Im J. :1768 anancirte er zum Dbers . : 
fientenant und tm 3. 1778: verehelichte er ſich mit 
—— mie m hr Sram 'stinbern befchentte. Im folgen 
en mit mehrerem Kindern e. Im folg 
den Jahre murde er auf die. Feſtung Koͤnigſtein commans 
. Dirt, wo er bis 1778 den Gamtifondienft verfah nnd danır 
mit einer Penſion and dem Militär trat. Er lebte num 
eine Reihe von Jahren, während meicer Zeit er nach 
einer langen Abwe Enbeit die Heimath befuchte und hier 
IJ —— — 5 dt Geräte aufkrifäte, 
ar ven Jugendjahre in feinem Gedaͤchtniſſe au te, in 
Eier rel | S 
,HMHberlaufz bis ihn er u 
vo Fall auf dem Eife dad. ſchadhafte Bein auszurenken und 


“ ben bedieren mußte, Ein zweiter, eben fo unglüdlider 


u — hindurch amtlich-thätig_ und ſegencceich gewirkt 


. .mue ‘ elben F | 
nögelegen. "Hierauf war er eine Zeitlang audi 
vorher pro. licentia! ooncienandi Hätte tentiren laſſen, au 
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ter, Conradine Ehrikine Eleonore, und affßtree Tom 
Predigen. Auf diefe Weiſe machte er fi Dem Klo⸗ 
t:Broviforen: zu DOobbertin, als Patronen Der Kirche, 
elannt, und genoß dad Gluͤck, ohne Wahlakt, wie eb 
ebraͤuchlich war, von. diefen und: mit Zuſtimmung 


Serö beftellt zu werden. Den 40. post Trinit. (51. Juli) 
2196 wurde er ald folcher ordinirt und introducirt und 
gelangte ſchon am 41: Sept. 1798, wo der afte Predi- 


rb nach einem. langivierigen Krantenlager in feinem 66: 
ebendjahre, und. hinterläßt "eine tinderlofe Wittwe: — 
8 Schrififteller ‚lieferte er: Bemerkungen uͤber den 
Ausdruck: Neligionduntetricht für Kinder oder Zoͤglinge 
aus den gebildeten Ständen, mit Bezug auf des Hrn. 
\ ruplig zu Gr. Poferin Religiondunterricht f. Zoͤg⸗ 
linge aud den gebildeten Ständen. ' Noftof 1814 — 


4 Rard, in ‚den alleinigen Befig der Pfarre. — Er. 


Das befreiere Deutfchland; ein. Siegeslied 1815.— Je⸗ 


nad Sturm. Beim Aufgang der Sonne gedichtet; in Der 
Reuen MR eIritt von u. für Mecklenburg. 1796. H. 


Schwerin. Ze Ir. Bruͤffow. 
* 160° Wilhelm Bey, 


berzogl. ©. Meiningiſcher Hof⸗ u. Juſtizrath zu Meiningen ; j 
' geb. d. 2. Rod. 1780, geft. d. 2. Moi180, 


- Sein Vater war der vormalige S. Meiningiſche 


Eondfbafssrash Friedr. Bernd. Dan. V. zu Meiningen; 


eine Mutter Srieberite Bernhardine, "eine .geb.. Schw 


art. Beide gaben:ihren Kindern, unter denen der Ber 
Rorbene das neunte war, die befte häuslihe Erziehung. 
Wilhelm befuhte die Schule geiner Vaterſtadt ‘und ent- 
widelte in den Slaffen des Lyceums nicht gemeine Tas 
Iente für Sprachen und Wiſſenſchaften, auch bezeigte er 


[dom tehpgeitig Neigung zur Mufit, in welcher er befon-- 
8 auf‘ d 


er Violine zu großer Fertigkeit - gelangte, 
Schon ald: Schüler war er in ſeinem Betragen ers ber 


Ieiven, TeEne 108 und folide, wodurch er fi mans - 


n Sreund. ne fpätern Lebendtage gewann, Im 
* bezog er die Unige tät — feine — 
rede enthielt eine kurze Schilderung Ciceros. Das Stu⸗ 


* 


| — en Anteceffor⸗ den Prediger C. e. e 
Kirch⸗K — —— * mit beffen einigen _' 


r Gemeinde, zum Paſtor⸗Adjunkt feined Schpiegetva⸗ 


—. _ —6 


Yen 3 Tankesetn ehem. 6: 


ang; ın fah 
jeutende —2— —2 
zen und wurde bei hen man 
ce Bl 


d um bei 
rn on ‚Burg F 
Keen 

Fr gerader Sm und 
gen inmal [ne ⸗urde als 
anerkannt, un de durt , 
Pole “ehrt "ofen 
J je 
— — 





dem er J * mar a2 a nen © 4 m 9 ucht dat 
n 


eine RHeineife 


di bi 103 terd 
BREI ü 


waren Auch won Ichätiger ir 
nicht an von u ven Oriad ann, 5* 
Abend faum einen Rnergang —* r —5 —* 
lan Mnden 2. (die tomte. 


Blos in den festen A — nk "no e 
Ei on 15 — — etwad mpf wurde, 


San di und dußerer Shinme ihm nur ein 


er 


wurde er DE a mit jeder W Ai friofer und. Yin 
bid er ef an ee Aa 


Meiningen, es € Sol, 


* 4161, Wilh. Bottlieb Friedr. Seriba, 
evangel. Pfarrer zu Schwidartöhaufen in „Doerheffen korreſpond. 
Mitglied d. wetterauiſchen Geſellſchaft für die gefammte Natur⸗ 


fumbde, fo mie ordentl. korrefpond. Mitglied d. peſtphaͤu. bardete 


kultur⸗Geſellſchaft zu At. 


€ Voreltern des De ehoͤrten aͤmmtlich 
Di 883 u8 ni fi arli 


t Reformation m, 
— ee NER Wardort Sich — 
ach am Fuße ro 
Provinz Starkenburg, wofelbit ſein — Das, Se 


pm En e äh 1839 die ‚un Au "ober 


- 
- 


., fein Dater- Up. Meriı .; fo wie fein. Exhaes 
ingeldey_über 85 dei ‚ses 
Et MS 2 Kindern, —5*— Sat wit eis 
Ehegattin Marie Elifabethe, geb. Kap, erzeugte, 
er die zweite. @telle ein. einen erfen Unter 
‚empfing er ‚don mehreren gefhidten Hausiehrern, 
fondere durch den 1730 8 uröenen -Jufpector und 
355 zu Umſtadt, Job. Ehr. Scriba, welcher ein 
ider Humaniß war. Dom I. 1781 an befühte er 
yamakum zu Darmfadt, ın den er Fi des 
grandfiden Unterricht -eined a ®. Simmern 
nn, E. %, Sartorius und I.Ch. en 2 erfreute; fitt= 
Key hierauf von 1787— 1700 — KR Huprier, 
Ka Theologie und unter Böhm Ppilofopbie zu 
hehe Rn, unterrichtete bierauf ein — — lang die Kinde Ber 
Erlen bes 1796 verftorbenen Pfarrers op, 7 & J 
zu Oberramftadt, und trat ſodann im a J 
Lector de damaligen def Sefammepoppitatß Hof 
Beim in den Gtaatödienk. 1802 wurde er von 
igr ald Stadtpfarrer nach U Id) ein, um von da 1812 
* Maren nad Schwidartshaufen befördert, in mels 
Stellen er 39 Jahre mit Treue, Gewiffenpaftigkeit 
Fo Thätigkeit für dag Wohl der ihm anvertrauten Ges 
meinten irete, die ebendaher au . mit Hodad: 
und Liebe ihm zugetban waren. e im Drud 
varbandene ©elegendeitöreden zeigen ihn a einen dar 
Sekliden. populären und gemandten rediger.. Di 


Seifiel und der Umgan mit feinem als Naturforfher 

rühmlichft. beki aunten, Dec, „Kircenrath. £. irrt 
"gu auroeiligen, erwedte fon" H DR 
jeiner jängern Brüder einı be für dab 
Studium der Naturwiflenf id der eine, 
Geh. Staatdrath I. ©. € e, En ans 
derer, Gtubtpfarrer ©. ©: ‚Pi Bota- 
nik, ein dritter, Pfarrer Ct, ‚_Die Dre 


mitbologie ium Ziel ipred ‚Stubiumd u Frog Torfhens 
machten, cultivirte_ er hußetunden — 


weiſe Die Entomologi er. er —2* 
Kenntniſſe fammelte. ı “ die, —— — ſei⸗ 
ner Beobachtungen nid Drud zum Gemein: 
gut madı machte. — Die le feines Lebens wurden 

ur) . manche harte S EA fehr getrübt, und 


Seeveglaade Seientrantpeit; mäßte „Ben nk 
tankheii mai mn, Dei 
Sa gery ; gefehenen —E eflen "paufe 


.. 
⸗ 


— 


\, 


m, — E. 


162. Anton Franz dreih⸗ v. Biereag,.n 


thaigl. baier. Generallieut. u, Comm. d. 4. Armeediviſion, koͤnigt. 

Kämmerer u. Inhaber db; E: Militär: Mar. ⸗Joſephs⸗ u. d. Civil⸗ 

Brebienfi, v8 preuß. rothen Apler:, fo wie », Valrteſetothens⸗ 
zu Wuͤrzburg; 


geb. b. 2. Der. 17554 geft. d.. de Dat 1830 Du J 


.;,.. D 
4 


Er ward: zu Garatshauſen, am. Starenberger See 


kiss, beient im 3 ‚1274 die baterländifchen Kriegs 
gienfie als Fähndrich in, dem. damaligen Negimente Graf 
Larofee Dragoner, ayancirte zum: Unter- und’ Oberlientes 
nant, ebd 1 un nibate 6 Er wo ‘& bei ei⸗ 
nem mebjährigen Aufenthalte eldzüge zur: See ge⸗ 
gen die Barbareöfen und unter Anderm im 9 * 
8 Bombardement non. Algier mitmachte mE 
ald Malthefer:Commandenr..in fein Vaterland — 
rehri, wohnte er den fämmtlichen Feidzuͤgen von 1 


biß 4815 bei, während welder Zeit-er fufenweile vom 


Rittmeiſter. did zum Generalmajor avancirte und 

mal wegen Ausjeihnung vor dem Feinde mit Orden 
befchenft. wurde. Im J. 18% zum Genergllieutenant 
und Befeblöhaber der 4: Armee:Divifion beſoͤrdert, er⸗ 
hielt er im J. 1824 zur Belohnung für: 50 treu zurkck 


Freiherr v. Vieregg. 857 
—Xt Ale deaervahda tr, weniger 


“ 


gelente Dienftjahre noch das Gro kreuz des Eivil-Ders 


ienftordeng der baier. Krone. Mit perfönlicher Tapfers 
Zeit und Sntichloffenheit vor dem Feinde verband der 
edle Verblichene eine unerfchätterlide Treue und Ans 


Brenge Da an fein Sürftenhaud und fein Vaterland, - 


renige’ Rechtlichkeit und Kan ige Menfbenfchenliebe, — - 


ugenden, ‚welche Diefem hochgefeierten Veteranen der 


baier. Armee. bei der Mit und Nachwelt ein ' ehrendeh i 


_ Andenken fibern. 


. 
Sn. 
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*468. Sohann Eruſt Floͤrke 
Ürbpofitub d. Saaowſchen Aicchenkeeiſes u. Prediger zu Kirdjzätuse 
fow.u. Yafte im Großherzogtium erahnen nein; 

geb. d. 7. Sul 1767, geft. iu Rofod d. 6. Mai 1830. 


Der Verewigte war „eig Mahii ‚von aitöge eten 
Geigedguden und lee 
unser den pfeudongmen Nainen „Edlard Stern“ und 
— — Cinna⸗ in_allen deuticen, ha Sie ie 
jer Seite ori 
aiten lus —E a n ber eh Si iind er felök Fi 
om den mi Prös 


Iteritalden , gsi 3 
ie a 


den: verlor. er don. 
geuoß er darauf Die. —— are 


arte [Sule unter :ctorate. bed nachherii 
* 46: % Thube ten — nsbe 
dere aber dei umertidt vw feichfalld bei der Gcule 
jetellten, ſel — beliebten, Eantord Kid —— 
—— 4 18238;_95. 5: alt) genäß: 
haden er * diefe eife Die erfe grunblage 
— 7 — erhalten hatte kam er ‚auf Dad Dörtige, 
16 feiner Außdfung ſich üahende Vadagogium und 





Pen Li), 
5 Tedenden, Pr 
wd0 und Präpe 
Immittich an dieſ 
& bereitd: für b 
nd berdg nanmı 
3 even 


mitaen ur 
ars dieken 
= & — 


Br kennt 


1 
N bie anf 
fen, 10. Die ara das su nahe Stadium 
je ded Prof. ein: Wun {ic Bades 
* riennium Hr eine ‚ändere Hoc) 
er donnte, bei ben nur befchränkien Werd; a, m J 
inet Eltern, nicht. realiirt- werden „ daber er dem 
ald-Haliölehtet. bei einem Pidter Krafe zu Welgin 
18. praktlipe Leben übergiig tind.fich bei etnem der Lanz 
16 Supefiatenben pro eandidatira tentieen Lehe: Ru 
tetfauf- einiger Zeit. vertauſchte er biefe Stellemit einer - 
werk Schurkörf, Bei Wiswat;-und Tonditionirte mas 
gt bei dem verew —— 
Ber er. alddahn auch dieſe Kareiore.. —ã— uf! 
‚ade lady, —X —8 redow Pi 
ee dei Wittenber, aufblele t die Erweiterung 
"8 Beriätigung. feiner Iesiiden, enniniſſe hatte-'en 
ittlerwei I mit Bi —5— Amt em — ge at; und, 
u 4 la ar feine Serben — — 
eig Ss ſo — det; ig immer in fehr. —* 





er era 





lebt haus, ruhen blieben, war; — 
werg Em 1798, dem ber dei Can 
iind; Dad eantorat und My —— 


34 varand —A berparb: er fich um dieſet 
X erbi in deſege —A R Vocation vom 18: Mai hr 
Er itiahe 1%: I: waren wiederhoit im die 
4 Genıte Der en, ald er Därduf Die Re 
Kuh: Mulfew A int — — und dad Glüd 
op, "am =, li 4805 ;_ ald ® biger an biefer Be 


) Denen Wiogsepbie im 7: Sabrg. de Wetsotoge, 0, Bi.” 





““ um 


ie der Mofes, 

ac, fi wo —— — 

— —2*— ur zer en 
uch zam [rn Bike vi — 

na —2— * ernannt.: :Seitbem 
Id kraftvoll, wir er eh feiner. 353 und 
„ m febendart zu verdanken hatte, erlag er die fette 
ai er den, —8 —— — die der Zungentrebẽ 
m zuzog. Im! 


and — 
— To Don H Ebene, ve 
aller großen Xebensluft . ig. eine Beute 
des Todes mwerden. Ur bar Beflerung 
vorhanden zu ‚fein nnd eı igte Davon ig 
Schwerinfden freim A eunde und 


Delannte,; aber die war nigt von Kanger Dauer, denn 
yinı LLC} m Mal, Abends gegen-3 Übr, gin 4 9— 
einab —— rein die&migfen 
na an Allen ie ihn als een und — 
getan t hatten, war verbeirathet in lien, 
Fi Hinderiofen * mit it Sonie — au u Gas is 
Sätefien, die Waren bei ihrer Tante, der Witte 
ded- verew. En Au Mol, aufbielt und deren Be 
Hentagt er. dort —*— hatte: ie ift jeßt 


ie A er wan 2 ui = ik 


Pr am ung Fi nacht und 17 en. —3 En 
in ——— 
ungen ber den —ES ber pwalben“ im 


| dloͤrke. 401 


Bmerinfeden freim. Abendblatt, von der mecklenburgi 
naturforfpenden Geſellſchaft zu Roſtock, am 
2 ‚zum Ehren» und korreſpondirenden Mitgliene, 
ecipire zu werden; In diefer ſchriftſtelleriſchen Beſchaͤ 7 
igun ebarrie er ſelbſt bie ji dem legten Augenblide 

eined Lebens, und noch ganz. 
N der Medaction ded Schweriner Abendblatte, einen Auf⸗ 
verheißen und Darauf aufmerkſam gemacht. Alle dieſe 
r eiten liegen aber zetftreut in eitfhriften, und wohl 
höre ed daher zu wänfchen, daß id Jemand fände, wels 
her fie famntelte und ale ein Andenfen für feine Sreunde, 
eſonders herausg Denn ſie betreffen mitunter 
intereſſante ee äh und nd ſowohl ernfihaften 
fcherzhaften npalte, Saft bei allen diefen Auffägen 
ermied er forgfältig, fich zu mennen und fie ——78* 


und, HH Eremita. ar im Bl en 


der SE unter den fingirten Namen „Eduard - 


—— oder zu fü, gleich De Une 


en u. Be ei —8 Fa weit ve ER zu 


eben vermag, ur FT gefonbene Werke lieferte ers Yurora, _ 
rg. 


Reubtanden (u. einzig. 

peft. Ebd. 101. — Die zen d. Fabrbundert in 

bd. 1804. — Nordteutſches Unterbaltungsblaut 

ifdete aus allen Ständen. Gemeinſchaftlich mis dem 

raͤpoſitus €. H. Beifenh — zu Buͤtzow —— 
2 Hefte oder 2 Bde. © row. 1816 1 


N. Metrofog 8. Jahrg. 


ur; vor feinen Tode hatte 


c 


N 


in eirfärifen ieferte er: Mißewoy, Bär von 
6 enidide aus. dem alten Obotritenlande won 
©tern; in der Monatöfhrift von u. für Medienb. 1800 
D. 5, ©. 18-171 (if unvollendet geblieben). — 
E — freien U. ; —8 ur otabene, den is 
ufigen zugeei ne 
ber d. Wi uns em hekä: e uiferr ene; 
im dsem. 8 ee d. Deut fen, 1813, 
Rr. 178. — Hat es jemald Kiefen gegeben ? —— 
Mr. 183 u. noch einige Beiträge zum Jahrg. 1819 Diele 
itſchrift. üeb. daß, die Ackererde befeuchtende 36 
Princip) in Karitene medtenb.Iandwirthihaftl. Anmaf 
1817, . 218-235. — Hat man in frübern 
> Zeiten dor "in Medienb. gemergelt? Ebd. ©. 285-258, 
— Eine neue Art von Pferdefutter. Ebd. S. 600. — 
Benugung d. wilden den besten 8 . 002-004. 
— Bei reinigt man den betallenen Seiten am- fiderken? 
een Si DOSE. = 


tnedhte. AH: * 
Ar ar er bel: 3. werden wir | 


tig eink fein? .2, ©. 27-3. — &n 
tennen wir in jenem s beben uifer Greunde wieder? 1819, 
8». 4©. — Ueber d. Unſterblichkeit d. Seele 
—* aus ‚Briefen. 1320, Bd. 2, St. 24, 77 u.28 
u. Bd. 4 8, 9. — Bemerkungen, 1820 u. 18. — 
Duellen d. Todesfurcht. Bd. —8. ©t.8. — Ber 

u. bean t. St. 13. — Wr D Menſch? 14. — 


or ind Ungl — —— F t. 
. Der 9 run —* eu u. d. "Din — * "Si. 28 u. 


Beiträ en, 1821. St. Fi — taa 

+ Diem © — u. "Sn — en. 31. — 
er end muß man 

Menſchen sieben; B .21. — Endlofe Begierden. 


Br Zu — Die —— oder d. Urwelten. St. 
— Der Zorn. St. A. — Auch d. Griechen u. Roͤmer 


—* d. —*8 St. 28. — 8 — 22 in platter 


iu ._—.. 


x * 


©... — Die erfe Lehe Ch 9. 
her Oim Himmeldtörper ı u. deren B N St. Bi, * 
e bauch man io don — 221. Bd. 4, 
eit. onnenklarer —RE ug 


mngef br x Jahren, 6 er von 1970 au, „ale — in 
sran rei nur — werden. St. 11. 
. St. 18. — Der Weg d. Lichts. —— 48. — "a 
aan. St. 9. — Verweihligung. St. 21, onnen 
ni ang. St. 2. — Zweifache Sindheit. Sragment a. & 
ris Icienenen Serte: Le gastre äges de la vie, 
Nr le comte- de S t. 23. — Die Urzelt. St. 20. — 
Berfuch. einer ereiung, mander rer a. d. uralteg 
3 brachen. Bd. 2,.©t. 8. — Ded Surrateb - 
ife in Dberwelt. ©t. 16, — Die —— — 
— Sgreiben einer Dame vom Lande an e. Pau 
ergefenen Schneider in d. Stadt. St. 19. — Das Loos 
a beider. Eine Endplung. Bd. 8, ©t. 3. — Der Krieg 
. d. Film, nj. St. 1. — Der Me nf. St. 13. — Der 
Bei iR. Siunbenboertöiebe eit. St. 29. — 
Eriepn bung. &. 4, .&t. eferügen be uffäße, deren er 
ar Psiele zu ‚den Lefefrüchten bei, etragen bat, find 
Ken Rberäungen worden) — . Ggmerinfge e freim. 
—* lieferte er: einige Wine ber d eurtbe 
meiner beiden, in d nolen der mecklegß. 
—— —5* — — üb 
na —* Baht unge fri ı it u. ed s Rucl a auferer 
erbefnechte. 1 r. 49. | 
Indengt altes e Sender, Barren Pr d. — 
921, Nr. 119. — Wie kam ed, daß m brung 
), Örundmauer v. —8 in —2*— — ie Bol mit 
vebräifehen Inſchriften wählte Nr. 136. — Weber a 
Rediienburg fi findende Grabmäter fi Überhaupt, mebft . 
Bericht über ein bei Reuenfivden efundene® afted Grab, 
Rr. Ayer Naturgefaiht tliche Gründe genen d. Winter 
en Na v0 t Id milde 44 n een re * 
elten * andere. aterländifhe Gegenden ihre pre 
nr er? 7. Wa rum verdarb in "ef —* 
Binter das ein ee ene © weinſe aA Nr 
Bo bleiben d. irde im Winter? Nr. — Ar 
iber * Beitrag zur Beantwortung d. —5 in Nr. 172 
Wie kann Medienburg fih einigermaßen bei dem Sals 
en der Kornpreife gegen Noth fihern? Nr. 183. — Eis 
—— re he 
then un ulen die eutfche Sprache e 
nat ward Dadurch x bie —2 B de gemeis 


Be Roörke. 


wen Mannes gewonaen? Nr. 108. — zu— Seammwertung 
des den Borwurfd in Nr. 188, Nr. MA. 


Die —— | befegen d. — — u. d. Voxok | 
‚ gen biefe dieſes Seibihte A ‚Re. 


Chen, Token m Beutdlune. Wr. Sa 

Leibei aft in Deu n . — 

Meber d —— ntod m. ee en m. 250 m. 
Germanie — de. 237. — Derfor erouns 

D. Alten. Nr. 290. — ri inedienburgs frübee Be» 
2A, Nr. 283. — Der s2jährige Krieg in Bes 

S I —— —S eu vom Ende eiwe us 

woblgem s 
über d. Engländ dei 41825, Rr. —* An d. Praͤp ns 


* Dr. Wundemann in MWaltendorf ‚in Beiehun anf det, 


was er über den löngf verſt. Daftor Jacob midt im 

anfere alten Worte . 3499. — Ueb. d. Kalf defen Ab 

m ere — ten Zorfabren iu Iren Bauten bebienten. 
ſchwarzen Flecke Asb· 


d. 
len de m em (hniiden Hinmel, 138, Nr. 377: — Ueber 


d. beabſichtigte Verbindung. des ſnen mit dem atlantis 
ſchen Meere. Zr. 879 u. 381. — Urfprung d. yundimutp. 
Rr. 333 Si in Roffewit. RT, 
Die ältehen 254 ſgen Nachrichten äber unfere 1 vater⸗ 
diſchen Gegenden. Nr. 455. — Ueber d. nad or 
hagen abgefäbrre —— — Nr. 465 
488, Nr. d te ibren Namen? 
, Ar. 5. — Eike e a. d. Sefchichte: d. altad⸗ 
figen Samilie von Pleffen; * Pet Pe 1819, 


eilungen a. 


‚©. - Brie rgen ai 
in C. A. —— auf 2 — | 
n. in EEE £efefrächten. 1823, St. Die —* 
—3* in F. — — Merkur. i68. 9.9 Nr. 108 - 
alter. Ebd. Nr. 11. — Mehrere 


1 
Auffäge I” der Zeitung: für Die elegante Welt, Fahre. 


3810, 1811, 1813 u. 1814, in Kubn’s Sreimä thigen um 


vielen. andern Zeitfepriften. 
Shwein. 0... 8%. Bruͤſſow. 


* . 
N . . > 


» .. ” J vs I 
* 164. C. Chr. Fr. Niedmann, 


Buiäghändler u. edact. d. Mitternochts = Beitung, gu Brauaſchweig 
geb. im I. 18064 geſt. au Leipzig d, 6. Mat 1890°). 
Zu Wolfenbät 
on 25 Jahren, ' 
ih dem Buchhant 
aume von 4 “jahı 
3erlagspändler in 
‚eller geleiket hat, 
— von feine 


übt 
188. Buchhändler ; 
‚ine Liberalität u 
ifteöbildung, bi 
serben hatte, aut 
pre, den ‚feine © 
m befärkte, war 
nd ein treuer, ti 
giatbes geſtorben, 
rübern. 


* 166. Friedrich Wilhelm von Funck, 
Intl. preuß, Generalmajor u. Kommandant von Golberg, Ins 
aber des MWerpienftordend mit Gichenlaub 1. des eifernen Kreuzeß' 
Kaffe, fo wie des Tai. ruff St. Beorgs= 4. Kiaffe m. Gt, Wlas 
dimirorbens 3. Klaffe; 
geb. d. 97. Bedr. 1774, gell. d. 7. Mat 1830, 


Der Verewigte wurde zu Kaimen, bei Tuckum, in 
urland, geboren, wo fein Vater Befiger anfehnlicher 
Rejoratögliter war, welche jeht fein Alterer Bruder vers 
yaltet. Seine Mutter, die mehrere Verwandte in, der 
reuß. Armee bat, wor auch eine geborne v. F. Geine 
Schmeiter it ihm (bon Sängft in. die Ewigkeit vorange ⸗ 
angen. Don 3 Geihwiftern der Jüngke, erhielt der 
rave Mann im elterlichen Haufe eine forafäin je Exies 
ung und ging im J. 1792, als zum Studium ber Rechte 


*) Mitternaditd »Beitung 1850, Ir, 106. 


Pr ee 7 ne 


Ir 





—— Er en Ietöpaften 
mehr, a 

Be Zu — wäh I er no In one en 

ahre mit um fo RA iedenheit den Militär: 

d, als damald der Edi egen Frankreich ausbr 

und * feine bit dödere w wifl 2* — 









j fben t8 , und 1804 
mierfieutenant, Noch in demfelben F wurde er als 
© itän ind Kadettenkorps eüt; 1806 wurde er 
ierfapitän u . Jafpectiondabjutant. ded Generals. der 






fanterie, 9. —* 
ltniß; 1811 Kommandeur des Süfelierbataillend im 2, 
reuf. fanterieregimente; 1813 Kommandeur des 2, 
—F terieregiments; noch in demſelben jahre 
hlientenent und Kommandeur der 12, Brigade; af 
feiaer 1m 1814 Ober ; 1815 Kommandeur der 25., 1816 
m — 1817 d. 6. April Seneraimejwe 


1794, bei —** 1793 , bei a a ei Bauten, 
Dresden, ulm und Leipzig 1813, bei Laon und er 
4814, bei Waterloo 1815. Weberdied Eämpfte er mit in 
45 Gefechten. Ihm wurde ——— ——— 
u Theil, wie ſchon vorder erwaͤ durch fü nen are 
rderung au ern Ehargen, aber au dur 
Ehrenzeihen. So erhielt er für feine Brapour in in Yen 
Gefecht bei Sarofientrug den Verdienſtorden 
Huͤlfe bei der Einnahme der Dorkädee von Witten 
dad eiferne Kreuz 2. Klaffe und den ruf. St. —— 


ng de de 
e dad eiferne Kreuz 1. Klaſſe, für feine T ferteit 
keine iq den rufl. St. —E— * —A * Laon 
den ruſſ. St. Wladimirorden 3. Klaſſe, und bei been 
oo den Verdienſtorden mit Eichen 3— Die goͤttliche 
vorfehung befchägte ihn wunderbar in fo vielen Gi 
ren, denn .nur bei “Jena wurde er er 


‚wärbi ige Gattin, eine geborme- 9. Dredli, gebar Par 


— meh: kb. Hier lernte 


1808 Ma ehr in demſelben Ber; 


| 


Zreiftau b. Seismar. MM 


Böpue und 2 Töchter; vbeide ie. find h 
ver‘ äftefte in der 2. Zägerabtpeil er nat e in 
anem_ Infanterieregiment " — 
Sgriftſeller und dat Ei 
ſeſchrieben. In frähern.: 
janzen Band. Gedichte ab 
vichtete er nach zuweilen 
eugen von ‚Tiefe und 1 
zum Bemeife feiner —9 


lo 


ern, fei 
ine ge en hie Armen. 


agte: 
—38 u babe. I 
jen blaten laffen." — € 
!belften Kommandanten, 1 
8 die Dienftpflicht erlauf_.. ..... .... . 
vebörden, fondern aud gütig und gefällig gegen Jeder» 
mann. Dft kam er (dom den Bitten der einzelnen Bits ' 
er zuvor. &r erhielt baber a den Namen Bürgers 
nd. Und fo Rarb er denn had S7gjähriger Die 
eit in einem Alter von 56 Jahren, viel zu früh für D 
inen und ‘dad Paterland, tief betrauert und innig _ 
verehrt von Allen, die ihn ‚Eannten. 
Ein Veredrer ned Verſtorbenen. 


* 166. Caroline, Freifrau von Geismar, 
ittwe des fürftt, mdaſterſchen Majors von Belßmar, zu Ahlen - 
im’ Begierung&besit Mänfter; " \ 
geb. im I. 1760, geft, d. 7. Mal 1880. 
Dile Beremigte ſammte aus der alt / adligen Gamilie 
von Berswordt, und ik Die Mutter deö in neuerer Zeit, 
befonberb durch Den rufifh-türfiihen Beldius im J. 


we . 2 Sen. * 


1508 bekannt gewerbenen, tapfern:Enif. zug. ‚Benerak 
fieutenautd h. Generaladjutanten ded Kaiferd von Ruß 


_ Iand, Carl Eaöpar, Sreiberen v. ®., der im _G. 1784 auf 


dem väterlichen Gute Severinghauſen, bei Ahlen, gebe- 


- - ren ward. Die Verſtorbene war eine wuͤrdige. allgemein 


achtete Frau. Ahr mard die Freude nicht mehr 
il, ihren Sohn, der im Laufe ded Sommers 1830 fie 
mit feiner. Samilie zu befuchen beabfichtigte, zu ſehen; 
denn gerade einige Wochen zuvor warb fie abgerufen 
zum beflern Senfeitt, | A. 


167. Conrad Iken, 
reform. Prediger an der St. Paulskirche zu Bremen; 
| geb. im J. 1759, geſt. d. 7, Mai 18309. ' 

Er war ein Enkel des beräbmten Conrad. Tfen, def 
fen tbesaurus novus und antiquitates: hehraicae noch Ulls 
vergeffen find, und gehörte zu den wuͤrdigten Geiklichen 
in Bremen. Ein beträchtlicher Theil feines frühere Amts⸗ 


. $ebend verband ihn an der Seite des noch lebenden Pre - 


digers Schäffer, mit der reformirten Kirche zu Ham⸗ 
burg; an diefe Zeit knuͤpften fich feine fhönften Erinnes 
rungen. Geit dem Sommer 1814 ftand er an der St. 

aulskirche in der Neuſtadt zu Bremen, und vollendete 
ein 61. Lebensjahr bis auf wenige Tage, Die ganze - 
Bildung u. Wirkſamkeit des Hingeſchiedenen ging, auch 
in feinen Predigten, auf praktifched Ehriftentbum. Frei⸗ 
finnigteit und Sriedensliebe theilten fi in fein 2Belen. 
Seinen häusliben und öfentlihen Wandel ſchmuͤckten 
treue Zaͤrtlichkeit und ungeheuchelte Demuth. In amtds 
brüderliden. Verhältniffen.. gefellte er zur Erfahrenheit 
und Feſtigkeit Gefälligfeit und Nacaie igfeit in einem 
Grade, Daß er darin fchwerlich jemals übertroffen wer⸗ 


‚ ben fann. Zwei Tage nach des edlen Vaters n rim 


niß kehrte fein hoffnungsvoller einziger Sohn von rühm⸗ 
lich beendeter akademiſcher Laufbahn zurüd und fand den 
Tdeuern, mit dem er nun. noch eine Zeit des ſdoͤnſten 
Geifteg» und Herzensverkehrs in der Gemeinichaft einer 
geliebten Mutter und Schweiter zu feben gedachte, im 

rabe ruben, — Die von dem Verewigten bid 1818 — 
denn weiter reichen unfere Quellen leider nicht — im 


Druck erfienenen Schriften find folgende: Geſangbuch 


OR Nlgem. Rirdenjeitung 190, Nr, 108, - 





. / u. 
P2 


« * 


Zalen. u" 


i. 
f. d. _pefermirte 3 einde: zu Hambur en 
mungen, durch Dampf u. g. neue. Mittel Schiffe in Be 
vegung zu ſetzen. A. d. Engl, des Robertfon Bucanan 
iberf, Bremen 41817. — Bertram pd.. Die Burg v. St. 
Mldobrand. "Trauerfpiel in: 8 Akten y. R. €. Matuirin, 
Eine — Ebd. 1818. — Tabellle d, Reiſenden 
a Oriechenland ſeit 4453. Cbd, 1818. 


⸗ 


* 468, Zriedrich Daniel Fallou 
koͤnigl. faͤchſ. Juſtizamtmann zu Rochlitz; 


iktuar im Amte Anedgoge angeſtellt, worauf er als ers 
r 


— 


- 


N 
1 x 


- . . 
. Li 
/ , , z 


ig, von da in gleicher Eigen» 





der dene Winer von 1820 . 
Auf feinen vömepin von gerer 


Fampf, wovon im, u 2 infeituäg_er: 
Km; feuer ein a a DENT t des * 
wurden, I über den Geift und 

der Zufiyi — —— ©» ſtreng, und ern! 

8 eiter und Iben war er.im gegen a — 


i Aber bie 

ereigniffe, oder —55 — gem inde unterhielt. — 
iber Sr. Ab. 

— ER 


! Mel 
‚169. Bernhard, Freiherr von Eichthat, 
vormat. Eönigl, batet. Regierungdratt zu Augkburg; 
rer d. 16. Sept. 1786, geil. zu Rom d. 9. Mai 1880*), 
ana fel der Menſch⸗ 
Seifreich und ir 
Unermübes Ihaf 
Das Rüglige, PAR - 


Lil lich erin dir t 
Ei ein x en wi 9 a: I 


on ul e der — it und Men ſchenliebe 
als aus reiner Ueberzeügung des Großen und 
n, mas der inzelne zum Gemeinmohle beizutragen Nä: 
a, fein . Ems Dafein und Wirken, fein Seh eh 
fein a Fa Vermögen. hingab, u 
sen alt! nem Daterlande. ein ‚treuer Diener zu 
in. — — Er’wurde zu Leimen, einer bei Heibelbei 
—5— a feines Daterd, ‚gebore; jenoß vo! 
früher ugend nem Ra fors Tätige € slebung, bes 
face... 5 hulen in Mannheim, 
jegte, Ai ty er 4 Fi ft —8— — na, Dnden g e 
ommen- war, bier feine Vorbereitungsftudten unter &ı 
Verung Pond zonkali er Prinastehrer f fe, und — im 
ie t, indem er von 1B04--6 im -Gdtiite 
ne u,8 in ‚Heidelberg verneilte:_ Nachdem er auf 
ger erftern Hochſchuie den Grad eined Doctors der- Dur 
Kofophie erwerben ‚hatte, ging er zu den Nechtös.und 
Stantörwiffenfcaften über, und widmete ſich unter den 
Zweigen der Lentern vor, stadt 
2 u halben, 


grmarben om fein $i gierde 
die vorzägliche Aarun . In 
fein väterliched er ſich 
rtmährend mit vn madte 
ib ug leid mit F = m In 
en der Chem 


— — ft: insbefonbere liebte er in dem Blade 
er regelmäßig ig bis zur letzten Periode feined Lebens, 


” Inien u 1890. Nr, 188. 





vor 


an v. Gt 
*5 eini Stunden n beranf verwen und fogar 


Untersigr indem er Be ielt, daß dies 
bie bee Diethode * "r "eine Eile bit, Uebun 


ber ae nd der Dratdematif au vericbaften. — ‚Sem ' 


Baters ‚gemäß bereitete er fich fern 


it einen fo großen Umſchwung in —*— Ren Fu 
Er in sen, gen un Bewerben bernorbraditen, 
liche Deranlaffung einer Darauf fol 
enden en rid, wo er in.den J. 1812 u. 13 
6 ufhielt, und bier mit gewohnten Eifer feinem Lieb⸗ 
udien 0 a Di N a im De ded J. 4814 die 
Kriegsereigniſſe zurädriefen. — Di pieltachen Der 
‚ Wendungen, fo wie fein- ee und. Eharafte 
erwarben ibm endlich die Auszeichnun der er im ars 
anf folgenden fahre (1815) .die — als —5*— 
e Sinanzrath bei der khnigl. Fegen 
4 erhielt welche Stelle er: 10 
ete, und erh im 1825, vor A Reiſe x En 
‘fand, nieberlegte. — vote bald Darauf außpebronen 
Blaue eueru v» 18 u. 47 gab ihm. zuerk 
elegenpeit, sine —2 — fe wie feinen Wo dlt haͤtig⸗ 
tsſinn in größerem Wirkungskreiſe zu entwickeln. Zu 
* Mitwirkung bei den oͤffentlichen Anſtalten und aufer 
orbentlien Mapregeln berufen, weiche die koͤnigl. R 
ae du Milderung der großen Noth, zur Pk 
vieler ala, n vom Hungertode angeordnet hatte, 
Ex er ſich denfelben mit raflofem Eifer, ſchonte 
eine eigenen Mittel nicht, um die Dringendfien 
ten ſchnell zur Ausführung zu bringen, und erwarb 
d hierd rch die perfönliee buldvolle Anerkennung ded 
min A Menublien Könige, weicher im Wohlthun fein 
ck, und in der Zinderung der Nord feiner 
—— in jener Un Tüdöperiode eine sahfhliche 
Beſchaͤftigung fand. — Irhr. 9. €. erhielt i aiföre im img 
: &. 1817 von feinem Vater den Auftr ftrag, bie ermaitı itung 
ed von der Samilie acqwirirten bedeutenden Geb in 
Eberöberg Cvormald- dem Waltheferorden geb rig) zu 
übernehmen, melde von nun au feine wictigke Privat: 
befchä — ausmachte. Hier erlernte er die Landwirth⸗ 
ſchaft praktife in: een ihren. Zweigen, und erkannte, je 
mehr er fi ihrer Ausübung widmete, wie mannichfahben 
ereferunge der gewöhnliche Jandwirshfbaftlide ve⸗ 


—8 


| 


v. 1 TV  ıT 
hieb der dortigen Gegenden fähig, Und wie nüßtid- ein 


ernehmen, mpb: 
Mecyanit R dad Gabritmefen einih“ n Gegen» 


. jahre ded 9, 4 ü " 
—— 


England; allein auf der Darauf folgenden dee na 
v. 

ü, feinen Meifegefährten in Edinburg dirch den Tod 

oe . dem vr ihn 6rüdertid, mähtenS eineh 

nehrmöchentlichen Aranfenlagerd gepflegt, und alle Mits 

P Kokenaufwande 


:en Verfüft "erfüllte ihn_fein en Bord mit 
u . 


‚eipneiften Perfonen ih Men (unter On der des 
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tot un 
yerbei. — Sehr: v. €. verfolgte A Zwed; die wide · 
ien Sondwirtpfcpaftlihen Emrichtungen in-Den - Durdd» 
Ki 


nen er>nict nur In mehrfacher Hinficht für die 


ser Dentſchriften des board’of 
{ delaben, Im Merlaufr de6 
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meinnhgigen Unternehmungen findet ſich in Den Dre 
rammen der Generaltomitse des landwirthſchaftlichen 
Dereind in Baiern für die Octoberfeſte der J. 1827,38 - 
#29, worin Schr. v. E. in der Rubrik derjenigen, we 
im den genannten Jahren überhaupt dad Ausgezeichnete 
in der Xandwirthfi eleiket haben, in jedem dieſer 
ahre unter Denen ericheint, welche die erfien Prei 
on trugen. Allen. feinen Unternehmungen fol r Art 
lag ſtets der Sefihtöpunft zum Grunde, daß die Regie 
: gung, wenn aud von den beften Abſichten befeelt und 
feinen Aufwand: fcheuend zur Beförderung der Landeds 
induſtrie, doch immer nur anregend und zum Theile die 
inderniffe befeltigend, zu wirken vermöge, und daß 
ber dem Patriotidmus von Privatperfonen überlafen 
leiben müffe, in diefem Sinne nad Kräften mitzumirs 
fen zur Berörderung des Öffentlihen Wohls dur Eins 
reifen in dad Detail und die Ausführung erkanuter 
Derbeferungen. Welches Map von Kräften aber v. €, 
fich zugerechnet , beweiſen feine Werke. Er gab auf feis 
nen Befigungen dad Vorbild eined dchten Gentlemar- 
farmer, ein Charakter, wie er vielleicht — im vollen 
Sinne dieſes Worted — fhwer außer England ge 
den wird; jede gemeinnugige Unternehmung war feine 
Sache; feine Untergebenen und feine unbemittelten Nach⸗ 
barn_waren feine Samilie, ihre Angelegenheiten waren 
die feinigen; er half, mo er Eonnte. Sein Lieblingd 
plan war, dad Gut Eberöberg nach feinerfeitiger Ausfüh 
rung der wichtigſten Amellorationen; an einen Käufer, 
der ed in gleihem Sinne, verwalte, zu überlafen und 
mit dem erbaltenen Kaufidillinge in einer der - wenigk 
£ultivirten Gegenden des Ifarkreifed ein Mufterdorf an 
zulegen — eine Idee, welche feitdem unter höbern Aufpis 
ien in einer benachbarten Gegend verwirklicht wird. — 
pn größern Unternehmungen des Verewigten erwäh 
nen wir zum Schluſſe einer andern, nicht minder näßli- . 
en und vielleicht für die Zukunft Fruͤchte bringenden. 
er Plan, eine Wasbeleuchtungsanſtalt in der Hehden; 
u errichten, befchäftigte ihn mit einigen Theilnehmern 
eit geraumer Zeit, und er lad, zu dieſem Behufe 
ie Gteinkohlenlager, welche haͤufig am Fuße Der benaqh⸗ 


—— N u6 
rer ne 


heit Bietet neue Gewerbe hierauf zu Bar Abd u # ner: 
vbr armen Gegend Nahrungdzmeige zu verſqhab 

uch die Teßte,, Seile d Anfaı fen e * Sri nal na Sale 
ei 


Veben ige: früs " 
— zur uabebin — des Ste 


verer 
verböne| I entteben, und, tel Noth der 
veuen Eonceffionifen, und, befonderd dem Derkehe 


nit den erfien Febensbebärfniffen ir and ern Städten 
midead einwirken re jten feine Au mertfamteit, Er 
tete feinen Blid auf Todcana, 10 Ahntie DVerbäft 
— je in er legten Hälfte ded te, gaprpunden 
jewaltet, — ein trefflicer Su amals die 
7 feln des Verkehrs gelöft, und ut tumgen getroffen 
Kae ‚welche dad allgemeinfte Intereſſe etregten.. Er 
udirte auf Deut, Ku vor ent, Reife, dad berühmte 
„Governo della Toscanz,*“ in welchem der men 
— Großherzog Leopold eigenhändig eine 
Sffenslihe Rechenſchafi Sn innern Verwaltung geges 
ben hatte; er machte fi jüge aud den u — — 
dort angeführten Verordnungen über Serreid 
werbefreibeit, eat ehr mit een In in — Un 
indem er beabi nanigte, auf der Nüdreife von Rom in 
Is au vermeilen, — an Ort und Stelle die Wire 
ung jener, au m Öffentliche Wohl fo einfußreihen 
Berorb munge u nunmehr, nachdem der befte Probierfteing 
derfelben, eine 50jährige Erfahrung, vorliegt, ſo wie die 
sißher etwa „paris eingetretenen Beränderungen zu ers 
iorfen, und die ie Nefultate feined Bemühend Öffentlich 


vefannt zu machen ‚gemeine 
Big, di feined übri würdig ers 
ieint. — Die Ausfül einer übris 
en Unternehmungen r übgeitigen 
Kod unterbroden; allei: m ‚ebene, 
tiner fo. unbedingten & jemeins 
aunige äwede, ſo treu BL bt uns 
jurd 


und wenn auch ded Ders 
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ftemdem Boden ruhen, fo lebt d 2. 

Seren fr fort vn den Herzen —8* Ihren min ‘f 
— Gt 1 Ca ae 
Sf Vaterland betrauert den Verluſt eines feiner 


wrtigken Bürger. 


*- 


* 170. Sobann Samud Hermann, 
Zönigl. -baier, penſ. Spinnafialprofeflor zu Nürnberg; 


Er wurde ik: Ditenföor, bei Kauf, geboren, wo fein 
Vater, ob. 

in feinem 10. 5. Kr , dei Tod. verlor. In Lauff erhielt 
— von en 10. bie 45. nn ng. in der Igte ein 


er er un ugend auf £ e 4 8 u a 
e er philofo e 
lie 


in der, —E zu Dervolffonmmnen. Hr "er Hin - 
die damald dort: beftehende lateinifche Gefeltfi auf⸗ 
nehmen, und blieb Mitglied berfelbeh, waͤhrend feines 
ajährigen Aufenthalts zu Altdorf. ruͤbmlich über: 
andenem Candidateneramen zu Ber erg ertheilte er 
aſelbſt ungen n Zeuten —— in Sprachen und 
andern enſchaften, und uͤbte ſig zugleich im Pre⸗ 
digen in der Stadt und auf dem Lande. ider fein 
a wurde ibm aber einige, a, nach einem 
® von der Uniperfieät bie | ritte ebriteile an der 
damat gen Sebafder Schul fe zu Nürnberg Übertragen, mo 
er in der fateinifhen und griedifchen Sprache und it 
. andern Wiflenfchaften Unterict, zu geben hatte. Nun 
a er ‚feinen Vorfag, fi fernerhin der Theologie 
m fo mehr, da in feinem Charakter eine 
demife den Yen ‚gftficpteit Tag, von der er ſich a Les 
en hindure Zu losmachen konnte, und widmete ſich 
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ehe ig und oftehn der Philologie. Rachdem er an 
ber S alder Schale auch mehrere Sghre ‚die Shelle 
eines Fa bekleidet hatte, wurde Ak 1807 na® 
uflöfung der Sebalder, Zorenzer und Spitalfi ule u 
rnberg u dad Gymnaſium bafeisit — rofeſſor ver⸗ 
at, und wirkte dort mit raftlofem Eifer und ange⸗ 
—* Thaͤtigkeit bis eine are vor feineni Tode, 
dann wegen Augenſchwaͤche feinem Amte nicht 

medr orte n fonnte und fi in den Rubeftand verfeh® 
Hant fieß igend war er während feines Lebend wenig 
rank, und hatte fi immer einer guten Gefundheit zu 
rfreuen. Er farb an einem nervöfen Sieber und binztis 
jerienen Nervenfchlage in einem Alter von 74 Jahren. 
— war er nie. — ort Se, an Geiſt und 


Lärmende *8* aufge nde, fondern een rigen Bang 
er Ar 
nigen, um die er fi dur Rath und That fehr verdient 
madte. Durch feinen lie een rdigen Charakter, Durch 
I Redlichkeit, Aufrictigkeit, Gefaͤlligkeit und Dienſt⸗ 


nnten. Er war ein ann obne Fal IR R gewi en 
erlichen 


bälifen gefellte er ertaprenteit ur nferaöiofgtet, 
liebe in einem 
rede, daß er darin ſchwerlich uͤbertroffen werden kann. 


* 171. Georg Wolfgang Eichhorn, 
Doctor d. Arzneikunde u. Philof., u. ausuͤbender Arzt zu Nürnbergs " 
ged. d. 8. Aug. 1760, geft. d. 11. Mai 1830. 


Rürnber fe der Geburtdort des Verewigten. Sein 
Dater war Lehrer der Mathematit am Gymnaſium Das 
elbſt. Unter ungbnftigen erbälmiffen erwarb er ſich 
eine erſten Kenntniſſe auf dieſer Lebranftalt, ſtudirte 
“Tour ein Jahr teng Mbitofophie uu zu Altdorf, und dann 
5 %. Medicin zu Goͤttingen unter Murray, Wrisber 
Richter, Frank, Gmelin, Blumenbach, Stromeper u. —* 
cher, fo mie unter Kaͤſtner Mathematik, zu weicher er 
während feines gangen Lebens eine roße Dortiebe at 
den Tag legte. Die Ausſicht, in Altdorf Profeflor der 
Matpematit und Phyſik zu erden bewog ihn, in Göt- 
singen am SO0jährigen dubilimm der Unser Im J. 


N. Nekrolog 8. Jahrg. > 
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Dostu | 
Gere une eu verwirt iiden Dee no ae 
und eini Ka winenfhn kliden eifen 1783 gräfl. Didier: 
Limburg Medirus dr Burgfarrnbach. Am 


4783 erbielt er den d eined Doctor Medicinae et 
—* gu Sörtingen durd A feiner 





uauralaf band um e morbis gastricis, 
zmau us. nf defeiben Jahres rue, er 1 Dirk 
kus —* A ſlaͤdt. nürnberg. ädtchen 


. bru 98 aber ging er als — — An und . 
—* Nr amalige Collegiam medicum na uͤrn⸗ 
berg. ud gutöb: ender Arzt par er auch Dafeldk wirk⸗ 
ſam bis Wochen vor feinem Tode, der ihn nah 
ae r Kränflitei son einem ſehr ſchmerzhaften 
Kran enlager befreite. — Am 14. Dec. 1788 batte er 
mit. der Tochter det berühmten Hofrashe Gatterer 
im Shrtingen verebelicht; . yaud diefer Ehe wurden ibm 
40 Kind er geböten, von denen 5 mit der Wittwe ih 
| überleben. Done u Schriftſteller A befannt zu ma⸗ 
n, bat er. durch fein unermuͤdetes und uneigenmäßiged 
Birken ald audhbender Arzt, Wundarzt und Geburts 
Helfer in feiger Vaterſtadt ar ein _bleibended Andenken 
gegründet. Er bat, ald einer der Erden, die Kühpnden . 
Impfung, in lürnders eübt und war 1501. an feinem 
tängken Sohne. ifelöe in Seien geſetzlich vor 
geſqhrieben den hat er mehrere Tauſende von Stadt 
und Land unentgeltlih, zum Theil mit_eigenen Opfers 
durch fie vor den DBlattern geibi t, und erft in fpdtern 
Ja ten 308 er fih von diefem, ihm lieben Ge erg zu⸗ 
da er die, borgefehrie gen Sermalitdeen bei feiner 
Sefärän ten Te nicht genügend erfüllen Eonnte. 
Mermehrung feines ohnehin begründeten aͤrztlichen Rus 
fe wirkte vorz hai die Deilun des am 20. Dct. 1305 
in dem Befedt Eichenau ſchwer verwundeten und 
sion enen teil, en. General; Seldniarfchall - Lieutenants 
eefery, wel ex nach Nuͤrnbe gebracht worden war 
g den fruͤhern Jahren — — in Nürnberg 
ea 


enntniffe zum unen) 
| Kai: Untersibte em Eu. in ber 555 


d 


volle m. 


m den Yahren feiner Aröpten irkfamfeit beyaudelte ” 
— Saen AG Kranke. a ar allgemeine ziel 
— — 
yeit in here Are einfach angeorbhet hatte, 


* 172. Johann Friedrich von Schiller, 
Unigl. preuß, Oberlandeögerihtd  Wicepräfident zu Bredldu, Kitter 
d: rothen Adlerordens 8. Klaſſej 

geb. d. 2%: April 1766, geſt. d. 11. Mai 1830. . 


liche Bildung geno f dem Sriedrid» Bi 
elmd und fer Auf Ye er. ehe) Onmnatim, 
em Stud ſum 


je, im 3. 1798 erfolgte hoi i 
i Fin eis! Hmalige 


athe 
sei der neu erridteten f — 
vo er auch gegen Ende 
»arh bei der damalige N 
vurde. on mit Wit 


⸗ * . 
| 
=> 
“. 
. DD 


Ser wenige ber verweilte 

und ST te (don im Nov. * dem ihm ſehr age 
an die Regierung zu Baireuth. Gern eri 

nette . der Verſtorbene ded angenehmen colegialifhen 

miffed, in welchem er dafelbf gelebt, und ver 

abidaft, welche ibm von Allen, mit denen er in 


g gekommen, bemiefen murde. Gleichwohl 


datte er nie den Wunſch unterdräden können, in feiner 
Daterkadt, m au u fo viele Bande der Freundſchaft 
und Verwandtſchaft knuͤpften, eine fefte Stellung zu er 
ften. Mit onen nadm er daher im I. 179 Ah 
en einer Stelle ald Rath bei der dafigen Ober 
J. 1819 wurde ihm die Ausjeiche 
nung a v2 6 ði zu Theil, zum Viceproͤßdenten bei 
dielfem Collegium ernannt zu werden. Auch in diefem 
Imife erbielt er Beweiſe von Auszeichnung 
yon Seite feines Königd, welcher ihm im J. 1827 deu 
rothen Adlerorden 3.8 ie ertbeifte und 1829 den Adel 









feine Geld ah Andere beforgt zu feben, veranlaßte 
g aud dem Staatötienfte zu bit: 
ofen Ausdräden den 1. 


entichl 
Dies iR der u es rie 
über fein —— ne _ er u uf 20 cnige Bere 
nden der Tectäre, und alled, waß 


er feine Mufeku f 
bie Die beatiche und franzoͤſiſche Literatur bot, war neben | 
den Inteintf iſchen Cla von denen Horaz feibk in 


n 

Tagen jeiner letten lan ser en umd 

Srankpeit nie von feiner ‚ der 

d feined Stutiumd. Durch viele Jugendfrennde 

ua er im Dale in einen großen Kreis von Belaunten 
ingefährt worden, und mit Sreuden Dachte er fpdter 

“p au bir a et — —— — —* 
eine is 

* en gewidmet, mo ihn nr me von Yätter 







* —8 en die Fam Se Shiller rl feit bew 
nfange ug ren erechti — 
fränflicher and das ihm finmerebefte Gefä 
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vas jener an dem jungen Wanne nahm. Ein olädlihes 
Balent, ſich leicht Außsadräden uns nelle — 
ver ſich zu feiner Zeit entwickelnden —88 zeich⸗ 
eten ihn aus. eshalb feuerte ihn auch ſt 
n, der ibm befreundet war, und mit dem er auf der 
Iniverfiät und fpäter in Berlin in Briefwechfel fand, 
a er die Theilnabme ‚bemerkte, welche er an philoſo⸗ 


Hifhen Sorfhungen nahm. Durch dad Studium der . 


Pbitofop ie wußte er feinen Gedanken immer eine bes 
immmte Richtung zu_geben, und ein präzifer Ausdruck 
eichnete alle feine mündlichen und ſchriftlichen Vortraͤge 
us, und kam ihm and bei feinen Furiftifhen Arbeiten 
refflich zu ſtatten, was auch bei feinen Dorgefegten ges 
ührende Anerkennung fand. : So wurde er, noch Mefe 
endariud, ausgewählt, ald der jehige König von Preus 
en ald Kronprinz einer Siuung des Kammergerichts 
eimohnte, einen fehriftlichen Vortrag zu halten, mit wel 
bem die Reihe der von ihm 1806 in Breslau in Druck geges 
Iebenen „Rechtsfaͤlle in preuß: Gerichtshoͤfen“ beginnt. — 
trenge Gerechtigkeitsliebe Ka fid in allen feinen 
hanbiun en aus, und. obwohl er im Umgange immer 
ine ernfie Würde jeiste, fo war er doch entfernt von - 
edem Stolze, und allgemein wurde er von Untergebenen 
seehrt, von Vorgeſetzten geſcer und von Freunden ge⸗ 
iebt. Ein wahrer religidfer Sinn ˖ bewaͤhrte ſich an ihm 
ei jeder Gelegenheit, vorzüglich aber bei feiner legten 
Rranfpeit. Gern befand er fi in einem größern. Kreife 
von Sreunden und nahm Theil an den gefelligen Freu⸗ 


yen, am liebſten aber war er unter feinen Verwandten, ‘ 


on genen er. ald Zaun der Samilie innig geliebt und 
1efd gt wurde. So führte er feine ehrenvolle und. fe 
jensreiche Laufbahn 64 Jahre hindurch. Möge auch an 
dm der Wunſch erfüllt werden, mit welchem ber ihm 
vefreundete Manfo fein ſchoͤnes Leben fchloß.. 


Adscriptus terrae,. cavi gravis esse cuiquam 
Sis, quem nunc candes, sis mihi terra levis, 


* 175. Carl Zimmermann, 
, preuß. Waſſerbau⸗Inſpektor u. Inhaber d. allgemein. Chrenzei⸗ 
chens 1. Ki. zu Lippſtadt; 
un ged. d. 8, Sept. 1789, gefle d. 12. Mei 1890. - 
Magdeburg if ein Geburtdort, wo feine Eltern 
soch leben. Gr befuchte, nachdem er-fi die noͤrhigen 
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ag 328 lie 

zu Liopſtadt daͤusli — nieder: —* er ſchon krauk; 
allein er ſeh fein Nebel für nicht bedenkli Si 

vor Dem Zeldzuge 1 


mered lebel war es, "in Ser a ader batte an 
mie die Seftion ergel re cin 5 at mit Blut 
angetulls, der an Das ckenmark feftgewachfen war und 
ven Knocenfraß daran ten datte,- Der Beutel jerr 
plate und Zimmermann war nicht wiehr, 
‚bene trug in allen Stuͤcken eine höhR veredelte Indis 
vidualitdt zur Schau. Mit einer tächtigen Beruföbil 
dung vereinigte er ſchaͤßbare Kenntnifie. aus allen $& 
chern des Willens, die feine. Unterhaltung jehrreih und 
angenehm machten, womit ein biederer, echt beutfcher 
Charakter gepaart war. Er hinterläft eine Gattin und 8 
unerzogene Kinder, N, 


* 174, Johannes Tychſen Hemſen, 
Doctor d. Philofophie u. Theologie, 2. Univerfitätäprediger unh 
aAußeordenti. Profeflor der Theologie zu Goͤttingen; 

geb, d. 16, Det, 1798, gef. d. 14. Mai 1830. 

8 Serie ward in. Soldirum, auf be ber fel 
m w ren. 
„Par Sail Di uf in Serreien muhr 


—* — der der Mutter een: 
Er EN * ‚aber et ut — Sorge 
des du Au ur 


il | et 
— cn, Dan diefen ‚Ent 


| T —W 
and 3 a "le ebene — ur se ; = 


Sonne? eek Date rd Ben . ‚Der. Ban rd 
Himmte ven. Sohn, & Rubiren, 3 die er mänte aus) 
einer Neigung dad. Studium. de ologie 


elid 33 117 Dftern- ie 6. zu — 
ſtern 1817 ging er dann nach ingen 
onders das tudium der 38 ——— und 


ten anjogen, Er verlieh „aber Sbninge n ee einen: 

Jahre wieder und ging in. fein Vaterland zur 

infangd ee dann: in Kiel bis — to, 
irte. In 


Bonter — ge oe un. (ne oo micht ns ange: 

fangen, t er logifhe Bor efung en zu halten, ald er 

yet der Erneuerun det Une rede — um 
e —A 


—— der Biegegi und wirt ichen ee Univer⸗ 
töprediger ernannt, amd bereits 1825 Yon der cheolo⸗ 
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a x Beufen 


Satl durch dus lom eines Dectors 
Tyest erg eichnet. fing damals an, ſein 
Leben zu Önern und w erdeitern. Eine slädlicge 
Eye mit der. rtochter des fel. Dr. Stäudlin”), ein 
ſooͤner Kreis —ã— — nregender Freunde 
ein ehrenwerther ftſte lierifb der Name, der zwar nicht 
auögebreitete, ab I "dere innigere BWirkungstreid feines 
iefadden Lehramtes, das alles fdhien, wenn aud Die 
Iren Sat Jahre jgine Se Leben⸗ durch manchen Kampf und 
Rummer wurden, bei der Rarfen Kraft feines 
—— Ye Redlichkeit kei Strebend und der Fe⸗ 





einer Sefundbeit, für ihn und Andere die Hoff 
zung, ai ein dauernded Wohlergehen, und ein erwet- 
terteß beitered Wirken fir die: Kir e und Mena 

f verohrgen. Aber (don im Herbſt 1829 er an zu 
Ein lang —ã— aa efte ihn 

feR den 5* Winter über an dad Zimmer und die 
infame Arbeit feiner Ichten Schrift, über den Apoſtel 
Paulus, die er 83 lange date. m en 


erpeiterten - 
und‘ ee — A eine che ee —F * ec 
n au 
Hg +: rf,. dem od 


— —* fe pnelles Ende —8 
re — nach feinem Tode von feinen: — 


Seine 
Die ee — —* De Erangeiiten se 


ia Joannis Baptistae. Goett. 1824, — De örtaıcuyy 


ZH FILEwS. Goett, 1826 Sur, Srinnerun an D. 
€, 5. Stäudlin u. f. w. G uing 84 d ge⸗ 
sro! Predigt am 14. Sonnt. n. Trinit. in nd. Goͤttin 
Ani pre F gehalten. Sn Alairners u f. an, 
e 
Shit Geſchichte u. —— der Sirdengef io. 
Dannover 1827. — Berengarii Turonensis liber 
cra coena adversus Lanfrancum, Lips. 1880. — Kecen: n⸗ 
fon ia d.- Hötting. gel. Amz. u. in Seebode's neuer 
t. Erie. Biblietek 


2) Deifen Biographie 4. Schee. ©. 387. f. 
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" 475. Dr. Joh. Reinhard Häfner 
. farrer zu Barchfeld det Schmalkalden; | 
geb. d. 14. Aug..1764 „ gefl. d. 15. Mai 1880, 


[2 * 


Sehne Seikbingrapbie in Strieders heſſ. Ge 
en⸗Geſchichte, 18. Bd. lauter im Auszuge alſo: 
surde in Druſen, in der Herrſchaft alkalden, 
oren, wo mein Vater, Joh. Michael H. Pfarrer war: 
zch war kaum 2 Jahre alt, als mein Vater Diaconus 
n Schmalkalden wurde, and dem lutheriſchen Lvyeeum 


aſelbſt verdanke ih meine, erfte Silbung: zu. welden 
ei 


sein Vater durch eigenen Unterricht viel beitrug. „1789 


#8 1785 frequentirte ich die Univerſitaͤt Rinteln, ſeyte 


seine Studien zu Haufe ein Jahr Fang. fort und bezog 
286 bie Univerktäi”# Derburg. mo id nich im. Den 

287 Pie Minist.. examiniren ließ und nach S albas 
wrüdteprte, :um mich unter ber: Leitung meines Vattrẽ 
m Bredigen % aben. Daneben wurden jur Erweite⸗ 
ung meiner Welt: und Menſchenkenntniß tleine Wan⸗ 
yerungen angeftellt, von: Denen ich ‚mit - Vergnügen. Am 


He nach -Zena und Würzburg zurüddente, wo ih. meh⸗ 


rere audgezeichnete Gelehrte Beunen: lernte und Yon: ihr 
nem mit juvorkommender Ghte. aufgenommen‘ wurde. 
w.Springkile, im Schmalkaldifchen trat um. biefe: 
eit eine Pfarrvakanz ein. Die Gemeinde hätte: dab. 

ahlrecht, audy ic mußte eine Gaſt⸗ und Probepredigt 
daſelbſt halten, — und gegen mein Erwarten präfentirse. 
mich die Gemeinde, nebft dem damaligen Gandidaten 
Brtbner, dem Conſiſtorium zu .Gaffel. " Allein die vakante 

selle wurde nicht mir, fondern. Diefem zu Theil. Mein 


Bund mar: jegt, eine Hauslehrerſtelle gli erhalten, und 


endlich eröffnete ſich 1788 dazu eine Ausſicht im Buͤcke⸗ 


yargifhen-— Ich ergriff fie mit Sreuden, ‚und wurde . 


ber Erzieher zweier Knaben in einer edel. denkenden Fa⸗ 
milie. Schon 1790 änderte ſich dieſe glüdliche Lage. 
Mein Pranfer Vater hatte dem Confiftorium zu Caſſel 
den Wunſch vorgetragen, daß ich ihm zum Adjunft ohne 
Mofnung der 9 ae gegeben werden möchte, Der 

unfc wurde ohne Anſtand erfüllt, und der Befehl jur 
Drdination gegeben. Grob eilte ich meiner neuen Bes 
immung entgegen, allein am Tage meiner Abreife in 

uͤckeburg erbielt- ich Die traurige Rachricht, Daß’ mein 


Kater bereitd tobt ſei. — Meine. Condition hatte ich 
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aufgegeben, umd fchon war sin.anderer au meiner Styxllt. 
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fe. ‚mebdiginifche, Eanton fie 
rich eifnen, wurde trat der Leptere mit der. 
Ri. E ed, et Chirprg. a mr * 


En Di ntverfuft En 0 ei 
en der Profefloren DH ein, Laut 
—X — weiter augbilbete. ’ 
3 Kr ‚na Tübingen, gem mibmete ! 
Ai v Bel —— den. praktiſe — — Sign — 
ren 1 er Geburt 
1 ur föhrieb. eine —S— deu irıheitse dee Di 


Fer daſe! 
and de exstantieri frequentie —8 
3* inter valgus. Nach feiner üdtehr ir ie 
eimatk, Arab trat e in bie fehr_auögebehnte. Eand-Prarid 
jeined Daterd ei” batte er ‚Die 
$ übe: beuleiber serhänen 
n feiner N 
Ebunen, nom di ? Ka nn 
fer für den Fr b tief; denn 
er, kaum. 22 ı der Ältee,; " 
an der verseipe ie Daterftelle 
vertreten und di hrang, allein 
einer ebeutendeı entfernt aber 
muthlod A mer an 
Stellung nicht € n jener 


ung. Der inte feine 
on nach wenigen gi ren erpielg er er Au Ruf ald Sa 
art nach der damald Bernſchen Stadt Fenzburg, den 8 
aber nit anna und bierdurd He bnen Beweiſe 
der ‚dankbaren Gefinnungen der um! — Shtöfler. 
und Gemeinden daflır einerntete. Er berbeirathete fi 
endlich erſt im J. 4796 mit einer zaer aus ei 
Krk Samilie Zärihd. — _Beim Audbrui 


ug ET ein Er GSporn. gb Aufren, . 


Staais 1! konnte en be 
eher \ se aa, —— Bean ehr 
jugend an “N auf das Bl ug, ein Schweizer zu 
im begeiftert ie_ Freideit und bad —— 
ee te 1" Babe en ibn von’ 
diefer Zeit an niqt ‚allein: wur. feinem arm Ärpligen 1 te 


jeine®. 


w weezacung. 
wunterbrohen 
m — —— m se (51 —5 Sit: 


1) Zurtare pen — ernannt, welddet zur Grenz» 
Bun am in — Ku — mar. Später wurde er e 


Bam mit fei ir —A nad — wo er ſi 


En Su K —— nadıe 
er inführung der Scugpeden: Impfung und um 
die —E Derfelben, = Der HarH ilfe. wid» 
Fe 2" it befondereim’Interefe und vielem Qlüde. 
as sese er ſich Durch: einen’ fhnellen, rintigen 
Bid nige ‚Deobn tung und glüdliche Anwens 
Rung jeilmerhoden, welche durch die Erfads 
ag “ei ft ald heilfam ermiefen, aus.. Ohne 
ed [4 anfa — zu huldigen, machte” er 

Ei den dedung „ern ertraut am bee 12 
mie orficht und eh erle In_ feinem Chardft‘ 


Big Belonnenbeit und Ki Pebene ein 18 reged Stre ⸗ 


u 
a um * rufe und feiner ( ‚Stellung Hocran 
re zu machen. im -Umgange gei egen alte 
en und Gindet ber Menfcen Kilpredenden Sreunds 
eit, einen muntern, lebhaften, Tiebendwärdigen Geift, 
— — ichkeit und Veſcheidendeit. Vor⸗ 
ylolice Gabe Be er ald Geelenarzt und gerade in 
dieter — bleibt er unvergehiich Gegen Arme, 
[ende mar er wo) Ibätig, uneigemmhptg 

. Fi nr er Behandlung unermüdet. Er mar treuer 
udn und ber is feine Samilie zärtli Kiebende 
r. ⸗Im Me 1200 ienne ihn ein ſchleichendes 
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Bieber, verbunden mit artpritifpen Sechmerzen. Syst 
wurde auch Die — mit 5 — und es entwickelte 
allmaͤlig eine offenbare Phtbisis pituitosa. Alles für 
oßen Effekt des Gichtſtoffes haltend, reifite er na 
Baden (Ct. Argau), mo ſich aber feine Umſtaͤnde ſchn 
verfchlimmerten, fo daß er bei-äberhandnehmender Schwa⸗ 
ehe faum noch im Stande war, zurüdzutehren. Am 16, 
Mai Morgens früh beflel ihn eine. plöhlihe Engbruͤſtig⸗ 
keit. Mit ungeſchwaͤchtem, ftetd befonnenem Geifte ver⸗ 
ordnete er fi noch in den letzten Augenbliden die ges 
eigneten Arzneien, da er aber feine Linderung verfpärte, 
fagte er. zu einem anweſenden aͤrztlichen Sreunde:" „er 
werde nicht mehr befler, eine Lungenlaͤhmung werde fein 
Ende fein“; und wenige .Augenblide darauf verſchied 
er zur tiefſten Beträbniß feiner Hinterlaffenen und aller, 
die ihn näher gekannt haben. — MRebgere literariſche 
Arbeiten, zu welſchen ibm feiner vielen. Berufsgeſchaͤfte 
wegen wenig Muße übrig blieb, finden fi im Muſeum 
der Heilkunde der correipond. Gefellfchaft fchweizerifcher 
merue und im Archiv der medicin. chirurgifchen Geſell⸗ 
fchaft des Cant. Züri Ä | aA 


177. Conrad Huber, 
Maler zu MWeiffenhorn bei Ulms 
geb. i. J. 1750, geſt. d. 17. Mai 1830 e). 


Er wurde zu Altdorf (auch genannt Weingarten) in 
Oberſchwaben, geboren. Seine Eltern waren arm und 
verdienten ihr Brod durch Bilderfaffen. Es ſcheint dem⸗ 
ungeachtet, Daß ihn fein Vater zum Gelehrtenftande bes 
fimmmee, indem er dem Bohne in den Anfangsgründen 

er, etnften Wiffenfchaften Unterricht ertbeilen ließ. Aber 
Die Vorliebe des Legtern zur Malerei blieb nicht fange 
verborgen. In freien Stunden pflegte er zu malen, und 
elbſt in der Schule fam oft leichter ein Engelätopf auf 
ad Argumentöblättchen, als ein lateinifhed Wort, an 
deflen Endung er ftudirte. Da gab ihm fein Lehrer den 
Rath, fich ganz der Malerei zu widmen. 2 folgte dies 
fem Winfe mit Freuden und Pater Kolumban, ein Bes 
nediftiner von Weingarten, der ſich des armen Knaben 
väterlih annahm, forgte, Daß er zuerſt bei. dem Maier 
Bruder in Salmandweiler und Dann in Conſtanz Unters 
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« a hat einige * Mich ung fe ae Deife Fan ka 


„Im zu unbekannten Maler 
aber dem gie nach 2 adren Rarb, 
Fr 9: Kolumben und Unterftägung 
des FH F— Bein —* wurde H. in die neuers 
richtete herzogl. Malera adewie ju Shitgar aufgenom-⸗ 
men und erbielt nah I Jahren (14. Febr. 1773) unter 
79 Eieven den erften Preis. Vachdem er eine kleine 
Reife dad Stälien acht. und auf der Rädreife die 
Wittwe Kuen zu Weiſſenhorn beſucht harte I Dies 
i 


e — ihrer vier Kinder ait. — Det immer 


Darin Kuen 


täniers. ——n — —53* Sf — an. 
ed, 2 g farb ihm Ar Frau, welche . fang 4 


keit, voranging. — 9%. Galchte ka die ä fer⸗ 
ke nd © tn feine® Vorfahfers — 


ſehr wohl zu > Bäle, aber noch nieht der damalige Reichs 


rülat t Georg zu R Oggenburg, welcher nicht nur die Hand 
ingen dien u befchäftigen, fondern aud dem 
en Geiſte defeiben Muth einzuſprechen wußte. 
d würde vw befannt, g gefchägt, jefucht, geliebt. Und 
enn über ben Werth eines Künktlerd ‚nicht bloß die 
Sunftridtet, wenn auch dad Publifuni richten darf, fo. 
* yon diefer Seite für Huber ein — Leibe 
dur. Er meißte feinen Binfel der Reli —F der Ge⸗ 
— der Selig! ion und ihrer Heiligen. 5* 
nftrichter auch d a und Dort bu6% Studium de Fr 
lers vermiflen, fo fprechen dagegen aus 8 . 
Darftellitigen, wie aus feinen hie DE een, fie Se 
from ne Ethan Ye neide ve m hriftfi den 3 Site er 
i 0 
40 von ihm alte & Sirden, durch 163 Altarblätter 


und | durd eine nicht zu deſtimmende Amahl anderer reli⸗ 


de zu Theil wird — ſichert feinem Herzen 


fm Ehre, meld e die Kritt manchmaf feiner Hand ver: 


fagte. Menſch war e in jeder menſchenfreundli⸗ 
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178. Jacob von Standenheim, - 
Dottor d. Arzneltinde, Mitätli — wediein. Jakultaͤt. Ritter ded 
Yaifgel, daetcei Bcopoid-Drdel it. 9. kälferl, beafillan. Drens 
» fuͤdlich· Kteuzes, Leidarzt Gr. Durchlaucht bes Herzogs vom 
Reidgtadt de. zu Wien 
geb i. J. 1764 heſt. di 17. Dial isao ). 
Si wurde zu he jebören und Obgleich in frühes 
ver du gene zu allen Faͤchern ded Wiſſens angeleitet, 
ae) ide! mic doc in ihm Die Neigng, zur Arzneiwifs“ 
fchaft mit Atermie jeder Gewalt, Auf die Do 
am en, feines [4 der Vater dei Bitten des 
Sohnes Gehör, ad foidte ihn I Paris, um. dort 
Die mebieimuglen Vörlefüngen zu bören. Gt. Audirte 
unter dem berühmte $gurcrop, die, molar und, wids 
mete fi überhaupt mit Eifer allen Qie 
si ienfe Don, bier begab er Äh had Augdburg, 
vo — dafelb| sinne erden! m jahre die theorer 
34 Studien der Medicin, uf‘ ded "großen 
Stoll veranfaßte no hierauf in, aim die Kunit zu, ber 
Ein en, md er ald Doı 
HA nad Ungarn, 
fü zu verfuden, ut 
en S — 
ier die Bekannt 
* 38 wgete 
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e 6 indlichfei 
Dr. 'o. bemerkte, Auf 
werden. Dielen Der! 
daß der Graf aud fpl 
ren und gefährlichen 
anvertraufe. Dr. St 
on von 10,000 Gult 





feines Bruderd des 
rt, und wurde auf 


®) Wiener Beitung, Wer. 125 (Sant 1890). 
ve) Deflen Biographie Im 7. Jahrg. d. Retro. &. 708 ff. 
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A. 0 Shanbeiheim. ' 


rn ee = Asien jahre 
41828 di — ak ehannie —— — bedentũche 
Kranty Ei verfiel, wurde auch dem Dr. St. die_Ehre zw 
heil, zur Berathung gezogen zu erben. Se. Mai. 
befcpenkten. ihn, ichen ihrer allerhöhften Gnade; 
mit_ dem —8 — taiſerl, Leopold⸗Orden Cnebft einer 
dofdenen Dofe, rei) mit, vahehten befegt), morauf er 
—X Na gan neu errichteten faiferl. brafilian. Orden 
reuze erhielt. Er Fe nun aud Leibarzt 
FL —E deö_Herzogs von Reichtadt. — A 
Arzt war er in jeder Beziehung ein gelehrter und kr 
dentender Mann. In allen Wiffen! Hatten ‚feine da⸗ 
de ——8 bewañdert, war er zugleich ein 
—— —— — und Eeinem Zweige der ſabnen 
In feinem Wirken ald Arzt unermüder, , 
au er fi nie zuräd, und diente. au den Xermften 
mit gleicher Bereitwilligkeit. Seine, Genauigkeit bein 
Krankenbette, fein Scharfblid., fein grünblige for⸗ 
ſden, die die —— det Leidens ermittelten; 
fein tiefe® und {need Urtpeil über die Natur der 
ranfpeit, verbunden mit der Klarheit des Vortraged, 
dur die er feine Anſichten ru zu machen tage, 
rwarben ihm die allgemeine Achtung feiner Colegen. 
war übrigens, was feinen Charakter betrifit „ehr 
urüdgeogen, obgleich von Natur eined lebha Yale 
jeramented. Cr befaß Charakterftärfe, und pı afeate 
n, die er einmal mit Rarbeit und Sell — 
sufgefaßt, nicht leicht —* —5 — Seine ‚ebendweife 
ar mäßig, und der mägliden Eonftitution feine 
-  Körperd angemeflen. D PH in den Gedärmen leidend, 
und der Koli£ unterworfen, fuchte er dur den Gebrauch 
auflöfender Sahe und Dinerafwaffer ih Dagegen zır 
Berimahren, ur [0 gelang es ihm in Verl —RXR mit 
gen ten DI jet, Du eine fange Reihe von Jahren, bei 
ftigum; 


eiftes und Anftrengungen Ded Köre 

es einer eilihen eſundheit zu genießen. — Die 

jeran“ Srankeit, N feinen Tod Verbeifüßner 
war € Abtaplung, in deren Folge er yom 
der b indlihen Kolik rare wurde, ni 
auf di en. Mittel nicht naclieh 
I 4 u Fi — chend — 9— 

hach Eurgem, ‚aber fhwerem Zei 

meſch em öbern Senfeitd, 


ee 
* 179. Franz Xaver Kornmäller,. | 


biſchoͤfl. Gonfißorial: Secretaͤr u. Praͤſes d. doͤhern latein. Con⸗ 


gregation zu Mündens -' 
geb. d. 8. Jan. 1783, geſt. d. 18. Mai 1880. o 


Der, Verewigte wurde zu Gankofen im Unterdonau⸗ 
reife von armen, aber frommen Eltern geboren. Sein 
Iater war Mufitus und Strumpfmwirker. Unter den 
hrftigften Umftänden wuchs der Sinabe heran, befuchte . 
doch mit großem Eifer die. Schule und zeichnete fich 
er bald durch Fleiß, Orbnungsliebe und fittliches Bes 
agen aus. Jedoch erſt in Minchen, mohin ihn fein 
zater im 8. 5. fandte, und wo er einige Unterftüßung, 
md, konnten die in ihm fchlummernden Geiſteskraͤfte 
ebörig gewedt ‚und gefördert werden. Im J. 1790 
mrde er mit den vortheilbafteften Zeu nifen verfehen, 
us dem Gymnaſium, Mean er in Münden befucht 
arte, entlaffen. Sein Entihluß ftand nunmehr feft, fich 


em geiklihen Stande zu widmen; allein der Weg zu . 


en hierzu erforderlichen Studien wurde ihm, weil, we: 
‚en der Damaligen Kriegsunruhen, die Hörfäle in Baierns 
Jauptfladt gefchloffen wurden, verfperrt. Er mußte fidh ı 
dfo vor der Hand in Dad elterlihe Haus zuruͤckbegeben 
nd in Gemeinfhaft mit feinem Bater durch Tanzmu⸗ 
iE das Leben zu friften fuchen. Da indeffen Die Liebe 


u Dem von ihm gewählten Stande a Zurel feis 


em are geichlagen hatte, fo blieb auch jein Sinn 


tets 


parte er alled, durch Dad Muſiciren erworbene Geld, 
nfomweit er deflen zu feinem nothbürftigen Unterbalte 
nicht bedurfte, zufammen und manderte damit nach et⸗ 


ma SHARE Salzburg, wo er Anfangs auf 3 


zene Koſten Logik und Phyſik hörte, aber bereitö im ſoi 
nden Jahre im dortigen Alumnate eufgenommen wurde, 
Nedod nicht lange darauf farb fein Vater, und feine 
tter und Geſchwiſter gerietben dadurch in die bekla⸗ 
gendmerthefte Zuge. ‚Dies veranlaßte ihn, das Alımnat 
egen dad ausdrucklichſte Gebot ded Vorſtandes zu vers 
aften, und Die, kindliche und Geſchwiſterliehe war. fo 
ibermiegend in ihm, daß fie feine Koͤrperkraͤfte ſtaͤrkte 
und ed ihm möglich machte, ‚den 22 Stunden langen 
Weg von Salzburg, nach Sankofen in einem Tage zu 
Zuß zurhdjulegen. Er kehrte nad Salzburg niet zu⸗ 
N. Nekrolog 8. Jahrg. 28 


/ 
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et darauf gerichter und ließ ihn nichts, mad ir - - 
jend zum Zwede führen konnte, verabfäumen.. &o . 


456 Strien , 
rhd, ſondern widmete ſich den theologiſchen Studien 
Vaterlande, wurde nach Dollendung derfelben hr 
—— zu Landshut aufgenommen und am 
Sept. 1805 jim Driefter geweiht. Nicht lange Dar: 
Auf wurde er als Eooperator in Niederbergfirchen, bei 
Reumarkt, im Iſarkreiſe, angeftelt, und ſpaͤterdin, ai 
dem er eine ala eine o meifterk elle” im Haufe be 
Grafen Törring: Seefeld in An befleiken tte, 
Vraͤfectus im bolandifhen adligen Erziehungsinkitute 
und „zugleich Prediger am Buͤrgerſaale, fo wie endli 
pro or in leßtgenannter Stadt. Im 9. 1819 erhielt 
Yfarramt zu Starnberg, im Sfarfreife und damit 
Angleih die — Ion Namentfi r dead 
ulmefen zeigte er ſich hier fehr thätig; wurden 
feine Beranlaflung in dem ihm untergeordneten Dis 
Arikte 4 neue Schulen erridtet und 3 erweitert. Auch 
in feinem Berufe ald Seelforger und Beichtvater wirfte 
er mit Segen. Jedoch trafen ihn in Starnberg Mair 
&erlei Leiden und Sean füle, welche ihn endlich zu 
figniren veranlaßten. Er wurde nun ald Gefr etär bei 
Dem Saege erichte zu Münden angekellt und ihm außer 
dem die Damald erledigte Dröfeökelle in der böbern ie 
teiniſchen ongteganon daſelbſt verliehen. Auf dieſen 
oſten wirkte er Zeiegu⸗ ridt ohne Verdienſt bis an 
einen Tod. — r Eharakter ded Verewigten rad 
nd befonberd in feiner Kr) ey en Kldket 
Es kann wohl verhä imißm Niemand tiger 
fir feine bärfigen Angehöri zigen wir wirken, ald 8. für feine . 
Mutter und Geſchwiſter. enn ed ihm nur irgend die 
WMittel erlaubten, fo verfab er fie nit blos mit Lebens 
mitteln, ald Getreide u. deral. ‚ fondern auch mit Geld; 
und nich felten darbte er fe it. um nur zu befrie: 
bigen. Em uf einen AR HÄCHER Unterricht und 
wit der auf ein anfandiged Unterfommen feiner 
Geſchwiſter war er unabläffig —— ſei 


* 180. Johann Friedrich Gottfried Striez, 
„ Prediger zu Gaterbow, bei Neu⸗Ruppin im Vrandenburgiſchen; 
geb. d. 6. Det. 1755, Heft. d. 18. Mat 18%. 

Er ward zu Frieſack, im Davellande, geboren, mo 
ki n Garer Dberfrediger war. Ehbendafelbk hatte ſchon 
ein Großvater dad Pfarramt vermältet. Seine Mutter, 
eine geb. Golbe, war die Kodter inch Cantors md 


% 
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Striez. 486 
Schullehrers, nachmaligen Vicarius G. in Brandenburg. 
Inter 5 Geſchwiſtern mar er der einzige Sohn, an deſſen 
Frjiehung auch die treuen und fein gebildeten Eltern 
m fo weniger etwad_fparen wollten, da fie nicht ganz 
nbemittelt, waren. on ihnen empfing er feine erite 
zildung, für welche ihn fehr glüdlihe Geiftedanlagen, 
in gefüblvolled Herz und ein Althetifcher Sinn.in einem- 
oden Grade empfänglih machten. Der frobe Genuß 
:iner im, elterlichen Saufe verlebten Kinderjahre wurde 
ur auf furze Zeit durch die Drangfalt gekört, in welche 
er jährige Krieg fein Vaterland verfegte, denn ein 
orpd der feindlichen ſchwediſchen Armee, welches ſich 
er Stadt Kriefad näherte, veranlafte fo große Beſorg⸗ 
fe, daß feine Mutter -mit ihm und feinen Schweftern 
m Sicherheit wegen die Stadt verließ. — Bid zu ſei— 
em 13. I. genoß er den’ forgfamen und erfolgreichen 
nterriht feined Vaters, welcher ihn dann der gelehrten 
Schule in Brandenburg übergab. Er lebte hier während 
iner 7 —— groͤßtentheils in dem Haufe des Doms 
errn v. Schlaberndorf, deſſen Gewogenheit fein Vater 
eſaß, und mad ihm die Schule nicht geben konnte — 
inere Bildung für Welt und. gefellige Verhältniffe — 
ard ihm hauptfächlich auch in dieſem trefflihen Haufe, 
effen er fich ſtetz mit Dankbarkeit erinnerte, zu Theil. 


ber das Zeben in der Welt und mit höbern, gebildeten _ - 


erfonen ward ihm hier. dergeftalt zum Bedürfniffe, daß 
r alle Neigung zum geiſtlichen Stande, für welchen ihe 
in Vater beftimmt hatte, verlor, und fich feſt entfhloß, 

je Rechte zu ſtudiren. Er —T ſich zwar dem Willen 
ines Vaters, der ſich ſeinem Plane ſehr ernſtlich wider⸗ 
tizte, und widmete ſich, mit trefflichen pbilologiſchen 
enntniſſen ausgeruͤſtet, in den J. 1777 79 auf der Unis 
erfitaͤt Halke der Theologie, was ihm um fo leichteg 
ard, da ed ihm bei einem religidfen Sinne nicht ſchwer 
{, den theologifhen Studien Intereſſe abzugeminnen; 
ser er machte ed doc möglich, auch gleichzeitig ſchon 
riſtiſche und kameraliſtiſche Eollegia zu bören, und ſich 
tännern, welde feinen Planen förderlih fein konnten. 
nuſchließen; und wenn er gleich auf folde Weile dem 
‚amen nach, Theologe war, fo beftimmte er fi u in 

7 That für dad Geſchaͤftsleben und einen meltichen 
eruf, in welchen er, fobald die Umſtaͤnde fi günftig 
ızu gefalten würden, überzugehen gedadte. Dabei bes 
ıgte er jede Gelegenheit, fid mit Welt und Menſchen 
kannt zu machen; gelehrte und. gehüüdere Männer aller 


' 


| 
j 
| 
2 


i 
{ 
3 
i 
[4 


H: 
Hi 








w 
ei 
Sin 





» wenig 
um Teräprung fsm, ud fie ſich zu interefiren wußte. 
Erinen beuptmeif aber, in einen an f äbernus 
gehen, fonntz er denne) nicht erreichen, fo Viele Freunde 
und Gönner er ih auch . Der Tod 
maubte fie ide, eder fie erfüllten nicht, mas fie verfpraden 
Detten, oder unerwartete Umſtaͤnde der Erfallung ſei⸗ 

eigenen. Eichen re verliebte er 
—— und theifd bopedondri ils 
2. ia um fo mehr, da er längft 
zuit einem | gen M R es 
su Frieſack „war. 
Dad chelihe Band mit ihr zu fnüpfen, und in ein daueru⸗ 
ve ft einzutreten er Kb endlich 


, im 3. 1787 die ibm 
1 Gh. (ae ar Un Sr enkannue 
——— ES Far der Fee 
Willenfbaft_und Gefelligfeit lebenden Mann, 
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a luͤck) Und wirklich fühlte 
lg; aud einer drädenden —8 


[3 


eıme 


‚mit treffliden Senniniffeu andgerüget und einen 
Geik in Kb iragend, befannt mit der Eis 
der Zreuden, weile ein geränfgeolles Leben zu 
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’ She: . a487 
ewaͤhren ſcheint, tehglichen Hoffnungen und höhe An⸗ 
ah Ah; Leben ee —X offenen Sinnes 
r den Genuß der Natur, für hdusliche Freuden und 

Jamiliengluͤck, im Befige endlich einer glei eftimmten " 
nd fein gebildeten Gattin, mußte er glüdfelig fein, wenn 
such das Stück feine Gaben ihm nur fehr bausbälterifch 
jugemeflen hatte. Indeſſen kaum in den Zaten der Nube 
'ingelaufen, fah er diefe bald gefährdet, denn ein Bliß- 
Trabi zündete wenige Wochen nach dem Antritte feines 
Amts, die unmeit ſeines Pfarrhauſes ſtehende Kirche, au 
nd legte fie in Afche, ohne daß jedoch weiterer Schaden 
mosri tet wurde. — Viertehalb Jahre lebte er in Der - 
zlͤcklichſten Ehe mit feiner obgebahten Gattin, welche 
dm 2 Söhne und. Zwillingstöchter gebar, von denen Die 
ine jedoch nicht lange darauf mit Tode abgin . Die 
yritte Niederkunft foftete der geliebten Gattin dad Leben, . 
md ‚die Sorge für 3 unmindige Kinder nöthigte den 
rauernden Gatten bald, diefen eine zweite Mutter zu 
eben. Er fand fie in der würdigen Freundin der Ver⸗ 
rbenen , einer Tochter des als Arzt und Menfch gleich 
mögezeichneten, gelehrten Dr. Seldmann zu Neu⸗Ruppin, 
nie der er fih im J. 1791 verband. Sie erfegte ibm 
nd feinen Kindern fo volftändig, mas fie verloren 
ten, daß letztere nie geahnet haben würden, daß ihnen 
bie rechte Mutter entriffen fei, wenn es ibnen nicht ges 
fagt warden waͤre. Diefe zweite Ehe blieb kinderlös. 
Dieben und breißig J. beinahe verlebte ©. in feinem Amte, 
118 Prediger zu Caterbom; benn foviel Grund .er_auch 
yatte, eine einträglich&re und minder beſchwerliche Stelle 
u, wünfchen, fo hielt er e8 doch eined Geiſtlichen für un⸗ 
märdig, einem Amtswechſel der financiellen Berbefferung 
wegen, nachzujagen, oder gar mit Dernachläffigung feiner 
rigentlichen Pflichten Darauf auszugehen, ſich "Durch dieſe 
yder jene Unternehmung bemerklich zu machen, oder felpft 
fein Berdienft, an dem ed ihm wahrlich nicht. fehlte, her⸗ 
sorzuheben, und nach der Gunft Macht habender Perfonen 
u haſchen. So murde.er denn Mit Vielen der Edlern 
kberfeben, und blieb, fo lange es feine Kräfte gefatteten, 


in feinem verborgenen, aber vielfeitigen Wirkungdkreife. 


Drei Kirchdoͤrfer und mehrere Schulen, nebft einer Menge 
eingepfarrter Ortfchaften, nahmen feine amtliche ehärig» 
Peit unabläffig in Anſpruch. Er-Tieß ſich die Fortbildun 
feiner Schullehrer angelegen fein, und die Achtung um 
dad Zutrauen feiner Gemeindeglieder: führte ihm nach und 
nach eine Menge berangewachfener Kinder, welche bie 


. v 


\ 
Li 7 Sig. © 
J udndung zu uͤberſchreiten —e— 

ee au, ven r ihnen ſteis uhentgeitiig ers 

weilte. Dabei lag ihm die Bildung feiner eigenen Kin- 
ver ob, die er unter vielfältigen Geichäften und Gtörams 
gen fo fleißig und oftmald bid 10 und 11 Uhr Abends 
unterrichtete, daß ‚feine. Söhne, ald er fie etwa 15 5. alt 
aus feinem Haufe entließ, ſogieich in_die 1. u. 2. Fiaffe 


de6 Gymnafiũms zu Neu» Ruppin aufgenommen wurden. 
En: nflondr, ven er, um feine nom! ſche Lage zu 





fern, angenemmen | mebrte feine Sorgen 
18 Laften ais Lehrer und Beſonders aber war” 
fine Dienftfettigkeit und igfeit, Andern mit, 
ath und That an die $ geben, Beranlaflung, 
Daß er unamfhörfich niit € überladen war. &o 
peone a zieh and Sean ne zei H zen Sam 
nburch, drei fehr mei mu arten. u 
an Zeiden und Grifungen dem wadern Manne 


nicht, Der Tod feiner eı 
glieheen Scyweiter,, eiger... 
Die Ani —8 —A in dieſe Sehr ber. dab 

je Rriegödrangfale, melde in dieſem Jahre über. 
Daterland im 





verhärtung unter der Zunge einer lebendgefäprliden; 
har fehmerzhaften Operation unterwerfen “eh —TS 
längere Zeit, in Berlin verweilen. Das J, 1813 raubte 
ibm feinen äfteRen Sohn, einen trefflichen jungen Manz 
und hoffnungdvollen Defonomen, ber ald Lieutenant bei 
der Landwehr, in melde er freiwillig eingetreten war, 
bei Dennewig ein Opfer feiner Liebe für König und Bas 
tetland ward. Dielen: Yerben Verluſt übermand er nie 
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Dab Leren ward iym feitbem gleichgfiltiger, fe 
Ugen ee um fen ge na ngwierigen 


Hgkeit ausübte, und dis zu feinem legten Üthemzuge an 
Allem, was Wiflenfhaft, Kunk und Gewerbe, Defonomie 
ad Politik betraf, regen Antheil nahm, las und fchrieb, 
ud felbR_mit Poelie ſich noch befchäftigte. — nn 
nan nun ©. ald Menſch betradtet, fo kann man ihn in 
yer That zu den auögezeichnetiten rechnen, die auf Die 
Mafle der gutagmen den einen belebenden, anregenden 
md leitenden Einfluß geltend zu machen berufen find, - 
veigen Standpunkt fie auch in der bürgerliden Gefell- 
"Haft einnehmen mögen. Al Geiftliger du” " 
mogen und gebildet in einer dem pofıtiven 
kboiden ‚Zeit, undigeiftig verbunden mit © 
Refewig a. A. m. den naturaliſtiſch⸗ theolo 
en, aber ftetö mit Geif und Ueberzeugung, 
vend gegen Underödentende, mit Wärme 
vab, was er ald Wahrheit erfannt hatte, 
and dergeftalt die Würde feines Amtes bem... 
ein, Eripeinen in jeglihem Kreiſe binreichen! u 
yebübeli keiten aller Art ju verbannen. Die ungemeine, 
teutjeligkeit, mit welder er aud den Beringten bebans 
yelte, erwarb ihm dad herzliche Vertrauen, und feine fels 
ene Beasidafenben, Einfidt und Geläftöfunde, bie. 
mbefcräntte Achtung aller feiner Pfarrfinder. Er and 
nit ihnen in fortwährender mwohlthätig wirkender ver⸗ 
mbung, war ihr Berather, Helfer und Tröfter, in leibs 
iaen und. geil a Angelegenheiten, und Eonnte deshalb 
inige Geringibägung, folder Amtögenoflen ſchwer vers 
vergen, welche ihrem Amte zu genfigen meinen, wenn fie 
dre Predigt halten, taufen, copuliren und Todte begr&« 
ven, und deren Annäherung au ihren Gemeinden nur darin 
vefteht, daß fie geie inen Sinn und gemeine Sitte offen- 
SR hat Sutree Nr und und 
rel sereffe für WBii ), Menfenbilbung 
Dhulnen, ‚Lehrer. und Elder befag 








war, Un: 


440 . ’ Kühne. “ 
er eine unermädtiche Om u eine eigentpänstiche 
Gehe, Sinn und Stab für alles Gute, Edle nm 
—* en und zu bilden, und ſich die Liebe, an — 
n nglicpfeit feiner Kinder und Zöglinge_ zu ren 
welche er auch überhaupt un dur die Ge 
Bildung, melde fie von ih ngen, ald durch * 
richt in einzelnen Gegen Ren wirkte. Gefhäftdman 
war er aus —*& aber ſclaviſche Formen, —*— 
Verrichtungen und Hemmung, feiner freien Thaͤti 
waren ihm fehr zumider, und ® fonnten feinem regen 
fgafenden Geiſte nicht zuf en, Alles was feinen Ideen⸗ 
erweiterte, fein Gefuͤ Kahl I anfpra,, feiner _Phantafie 
Nahrung gab, und ind grastifge — geben eingriff, zog ihn 
mehr an, ald dad rein Wiffenfbaftliche und Thearetifce, 
dem gemäß geftalteten ſich auch feine Lectäre und 
Unernigen Be päftigungen, welche ſteis vielſeitig und 
ernfter Urt waren, 


* 181. Jtiedrich Anton Kuͤhne, 
Inſpector d. gruͤnen Gewoͤlbes zu Dresden; 
geb. im J. 1748, geſi. d. 21. Mai 1890, 


Der Geburtsort des Verewigten iſt Dresden. Sein 
leiblicher Vater ſcheint früh ‚gekorben } y fein, wenigfend - 
war feine Mutter bereits im 3, m jeitenmal, 
und zwar mit dem kurfuͤrſtl. ettmeißer eine 
Haudmarfoallamte gehörende, die Aufficht über Die Bet⸗ 
ten und dad Bertgeräth zum Zweck habende Hofcher e) 
Bergers verbeirathet. Der Deremwigte war — eis 
Gebulfe, verrichtete auch fortan, wegen Kraͤnklichkeit ſei⸗ 
nes Stiefvaters, alle mit deſſen Berüfe verfnäpfte Ge⸗ 

fte ur großen 3ufriedenpeit feiner. Borgefegten. Ein 

eweiß davon war, daß er bereitä im J. 1774 zum fur 

rftl. Bettfthreiber Cder Kednung pie 1negaben, welde die 
Betten verurfahen, Rechnung führ: bar) er ernannt 
wurde. Kudirte mitt erweile mit großem med- 
rere — —X und ſoge ſeinen Geiſt Niere Ä 
auf mannichfache Art auszubilden. Er fand bald Ge he 
genheit, die auf diefe Weife erworbenen Kenntnifle in 

nwendung zu bringen, indem er In ‚neri@iebenertigen, 
außer feinem Berufe Jiegenden Geſchaͤften gebraucht 
- ward. Seine Gemandtheit und — —*— denn 
auch die gebuͤhrende Anerkennung, und fo ſtieg er na 
und nad au dem Poſten eines veumeitere. Hoffouri 


.. Baronin v. Sienglin. ML -. 


md endli zu dem eines & in der Nun 
welt allgemein befannten bed empor. Er 
war fetd unter der-Zabl | en, melde den 
verfiorbenen König Sriedric f deffen-Reifen 
nah Warfhau, Frankfurt a ıe..mährend der 
Eniminationdperiode Napo ten, und batte 

in erfigenannter Stadt dad en jen der Le— 
benöretter feines Monarche m er diefen bei 





9 ſuchte 
faal nicht zu dem deabſihugien 
N * gebabt van, eine 


en zu ;laffen. — Bei Gelegenheit feines Dienfjubis 
dum6 im 9. 4824 wurde ihm von feinem Könige bie 
goldene Eivilverdienkmedaille verlieben. Er hinterläßt 
eine Bjährige Witwe ‘und 2 Kinder, eine Tochter und 
einen Sohn, welcher die Stelle eines Eönigl. Hoffom 
rierd in Dreöben: bekleidet. 


* 182, Friederike Caroline Dorothea, Baronin 
von Stenglin, geborne von der Buſſche, 


Er führte, Inder er 





zu Ludec; \ 
geb. d. 11. Sept. 1775, geft, d. 21. Mai 1830. 

Sie war | ».ded_Rönigl.. bannover. Groß« 
wogtd von dem ihre Mutter war eine geborne.. 
von der Dede burtdort war Hannover. 
elterlichen Hau feiner Zeit vieleicht das glän- 
jendfte und au Re in Hannover war, erjogen, 
Im fie nad | m ihrer Eltern in dad Haut 
Di Einf (left I 

en rn. unterrichten ließ. je zeichnete jer 
Fir durch. ipre Sittſamkeit, Beſe — und Her⸗ 


7 tbeill 8; dad in den di 
Yet Ihre Mhrperb unserfennbare Ebenmah Aahm Mir 
je ein; . Den Hauptzug ibred Eharakterd bildeten. ein 
hans der ke Dr Comuz and Aberhaupt Dank: 
nn, ..B- » 
Sen nie antaufen'lich, wenn ed für den nahe ie 


*) Defien Wiggrapdie im 6. Jadıg. d. Mekvologh, ©. 40 f. 





- 


** * — (ieh ieh enzufheften un —* 

Yet r die nun blichen 

5* te * —* eigen —* t nicht ihre —FX — 
— Freundinnen war 


digen Ei Det en an den Tag legen Yen nen, 
bet ihr dazu Eheſtand eine noch —5 gere — 
— dar. Im it 1801 8 verehel he fie ſich mit 
reiten medienb. : fhwerin. —— — und 
Demherra zu n Stenglin, den fie durch 
langjährigen Umgang im Haufe ihrer Tante genau fen» 

nen gelernt ‚mit dem fie bid an ihr Ende in 
vereuh Ehe ledie und den fie mir 5 Kindern be 
ſcheuttẽ. Diefen war fie die forgfamfte, trefflichſte Mut⸗ 
ter, wie eun vermöge des ihr eigenen, "über 


* 4285. Garl Auguft Mauermann, 
Gandidat d. Theologie u. Lehrer an ber Bürgerfchule zu Bitten 
" geb. d. 7. Juli 1883, geil, d. 2, Mai 1836. 


Hapnewalde, bei Zittau, iR der Ort feiner Geburt. 
©ein Tater iebt dafelokt no als Gärtner u. Gerichtds 
aͤlteſter. In Zittau und Lei ſtudirte a „etonderd 
unter Zzibirnerö*) Beguͤnſt nad 

ttau zuruͤck, und die ige. große Sonianfeit freute 

&, an ihm einen — tdaͤti gen, befcheidenen 

Zebrer gewonnen zu baben. Allein’ leider war feine 
Bruſt nicht gefund. Schon 1825 litt er viel in Leipzig, 
und feit dem März 1830 in Zittau, wo er am 


ten Tage, allgemein betrauert, entſchlief. 


e) Deflen Biograpbie im 6. Jahrg. » Nerrologze S. Us ff. 
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184. Jakob Samuel Wyttenbach, 
Pfarrer an der heil. Geiſtkirche zu Bern; , 
geb. d. 14. Oct. 1748, geft. d. 2%: Mat 180%. 


Der Berewigte wurde: zu Bern geboren und war 
eben 3 Schweftern der einzige Sohn unvermögender 

Bitern, die ſchlechterdings nicht im Stande gewefen waͤ⸗ 
en, etwas an eine beſſere Erziehung für denſelben zu 
verwenden. _ Wegen der inbelen ſchon früh an dem 
Rnaben fi äußernden, vorzüglichen Yiaturanlagen, feine® 
jefälligen, fi jedermann ſogleich empfeblenden Ueußern, 
ınd feines offenen, bei fpäterer Entwidelung und gebod« 
iger Selbflaudbildung viel verfprechenden Kopfes ward 
? zum geiftlihen Stande beflimmt, der damals bei. ben 
edeutendern Öffentlichen Hülfdmitteln wohlfeilſten und 
voch zu einem fihern Ziele führenden Erziehungsart für 
Bürgerfnaben. So befuchte er zuerfi Die damals eben 
sicht gut beitellte untere Gelehrtenfchule feiner Vaters 
tadt, nachher die Eollegien der Akademie dafelbfi, wo er 
Eloguenz, Philofopbie und Theologie ſtudirte, doch ohne 
daß er von diefer feiner erften Lebendepoche etwas ans 
deres zu bemerken nötbig gefunden hätte, ald daß er in 
[einem 18. 3. feinen DBater verloren habe, was ſoviel 
agen will, ald daß er von da an gendtbigt geweſen fei, 
durch häufigen Privatunterricht und Nebenbeſchaͤftigun⸗ 


aber indeffen nicht ohne warmes Dankgefühl abfehnte; 
befonderd aus dem Grunde, weil ihm im Jahre feiner Or 
dination felbft dad fogenannte Lauſanner Stipendium zur Er- 
lernung der franzoͤſiſchen Sprache —E wurde, eine 

Gunſt, welche nur ganz ausgezeichneten Subjekten zu Theil 
ward, mit weldem Stipendium er auch ſchon im Sept. 


29 Aus dem zu Bern im Drud erſchienenen Hetrolog des Ber⸗ 
ewigten entiehnt, 


N 
« 


I 





Arteng genommen. Der damalö tehr (hhch- 
verne und wit der Welt ned unbefannte Img Yatte 
Best ſede viele Gelegendeiten, mit der fem 

ya werten. „Tanfanne war damals mit Sremden 
ars verichiedenen Nationen angefälit, vorzäglich mit Exg- 

zuter denen ich mehrere vo ie Sreunde 


Isstern, 
feat, welde mührend diefer mun verfloflenen 
Tamtr weise —— Freunde geblieben find 


5 Jay 
—2 


] eö be die wit 
mincen Uunchmiicfeiten verfuäpfte Stelle eines Pre 
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tu rechnen möot möthig batten, eben nicht en. 
—* Kur war ihm aber nad) Ge —— 
i und un⸗ 


Berehmen 
ernützte dieien Auf völlig Sein Umgang war fo an⸗ 
in usd intereflant, Dal man Denfelben eifrig tugte 
ca Pretiaten wohnten ſtets ;ahliofe Zuhörer bei. 
täralide Ernfommen feiner Etelle fonnte er durch tin» 
teraeifangen, tür welde ihm Knaben und Töchter and 
den anatıctenücn Haͤuſern in großer Zahl anvertraut wur: 
den, amichnlid vermehren; feine Mußekunden widmete 
er jcdeq ganz ſcinen Zieblingöftubium, den Raturwilien- 


nn ze) En 
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WDaften, Die ihn nicht nur auf feinem Zimmer beichäf- 
Haten, wo-er ſich mit. der Ausarbeitung mehrerer natur 
ittorifcher Werke, ald dem Text zu den koſtbaren, Wag⸗ 
verfden Delgemälden von den merkwürdigen Alpene 

enden, und mit Ueberfegungen oder Auszügen n 
Ieorifäe, ruſſiſcher ſomenneriſde und italjenifcher 

iſebeſchreibungen abgab, fondern eben da auch die er» 
ken freundfchaftlihen Sufantmenfünfte von S— 10 Bern⸗ 
hen Naturfreunden an einem regulären Wochentage beim 
Thee fliftese, und den erſten botanifhen Garten in Bern 
runden balf, welcher Verein ununterbrochen bis auf 
Revolution fortdaierte. Alle Jahre fonnte er. überdied 
während ded Sommers einige Wochen erübrigen, um 


bald einzig, bald aber mit jungen Sreunden,. die er gang, 


befondersd für die große Natur zu ‚begeiftern mußte, die 
Mipen zu befuchen, und-auf dieſen Reiſen fomohfl feine 


gen natur ⸗ 


x 


Kenntniffe durch neue Deobadtungen und Erfahrungen, ' 


z feine Naturalienfammlungen allmdlig zu bereichern. 


Kur ei war vielleicht Die ſchoͤnſte Zeit feines Lebens, u 
e 


m während jeined Ghjährigen Aufenthaltes im Buͤr⸗ 
gerfpital_zu Theil ward, in welcher er au den frucht⸗ 
Barken Samen für die Beförderung der Liebe und Ach⸗ 
sung der Naturgefchichte in Bern_auöftreute. Im Nov. 
4781 gelang ed ihm endlich, Die Spitalpredigerielle mit 
der Bedeutendern, aber auch einträglicern Stelle eines 
Diakons an der beil. Geiſtkirche vertaufchen zu Eönnen. 
Ein a dad Hd zur Bewerbung um dieſe Stelle 
war für ihn dad Damald mit derfelben verbundene Recht, 
sach einer Hjährigen Bedienung eine gute Landpfarre, 


Dad damalige hoͤchſte Ziel feiner Wuͤnſche, anſprechen 


Je 


oder annehmen. zu können. Seine Erwählung zu jenem. 


Diakonate war auch der Zeitpunkt feiner erften Vereheli⸗ 


Sun mit einem liebendwärdigen Srauenzimmer, mit wels - 


em er nicht allein einiged Vermögen, fondern auch den Eins 


tritt in eine angefehene und zablreihe Verwandtſchaft aus 
den mittlern Ständen der Buͤrgerſchaft erhielt, Die ihn 
mit Freuden aufnahm und zu den hrigen: zählte. Aber 
‚nicht lange ward ihm der Genuß Diefed höditen Erden 
alhd? zu Eheil, beun faum nach einem Jahre raubte 
‚ihm der unerbittlihe Tod fomopt feine durch eine fhmwere 
Geburt ganz entfräftete theure Gattin, ald die beiden 
von ihr gebornen Zwillingdfinder, und fo ftand er wies 


Der allein da. Doch auch bier wußte die über feinem- 


Schickſale waltende ewige Vorfehung bald Hülfe zu ſchaf⸗ 
en Im Sruͤhling 1783 Rard fein te — ege 


N . 1 t 


“u Brände, 
an . ward 


der heil. Geiſtlirche, Pfarrer imdii. W 

son allen ©eiten aufgefordert, ich für bieſe weit befiere 

und anfehulihere Stelle zu bewerben, und fo fehr es 
auch feinen liebſten Wuͤnſchen widerfirebte,, Dadurch Dem 
Landichen entfagen zu mäflen, und fich mwebriheinlid 
aut immer an Die Siadt feſſeln zu laflen, fo gab er u. 

neh ud erbielt die Stelle im Aug. 1 n, nıufte 
er aber au feinem entfchiedenen * für dad Siu⸗ 
dem der Raturgefhichte engere Schranken anmeifen; 
Riten und “Theilnabme an widhti ern, 

op! aigemeinen kirchlichen, ald befondern Schul: 

gelegenpeiten feiner großen Pfarrgemeinde —8* 
men „feine Zeit uud Kräfte mehr in Auſpruch, als bis⸗ 
ber der gell —* war. And nöthigte I feine jez⸗ 
ax —— — — ſogleich an eine neue Veredbelichung 
, die auch bald darauf mit.einer vortrefflichen 
ichentwärdigen Perſon von dem fanftehen Eharafter zu 
Stande kam, welde bis zu feinen Tode die treue Ge 
. tährtim feined Tebend, die fromme Mitträgerin feiner 
nachterigen Leiden and Sreuden war, ihn auch überlebt 
bet. jede bei ihrer, durch vieljährige Bliederfpmerjen 
und ıdr Alter. Er erzeugten ziemlichen Unbehäfflichkeit den 
innigien Tbeilnabme idrer zadlreichen 
Sreunte und > Freundinnen bei ihrer Eünftigen — 






feit autmedt.. die ihr indeſſen durch die girlide € 
fait eimer vortreffli nz und den Anblick — ** 
der Groffinder gewi lichſt verfäßt und erleichtert 


werden wird, wad fie Yin in vollem Maße er — 


SL en ae nahe bei ihtem wirkli⸗ 
Tdaͤtigkeit der Geiſtlichen im ihren 


den fs et in nr gefegt, fie 
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—2 Fr — Verein Be 
wer durch di —— in mehrere er 
geſprengt werden. Durch 


Wyltkenbach 447 
ie Vermendung vorzuͤglich von W. konnte man von 
yem franzoͤſiſchen Eommiflär Rapinat, und nachher au 
yon der Muniripalität den ungeftörten Sortgenuß des . 
pen erwähnten botanifhen Gartens ald Kern, u. Mite ' 
elpunkt einer gehofften Fünftigen Zufammenfeßung eines 
seuen Dereind ähnlicher Naturfreunde erhalten, der fich 
wich bald darauf wirklich bei W. bildete. Als die eriten 
auhen Stürme der Revolution. vorüber, die Srangofen 
woßentheild abgezogen, und einigermaßen Ruhe wieder 
urüdgekehrt war, ließ W. durch unverdroffenes Ver⸗ 
venden und Treiben bei den Stadtbehörden nicht narh, 
8 der von ven Sranzofen ganz verunreinigte Todten⸗ 
icker bei der Akademie der neuen naturfoffhenden Ges . 
elufchaft zur Umwandlung in. einen botanifhen Garten 
kberlaffen, und durch die großmäthige Unterflägung und 
Mitwirkung ded Munizipalraths auch gluͤcklich in einen 
ſolchen umgeſchaffen wurde. Im Sept. 1801 ftarb der 
würdige Veteran der Bernſchen Sreunde der Naturmif 
fenfchaften, der Alt: Pfarrer Daniel Sprängfi, zu Bern, 
und hinterließ nebft andern Eoftbaren Sammlungen auch 
bie Damals einio intereffante Sammlung ausgeftöpfter 
fchmweizerifcher Vögel. Keiner der 4.Erben des Verſtor⸗ 
benen mar Naturbiftdrifer. Sie befhloflen alfo, ſowohl 
die koſtbare und reihe Bücderfammlung, ald die hbrigen 
Sammlungen fäuflih wegzugeben, md vorzugemeife 
und in biligeren Preifen an wiſſenſchaftliche Liebhaber, 
die fie zu fhägen und weiter zu beforgen fähig. wären. 
Und bier war ed nun, wo W. fid wieder mit außeror⸗ 
dentlichem Eifer und Thätigkeit ald.Sreund feiner Lieb⸗ 
lingswiſſenſchaft und der Ehre. Bernd hervorthat. Uns 
geachtet der damaligen ungünftigen und geldarmen Mes 
volutiondgeit veranftaltete er fogleich eine Subfeription ' 
um Ankauf der Bögelfammlung für die äffentlihe Bis 
— denn dieſelbe war deſonders der Gefahr aus 
efest, in Kae Zeit ein Raub der Motten und Dermes 
den (Spedkäter) zu werden, mit welchen fie fchon jetzt 
chwere Kämpfe zu beftehen hatte. Und als die Sub 
eription zum Ankauf der Sammlung nicht gan hin⸗ 
reichte, vermochte er durch fein beredted Verwenden bei 
der damaligen Bibliothekcommiſſion nit nur, dag fie 
Dad noch fehlende binjufügte, ondern auch großmäthi 
Dad Lokal der damald faſt ungebrauchten Gallerie un 
die Berfertiogn und Aufftelung neuer, gefchmadooller. 
und ſicherer chränte in derfelben bewilligte, und ſomit 
die Gründung ded heutigen, fo. ſchoͤnen und. viel befuchs 
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lebenden € bare o nner und 
—— — auch 3 —ã 
ie intere akten ſammlu 
Geichent. fo wie von dem Erben ſelbſt die Sana 
von Korallen, Madreporen und andern See 

der verfleigerten 2 Ktotbef Det fe Den 
feRbarer, naturbitorifher We 

«id eigentlich hätten gekauft werden en 
Guten war zu viel, und die Zeiten was 
u enif. Un s. „tImgefäbt ‚oe Der derfelben 


—8 ——— — weites 
sierung angefauft hatte, der Stadt 
, au der Epiße der damaligen 
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—* und cite ai daſſelbe endlich, vos 
Lach —— — wohlaeordaet, —* 
d der Sibliorhef zu diefem er 


übers 
warden. auf. Zır Recht fan er alie alö der 
under aller biefer, von Sremden und 
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eweſene Auffichtscomit«e über die Mufeen uad- den bor 
aniſchen Garten, von welchem er der Prafident war, 
Heichfam auf einmal neue Kraft und Leben, fonderk 
einer Fuͤrſprache und kräftigen Mitwirkung verdantte 
uch die Siblintpet JR von da an manches. fhöne, 
oftbare, naturbiftorifhe Werk, deſſen fie ſchon ange 
Gmerslic batte entbehren muͤſſen. Aber auch auf jede 
ındere Weife fuhte W. der Aufnahme der Naturmilfens 
chaft in feinem Vaterlande jederzeit beförderlich zu fein: 
in dem bald nach der Revolution neu errichteten Erzies 
ſungsrathe, in welchem Auch er ald Mitglied ernannt 
vorden war, hielt er ed. indeflen nicht lange aus, ſon⸗ 
ern nahm und erbielt nebft andern Mifgliedern nad 
jniger Zeit feine Entlafung, da fie fahen, wie wenig 
Buted in Demfelben zu. Stande zu bringen, faum einige 

Böfe zu bindern.möglic war. In dem, auch während - 
ver heißen Revolutiondzeit and Ichtem Patriotiömus ers 
ichteten medicinifchen Privatingitute hielt er jedoch als 
Mitarbeiter einige Jahre hindurch eine fange Reihe von 
Borlefungen über Botanik und die Naturgefchichte der 
Schweiz überhaupt, welche audy von mehreren, damals in 
Bern befindliden Vorſtehern der helvetiſchen Regierun 

yebentfih und mit Beifall befucht wurden, fo Daß e 

yem fich felpit fühlenden und feiner vieljäprigen Bemu⸗ 
yungen.um die Naturgefchichte bemüßten Mann wohl 
sicht zu verdenfen war, daß ihn einige jahre ſpaͤter, 
rei der Umfchaffung der Berner Akademie (1805), feine 
Hintanfegung bei der Ermwählung eined Profeflord der 
Rasurgefoicte, ald mit feiner Pfarrftelle unverträglih, 
ief gekraͤnkt hatte. Hingegen erinnern fi) feine Sreunde 
soch recht gut an die lebhafte Freude und den jugend« 
ichen Eifer, mit welchem er dem Rufe feined alten 
freundes Gofle in Genf, EN Stiftung einer allge⸗ 
neinen Geſellſchaft ſchweizeriſcher Natür— 
reunde entſprochen, und wie thaͤtig er in dem darauf 
ofgenden Jahre in Bern_ald erfter Pröfdent Diefer neu 
— Geſellſchaft ſich bei der definitiven Organi⸗ 
ation derſelben auch durch Anwerbung und Einladung 
vürdiger Mitglieder zur Theilnahme an derſelben bewie⸗ 
en hat. — Von dem Zutrauen und der Achtung, in 

velcher er bei feiner Megierung, fland, können die Eds - 
senftellen in den wichtigſten Difafterien, zu melden er 
zach und nach berufen wurde, binlängkich jeugen: Schon 
im J. 1808, beim Anfange: der fogenannten Mediationd« 
regierung, warb er zum Mitglied des new eingefehten- 
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- oberfte un erichts ernannt, in welchem er jedoch wegen 
313 verfpuͤrter Atersbeſchwerden nur 3 Jabre 
verblieb. „Im Det. 1818 wurde er in die Curatel der 
Bernfen Ulademie ermählt, aus welcher er verſchiede⸗ 
ner wichtiger Urfachen wegen gendtbigt ward, ſchon im 
Dec, 1815 wieder audzutreten. Indeſſen gelang es ibm, 
während diefed kurzen Zeitraumed bie faſt erftorbene 
Srivargefellfchaft der naturforfchenden Sreunde Bernd 
anterm. 4. März 1815 zum. drittenmale wieder new zu 
befeben‘ und: durch beftimmtere_organifche Gefege fo zu 
befeſtigen, daß ſie noch gest gluͤcklich fortbeſteht; uͤberdies 
auch den botaniſchen Garten mit der Akademie in. eine 
auch für dieſen vortheilhafte, genauere DBerbindung u 
bringen. Im Febr. 1816 ward er endlih auch zum Mit 
glied des hohen Kirchen» und Schulrathes ernannt, aus 

welchem er um feiner fühlbar zunehmenden Alteräfhmad- 

beiten, vorzäglich einer ſehr beſchwerlichen Engbruͤſtigkeit 

‚ willen ebenfalls genoͤthigt war, ſchon im J. 1821 feine 

utlaffung zu begehren. Im Nov. 1813 blieb er in Der 
ah! eined neuen oberen Dekans und Vorſtehers der ' 
' ner Geiſtlichkeit nur um einige Stimmen zurid. Nun 
Vermebrten fih aber auch mit jedem Jahre Die Tage, 
von welchen man Ir fagen pflegt, fie gefallen mir ihr. 
W. fühlte ihren fchweren Drud und zog ſich allmalig 
_ von. tiner feiner öffentlichen Pflichten nach der andern 
urüd, denn wirklich wurden. dem alternden Greife nur 

Immer träber und trüber werdende Tage zu Theil. Nur 

die Stelle eined Mitglieded ded Bergrathed, melde er 
ſgon feit 41803. bekleidet hatte, bebielt er mit Vorliebe 
i8 an feine leuten Lebensjahre noch bei. Ein neuer 
Wirkungskreis öffnete fi indeflen wieder für ihn, und 
nahm feine alte Thätigfeit nochmald ganz in Anſpruch. 
Dur die wilden Stürme. der Revolution tief ergriffen, 
und felbft für den Sortbeftand des oͤffentlichen Gotteb- 
Dienfted lebhaft befümmert, fuchten mehrere fromme Ges 
miter Troß und Ermunterung — bei wen natärlider 

. 088 bei ihren Geiflichen, und zwar bei denen vorzüglich, 

die, ganz ihr Zutrauen befaßen. "Zu diefen gehörte aber 
ı in bobem Srade W. Häufig ward er von angefehenen 

Frauen zu dieſem Ende berathen, befucht, befragt, ums 

KTroſt und Hülfe angeſprochen. Cr konnte und durfte 
ſich ihren Bitten nicht entziehen, verſprach aber, bei ſei⸗ 
nen dielfeitigen andern Beihäftigungen, ihnen woͤchent⸗ 
lid einen Abend zu widmen, den fe mit Leſen erbauli 
Her Schriften, und ‚frommen, in die Zeit gerichteten Un- 
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erdaltungen zubtingen wollten: und fo entſtanden or. 
Fentlich —A Erbauung ann Die pin ‚großen 1 
tereffe befucht wurden. — — engl fe Gemhiße- 
mungen, und zwar in. weit größerem Grade und Unis 


hatte die viel bemegte Zeit auch andermärtd, bes . 


ers in dem naben Bafel, erzeugt, wo ſich eine eigene, 
mößere Gefellfcaft zu Aufrchthaltun und Verbreitung 
1ed Adht priftlichen Kebrbegrifeb nad ihrem Sinn un! 
ined frömmern tätigen hriftentdums auch unter dem 
meinen Volke. gebildet hatte. —RX Gem⸗ 


as niigends leichter gefhieht, als da, wo Religion im 
a He Bes 


Spiele it, für melde man o 
enklicheit, als ob man auch ge vers 
eitet und ju weit geführt wer en ®e- 
fen ganz gingeben und Ahr follen, 
fo gern beredet. Mit dei r, un 
ton in gefchloffenen Geſellſch nander 
verbundenen Seelen vorzüatid 8, trAs 
en alfo aud die Berner allmı ndung, 
md da u derfelben Zeit aud ten ans 
ingen, überall Billigung und finden, 
®. auch durd feine brittifd nehrern 
Alfedern der großen Drusterse| befannt 
jeworden, und von denfelde nungen 
&öner Geldbeiträge und ande d Aufs 


ur die Gefell Haft foger den Eoflbaren Drud einer 
teuen Pidk el zu vera 


ellfchaft C weniger aan dm die Erridtung aud einer 


ie ganze. Welt werde verbreitet werden, fo mie von 
em au — Nugen, der ſchon in der Schweiz 
urch biefelbe geftiftet worden ſen 
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fellfhaft), wohnte ihren mds 
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2 1886. Chriſtoph Friedtich Knop, 


Oderwiidmelſter, Ritter des koͤnigl. hannov. Guelphenordens und 
Inhaber d. hanfeat. Ehrenmedalle, in Hannover; 
geb. im I. 1755, geft. d. 28. Mal 1830. 


- Saljdetfurtb, hei Hildesheim, ift der Geburtöort 
des Veremigten. "Sein Vater, in Privatdienfien Körfter, 
und Vater von 45 Kindern, konnte ihm nur eine dürfe 
tige Ergiebung geben, aber wenige Menfchen bewährten 
in dem Grade, wie er, ihr ganzes Leben dindurch fo 
einen feften Charakter, Weil er den Ruf feiner Sitten 
und eined_tüchtigen Schügen hatte, fo wurde er 4779 
ald furfürkt. Jäger zu Gamfen, bei Gifhorn, angetteüt. 
Er annte jeden Winkel in dem ihm angemwiefenen und 
den angrenzenden Bezirken, wurde niemald von einem 
DVorgefegten getabelt und erwarb fih feltene Kenntniſſe 
über Sorftiwefen, Aderbau, Gartenfultur und Naturgee 
fbichte, aber nichts aus Büchern, fondern alles aus eiges 
‚nen Beobadtungen. In mi igen Stunden trieb er fin 
nen; und Garndandel, und mad er badurd gemann, vers 
_ I Nermandte. ‚Der Dberjägermeifter 
ihm 1799 den Charakter eined 
01 die Stelle eined wirklichen 
er darum nachſuchte. Died war 
auf dem ägerpofe au Hannover. 
? ganze furfürftl. Jagd. Als 1805 
Armee fih rüfteten, um wider 
rüden, erhielt. er dad Kommando 
‚und fah ungern, dag ihm Die- 
ni Die Gelegenheit verfagte, Br 
‚Kummervoll ertrug er ald de 
Ie £eiden ſeines Vaterlandes uns 
ft, und verpflegte ald treuer Ders 
en Dberjägermeifter v. Beaulieu, 
Sen nun nz Marb. Der damalige Domänen 
vermalter D’Aubignofe, dem er viel Wild lieferte, wurde 
nun fein Gönner. Webrigend wurde auch fortan für dem 
Unterhalt der Jagdbeamten geforgt, und zwar in Folge 
der Gunft, welche 8. durch feine Rechtlikeit bei den 
frang. Beamten fand. Der dem Berewigten 1810 ans 
beimgeftellte Eintritt. in meftphälifhe Dienke war ihm - 
‘zwar zuwider, jedoc um der Jägerei Dienfte leiften gm 
muen, ließ er fi demungeachtet in Kaflel ald ag 
Änfpeetor anftellen. Als 1812-dem DBaterlande meue 
nungen erſchienen, nahm er Theil an dem großen Kampfe 
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0 Chlingenſperg. 4668 
md wurde Kapitaͤn im sräfl. Klelmannseggſche eo. 
urde Kapitän im graͤfl. Klelmann gofben Iegar. 


orps. Ihm folgten mehrere Jaͤger aus Kaffel. Als 
ver Herzog v. Cambridge mit dem Grafen von Muͤnſter 
tab Hannover fam, erhielt er 1814 feine Entlaffung und’ 

ehrte in feine Amtdwohnung auf dem Tägerhofe zuräd.- 
Im J. 1816 wurde 8, Obermwildmeifter.. In verhäftigte 

sefondend der neue Thiergarten zu Kirchrode, der Wilds 

kand, die Sorftkultur, die Mergelung der Wiefen, die 

Errichtung der neuen Befriedigung, mobei er fein Den⸗ 
sen und feinen: Sleiß bewährte und jeden Sonntag ale 
Brbeiten in Augenfhein nahm. Der Hamburger Senat‘ 
Hrte Den Verewigten durch Ertheilung der hanſeatiſchen 
Ehrenmedaille, und der König Georg IV. dadurch, daß 
ihm 1826 den Ouelphenorden verlieh. Sein 50jäbs. 
ges Amtsjubildum wurde im J. 1829 fehr feterlich bes‘ 


ra, mar überdacht und richtig. Er beſaß feltene, 

enntniffe_ und dad redlichſte Herz; nie ſprach er eine‘ 
Schmeichelei aud und feinem Worte fonnte man trauen. ' 
Er lebte eingezogen und vermied Zerftreuung, mar. ftetd 
mit etwas Mihhlichem befchäftigt und in einer erwaͤhlten 
Geſellſchaft fehr heiter, ein firenger Defonom, aber nicht: . 

eisig. Er Tieh Geld aus und oft beträchtlich, ohne Zin⸗ 


—— — K. pflegte wenig zu ſprechen, maß er aber 


er zu verlangen. Viel Geld. verwendete er an den . 


arten "hinter feinem Due und bebaute ihn ſehr 
forgfäktig, Die Jaönen ruͤchte verſchenkte er und fan. 
migelte aus alter Liebhaberei viel Linnen und Dreil, das 
er nicht bedurfte, da er nur einen ‚Diener unterhielt. 
Ale Dienfpflihten erfüllte er fehr treu, war ein treffli- 
cher Weidmann u. Rechnungsfuͤhrer, verlangte aber auch 
Sreue und Gehorfam von den Unfergebenen ‚ denen em 
gern diente. Er hatte nie einen Feind. 


N 


* 186, Joſeph Anton von Chlingenſperg auf 


Berg und Bruck, 
koͤnigl. baier, Appellationsrath zu Straubing; 
geb. d. W. Mai 1777, geſt. d. 24. Mai 1830. 


Der Verewigte war der Sohn des verftorbenen Geb. 
Rathes of. Maria v. Chl., und zu München, geboren. 
Unter der Zeitung des trefflichen Pfarrerd Dietl ward 
er erzogen, und widmete fi), nachdem er, Die Univerſi⸗ 
rätöftudien beginnen zu können, eine oͤffentliche Prüfung 
‚beftanden. hatte, in Ingolſtadt 3 J. lang ben Studium. 
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A4643.. Kcxvchmann. 


Der Rechte. Waͤbrend ſeined Aceehes -in- München, ais 
——5 befunden ' murde er bereitd am 17. April 
4802 ald wirflider Solgeriätkrait in Amberg angeftellt. 


a d 
mienfüßrte, Diefes dſchaftliche Ver 
enführte 2 iejes freunbfaaf weiher- nicht Erpöhung 


moͤglichſte zu dienen, widerfpra® einer-längern Kur, wo⸗ 


erbaupt: 
‘ein redlicher, um feiner felbf willen allgemein geachte⸗ 
‚ter Mann geweſen. _ 


* 187. Joh. Hermann Rud. Krochmann, 
Docter d. Theologie, Superintendent ‘u. erſter Prediger an der 
St, Catharinenkirche zu Dönabräd; 

geb. d. 17, Jul. 1748, geſt. d. 26. Mai 1890, - 


“ zu Wie der Raum von 50 Jahren im Haͤuslichen et 
was Bedeutendes ik, fo auch, im Staate. Ein Bürger 
deffelben, der 50 J. lang ihm treu und 'thätig diente, 
ſteht als Mufter fir die übrigen da;- und der Staat _ 
wird fi wohl Dabei befinden, wenn Die verdiente Ehre, 
die Beutfelben an feinem Jubelfeſte zu Theil wird, Diele 
zur Naceiferung anreizt.“ — Diefe Worte, entnom⸗ 
men aud der gedrudten Seldreibung feiner “Tubelfeier, 
find in Der That und mit Recht auf den Verflärten ans 
mendbar, welcher das fo feltene Gläd erlebte, Dad 50s 

jaͤhrige Jubilaͤum eines fpaͤt angetretenen Amtes zu feiern. 
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She aber, tor Tür feine Bamifie eine Furge 
Ken: denn mi ige Monate — wurde der ns 
ige und in fleter Wirkfanrfeit begriffene ateioren , 
8 wäre diefe erhabene Geier das ihm ae te Ziel [14 
Red Wirfend gewefen, von dem DBater alle Segens der 
vr noc fo viel Lebenskraft erhielt, um in feinem ho» 
n Alter fo weit zu fonimen, in Die jenfeitigen Wöd⸗ 
Numgen des Sriedend abgerufen, ‚um dort die Beloh⸗ 
nung einer fo thätigen und fegensreihen Zirkfamtelt 
1} empfüngen. — Dad dufere fomohl ald dad innere 
eben dieſes ehrwürdigen Gteifed zu (bildern, fien es 

und am Imedmäßigten, einen Theil fi’ Qubelrede 
rufegen; : und diefem dann eine kurze nung def- 
jen, was er von fih wohl nit felbt a n fonnte, 
und Die weitere ‚Ausführung einzelner 1 de. folgen 
 laffen. — „Mein Bater, heißt eö d..... .ınter Ans 
ern, ein treuer, geri jenhafter Lehrer in dem Wein- 
berge Gottes, farb Im 9. 1755 im 48. 3. feines Lebens, 
8 2, Darbiger in Diffen (einem Fiecken in der Land: - 
droftei Dönabräd im Königreich Hannover). Er binter- 
ließ meine Mutter mit 5 hu) unmündigen und unerzo⸗ 
geien Kindern in einem höchft hülflofen Zuftande, was 
Zeitliche anbetrifft. Du aber o Gott, bift ja der 
err, der Wunder thut! Des Vaters Segen rubte auf 
rund ihren Kindern. Drei von diefen wurden: für 
gie der fernern Erziehung und Fürforge meiner guten ' 
utter entnommen. Ein Bruder und 2 Schweftern mei: 
1e8 Vaters in diefer Stadt übernahmen -diefe gänzlich 
ind freudig. Und zwei Brüder ded Seligen, Kaufleute 
'n Hamburg, übermachten ihr fo viel, daß fe in, ihrem 
Bittwenftande ganz ohne Hahrungsforgen leben konnte. 
1 darte das. vorzüglihe Glüd, der Bruder meis 
ie terd,. der in dem. Herrn entfchlafene Superin- 
endent Krochmann, 1. Prediger an diefer Kirche, mid; 
ra er mit feiner Gattin eine Kinder hatte, zu fi 
tahm. Wie der befte Vater nur für feine eigenen Kin 
ver forgen kann, forgte er für meine Bildung, gab mir 
elbft reichlich alles, mad ich bedurfte, fomohl während 
neined Aufenthaltd bei ihm, als auch während meines 
viertehafbjährigen Aufenthalts in geipni auf der bortis 
ıen Univerfität. - Einer mehr mütterli Liebe und 
haͤrtlichkeit datte ich mich von meiner beften Tante au . 
tfrenen.. Nach vollendeter atademifher Laufbahn Fehrte 
4 in mein Vaterland zurüd, und hielt mic einige Zeit 
sei einem wärdigen Geiftfihen auf. dem Lande auf, vor⸗ 
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6 ann. 
am mich noch jm Predigen zu vervo Ulowennen. 
rg folgte iQ eds —* Se ded ‚beiten Onkels/ 
deſſen Schmahheit immer mehr zunahm, uns ihm mars 
he Beſchwerde feined Alters I erleichtern. Da dieſer 
— Greis ſich dangch 
nem 
ich moͤchte fein U 
wurde auch auf. 
Senräthe von. diefer mir fo fehr geſchaͤtzten Gemeinde 
erfüllt. Nachdem ich diefe® Amt bi in Dad 4, J. bes 
fleidet,. da vollendete mein theurer Onfel 8 Tage vor 
‚ Weihnachten 1779 feine irdifhe Laufbahn fanft und ſe⸗ 
Jig. Gleich darauf, den 1. San. 1780 trat ih das Lehr⸗ 
amt ald 3. Prediger an diefer Kirhe an. Zweiter Pres 
Diger murde ich im J. 1790, und 4. Prediger 1805. 
Wie ih dieſe mir anvertrauten Aemter ‚verwaltet habe, 


. " Daräber muß ich freilich Andere urtbeilen laſſen. ns 


effen kann ich Doch verfibern, Daß ih, ob id glei 
allen vorzgliche Kanzel-Saben habe, doch, von feuriger 
Liebe gegen die Mitglieder. der mir anvertrauten Ges 
meinde befeelt, mit Treue und A eoichkei! und ohne als 
fen Eigennug die mir obliegenden Richten erfüllte, 
Welch' eine Wonne_war ed für mich, menn ich bei dem 
“ .Hftern vormaligen Beſuche in den Wohnungen, nicht 
los der Angefebenen und Reihen, fondern auch der 
Geringen und Hülflofen, bald den Frieden unter Che: 
leuten wieder herftellen, bald Sünder warnen, bald Ber: 
irste und Gefallene wieder auf_den rechten Weg führen 
konnte! Einft ruft, o möchte Gott ed geben, mir noch 
wohl mancher Sel’ger zu: Heil fel dir! Denn du haft 
mein Leben. die Seele mir gerettet Du! Ach Gott, wie 
muß dad Glüd erfreuen, der Retter einer Seele, fein!“ 
— Der Verewigte war zwar, wie er auch ſelbſt ‚gefteht, 
nicht Der Mann, der fi) Durch. glänzende Gaben, durch 
usgszeichnete Talente, bevor fpun, And eine ruhmvolle 
Faufbahn durchzulaufen beftimmt gemefen wäre. Allein 
ein Eindliches, von. Zorn und Leidenſchaft durchaus freied 
Gemuͤtd fuchte den Ruhm auch keineswegs darin; fon 

. bern fand immer fein größte Gluͤck lediglich darin, Bus 
ted zu thun, Liebe zu empfinden und mitzutheilen, eins 
zufloßen und um fi ber zu verbreiten. Darin_glüdte 
ed Ihm aud) vönig und er befaß_die allgemeine Liebe in 
bobem ‚Grade. ad Herz. traf er immer, weil er aus 
dem Herzen felbft redete, Da er nad dem Beifpiele 
des Heilands ſelpſtz ganz Liebe war, fo flößte er auch 


ebnte, mich auch nach feis 
ode verforgt zu wiffen, fo dußerte er den Wunfd, 

junftus werden; und Diefer Wunſch 
orſchlag der damaligen Herren Kin. 


er 


Kradmann. MT. 


alan denen ein, wel e Abm kannten, über in Be⸗ 
rung rel me & mar 8.) Wahrlich ein 
folder Dann, der wirklich dazu geboren war, Menicem 
ur feine filen Tugenden, und Durch, Liebe glüdlich 


vertrauten Heerde zu fein. . Aeugerft gemiflenhaft- und 
junktlic in der Erfülus feiner Amtspfliten,: während 
er langen Reihe von 

wirkte, ging er auch in 


thigen Geift, irgend. etwad zu binterlaffen, durch welches 
ein Dad ah ie mar gen 
en wäre, b 

allgemein bekannt — fein nie rubendes Beſtreben, in 


durch feine, im Stillen ezeiaen Wohle! ae au ſgebol 
4 
Ehen und machte ihn im dchten Sinne ded ‚Wortes 


terd Gruner, deö 3. Predigerd an di 
Kirche überfandt hatte, in dem Sinn 
bung und, Pflege des Chriſtenthums , 
Stteögelahriheit fei, und den Gei n der höchfen. 
Würde werth_ made, melde die Th ie zu_ertheilen 
yermöge.“ Auch erhielt er von ©... „ed Magifirats 
eine ehalkenulage von'100 Thalern d. Bald nahe 
ber ‚aber, ald am 48. Gebr. der Superintendent Mars. 
tens farb, wurde er an deſſen Sie ur Superintens 
dentur berufen. Seine ihm fo theure Gemeinde wollte, 
dag er von feinem Jubeltage an ihr Rathgeber und Fühz 
ser zwar noch bliebe, daß er aber: einen Theil der feis 
nem Alter beſchwerlich werdenden Amtögeihöfte, wors 








- folgenden 
u Kam 


4188 " fer 


in voller Amtsaudäbung bid an fein Ende. Denn am 
Sonntage hatte er 108 
am Dienhage gerü rt, ‚endete er, im 82. J. am Abend 


Dönabrüd, . . Iof. von Lücenap. 


* 188. Adolph Zraugott Eifert, 

Oberpfarrer in Müblberg an der Eibes 

. web. d. 1. Juni 1776, Heß, d. 27. Dei 180. s 
Geboren wurde €, in dem Dorfe Srantleben, ums 


weit Derfeburg. Sein Vater mar bafelbft Prediger und 
Ehriniane Sriederike, Tochter ded bamali⸗ 


gen Aufenthaltes feine inter die Zahl der 
Alumnen aufnehmen, — ıefegfiden Zeit von 
6 Jahren verließ er Diefed um auf die Zei ale 
ger Univerfitdt is den t n Studien zu wid 
men. — Mittlerweile fi Bater, mwelder den 
Ruf. ald Superintendent erhalten und auch 
angenommen hatte, vor A :d Amted auf einer 
Reife zu Bekannten in X ei Lauda. — Bor 
42 Kindern, Die ihm fein ein Jahr zuvor vers 
-forbene Gattin geboren t erließ er 8 Waifen, 


opnie alle Hülfe und Unterftügun; 3. Indeflen fanden fi 
gute Menfden, die fih ihrer gerne ans und fie zu ſich nabe- 
men, und fo mar denn auch der jürgft verftorbene 
[0 glüdli, an dem damaligen Kücenfgreider Morig in 
pforte einen zweiten Vater zu finden, der ſich fer 
ner Eräftig_ annahm. — Nach einem Sjährigen Aufent» · 
alte. in Leipzig, to er Mit ausdanerndem gieiße 
id dem von ihm felbft gewählten Sache gewidmet hatte, 
egab er fich von Da nach Merfeburg, wo er in mehrer 
ren Samilien Unterricht ertheilte, und die äbrige Zeit 
näglid aniendete. — Nachdem er auch hier 3 J. ver 
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Iebe Hatte, erbleit er bei dem Hm. ©. Sund auf Burg⸗ 
werben, — Shore sc. eine Saueiahremude, 
ım 7 feiner Kinder zu unterrichten. Auch erbielt er 
yon _diefem ald Kirchenpatron nach 8 J. das Diafonat 
n Schaafftädt bei Lauchſtaͤdt, wo er zu Michaeli 1800 
eine Untrittöpredigs hielt. — Im folgenden jahre am 
5. Mai verbeirathete er ſich mit der 2. Tochter des Pas 
torö M. Herrmann in Loderöleben bei Querfurth, wel⸗ 
be er jedoch, nachdem fie ihn mit 6 Kindern beſchenkt 
yatte, am 15. Det. 1814 dur den Tod verlor. — Am 
. Mai 4815 verebelichte er ſich zum gmeitenmale mit 
iner Paſtorswittwe, Galdin, Maria Eliſabeth, geborne 
Rottorf. — um il. Mär 1825 wurde er al Den 
Marrer nah Muͤhlberg an der Elbe yerfegt. — Wähs 
end feined Aufenthaltd in Schaafftädt war außer feinen 
Berufögefchäften, ‚denen er mit Gewiflenhaftigkeit und 
Treue vorkand, feine Lieblingsbefchäftigung, die Bienen⸗ 
ucht. Uebrigens fah er ſich hinſichtlich feiner Außern 
lage bier etwas beengt, auch hatte er den Schmerz, ſei⸗ 
sen einzigen Sohn in, dem blühenden Alter von 15 


f 
u verlieren. Dieſes ſowohl, als andere Ereigniffe fürs ' 


+ 
derten feine Unzufriedenheit, und feinen Mißmuth wenn 
leich er ſich bemühte; ſolches Durch Freundlichkeit gegen 
eine nachften Umgebungen, die er mit wahrer Zörtlich 
eit liebte, zu verbergen. — Als Schriftfteller hat fich 
der Verewigte durch ein Werk unter dem Titel: „Pf 
dologiſche Betrachtungen über Die hauptſaͤchlichſten Hin⸗ 
derniſſe der chriſtlichen Religioſitaͤt in unfern_ Zeiten mit 
Hinfiht auf Erklärung der neuern evangelifhen Terte, 
insbefondere zum Gebrauch für Prediger und Lehrer an 
ben Bürgers und Landſchulen, Kberhaupt für alle, Die 
wahre Erbauung lieben“ befannt gemadt. 

Zeig. ' Major v. Lindeman. 


* 189. M. Johann Friedrich David Neuhof, - 


Pfarrer zu Groß⸗Liſſa bei Delisfchz - 
geb, d. 10. Aug. 1762, geft. d. 28. Mai 1890. 


pfarrhaufe Beyerddorf, Zu 
ater ſelbſt; alddann uͤbergab er ihn einem Haußlehrer, 
M. Schmidt, nahmaligem Marrer in Mäglenz bei Wurs 
zen. Im:G. 1774. Sam er anf die Sürkentule nach 


⸗ ⸗ 


v 


“Ran Knuth. 


. —— 


imma und von da. 1780 unter dem Rertor Bel na: 
eipzig auf Die Univerfität. Sm I. 1784 erlangte er ze. 
Leipzig dad Magifterium und nach überkandenem Exra⸗ 
men pro candidatura ward er 1791 feinem Vater 
tuirt nd rüdte 1795 in dad ganze Pfarramt_ein, wel 
ches er bis an feinen Tod eifrig und mit Gegen ver⸗ 


waltete. 
* 1990. Johann Gottlob Roſt, 


General⸗Accis⸗Obereinnehmer u. Fleiſch⸗ Steuer⸗Haupteinnehmer, 


auch Steuer: u. Stempelrendant in Torgau; 
geb. d. 18. Sept. 1761, geſt. d. W. Mat 1880. 


In Meißen an der Elbe, als dem Geburtsorte R's., 
war fein Vater bei der kurfuͤrſtl., jetzt koͤnigl. Porzel⸗ 
lanfabrik angeſtellt. Den Schulunterricht erhielt er bis 
nach zuruͤckgelegtem 14. J. in feiner Vaterſtadt, nachher 
widmete er ſich bei einem Advofaten, ſpaͤter aber bei- 
dem meißener Kreidamte der Geber. — Im J. 1799 ere 
bielt er als GenerodsAccid:Affitent feine erfte Anftellung 


"und wurde dann im J. 1800 ald General» u. Land: Ac⸗ 


eidıEinnehmer nah Brüden in Thüringen, unweit Sans 
gerhaufen, verfegt. Im J. 102 wurde er zum _Genes 
FalsAccid = Sleifh = Steuer » Haupteinnehmer in Muͤhlberg 
an der Elbe ernannt, und ibm endlich im J. 1814 die 
Stelle eined General:Accid-D ereinnehmerd und Fleiſch⸗ 
SteuersHaupteinnehmerd, wozu nach Abtretung des Hers 
zogthums Sachfen an die Krone Preußen noch die Stelle 
eined Steuer: und Stempel»Rendanten in Torgau kam, 
übertragen. — Als Staatödiener zeigte er fd ald ein 
Mann von muferhafter Rechtlihkeit und Pünktlichkeit, 


- unermüdet, oft mit Aufopferung feiner Kräfte, Daher 


ihm auch die Zufriedenheit feiner Vorgefegten und Die 
allgemeine Achtung feiner Mitmenfhen in einem hoben 


Grade zu Theil wurde. — Den Geinigen war er im 
guufen Sinne des Worted treuer, forgfamer Gatte und 
VPater. 
Zeitz. Major v. Lindeman. 


* 191. Carl Hermann Friedr. v. Knuth, 


koͤnigl. preußiſch. Hauptmann d. Infanterie g. D., Inhaber der 
koͤnis —58— —— Medaille zu Er und; 


geb. d. 5. Ian. 1784, geft. d. 29. Mai 1830. 


Er mar der Sohn des koͤnigl. daͤniſchen Oberſtlien⸗ 
tenants u. Kammerherm v. K., und ward geboren zu 


| 
,’ 


\ 
. 


x 
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im Herzygthum Holſtein. Nah dem Tode des 

terd begab fich deſſen Witte, eine geb. v. Reber, 
sach Barth in Schwedifch- Pommern, mo ihr Sohn die 
Stadtſchule bis zur Anftelung im Militär befuchte. Im 
J. 179% trat er in fhmedifihe Dienſte beim feibregis 
kent der Königin, welches de Straifund in Garnifon 
tand, als Unteroffizier ein. Er avancirte den‘ 18. Dec. 
1799 zum Säpmig, den 5. Dec. 1807 zum Premier:Zieud 
enant und den 8. uni 4813 zum Staabs-Capitaͤn im 
jenannten Regimente. Als im 8 1815 die Provinz . 
Sahmediid: Pommern an Preußen abgetreten ward, wurde 

sich dad Regiment in preußifche Dienfte übergeben, und 
). K. ward zum 22. nfanterieregiment ald Comp. Chef 
erſetzt. m J. 1817 mar er wegen geſchwaͤchter Ges 
undheit genötbigt, um feinen Abfchied zu bitten, den er 
nit Wartegeld, welches fpäter in Penfion verwandelt 
wurde, erhielt. — In den %. 1808 und 1807, um hier 
och einiged aus feinem Leben: nachzuholen, mar ders 
elbe bei der auf Rügen organifirten Landwehr ald Com⸗ 
yagnieführer angeftelit, im Gen 1807 kam er wieder 
um Regimente zurüd, ward balb darauf nad Schweden 
Ibergefeift, und kam nad Malmd in Garnifon. Int 
3. 1808 mar er mit einem Theil des Regimentd anf 


Aland, und kam zu Ende des Jahres nad Stodyoim in 
Darniſon. Im J., 1809 marſchirte er mit dem Regi⸗ 
mente gegen diejenigen Truppen, welche von der nor⸗ 
wegiſchen Grenze gegen Stodholm anruͤckten; da aber 
ın demfelben Tage (13. März) der König Guſtav Adolph 
V., wegen feiner, dem Lande zum Verderben gerei« 
denden unbefonnenen Streihe des Thrond entfegt ward, 
ſo ging dad Regiment wieder. zurüd. Bald darauf ward 
sr zur Scheerenflotte befehligt und machte -auf derfelben 
ven See:Seldzug gegen Rußland mit. Im Auguft 1809 
ward er auf einer Trandportflotte eingeſchifft und den 
17. d. M. bei Ratan, in Wefterbottn, ausgeſchifft; Dem, 
19. mohnte er dem Treffen bei Sävar und Ratan egen 
die Ruffen bei, und erhielt wegen bewiefener Kupfer eit, 
die goldene Schwert⸗Ordens⸗Medaille. Gm J. 1810 
am er nad Schwediſchpommern zurüd, war im J. 1811 
zur, Küftenbefagung auf Rügen befehligt; und ward im 
März 1812 mit dem Regimente von den Sranzofen ent 
maffnet, welche fhon im Ian. d. I. unter Verſicherun 

freundfchaftliher Sefinnungen in Pommern eingerüdt 
waren und mit ben Schweden gemeinfpaftlih Die Wa— 
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* ie, 1813 ward dad Regiment ha erri gr 
er nunmehrige Hauptmann von K. machte den. 
4813 und 1814 gegen die Sranzofen und Dänen unter 
Dem Beten! des —— von Scmeen ja 
i Schlacht von ren, bei der 
Tan "yon Ariedricdort, und bei der Blofade von 2 


Brit mad Ale. ent. 


* 192. Georg Albert Gottfried Möller, 
Pfarrer zu Daarhaufen im Gothaiſchen; 
geb. d. 5. Sept. 1760, gefl. d. 29. Mai.1830, 


Trienkädt, ein Dorf unweit Erfurt, war der Ge 
burtdort des Verewigten. Sein DBater war der daſige 
Btarrer Tod. Ddwald M., ein Mann von nicht gemeis 
ner Gelehrfansteit uud Amtöwirkfamfeit, welcher ſich 
aber ganz befonderd durch feine Stentor-Stimme, durch 
die ſich feine Kanzelvorträge eine Viertelftunde weit des 
Keiſenden auf der Landſtraße mitgetheilt haben follen, 
. fo wie durd fein für die damalige Zeit nicht unrühmli: 
ches Falligrapdifhed Talent bid auf den heutigen Tag 
_ bei feiner Gemeinde in Sebhaftem Andenken erhalten bat. 

Sräbzeitig ‚feiner Eltern beraubt, kam er ald eine dauͤrfti⸗ 
ge aife nah Gotha ‚zu einem nahen Anverwandten 
- and befuchte dad vaterländifhe Gymnaſium, welches da 
mald unter dem Rectorate des treffliden Geisler, gleich» 
fanı auß den Zrünmern veralteter Sormen, aufs Neue 
aufzubluͤhen begann. Diefer umfidtige Reformator der 
verfallenen Lehranſtalt, welcher dem Verewigten fein bes 
fondered Wohlwollen ſchenkte und demfelben nebſt eitis 
gen andern auderlefenen ungfingen einige feiner koſt⸗ 
aren Mußeſtunden zur .höbern Begründung des philo⸗ 
logiſchen Talentes widmete, wußte durch ſeine anzies 
hende Lehrmethode demſelben einen reinen Geſchmack für 
Die klaſſiſche Litergtur des Alterthums und eine unbe 
fiegbare Liebe zur Lektuͤre griechiſcher und roͤmiſcher Ads 
toren einufögen ‚ fo daß er fih mit ihnen fortwährend 
bis in den Spätabend feined Lebens befchäftigte und 
dadurch, wie er oft feinen Kindern geftand, die irdiſchen 
. KXrüpfale erleichterte,- Die ihn mit ihren bärteften Prüs 
fungen bis ans Ende heimgefucht haben. Daher mar 
denn auch fein Wahlfpruch, den er feinen Söhnen, die 


S 


. Mn ” 48. 


e sur Eor emarion felhG unterrichtete, ß oft während 
er kateiniihen Lectionen vorfagte,. die Bekannte: Stelle 
gus der Rede des Eicerg (pro Archia poeta Cap. Vi.): 

ec studia adolescentiam alant, seneututem obleetant, 
secundas res ornant, adversis perfugium au solatiusm prae- 
bent etc. Mit dankdarer Rüprun; —5 er bei jeder 
vorkommenden Gelegenheit, der " ment tehrfunden feis 


med unver, shliden hlt Traft und 
ben Trof % iner fpäteften ‚und er 
weihte dem Andenken de ser Liebe. 
Unter den übrigen Lehrern :te befons 
derd der über 2000 jahre de Kalt: 
maffer wohlthätig auf die des Dere 
Rorbenen gemirkt, fo daß in_unter 


er men eye ed 

jenes noch mit vieler Geläufigteit lad. Wußer diefen 

iehen waren Cicero, Horaz, imd Juvenal feine vers 
trauteften Schulcameraden gewefen, auß denen er ganze 
DVerfe_ berfagen fonnte, Und Deren Rraftfprade un 
Iebarffinnige ‚Beobadtungen der menf&lihen Natur dem 
tächtigen Ührebiger bei feinen homiletifchen Arbeiten nicht 
veringe Dienfte leifteten, — Er mar ein Sreund der 

neunf und fand in dem Gingcor, mo er ſich dis zum 


Bam feines Pfarram. Demos 


räfeften hinauf gefungen batte, Gelegenbeit, feine _ 


stimme auözubilden und ihr dem fhönen Klang anzus 
zignen, durch den (päterhin feine Kanzelvorträge fo viel 
an eindringender Kraft und Lebendigkeit gewannen. zu 
3. 1778 bezog er die Akademie. Jena, wo er die Colles 
Jia- eined Grlesbach, Danov, Eichhorn *) und, Ulrich auf 
das Steißigne befuhte und benußte und ‚befonde die 
Mokung und Freundſchaft deß "" 
* 


neuteftamentlihen Textes getiſchen 
krercitien fih erwarb. Der U inen [7 
iehrten Zandöleuten: Manfo, © bb u..9, 
rug nicht wenig dazu bei, den ven Geift 
n ihm zu nähren und zu beleb: em 3jäd« 
igen Aufenthalt auf der Univer 1 60 

rüd, mo er no einem rü en unter 


vie Sandidaten ded Prargamtd aufgenommen und in der 


von Keffelihen Familie Haudlehrer wurde. Im Sabre -. 


1784 wurde er Pfarrer von DVolkenrode und. Hohenberga 
und verband fid mit einer frommen. Lebensgefährtin, 
Eatharina Schrödter aus Gotha, melde ihm. in einer 
Reihe von Jahren 14 Kinder. gebar, von denen noch 8 
um, teben find. Seine ihm. Auvertrauten lernten gar 


Te) Defien Biographie im 6. Jahrg. d. Retrol, ©. 697 f- 
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riiters 
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® 


[77 Miller. 


Hafd den froßfiunigen und eitrigen Tehrer und 
fieben, und gern erinnerte. fich noch der Greis an die 
mancherlei Beweife Achter Sreundicaft und .berzliden 
Webiwollens, die ihm befonderd die gebildesen Bewod⸗ 
ner des Drted, die Mitglieder ded Amtes und Andere 
währen» feiner dortigen Amtsführung gegeben hatten. 
4790 verfeßte ibn fein innig verehrter Generalfuperin- 
tendent er, welcher dem befcheidenen und rakloörhd> 
tigen Arbeiter von Herzen gemogen war, nad) Haarhau⸗ 
fen, mo er bid an dad Ende feiner {age lebte und 
wirkte. Die Anhänglichkeit an den neuen Wohnort, der 
ibm felbk durch mancherlei ſchwere Prüfungen, die 
Gott allda über ihn durch Krankheiten und Todesfoͤlle 
verhängte, nur nod theurer wurde und Die Liebe der 
Gemeinde zum treuen Seelenhirten, die mit den “abs « 
ren wuchs, bielt ihn von jeder Bewerbung um eine eins 
träalihere Pfarrkelle ab. Dazu Fam ein Mangel an 
Selbkvertrauen, vermuthlich durch, Die frühe Verwai⸗ 
fung und Entfremdung aud dem väterliden Haufe und 
durch den Drud, unter fremdem Gebote erzeugt. Dieler 
Mangel war Schuld, daß er noch in den Eraftigern Jade 
ren feines Xebend den Ruf zu einer auswärtigen Su⸗ 
Herintendentur ablehnte und auch fpäterhin dem nahen u. 
gebahnten Weg zu einer inlöndifyen Epborie nicht beis 
trat. — Seine SKanzelvorträge waren lehrreich und 
herzlich und wurden von einem oratoriſchen Anftand und 
einer wärdenolen koͤrperlichen Haltung begleitet, fo daß 
ibn feine Gemeinde und Sremde bid an fein Ende gern 
hörten. Indeſſen gelangen ibm vorzugsmeife feine Ca⸗ 
fualreden am meiften, durch die er die Herzen feiner Zu⸗ 
börer mädtig ergriff und bewegte, fo daß noch nad 
Fahren Wort und Eindrud derfelben in hellen Sarben 
vor ihrer Seele fteht und Daß fie gelegentlich von dem 
einzelnen Neden wie von vertrauten Sreunden zu fpres 
en pflegen. In der Kunſt des Katechiſirens war er 
eifter und murde darüber von feinen Ephoren öffent. 
lid und ſchriftlich gelobt. Der religiöfe Geiſt, weider 
in feinem frommen Herzen wohnte, und von Anfang bis zu 
Ende feinen platoniſchen Dialog mit mwohlthuender, bes 
lebender Wärme durddrang, machte die Stunden feiner 
catechetiſchen Unterhaltungen zu Stunden der Andacht 
und Erbauung. Der feelige Löffler hatte ihn daher mehr 
als einmal ermuntert, feine Catechiſationen aufzuſchrei⸗ 
ben und diefelben fanımt feinen beiten Predigten und 
Neben heraudjugeben oder fie ihm gegen Honorar zur 


Mile 88. 


Benugung für fein Predigerjournal zu überlaffe, r 
ver ‚Aeng| he Fonme foldes — 
ewinnen. Nur zu eimelnen Recenfionen für das theo- 
gifche Jaurnal feined Sennbet Eredner lieg er ſich 
»on demfelben unter der Bedingung der firenaften Ano» 
wmitdt bewegen und auch Diele wurden, wie er dem 
Bohne in fpdtern Jahren bekannt gemacht hat, in ges 
jyeimnigvoller Stille, wie eine Septuaginta, niederges 
Srieben. — Er war in feinen frühern Jahren fehr ges“ 
Wig und fliftete mit mehreren feiner Amtöbrüder in der 
Radbarfaaft einen geſellſchaftlichen Pfarrverein im Gaft: 
yofe zu Neudietendorf, wo man wenigſtens einmal woͤ⸗ 
denetio Aufammentam. um fi über Die Angelegenheis 
em des Amted und über die Begebenheiten des Tages 
wözufprechen. Doc bannten ihn Die wachfende Famis 
lie und_die äunehmenben Sorgen gar bald in den Kreis 
feiner Kinder, die feined Unterrichts beburften und in 
die zwangvollen und drädenden Schranken häuslicher 
feiden un Mähfeligteiten, die wohl auch den rüftigften '. - 
Kämpfer ermäden fonnten. Aber ftetö bewahrte der 
Edle unter alen Stürmen feiner Brangfatooiten Aigen 
[haft eine Geißeömunterfeit, die auch den Abend ſeines 
kebend, geih einer untergehenden Sonne nicht unbes 
leuchtet ließ. Zu den glüdlihften Creigniffen feiner 
dtern Sabre recpnete der fromme Samilienvater die 
reude, Daß Gott: feinem Eı “ — 
Marramt_zu Thörep und R 


Ernk Friedrich Möller, 
des Verewigten FH Sopn, 


R. Nebrolog 8. Jahrg. 80 


166 


* 193. Joh. Georg Hartwig Oelſchlaegel, 
Tuigl. bader. Asootat zu Griengen; 
geb. d. 6. März 1785, ge. d. n. Mai18W0. I 
© des koͤnigl. 
a ee Se er 
id in fein 14. Jahr blieb er im elterlichen 
e Decke und enoß den erforderlichen Unterricht und die 
ältigfte —2 — In ſeinem 12. J. beſuchte er 
u Hof, in welchem er ſich durch Eifer, 
Feiß und —55— Lebenswandel die vollſte Zufrieden» 
beit — erwarb. Ausgeſtattet mit den für Be 
iretung ber demilchen Zanfba 


er in feinem 18. J. die Sohiäule zu Er: 
langen und Audirte die ee end (haft. Nah Zjdhris 
gen! vollendeten Srudien und beflandenem Eramen trat 
Er ging ndmlih im J. 1306 
Air Eönist l. ven ilden eier nad reutb, wo er 
2 2 Juden, ig als Auskultator arbeitete. & abermalis” 
ger beftandener mändliden und ſchriftlichen Prüfung 
wurde er im J. 1808 zum tegierungdreferendar ernannt, 





als welder er "od: ein Jahr wa, der £. Regierung 
arbeitete, wo er fi rend inch jäbrigen. ufent 
ts ehadtung, irbe und die groͤ ufriebenbeit 


eined Thefs, ded damaligen Kesierungöprä denten De 
9. Boelderndorf zu erwerben w en⸗ 
ee a Regler öreferender unbe Zi m EN 
töei preuß. Kammeramt WBunfiedel verfegt, 
z 1811 mit Dem ihm eigenen Eifer und 
= — als im J. 1811 die Organiſation der 
utlichen Bepör börden vorgenommen wurde und in Er 
langen der aigl „Droiehrath Bruexner mit Tode abging, 
bewarb er kb ei dem f. baier. Staatsminiſterium der 
Sutiz um die erledigte Stelle. Seine Bitte murde * 
währt und im Nov. 1811 ging er zur Fübrung ſeines 
Amtes an feinen neuen Beſtimmungsort. Nach Lerlauf 
eined Jahres verebelihte er fi und erzeugte im bieler 
Ede 6 Kinder, die ſich noch am Leben befinden. ⸗ 
rend ar ehelichen £ebend wirfte er mit der une 
de keit und fcheute kein Opfer, ja nicht ein 
feine — um feine auf Kb habenden Pic» 
Tr Obliegenheiten hg e a 
en, wodurd er die Liebe u 
Ba da Wohlwollen der mit ihm in Berbindung Sr 


— 7 l 


Schaffshauſen. I 


—* ren er 


ouiſe erfolnrgel; 


* 194. Sohann Nitolaus Säaffehaufen, 
Doctor d. Rechte u. Senator in Hamburg, 
geb. d. 31. März 1771, gef. d. 31. Mai 1830. 


Er ftammte aus einer fehr alten ‚ehrwärdigen 
mrgifhen Samilie, aud welcher ein Mitglied zur Bir: 
jermeifter- Würde gelangte, drei andere zu Senatoren ges 
wähle wurben, ein. fün tes an Syndicus und ein ſechs⸗ 
es Stadtfecretär. dem er bis zum %. 1792 
ya# amburgifche nme und dad atademifche Gym» 
safum befucht hatte, bezog er im genannten Jahre die 
—*5 g Goͤttingen und widmete fi unter audgen 
eichneten 
ber Jurisprüdenz. Am 26. .Sept. 1795 ward er zum 
Doctor der Rechte promovirt, nachdem er zuvor feine 


fehrte Streitfchrift de probatione per libros mercato- | 
em Öffentlich - vertheidigt hatte, eine Differtation, Die 


noch jeßt geſchaͤ id und die man. daher fehr haͤuf 
KR EN, fe I Nach feiner Rüdkehr von der une 
tät ward er Inter die Zahl der Advofaten feiner Vaters 
tadt aufgenommen und übernahm auch N e Pras 
id; Da er aber von der Vorſehun t, Gluͤcksguͤtern 
ze fegnet war, fo unternahm er, zu feine 
yildung zu wiederboftenmalen Reiſen in das füdliche 
Deutfhland, fo Die neigen und Sranfreih; auf 
denen fein. Sim f unft und ‚befonders für 
—X N hung and. Während der Herrfcha 
der framöf chen Gefege übernahm er gain Notariat ns 
rwunderung aller frangb aöfifen De Behörden, 
r hietem N verwidelten Geſch feſt und 


t, daß man in befonderd el en Sällen vorpuee 


* bei ihm Rath ſuchte und auch faſt immer fand 
Als Ha wiederhergeftellter Freiheit des Staated die 
yambur buraiich ben. Ser te a neorganifizt ‚puren, erhielt ©, 
dad Amt eincd Praͤſes des Nieder-Ges 
Ha: und "germaltete daffelbe. beinahe 6 Jahre hindur 
mit außgsseichneter Sachkenntniß, rühmlichem Fleiße um 
ſeltener Umfiht. Am 6 Aug. 1821 ward er zum © 
aator erwaͤdlt und gewiß wide er. an Diefer, einfußreis 


x 
} 


— — ug —* 


hrern mit dem größten Eifer dem Studium 


einer mweitern Außs‘- . 


| di lbaren 


fol te ibm von früher gugene bi 


> . 6 — 


408 J ‚Klinger. 

Stelfe feiner Vaterſtadt großen Nuhen geſchafft ha⸗ 
a wenn nt koͤperliche geiden — er litt an einer m 
enmarkd : Schwindfuht — ihn: verhindert 

tten, fein Amt mit, gewohnter" Treue’ zu verwalten: 
Häufig wiederholte Verfuche, feine Berufdgefchäfte wahr: 
unehmen, endigten ftetd mit einer durch immer mehr 
Überbandnehmenpe Schmerzen herbeigeführten unbefleg- 
baren £örperliben und ‚geiftigen Ermattung. Denno 
verdankt dad Hbergericht ihm mehrere hoͤchſt gediegene 
Vorträge in Erbſchaftsſachen und in damit verwandten 
Rechtömaterien. — Die von ihm binterlaffene, nach ſei⸗ 
nem Tode öffentlich verfteigerte Buͤcherſammlung zeugt 
von großem Geſchmack für die Wiffenfhaft; auch feine 
qudgeneichnete Kupferſtichſammlung, auf die er mehr als 
8000 Rthl. verwendet hatte, hat leider, da ſich fein Ue— 
bernehmer für dad Game finden. wollte, vereinzelt werben 
müffen: es befanden 3 in derſelben viele koſtbare Ab⸗ 
üge avant la lettre aus der Italieniſchen und Flamlaͤndi⸗ 
den Schule. Aber nicht bloß für Willenfchaft und Kun, 
gerwendete er bedeutende Summen, größere noch fpen- 
dete er, dem ihm eignen Triebe zu einer edlen Xiberalis 
tät folgend, den Armen und Hülföbedürftigen, unter de& 
nen, mie unter ‘den fudirenden Sünglingen, die er reich 
lich unterflügte, fuͤr ihn noch Jens manch dankbares 
ſchlaͤgt. Verheirathet war ©; nicht, und fo iſt denn mit 


| ihm, da auch feine beiden Brüder [dom in der Jugend 


durd) den Tod hinweggerafft waren, abermals eine h 

ehrenmerthe — che Familie ausgeſtorben, Die I 
er als zwei Jahrhunderte in dieſem Freiſtaate im doͤch 
en Anſehn geſtanden hatte. ** *. 


* 195. Georg Klinger, 
Landrichter zu Stadtſteinach; 
geb. im I. 1777, geſt. im Mai 1830. 


Sein Geburtsort if Bamberg. Ein bartes 2006 
in das Grab. Bald 
aters beraubt, blieb er JE 


das — T Auffeb aufgenommen, wo er 


bid zum 
ſophiſchen Kurfus, mit freier Nahrung, Kleidung und 


’ 


9r Bed. 460 
Keen blieb." &r Bug da die Univerfakt, um 
dv te zu 


em Studium der R dmen, murde danı 

>4 Yctuar,“1809 zweiter Zandgerihtöaffefor zu Zeil 
main, und fpäter erfter Mffefor zu Kronad. Aid folder 
vemühte er viele Jahre vergebens, an das Stadiges 
icht u Barıberg verfegt zu werden. Endlid wurde er 
am Verweſer des in Verfau geratgenen Landgerichtb 
Zeneneg ernannt, wo er durch Sjährige Anftrengung 
fo empfahl, daß er Landrihter wurde. Allein fhon 
ac einem halben Jahre unterlag er feinem Dienfeifer, 
Id hinterließ eine arme Witte, aus der Samilie Sub 

von Weißmain, mit 3 unerzogenen Kindern. Zack 

aeck. 


196. Andreas Chriſtian Beck, J 
Buäruter und Herausgeber d. cahlaifpen Nadriätäblatteß, zu 
. Gahla; _ 
„geb. d. 24. März 1782, gef. d. 1. Juni 190°). 


te wurde in pers bamat 
um preußifcen me fen 
ben Sarın —8 % eine Eltern m 
Erlaurs md er mar von ihren 6. 8 
ine erite Bildung befam er in der 
w,die nach dem zu urtheilen, was eı 
rpäblie, zu den gut eingerichteten g 
iS er das reif geworden war, fih ei 
en, entfchled er fi für die Buchdrude........, -. . 
Yamaligen Buchdruder in Barby, Schilling, einem Herne 
yuter, in Die Lehre und widmete fich feiner Kunſt mit 
yanzer Seele. Nach vollendeter Lehrzeit conditionirte er 
zimige Zeit in Gotha, und dann mehrere Jahre in Sons 
haufen, mo er ald Factor die Gefchäfte Der dortigen 
Baar i mit Umficht leitete. _NHier verheirathete, er 
aud am ! 
Kodter eined 
Durd. die ang 
and den Seini 











die "Heraudgab 
7%. d. onhleifhen Radrictäblatte v. 18. Sant 1820. 


x 


“ ed Sc x ae ans den verfdle 
8 ni fern ai 
En Den verichiede 


den und. von 





ri —5 7 —8 zu —5 — 


ford mar vs el, deſſen 
— er m jein Blatt mit Bi ifer ftrebte. 


die Bitten, die er in feinem Blatte ie. bei Renſchen. 
eheden einlente. ülfe un a Unterftügung „gefunden! 
ie eit war, 
die er ftet$ ie orgung fein: Pr 
reihen Gefchäfte bewies, von auqh 
bie Bereitmilligteit und BR I e ihn da 
auszeihnete, wo es die Sörde Anderer, 
Fr — einer aͤcht hriklid oda 
— ra fein. Wirten die mes 
‘ 8 dien Der ienfe erworbei erin-fel 
nem Wirkungdkreife verdient 'g_ wer 
a & war er au poradgli wohnte 
in i ‚reger, Eräftiger um] er Gen, 
der, mad er war und wußte, - und (ei 
verdanken hatte, indem er reiner Was 


- nem Studium 8 
todidatt war. Willfommen war ih jede —ãæS— 
100 er geirrt hatte, wiütommen jede Gelegenheit, 

‚gu fernen; auf dem Gebiete ded Wiffend immer weiter 
Boräufäreen, gewährte ihm die innigte ide So ie 
fpruch8lod und befcpeiden er war, mo ed dad 
um wo von feinen Verdienften die ehe a eben fo 
ruch8los und befceiden mar er au im Umga: 
da id Aa in feiner Nähe wohl —— 
geer ek nett N; m E93 Bee Bi 


5 N. Dem Sein en an a na er hen ie je 
"Tonne, ‚und nie wird. in man die dantbare Liner: 


Senntniß Der Sorge enbſchen, Die er für IE tens, nie im 
hnen [u Andenfen ee für Re en, wi 


an die Schonung und Tiebe unters . 


beden, mit der er ihnen ſtets entgegenfam. Sein relis 
j fer Glaube war ein lichtuoller und gelduterter, ein 
eſter und lebendiger, und er nährte ihn forgfältig dadurch 


Brbauungdfchriften 
und Unfidtbaren erhob. Weit entfernt davon Die Relis 


daß er durch m Je meifen Gebrauch unſerer beſten 


Beten am 


eine Seele immer mehr zum Ewigen ' 


jtofität in leerem Wortgeklingel, in blindem Glauben 


md in bloßen Mienen und Gebehrden zu _fuchen, wie 
red Viele thun, fand er fie in einem auf Vernunft und 
reilige Schrift gegründeten Glauben, und in einem die⸗ 
em Blauben entfprechenden Handeln, und wer die Grund» 


ge genauer kennen lernte, nad weichen er verführt, wer. - 


ertraut mit feinem Wirken war, wer Die Ruhe und die 


zeduld, den Muth und die Gottergebenheit Bee at 
ird gewiß davon - 


sit denen er feine Leiden ertrug, der wir 
berzeugt fein, daß ſich in. ihm 

md priftlihed Gemüth fand, Das geduldig if in Truͤbſal 
sd Das auf den fieht, der auch fir Zeidendktunden und 
in Vorbild gelaffen hat. Die legten 12 Wochen feines 
ebend waren reich an Schmerzen und an trüben Stun⸗ 
en, mit jedem sage nahm fein. körperliches Hebel und 
ie-Kraftiofigkeit bei ihm zu; Die forgfältigfte ärztliche 
Jehandiung mar nicht vermögend, dem Wachsthunie der 
rankheit Einhalt zu thun; und bei.der Section ergab, 
8, daß fein linker Eungenfläigel gänzlich zerſtoͤrt war. 
] rubig und heiter fein ganzes Leben gewefen mar, fo 
ıhig un heiter war anch fein Ende. So gern er noch 
inger gelebt hätte, um der Belt noch länger zu nügen, 
‚ willig folgte er Do dem Rufe deflen, der Herr des 
hend und ded Todes if. Der Antdeil, den fo Diele 
| feinen Leiden nahmen, that ihm unendlich wohl, und 
leichterte fie ihm ſehr. 


* 197. M. Friedrich Traugott Gärtner, 

» Pfarrer zu Ruppersdorf, bei Herrnhut; 

geb. d. 6. Aug. 1747, geſt. d. 1. Sunt 1890 

Er mar zu Nieder Dderwis, bei Zittau, pehorm. Sein 

ater, Friebrich G., war aus Eylau, wohin deſſen Vor⸗ 
hren als verfolgte boͤhmiſche Mroteftanten fih begeben 
sten, gebürtig, ünd war Qutteheer und Gerichts ſchrei⸗ 
r, wurde aber nachber von dem Zittauer Magiſtrat nach 
eifhennersborf als Schullehrer und Organiſt verſetzt. 


J 


= 


ein wahrhaft religiöfes. 


‘ 


472 Gaͤriner. 


——— Mutter: war: ein Fraͤulein v. RAoſen, 
obanng Rofemunde, Tochter eineß damaligen Trabanten⸗ 
ahtmeißterd zu Dreöden, welche ©. als ein Knabe von 
3%. dur den Tod verlor. Der Sohn bettauerte feine 
Mutter noch bid in fein fpäted Alter, mit der Aeußerung, 
daß fie nicht nur einen frommen Sinn gehabt, ſondern 
auch) in allen ihren Handlungen eine feine Erziehung an 
den Tag gelegt habe. Bon-. feinem Bater, der ihm uud 
feinen, übrigen Geſchwiſtern Selbfunterriht im Zefen, 
Schreiben, Rechnen und der Muſik ertheilt hatte, und 
feinen Kindern mit einem guten Beifpiele voraugegangen 
war, fprach er jederzeit mit -ber ‘größten Achtung und 
Ruͤhrung; denn obgleich feine Eitern ſchon in die Ewig⸗ 
keit Aegangen waren, fo war er ihnen doch Roch mit der 
kindlichſten Liebe zugetban. Nachdem ©. das 14. J. er 






ule zu fe dig, wo er den Borlefungen eined YBinkler, 
Ernefi j Sruku Gellert und 

jelt, fondern ſich ttau begab. — Hier 
Sr er {0 ‚lädt. In meyrem angefchenen Sami ien 


ten ihm unver 
fen. Vin En 


Bine. . 18 
ker ug er Ian Bene 





m 


nt In feiner LEN 
* überall —2— 12 Arafte ohne Safer er 
Berfon,,. — ,. und drang, auf Dad wahre 
Menu Dadı —* er.bei —— ſeiner 





Ih anni! face na Verſol⸗ 
ungen aus. Ridts deſtoweniger ging er feinen graden 
Beg_uns nee rt und. du ei, FAHNEN 7 





en vn, eine unvertr( 
— alt ae 
sar, dem die hei 


er ein fer orthodoyer- Maut 
che fehr am Derancp 


—X ©. beſaß gam eat 
t Ban | Benütte, en 

u werden einen jeden auf den. "9 ht er 
ringen. —5 Kandelvortraͤge arbeitete er. 8. zum, D0r 
ven Alter mit dem neben Gleige aus inempeirte fie 
mt und, Aug, ba, m er an mit vielem T von 
leber fein meSführu Bert fich der. Din br — il 
inem uaser feinem — laffe vorgefundenen Yu Nee, au 

ine Weife, daraus hervorgeht, melden men 
Binn derfelbe gehabt und wie er bemüht geweſen ift, feine 
demeinde im wahren Chriſtenthum zu ‚erhalten. Wer 
olite da wohl einem Manne von ſolden hrifliden Ges 
mnungen der Unverföhnlickeit. beraufbiaen können? Und 
och war on unbillig genug, ihn deflen nad, feinem 
tode zu befauldigen. 6 er aber —— befürchtete, 
eweifen folgende, in dem vorgefundenen Auffage, ent⸗ 
altene Worte: Su meinem hohen Alter find die leg 
ten, Tage meines ‚ebend durg verſchledene —E 


fende Ereignifle fehr gen übt m » hätte vers 
gen —A wenn nicht der Bott meine 
— und Staͤrke geweſen b ih. nehme 
einen Unwillen mit.in die En 'r, fondern 
bitte im Geift des edremi te er vergieb! 
fie wußten nit was fie thaten. ginem Alter 
raf ihn da& unverdiente Loos, T quelle 
u feiner Exiften) verftopft wurd: — 


Böhmen, ıyar nämlich) eine Pieh roden, bie 


4 Bayer, 


f Derlandg eindrang und amer 
Fall er al er: e der Varrwohrung 


Nuppersdorf if. Es wurde von den Polizeibes 
Bram ——. ein Mititäreordon angeordnet und 
iefer aldbald au um rmohnung, ba au bier 


Derbreiun der ei ide verfahren zu mälfen, und fo fir 
dis aber EN at Bid 
des Pfarrer‘ 


verk d und man, eine, 
eine — EN an ohnun; für 


beraubt, fo gendthigt, in der firen 

Kälte an € en einen für ihn um fo bes 
werlicher viermal ded Tags zu machen, 
ine bie GSefundpeit vermochte ihm 

Niemand | wenn er gleih für jenen . 

Belek & Beiträge eifigermeßen ent: 

1 
N Major v. Zindeman. 


* 198. Zeift Mayer, . 
» Kaufmann u. Pofagent Gr. K. H. bes Sroßberzogs von Deflen, 
\ du Darmfladtz 
geb. d. 12. Sept. 1765, geſt. — 
mE ward geboren zu Trebur, in ber 
Starfenpurg, son fehr armen aid Ce Eitern, 
KH jelben. ihm fe yon in feinen —2 it, a de 
. entriffen murben, mahmen ihn Anverwandte in 
Darmftadt zu fi. Blieb ihm auch hier gleich us die 
Strenge und den-&eiz Zeäterer der Weg verfchloffen, 
‚ Rd zur Aus itbung Indeinet eifted die aötien, wiflens 
jaftfihen ennsuff fe su verfhaifen, fo zeigte ſid bod 
due 18 daß rather feiner 2 ernunft. mard ein 
tiger Kaufmann. und erwarb ich bald die Siebe und 
Sauna Kine feiner Mitbürger AS al den Ruhm eines 
teten © im Buslane. Die befondere 


Pr 416 


deilt wurde, und weicher -ipn ſogar zu feinem’ Hofagen⸗ 
en: ernannte, erweckte jedoch in ihm nicht den Fuüñken 
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itten und Biederfeit-bed Herzens aeldnete er fich als 


‚8a 
* 199; Johann Gottfried Carl Söße, , 
bergogl.. ſachſ.⸗ meiningenfher Borfimeifter zu Srauenbreitungens: . 
2... geh d. 6. Sept. 1790. geſt. d. 5. Juni 1890, ..: .' 
“Er war der 8. Sohn des Wildmeifterd ©. zu Frauen⸗ 
breitungen und ber Anna Eiifab. ge Krell aus Meinins 
gen. Der Vater hatte den Außerft Tebhaften und-unters . 
nehmenden Knaben der befonderd Schnigereien Hebte, zu 
einem Bildhyauer oder Gewehrmacher beſtimmt. Nachdem 
er die Ortsſchule befucht” hatte, Ternte er vei dem Ad» 
iunetud Gore) - Latein, Schönfchreiben aber Durch Selbft» 
kbumg. nach Vorſchriften. In feinem 15. J. trug er fi) 
biömweilen mit einem Gewehre, und begleitete unter ans 
Deren einmal auch feine beiden dfteren Brüder in den 
Bald; aufmerkfam gemacht auf ein Re nahe am Wege 
wagte er fra den Schuß, das Thier ! rite, der Schüße 
wärf die Slinte weß ergriff mit Jubel feine Beute und 
war von diefem Augenblicke an nicht mehr vom Forſt⸗ 
und Jagdweſen abgubringen, welches er nun bei feinem 
Dater ſelbſt erlernte und vorzüglih im Schießen eine 


2), S. deſſen Blogrophte N. Nekrol. 6: Jahrge &. 411: 









g. 1508 % er 
wo er Gch durch ſeinen 


wie Der Zairmmenie, sit Berdrieflid madte, fe def er 
eunmal Die wegen eines berannabeuden Gewitters nicht 


Sa " den fünne, wen & meldete & om 
merden e. BR er me - 
Bun anicr G. der dieſes audermärtd erfahren hatte ni 


wreẽcnen Seinigen ſagte er: 
fig geworden, Gemeiner ätte id oder Bruder Frit 


el . ben er fchr liebte und welder auch dem Rufe dei 
saterlandes ald greimilliger gefolgt wer. Im Juli 1815, 


Belagerung von Breiſach ald Oberlientenant mit. Dem 
Kıliiärfande, befonders dem: Bernifonsdicafe abhold, 


- 


[ ng u | ” 
ı 


GGstze. uu 


kenlager eraril er einmal die Hand feiner gefuͤlvollen 
und feingeb 


noch einige Zeit belfanmen bleiben fönnten!® — Er 


\ [2 


478 0 Mh 
“ mitt. Er Barb an einer verbunden mit 
ginn nernöfen Fieber, mit d 

ilnahme erregie fein unerwarteted Hinfcheiden; höchſt 
Feiner war fein a N al —* 
Berndard die Kunde von G's. Tode erhielt, ſagte er mit 
Bedeutung: „Das war ein braver Mann!“ — 
- Reiningen. Brofeflor Dr. J. €. Ihling. 


* 200. Auguft Ludwig Niedt, 

Doctor d. Arzneitunde u; außäbenber Arzt zu Havelbergz 

geb. ». 10. Sept. 1767, gef. d. 5. Juni 180. 

Er wurde zu NHavelberg geboren, wo fein Vater 
Apotheker, Stadtfämmerer und Ratbömitglied war. Da 
in dem Daufe feiner Eltern die hoͤchſte Wohlanfindigfeit 
derridte, fo wurde er ſchon von feiner Tugend. biers 


u, fo wie auch an Ordnung gewöhnt. Bid zu feinem 


44. 3. beſuchte er die Stadtſchule mit Eifer und erwarb 
die Liebe feiner Lehrer. Mit guten Zeugniſſen ver> 
chen, ing er auf dad Joachimsthalſche Gymnaſium, wo 
er ebenfalls wit Eifer und Fleiß Kudirte, fo daß er diefe 
Anfalı auch mit ganz vorzüglichen Seugnifen verließ, 
worauf er die Arzneiwiſſenſchaft ſtudirte. Nachdem er 
Anatomie in allen ihren Teilen unter dem berühmten 
Walther gehört und praktiſch ſtudirt hatte, und Aberbaupt 
audgerüftet mit allen, mad dad Studium der Heilkunde ers 
hdeiſcht, ging er nad Halle, wo er mit derſelben Wißbes 
ierde fortudirte und im J. 1786 den Doctorhut erhielt. 
ereihert wit vielen Kenntniſſen ging er nad feiner 
Daterkadt zuräd und ließ fi ald prattiſcher Arzt nies 
der, übernahm fofort den groͤßten Theil der Aranten des 
Beterand der Aerzte in der Droving söranbenburg, Dr. 
Sreier, wodurd er bald eine bedeutende Prarid bekam, 
die_er auch mit Rum ‚und Eifer verſad. Sein filler, 
ändiger und beicheidener Eharafter machte ihn bald 

m gan freunde feiner Kranken, wad er auch Durch treue 
Freut [daft zu bewahren wußte. Das J. 1806 raubte 
idm feinen Vater, wodurd er in Bet eined Haufed 
tam, aber nun auch durch Einquartierungen viel Vers 
druß daue. Im 1813 verdeirathete er fih, und 
2 doffnungsvolle Söhne find die Fruͤchte diefer Ehe. — 
Tauſende hat er umfonft geheilt, und befonders nahm er 
6 der Augenkranken, jo wie unter ra auch der 


⸗ 


t der. Saflung und wit 
Gedanten, daß er unterliegen würde. Allgemeine - 
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rwundeten oder erkrankten Landwehrmänner im J⸗ 
ir an, und befundete hierdurch wiederholt feinen RE 
riotifhen Sinn. In Ammermäbrenber Thätigteit lebte 
ı nicht ohne Wechlelfäle der Gefundpeit bis im Her! 
829, mo er dur die Anftrengungen feiner vielen Reis 
en erkrankte und einen YAnfag der Bruftwaflerfucht. ers 
annte. Alle angewandte Arzneien und liebevolle, forgs 
ame Pflege konnten fein Geihid nicht ändern; er farb 
‚m obengenannten Tage in den Armen feiner liebevolen 
Yattin und umgeben von feinen 2 Söhnen. . 
s x 


* 201. Johann Chriſtian Richter, 
Nodſt u. Superintendent du Angermünde, im Reg. » Bez. Potsdam z 
geb. d. 26. Mai 1760, geft. d. 6. Juni 1830. 


Der Geburtdort ded Verewigten it Koͤnigsberg in 
ver Neumark, wo fein Vater ein wohlhabender Mehger, 
sar. Aus feiner frühen zugend verdient befonderd der 
Imfiond —5 — zu werden, daß fein erſter Lehrer im 
er Elementarfcpule feiner Vaterftadt nit im Stande 
yar, ihm, glei andern Knaben, dad Leſen beinubringen, 
aß er Dagegen bei einer Verwandten in einem benach⸗ 
arten Orte, welcher er von feinen Eltern übergeben 
surde, daffelbe in wenigen Wogen Iernte. Wenn man 
edentt, dag in, der Jugendzeit ded Berewigten noch der 
Ite Bopfgeift borberefte, und man den Korporaltod 
ir dem allein wirkfamen Hebel bei ‚geifigen und Boyfı 
den Erercitien hielt, und man ferner bedenft, daß bie 
yeibliche Seriehungeiel fe, vermöge der damit in der 
tegel verfnüpften Milde und ausdauernden Geduld, 
ei Elefnen Kindern im Ganzen anmendbarer ik, ald die, 
ined Manned: fo wird jener Umftand wohl um.fo ers 
lärbarer ſich darftellen. Die Ci" en 
aß ed dem Knaben keinem 
nd überhaupt an geiftigen Ic 
er fogenannten, Gelehrtenfaul 
ad feiner Rüdtehr in das 
eichnete er fih bald in dem & 
ch dadurch bewogen fand, den 
as Sleifherhandwerk erlernen, 
einen, auf dad Studiren geriı 
ahren. Beſonders thätig zei 
er, eine Srau von feinem, be 


ande, der er ſich au in ſy 


ſtets erinnerte. Nach⸗ 
ae Klaſſen in der ermaͤhnten Sqale 

kaufen bette, wurde er, SE völligen Ausbil 
er 


Zr 5 


' 
& 
a 


e in dad Dorüge Bais 
ier 21 J. den Unterridt, 
feinem 18. 3. (1778) die halliide 


H 
g: 
5 


un 11 
ii 
3: 

el 
2423 
Re 
FR 
isch 
— 
Bäz 


—— 28 junge Docenten. 
nad Eee Eime aber bildete er fein 
Crücm nad Semier, von dem er faate, 

j er in dee Berleiungen fich felbi und feine Ge 
Daufca —— babe. Die Ryhetorik ſindirte er 


Ego 
—53 


25 in bei. Wie ſebr derſelbe das im ı 
i@lummcrade "Ketnertäfent wedie. ebt aus Re ſpoͤ⸗ 
en dervor: „Da —5— 


ĩch 3 daß noch ſedr vie 
Eos ge jedes Bor m erielbe —— 





5* er durch ang 


——— die hehe Ein — 
ei 
Zinn benfen Up. ber bad, Be ul ee — —— 





bt. - 48il 


yaufe genoffenen Imterrichte zu danken hatte, volle Ge⸗ 
recptigteit widerfahren. us in den neuern Sprachen 
war er nicht unbewandert. Er bekleidete nun 13 J. hin⸗ 
durch eine Saußlehrerftelle bei einem Hrn. v. Mörner 
n der. Neumark. Diefer, der früher Gefandter an frems 
ben Höfen geweſen war, hatte faft jeden Mittag eine 
wderlefene Geſellſchaft vornehmer Perfonen an. feiner 
Tafel. Hier unter Staatdömännern und Publiciften, er  - 
vachte in R. eine befondere Vorliebe für die Geſchichte, 
deren Studium er denn auch mit-Eifer betrieb. Auch 
ſt aus diefem Zeitraume noch: Solgended von ibm 3 
jemerfen. n der damaligen Zeit dehörte ed, na 
yem von Friedrich IL, Voltaire u. U. aufgeftellten Bels 
piele, gewiffermaßen zum feinen Tone, die Religion zum 
Interpaltungöofe zu wählen und fie zu einem Gegen 
tande. des Wihes und des Spotted zu machen. Go 
zlaubten denn and jene Herren Säfte fich fehr’ verdient 
a machen, wenn fie ihre atheiftifchen Winbolzen auf un⸗ 
ern Cundidaten der Theologie abſchoſſen. Allein dies 
'er wußte ihnen bald mit Eräftigen Waffen zu begegnen, 
nd zivar in Dem Grade, Daß er faft jederzeit dad Feld 
yehanptete. Diefe Boremiae Unterhaltung hatte Dabek 
das Gute für ihn, daß er jih eine große Gemandtheit 
m Reden: und eine Präcifion im Ausdrude anelgnete, 
ruch in der franzoͤſiſchen Sprache, in welcher die Eons 
yerlation in der Regel geführt wurde, eine befondere 
Sertigkeit erlangte. Im Sommer 1783, ward er als 
Subrector an Dad Lyceum feiner Vaterſtadt berufen, 
velche Stelle er 5 %. lang mit Ruhm und Gegen bes 
:feidete, worauf er von dem Markärafen Heinrih von 
Schwedt die Vocation gu dem Diafonat und Rertorat 
n diefer Stadt erhielt. en er nun bieferhalb einem . 
weiten Eramen in Berlin ſich untergogen und nud Dies 
ſes rühmlich beftanden hatte, trat er jene beiden Stellen 
in. G..1790 verehelichte er fi mit der Tochter ' 
der Kriegdräthin Köberfe zu Schwedt. Nach Bjährigem 
Birken in der Schule und im geiftlichen Lehramte das 
ſelbſt erhielt er 1794 die Pfarre in Dem nahe geles 
enen Dierraden. Hier gefiel es ihm in jeder Hinſicht 
Io fehr, daß, ald er im J. 1800 zum Per in "Angers 
muͤnde ernannt wurde, er fih nur mit Mühe zur Ans 
ahme dieſes ehrenvollen Poſtens entfchließen, konnte, 
5 — ging er 1807 dahin ab. Hier waren die vielen 
eſchaͤfte der Damit verbundenen großen Superintendens_ 
kur, die noch in den leuten. Jahren durch Die binzuges 
N. Nekrolog 8. Jahrg. 1 


_ 


x 


. 
®“ 





Dierrabenern. fam. Auch kaun ber feiner poildfoppt 
Natur, die Kant folgte, eigenduͤmliche Ernft Dem 
Otebenden mei als Unfrenndbli iakeit € dienen fein, 








möhrfud er dem Sretenden Seıı hmand, und 
"ms Stelle Freundlichkeit, © eten neigen» 
ninigfeit, Nechſicht und Groß unverfenuber - 
zeigten. neuer — — ibm ſowohl 
— FR and Gelegendeit, m DaB 
nlag, au genbei 
erwachenden Geil der 


den damals 

e bringen. er bı brach in feiner "Superinten- 
Ehen — 284 er Hi die Bahn, organißrte ſogleich 
es Sud: ur > sand ‚een a dem neuen Zuß, fehte 
Babe seh nach geſchi ‚ jüngere, nad) ber neuen Me 

ebildete Lehrer ein, und fuchte Durch Leſerirkei 
ie alten Lehrer, wo möglich auch noch geifig. zu beben, 
nahm fich der Prediger und Sonlihrer feiner Die 
ceſe bei allen- Gelegenheiten eifrig am. Dos — 115 
serblichenen einzigen Gattin eraroden er in 40j er Ehe 
1 en, von vie aber (Gen 


202. Caspar Heinrih Dieflmann, 
GSqchallehrer su Beſenkamp, in Weſtphalen, im Reg. = Bez. Binden; 
se. d. 37. Aug. 1801, gef. d. 8. Suni 1850). 


nere —— 3 Er ward Kun ni | 
Dankbarem Herzen die Stüße des alten 3 Bates, Die 
„an bertrautz bireihe Schule, der die gelähmten 
fer sined Greiſes unterliegen mußten, 4 AT de 

ald andern sam DBorbilde. d Anfp 


E ee efagihenbeit, ein- beiterer,, ice 8 
‚edie edle Ein alt, ſtrenge Gemiffenhaftigkeit, brenuender Eifer, 


u BE Kuh d. —2—— tür. Giemerknticheen, 3. Fahrq. Re. M 


-* 


0WDieſtam. ass 
—— zu glaͤmen, ſondern in ſrinrin Berufe gm 


n reger Trieb, fen Wiſen zu vermehren; — Dgd: las 


den ‚die Eigenſchaften Tr, und: dadurch ermwarb.er (ch 
auch die Achtung und Liebe. feiner Vorgeſetzten, feiner 
Schulgemeinde und der Einwohner von Dem nahe ges 
legenen Enger, denn er war auch „hier Lehrer, : Soßald 

e beendigt war, .eilte er nämlich, faum ers 


inch Vaters ſein bis zu ‚feinem c. — 8 iſt e 
r den Menſchenfreund, wenn daß 


lthuendes Gefuͤhl 
Kine erden r ge FR ſelbſt niche geltend magi, ans 


N 


[4 


m 


4 Bu Pretlak. 


SEER — — dire irre ar 8* 


eine paſſende Gelegenheit bar. 


* 208. Carl Ludwig, Freiherr v. Pretlak, 
greßderzogt. bei. Oderforkimeifter zu Darmfladt 
geb. d. 35. Nov. 1769, geft. d. 9. Juni 1880. 


bo aͤnkiſch⸗Krumbach i den⸗ 
une“ ae —— — — 


—— — der ilien v. Pretlak und 
* en. In noch zartem Alter 8 er feine Eltern, Ludw. 
9. 9., 8. 2. General: Seldmarfchall: Lieutenant, und 
‚ geborne Grähn v. Epftein. Nachdem er dem 
5* gewählt batte, bildete er fi in der Milis 
Colmar, und fpäter je der Peg 
alabemie An —X aus, und trat denm aͤchſt in- 
ilitärbienfe, wo er ed in der leichten — * 
ed Riumeiſters brachte, und in den Krie⸗ 
8 
wurde jedoch bie ud. befonbere aber durch eine 
: gontofen auf der en ie w er in le 


en eine 
"Vertrauen fein An und der rl 
den in dem. Grade zu erwerben 
. 1800. die- ee —E * 





Se x m} dem heinfihen State e 
len abgefenden ı a um Die + ortige Sort 


Bl ihelfedieu, map wurde Dem 


Bihr. d. dretlak. 485 


Bidet au —— ag u fe dr ri 
rbkeren —— Yen —— aan ng zu 


vidmen. Wußte der Veremigte 1% * mmer und allent: 


yalden in er —8 tellung Verdienkte zu er⸗ 


werben, fo bot ſich ihm hierzu in feiner neuen — 
Hy eine garız befondere Veranlaflung dar — und wirt⸗ 
ih groß war her Dienſt, den er_in diefer Beziehung 
em Staate leitete. In dem großberigal, befl. Sorftore 
yenifationeebikte von "4811 hatte Die ©taatögemalt die 
'änzen ihrer Competen; offenbar Äberfaritten, indenz 
Nie Diöpofitiondfreipeit der igentoümer von Privatıyals 
dangen, namentlih der Standeöherren, auf eine wirks. 
ich unverantwortliche Weife "orkkn worden war, wai 
erk im I. 4819 änderte. Hierdurg mußte Die Uns 
edenpeif der Waldbefiger notwendiger Weife aufs 
in werden, und nur der Perlönlihfeit und Elugen 
tägigung des 'Sehrn. ». P. if eg zugufßreiben, daß je 
!egißfative Mafregel damals feinen offenen Widerftand 
’and, und bid zu ihrer Zurädnahme, mindeftend dem 
Seine nach, vollzogen und dadurch "die Autorität der 
Aegierun erhalten wurde. Bei der erfolgten Butlefung 
Dbertorted Odenwald wurde dem Sri 
Stelle ald Director des großherzogl. Ob — 
ingetragen, welche anzunehmen indeſſen feine zerrüttete 
Bei — nicht_geftattete,, die on vielmehr nach der 
vohverbienten Ruhe 'n ließ, morauf er aud 
ım 10. Det. 1821. in dei 3 verfegt wurde. Zeich⸗ 


tete Der Verftorbene f orändlide Kenntnifle im: 
dort und Jeodtane eine —A ‚um 
Kıten des Staates fı mlich aus, fo dag fein 


rtleben wird, fo war er 


Andenten in feinem 9 
siehungen feines Private 


icht minder. achtbar | 


ebend. Cr mußte ebe feiner Untergebenen 
rc fein humanes ı erhalten ımd durch ſte⸗ 
irken für ihr U ! Amtöführung: auf eine 


Beife Fr bezeichnen, der er die ihm gewordene allge: 
neine Achtung verdankte. Nie näherte ſich ihm ein feir 
ver Zeitung anvertrauter Zorftofficiant, ohne freundfchafts 
en Rath, Belehrung und Theilnahme gefunden zu 

en, und felbft wenn er den Sehlenden und {renden 
ure imeifen eh eſchah dies auf eine fo liebevolle 
Art, daß Dadurch 3ertrauen und die Zuneigung feis 


ser Untergebenen 19 dunahmen. Die yon einem, für 


406 "Barmen. . 
DaB Gute warm Alhenden Seren Yersorgerufene Ge⸗ 


luſt, der 


$ 
muͤthornuhe aing in fein ganzes Leben über, und fo wie 
er nur in ohııhun Ra 18— fühlte, fo aͤ 
in feinem Privatleben eine Wohlthätigkeit, Die allentha 
ben, wo die Noth ihm befannt wurde, auf eine eben fo 
r Bmispige ald ‚anfpruchlofe Art zu belfen bereit war. 
milie erhielt von ihm Jabre hindurch beträchts 
l € nnterhigungen, und boffnungsvolle Tünglinge die 
tubien fortzufegen und fich zu brauchbaren 
Staatöbürgern und Staatsdienern auszubilden. Nicht 
Ihklih war fein haͤusliches Leben, und feine Verehrer, 
Freunde und Bekannte theilten feinen Schmerz Über die 
zahlreichen Ungluͤcksfaͤlle, welde ihn im Kreife der Sei⸗ 
nigen im legten Dritttheile feines Lebens trafen, wo⸗ 


“ Durd er tief gebeugt und fein Tod befchleunigt_ wurde. 


Er hatte vier Srauen, welche er alle nach kurzer Ede uud 
immer an den Folgen der Entbindung verlor, ein Ver⸗ 
bu nicht minder beugen mußte, als der erwach⸗ 
nungsvoller Kinder, der Stolz ſeines zent 


ener 
| roſt feines Alters. 


und der 


* 204. Siegmund Wilhelm Zimmern, 
Doctor u. ordentl. Prof. d. Rechte, ordentl. Beifiger d. Schoͤppen⸗ 
ſtuhls u. akademiſcher Rath des gemeinfchaftl. Oberappellations⸗ 

gerichtg zu Jena; 

geb. d. 4. März 1796, geſt. zu Heidelberg d. 9. Juni 1830, 
In Heidelberg, wo ſein Vater, ein angefehener Kaufe 
mann, —* jetzt (st, von ifraelitifhen Eftern geboren, 
enoß er in feiner frübern Tugend den Unterridt von 
Hauslehrern. Bon dem Oymnafıum daſelbſt, das er 
[päterpin befuchte, ging er Oftern 1818 auf Die dortige 
niverfitdt zum Studium der Nechtöwiflenfchaft über. 


Nachdem er im Febr. 1817 die juriftifhe Doctorwärde 
erworben, begab er fi) zu feiner weitern wiſſenſchaftli⸗ 


chen Ausbildung noch auf ein Halbjahr nach Berlin und 
auf ein ganzed Jahr nach Göttingen. Veh — nach 


Heidelberg, habilitirte er ſich däfelbſt als Privatdocent, 


und. empfing im Mai 1821 zur Anerkennung feiner Ver⸗ 
dienfte den Titel eines großherzogl. badenſchen Rathes. 
Sept. deflelben Jahres trat er in Folge Idngk ges 


- degter Weberzeugungen in Karlsruhe zum Chriſtenthüm 


ber. Bald darauf Cim Dct.) wurde er zum ordenti. 


= Prof. der Mechte ernannt. Im Derbfe dee I. 1026 


— 


Du | 


Zimmern.  - 


gte er einem eheeupolten Aue’ ais 6. 0 s 
or an der Univerktät ‘ tna, und ward, nach * 

ang. eined — a Nufe 3 „Die, Univer tät 38 

1827 au 


5. aladem. Rath bei Da 


em einfgafl, Ob Uationsgerichte daſelb 
emein er ationsgerichte da 
m Herbſte de folgenden Sabres von einer Fr 
A fein eimath krank zurüdgekehrt, ui er im Srhp. 
feine Vorlefungen aufgeben. Auf der jegt 
F erſtellung ſeiner Geſundheit ünternommenen Rei 


em füdlichen Frankreich kam er nur bis Heidelberg. 
Sen ndchken Winter verlebte er, der — wegen... 


Er einem Dorfe in der Mipe der Stadt, Tehrte.im Fruͤh⸗ 
ing in dieſe zurüd und verſchled am obengenannten 
‚age. Seit dem 26. Sept. 1823 mit Caroline, einer ge- 
ornen Walther aus Hanau edeunanet, biuerich er 
‚ anmündige Finder, eine Zodter an und nen 9% 
Beine audge jelneuen Serdienfe ald tere nd 8 br: 
eller, und Kin ehe Charakter, fi 1 lgenein 
nerkannt, ald daß bier einer Beier tuSeinander- 
etzung bedürften. Seine Vorträge bezogen ſich Anfangs 
Int auf die Geſchichte he römifen rivatrehtd und 
Ömifched Erbrecht. Später ging er zu den Pandekten 


ınd den hiftorifch - — — Aber. Einige 


Male hat er: auch eregetiiie Kan en über auöge: 
vählte Stellen des römif: 9 gehalten, und ein- 
ein f. 9. Pandeften: en geleſen. — Beine 
Schriften, mit Ausnahme zahlreicher, in verſchiedenen 
ritiſchen Zeitfchriften niedergeleager Recenfionen, find: 
d. de Mutiana cautione.. Heidelb. 1818. — Gpftem der 
om. Moriaftiagen: Ehd. 1318, — — rechtliche Un: 
erſucungen f 
Yung mit dem D 
a wi d. —* — ve — genden er es 
echts, 3. Gebrauch f. feine Dorlefungen. 
Bei ichte d. rom. Privatrecht bis Zufinian. 1.8. in 
> Abıh. Ebd. 1826. 3. BP. Archiv f. d. 
—V i 9 über De die Gulpa bei der Protutel 


⸗⸗ 


r Biſſegſchetn und Dans ch (in yerbins \ 


ber das Ziobſchn alternativer 


— cl. Z. S. Wo f.); 0 es gibt eine 
liche Picht zur Redotation ch u $.); 

h Seit zur Ze Y Fr der qaasi bupiliarte —— 
e) in wiefern wird eine Serberung 


. 289 
Bush — Gläubigen rung geril getilgt? (IU.Bd. ©. 121), 


den nad d atord Tod zu vollzie een 
—* (IV. Bð. — 235); O über refoluive 


' 488 Drehäler. — Studer, 


en ( AL Bd. 8.234 h) Komm var 
Be mi Beben CvIL.OR entre 
u in CVEIL. Bd. ©. 158 f},); k) geben Die Erben des 
der Delation, aber dr er en verforbenen 
—* dem Subſtituten vor oder nicht? (IX. Bd. ©. 
3575f. — zhe ein. Dort über- bus Salvianifce uter> 
Diet (X „— Sa der Zeitſchrift Es 
Hs u. Mel: —— auf Lehre vom Piendredee 


* 209, Johann Georg Drechsler, 
Pfarrer zu Barrien u. Sole in der Grafſchaft Hoyss 
geb. im Zuli 1787, geft. d. 10. Suni 1830. 
Sein Bater, „edrifien D., zu Koburg geede 


pitmen follte. _ Hervorft * nde Aha, und au augen, bie 


Pur: 3 der eu J opa, IM 
. 1814 nad) a und Spke. Er Ei in * Ads 


* 206. Ehriſtian Ludwig Studer, 

venſ. k. ſaͤchſ. Hofiäger zu Reichenbach bei Noſſen, Jndaber vr 
ſaͤchſ. Civil⸗Verdienſtmedaille; 

. geb, d. 2. Juli 1761, geſt. d. 10. Juni 1890 . 


Der Geburtdort Std. ift Dredden. Sein Bater 
Joh. Zac. St. war Hberförfter im Amte Noffen und 
gleigneitig Sörfter auf dem Reichenbacher Revier bei 

offen; feine Mutter war eine geb. Weicelten and 
Dredden. Den erften Unterricht eehiekt er durch einen 
Haudlehrer, fpäter aber auf der Freiberger Schule. Aus 
vorherrſchender Neigung zur Sägerei, ‚erlernte er diefe 
tdheils im vdterlicen Haufe,” eild bei dem Revierfoͤr⸗ 
er in Roßau, worauf er im J. 1701 als Fußknecht is 
odendorf angeftellt wurde, melde Stelle. er bis zum 
J. 1795 inne ‚hatte. Nach feines Vaters Ableben: erhielt 





. Dal. 489 
jen Stelle af8- Revierförfter. in Noffen. Da fein; 
# An Folge Min im firengften are des fang 
siefenen Dienfteiferd und .der Damit: verbundenen Bes 
werden, von Jahr u Jahr mehr abnahmen, fo fuhte 
um De gung in ben Ruheſtand mit, einer Penfion 
&, welgqes Geſuch ihm 2 im 5. 1825 zugeftanden 
srde. Zum DBeweife der Anerfognung feiner an den 
19 mufterhaften Treue Furde ihm dad Pri 


Eat iger und fpäterhin die Givil-Verdienftmes .. " 
ille St. war nie verheirathet. Rothleidende 
w. rftige, fobald er ſich überzeugt hatte, daß 
Igel 1, unterfügte er gern und half überhaupt, 


[3 Pi} var. tehrere Kinder armer Eltern lieh 
B hung die. Schule befuhen. Sanft ents 
Dlüttmumeee vu Im 6D, Lebensjahre an Altersfhmwähe, 


Zeig: Major v. Lindeman. 





:... #207. Wilhelm Julius Merl, - 
woih erzodi. beff, PremiersBieutenent im 4. Infanterie:-Begiment 
* zu Offenbach am M.; 





Ru 
83 ügehorigen Gute, erblickte Derfelbe das Licht der 
Sei {| 








8 . IT 

3.208. Wenzel Leopold Chlumgzansty, Kit 

tee von Preftawi und Chlamczan, 
Vũrſter 4biſchof zu Prag, des avoſtolſch. Stuhles zu Mom bar 
Böhmen, dann die Didcelen Bamberg, Meißen u. Regenöburg 
Leogatus Natas, be& k. k. oͤſterreich. Lespoldordens Großtrenz 
Sababer d, Bold. Civil⸗Ehrenkreuzes, Sr, k. k. apoftol, Maiskät 
wirtlig. Geh, Rath, d. Königreiches Böhmen Primas, Decter & 
Weltweis heit u. Senior d. philofoph. Fekultaͤt d. & €. Garußer 
Vinandeifdyen Univerfitaͤt zu Prag, perpetuklider Kanzler md - 
Protector Studiorum , wirtendes Mitglied d. Geſellſchaft ». va⸗ 
terländ. Muſeums zn. d. pomolog. Vereins in Böhmen, Protector. 
d. Privat⸗ Blinden⸗Inſtituts u. d. Vereins der Kunftfreunde für 
Kirchenmuſſſt in Prag, Herr der erzbiſchoͤſl. Herrſchaften Brezan. 
Manderſche id, Bauniowig, Rothrzeczicz, Neureichenau, Moldau ! 

tein, Rozmital, Schwaz, Wonfhow:; _ 41 
geb. d. 15. Nov. 1749, geft. dv. 14. Juni 1830, 


underten in Böhmen enfähig, eine fruchtbare han: 
far die Kirche waren. : Wenzel Leopold erblicte dad" f 


a 
verlebten. Nachdem Wenzel Leopold den erften el! 





N 
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lichen Kenntniffen. bereichert zu haben, . ihr v 
ri ——— die un ihrer —* Us 
end und Froͤmmigkeit richteten,. und zu_Ddiefem Ende 


‚a8 religisfe-Gefühl derſelben Durch die Kraft des gu 
äßige Ans 


en Beilpieled, befonderd aber durch zweckm 
achtsuͤbungen fo zu weden, zu befeben und zu bilden 
vußten, daß Liebe zu allem Guten und Edlen in den 
mpfängliben Gemüthern ihrer Zoͤglinge unvertilgbas 
vurzeln und ihre Unfchuld und Reinheit vor jeder: Ents 
veihung bewahrt werden mußten. — Nach Vollendung 
ver Bbitofopbi den Studien und Erlangung der philos 
e 


ophiſchen Magiftermärde trat er im J. 1765 aus 
Dt. — in das hoͤ Hr Bildungsconvikt 


um beil. Bartholomaͤus über, um daſelbſt, ebenfalls uns. 


er der geitung ber Sefuiten, die Theologie, der er id 
von innerem Berufe angetrieben, zu widmen be oh 
a fludiren;. und Daß er diefem Studium mit raftlofeı 

Fifer und 'erwünfchtem gortgange obgelegen, dürfte feine 
m 3. 1771 erfolgte Befdrderung zum theologiſchen Bar 


Iafaureat an der Prager Earl: Serdinandeifchen Univerfis - 


tät zur Genüge beweifen. Im J. 1772 am 13. Dec. 
um drieher eweiht, eilte Chlumczansky voll brennen, 
en. Eiferd für feinen beilwirfenden Beruf, der ihm ans 
ggwiefenen Kaplandkation zu Klöfterle (einem im hohen 
ebirge des ſaatzer Kreifed gelegenen Städten) zu, mo 
er wahrend. eines Zeitraume 
naten mit beifpiellofem Eifer und wahrhaft chriſtlicher 
efignation in allen Zweigen Der _Geelforge arbeitend, 
& die allgemeine Achtung und Liebe der Pfarrlinder 
und den Ruf eined au ger 
ebenfo_eifrigen als wohlt 
nem Wandel hoͤchſt ſittlichen rs erwarb, Don da 
im 5. 1777 zur Gartiger Pfarre befördert, und 2. 3. 
Darauf mit der anfehnlichen Deganei zu Letſchen 
tbeile, begründete er immer mehr en ihm vorgeganges 
nen guten Ruf, welches zur Folge hatte, daß er noch vor 


chneten Kanzelrednerd, eines 


von 4 Jahren und 5 Mo⸗ 


aͤtigen, frommen und in ſei⸗ 
riefte 


Audgang des J. 1779 von dem rager allzeit getreuen _ 
g 


Domkapitel zum wirklichen Mitgliede mit der Beſtim⸗ 
mun gewählt wurde, Die erledigte deutſche Kanzel zu 
verfehen. Elf volle Jahre hindurch verkündete Ehlums 
czandty von Böhmend erfier Kanzel dad Wort Gotted 
den Bewohnern der Hauptfiadt und ward ebenfo gern, 
ald mit Nutzen gehört, weil er tief Durchdrungen von 
ben Heildwahrbeiten, Die er vortrug, nicht nur mit bes 
sedier Zunge, ſondern aus des Herzens | mis Kraft 


⸗ 


v 


‚nem Erzbi 


- fen 


Ze 
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und Salbung ſprach, ımb was er ‚feinen Zuhörern fo 
warm und Drinnend empfahl, felbft in feinem Wandef 
anſchaulich darſtellte. — Durch almähfige Vorruͤckun⸗ 
en zu böhern Stufen gelangte er gemaͤß der beſtehen⸗ 
den apitularverfaffung zur Würde eined Praelatus Ar- 
chidiaconus, al& er von dem nrager gürftergbifchof Wil» 
elm Sforentin, gebornen Fuͤrſten au Salm-⸗Salm, zum 
uffraganbifchof gewählt und nach erfolgter paͤbſtlicher 
Beſtaͤtigung am 28. Sept. 1795 ald Bifhof von Canem 
in part, inf. in_der Prager Domtirde feierlichſt confe⸗ 
krirt wurde. Mit der Liebe und Ergebenheit eined danfs 
baren Sohnes unterftügte nun Wenzel Leopold feinen 
oft kraͤnklichen Erzbifchof ‚in der Fuͤhrung bes oberpirt 
lichen Amtes, war deſſen treuer Begleiter bei allen ka⸗ 
nonifhen Vifitationen, leitete als Generalvikar deſſen 
onfiferium und indem er auf diefe Weife den Tribut 
chuidiger Dankbarfeit zollte, erwarb er fi zugleich die 
enauefte Kenntniß der Didzed, welcher er einft ald Nachs 
olger Wilhelm Storentind vorſtehen jollte. Sieben Jahre 
fand Wenzel Leopold in den befagten Eigenfcaften ſei⸗ 
Ar au Seite, als er im 5. 1802 von feis 

nem erbabenen Monarchen zum Bifchof in zeitmerig ers 
nannt "und ald folder vom Pabfte Pius VII. bekärtet 
wurde. Mit wahr aft apofto Item Eifer widmete fiy 
der neue Biſchof dem Heile feiner. Didzes. aujährig 
vifitirte er einen bedeutenden Theil derſelben, durch 
fuchte dabei mit eben fo parteilofem ald fcharfem Blicke 
Die wichtigften Angelegenheiten jeder Pfarrgemeinde, fürs 
derte das vorgefundene Gute, "unterließ aber auch nicht 
mit eben dem Ernft ald_Milde dad wuchernde Unkraut 
auszujaͤten. Eingedenk feines apoftolifchen Berufes vers 
Eündigte er felbft Dad göttlihe Wort dem verfammelten 
Dolfe in beiden Landesſprachen, fo wie er durch Öfs 
fentlich angeftellte Katechifationen von’ den Fortſchritten 
der Schuljugend in der Religionslehre die nöthige Ue— 
berjeugung ich zu verfchaffen bemüht mar. Wohl wife 
‚ dab das Heil, der Gläubigen durch die Wahl froms 
mer, Be erleuchteter Hirten bedingt ſei, war er 
vorzüglich auf ſtandesmaͤßige ildung ſeines jungen Kle⸗ 
rus bedacht. Zu dieſem Ende wurde auf feine thätige 
Verwendung Die zu Leitmeritz beftehende theologifhe 
Lepranftält nach dem in öÖfterreihifhen Staaten vorges 
riebenen Studienplane organifirt, dad Alumnat nad) 
em Bedarf der Didced ermeitert, zu deffen Unterbrin 


. gung dad ehemalige Sjefuiterfoßegium aboptirt, für bie 
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relifhe, religibfe und teif \ 
Kummer. aber dürg weile Su j 
enaue tung der unfern \ 
Bifhof felbft Dur Öftere u ß 
Uumnats forgfam machte. Mi ’ 
rmüdeten Dbtrhirten verband ' 
eihöpflide Liebe eines DBatel- menu mug men oe nd 
end einem Derbande mit ihm änden,"befo: ders aber 
rfreuten ſich dieſer Liebe die Armen und Nothleiden⸗ 
en aller Stände. Obgleich er auf die Derſteliung der 
Airen:, Schul: und Wirthfbaftögebdude auf den bis 
höflien Hertſchaften bedeutende Summen vermens 
ete, und za Drum eine berrlie Kirhe, aus feinem 
jermögen neu aufführte, vergaß er feinedwegs te les 
endigen Tempel des Herrn zu erhalten und Durch ihre 
ntei nung tt auf die mürdigfte Weiſe zu verherts 
gen. Selbft fein Monarcy- legte iym den Koönfen als 
r. Ehrentitel, den Namen eines Vaters der Ars 
ıen bei, ald Aulerhöcftderfelbe ihn unter. dem 6. Jan. 
a I. 1808 yum Beweife feiner vollfommenften Zufries 
endeit mit Der Würde eines k. E. wirklichen Geb. Ras 
‚ed audzugeichnen fi bewogen fand. In dem verhängs 





‚pe Opfer zur Unterftägung der um geitmerin gelager 
n pereinigten Armee und befonderd dur die Mmen« 
benfreundlichfte Sorge für die Unterbringung und Ders 
iegung der verwundeten Krieger, neue glänjende Ders 


ienite um fein Baterland- fi erworben, erging an ihig, 


n feinem Zandeöherrn der Ruf zum Erzbisthume ritus 
tini nad_Lemberg an die Stelle des im 3. 1812 vers 
yrbenen —W Cajetan Kitti v. Kigi. Alein Uns 
nntniß der polnifhen Sprade, und die darauß ent⸗ 
ringende Beforgniß, Ren gerechten. Unfprüchen der id 
ızuvertrauenden Heerde nit zu genügen, beftimintenr 
n, um Enthebung dieſer Beförderung zu bitten, Er 
ieb nun, nachdem ihm diefelbe bewilligt worden war, 
feiner vorigen fegenöreichen Wirkfamkeif, jedod nur 
zje_Zeit, indem er Dur& aerntes Refeript vom 
„ Dec. 1814 zum Sürkerjdifhor von Prug. ernannt 
urde. — Mit allı meinem Jubel ward die Kunde vol 


ln Deretn Dee. Did jap mit freudiger 


Boollen ae 1813, mo Wenzel Leopold durch Patrios . 
T 
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md Gerechtigkeit 
—— — und deſſen ſedezu⸗ int 
— Zeae>men gegen “jedermann ihr aus | 
Jæedren ichon befannt wer. Und die —— | m 
der Sermatatı femeh, als anf dem Lande ſtimmten 


esta 


—A—— 


Serer 223 des ardenfen an vie erhabenen — 





—8 * — feiner, —— ber gi Jens | 
er Nr J 113 end 1914 zur Be Dieb ae Der 83 
eiſteten pa⸗ 


erraft, trat Beriel redee mit gewohnter Fran 
— ererten Eifer die Regierung der Ediozes am. 
%r% Yırr war er alles Emited bemüht, durch eijährige 
Eozer: dDe Titzatienen die geiftlichen Brdürfnige feiner | 
gran Heerde kennen zu lernen und ihnen die er: 
fgrch:2ue Weräffe zu leiten. Er vifitirte die Erzdi 
B ON. — gen; a. Sram de Fa * 2 * | 
„erm scan Eufrayinbiicere Franz ule 
"ae zu I;or, worauf er Kraukheits halber d die des 
Tzrctiee fanomiden Wereijungen niet mehr vor⸗ 
uhren frante. Arcr überall, wo er —— Sr ea es Amt 
* —*8t, intettict er bleibende 
t 





mir. So — im bdiſchöflichen Amte, eben ſo 
fersatii, zworkommend und berablaflend war W. f 
nt m ya jenem Umganat, mit unmid fi 
che md dr? Dutraneng fand mean ſich zu ibm 
ne au? treffen ar die aufrichtigke Vaterliebe 
w:.crr emtgegenkrehlte. —. Unter feinen Fanpuifen 
rangen verdient jene der er Erz 
fat Gag eine 
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Jahre waren de ’,.teltdem die Ginger: ka 
. Gemeinde der efenheit ihres Oberhirten 
ch Das Letztemal erfreute, —— harrete das 
Belt und die Prieſterſchaft der Ankunft des newen D bene 
ürten. Als daher W. Leopold im J. 1820 die kanvnj⸗ 





de Viſitation dieſes entlegenen Theile feiner geile 
" 


eerde antrat, wurde er an allen Orten, wo ih 


rin apoftolifcher. Beruf binführte, mit den Aeußerungen 
er ee oe min. a tiefſten Erfurt em An 


en. Aber nicht geringer war auch feine Freude über 
ie ungeheuchelie Stömmtgkeit: des von allen Getten Her⸗ 
eiftrömenden Volkes, und Deffen-fete und unerfehlihters 
ihe Anhänglihkeit an Die Lehren und gottesdienſtlichen 


lebungen der kath. Religion — über die in den Deilbs 


sahrbeiten gut unterrichtere Schuljugend, und vorzl 
ich über die .eifrige durch — Bildung Hr 
8 durch untadeipafte Sittlichkeit ausgezeichnete 


„, a 
zeiſtlichkeit, deren Tugenden von Katholiken und Pros 


Ranten einftimmig gepriefen wurden. In den viſit ir⸗ 


46 Pfarreien wurden 40,441 des hi. Saframentes - 


i 
er Firmung theilhaftig; ein ſprechender Beweis, mit 
elchem Eifer — Volk und die Prieſter dieſe Gnaden⸗ 


at zu ihrem Seelenheile j benugen mußten, Es fonnte‘ 


Hhmte 

—T8 Vikar, Joſeph Knauer, weſentliche Verdien 
5 erworben babe, und W. Leopold Hlaubte Durch bes 
ınbere Mudzeihnung diefed Manned der gefammten 
rafſchaft einen dentlihen Beweis feiner vollkommen⸗ 
en Zufriedenheit zu ertheiten. Am Qage der Abreife 
Angte der fcheidende Dberbirt dem in feiner. Demuth 


ichts ahnenden Greiſe im Beifein einer zahlreichen Ber 


mmiung feln goldenes Bruſtkreuz mit einer goldenen 
este um, und erwirfte ihm ſpaͤterhin mit Beiſtimmung 
ed k. preußifchen Hofes vom römischen Stuhle eine im 
tlirte Abtei in part. inf. mit dem Rechte, das hl. Sa⸗ 


ament der Firmung innerhalb der Braffchaft XRXR 
—2 


spenden, — Mit gleicher Treue und Gew 


. \ 
Pd J 
— 
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keit verrichtete WB. Leopold die äbrigen Gefchäfte feims 
sberbirtliden Amted. indem er bei allen en 
Serhandlungen den Vorſitz führte, blieb er in fleter te 
berſicht fämmtlicher Geſchaͤfte, bearbeitete felbft die wi 
zigern derfelben und jeigte Überhaupt einen, Eifer 
fein Amt, der ihn ſelbſt während ber Krankheit nicht ra» 
en ließ, und erft mit feinem Leben erloſch. Seiner weis 
- fen Anordnung verdankt die Erzdioͤzes die Errichtung ber 
ifariatöbibliothefen, welche dem in der Geelforge au 
gefellten, weniger bemittelten Klerus reichfiche Mittel 
m fieten Sortfchreiten in. feiner wiſſenſchaftlichen Aus: 
ildung darbieten. Unter ihm wurde das in feiner Be 
Kimmung böcht -mohlthätige, aber nur noch mit einem 
geringen Fond verfehene Penfiondinfitut für Schulleh 
rermistwen und Waiſen reorganifirt, Durch_neue 3% 
üffe gehoben und in einen fo blubenden Stand ven 
 fegt, daß es ſchon jegt feiner menfchenfreundlichen Bes 
mmung ergiebig zu entiprechen vermag. — Auf feine 
erwendung würde Die Feier der Weihnachtsmette, wel 
che im J. 1806 vorgefallener Unordnungen wegen in ab 
Jen Didzefen Böhmend auf Die Morgenfiunde verlegt 
worden war, nach einem Zeitraum von 20 Jahren wie 
Der um die Mitternachtöftunde zur nicht geringen Freude 
und Erbauung ſaͤmmilichen Katholiten Pegangen. Ein 
‚hetonderer Gegenftand feiner oberhirtlihen Sorgfalt war 
fein. Alumnat. Gleich beim Antritte Des Erzbisſsthums, 
fo wie er fi überzeugte, daß 2 Vorfteher zur Aufſicht 
über 150 bid 160 Alumnen nicht zureichten, ftellte er ei⸗ 
nen dritten an, und! befoldere Denfelben aus eigenen 
Mitteln bid zum J. 183. Auf gleihe Meife ergdn 
er den at dei 2. need fo lange ihn Dieter 
aus dem Öffentlihen Fond bloß in Wiener Währung des 
"498. Al verdanft dad Seminar feine dermaligen, den 
Behr niffen ‚unferer Zeit mehr zufagenden Ötatuten, 
feine zweckmaͤßig eingerichtete Sirankenanftalt , neh fo 
Hielen andern Eoffpieligen HYerftellungen, befonders au 
den. Gartengebäuden, der wöhlthaͤtigen Gaben nicht zu 
gedenken, ‚die er an Geld, Bibeln und Brevieren «il 
ahrig umter die Alummen vertheilen lieh. Geluk au 
in feinem Tehamente .ermied ſich Wenzel Leopold woh 
thätig gegen fein Seminar, da er demſelben feine zahl⸗ 
reiche Handbibliothek legirte. Bei der Vermehrung fei 
ner Cinkünfte erweiterte ſich auch der Wirfungdfrets feis 
ner thätigen Rächkenlie e. Ale wohlthaͤtige Ankalten 
Sragd,;na welchen dieſe Hauptſtadt, wie kaum eine ats 
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Were, reich i emein Unternehmungen im 
SE Ki, Sera „abe ige Unterm Heine der 


‚barm He Brüder, der Elifabetherinnen und Urſuli⸗ 


nden in ibm den eifri Rn und thätigften Be⸗ 


rinnen 
Bee, ; die Armen aud allen Klaffen ihren Vater und. 
e 


oplthäter, und arme Studirende den großmüthigften' 
Bönner. In feinem Alumnate allein erhielten 100 Stu: 


Dirende, welche zur Bedienung der Alumnen während | 


der Efzeit beſtimmt find, und Dafür von Seite bed 


Alumnats mit der nötpigfen. Koft verfehen werden, auf. 


Koften ded Erzbiſchofs das t ägliche Brod und 25 davon, 

Die unter Auflicht eined Praͤfekten im Seminar wohnen, 
überdieß die nöthige Kleidung. Um den Beſtand diefer 
Anftalt auch nach feinem Tode g* chern, Ieainte er dem 
SBrager Seminar 10,000 fl. & M. mit der Verpflich⸗ 
gun, die daraus berfließenden Öntereffen zur beſſeren 
4 eeppegung diefer armen Studirenden zu verwenden. 

ei 


eim Antritte ded Erzbisthums len drin bie“ 


Hände des damaligen Herrn Dberfiburggn 
gur Unterfägung der a he Armen, und 
4817 — von Sr. Majeft. dem Kaifer ein peidatoerem 
Königreich e Boͤ  ömen jur Linderung des in einigen de 
enden Nngetretenen othſtandes geftiftet wurde, trug 
—* Lespold als wirkendes Mitglied — 
Nachdem aber von dem ne e der nicht 
—— Gelder ihm m 8000 fl. zuruͤtkgeſtellt werden 
follten, widmete er auch diefe zur Fundirung bed gerade 
mald im —I begriffenen Nationalmüſeums, deſ⸗ 


en 18,000 


{en fiterarifhe Schäge er überdied uch zeitweilige Us⸗ 


rlaſſung benfmürbi er Handfchriften und Incunabeln 
bereicherte. -Zur ellung der in Kom ab ebran ten. 


et. Pauls kirche er ſchon im J. 1825 roͤmi⸗ 


n Stuhle, dem er ſeit jeher mit unerfchätterlicher 
neue und tiefer Derebrung € ergeben war, ald ſchwachen 
Ermeid feiner puldigung 4000 t. Ducaten Sarreihen. 
kleberhau. up fad Wenzel Leopold in feinen Eintl nften 
nichts als Geluͤbde der Srommen und Erbtheile der Ars: 
men, die er als treuer 8 aushaͤ Fr eben gurbalb bloß 
r Sorberung der Ehre 
itmenfchen zu verwenden redlich bemüht w mit: 
glei f Slichemn eifer f * Wenzel Geavol, an eie 


otted und zum rocken feiner. 


. 


weiliger ec be ußer d rzbisthums feiner V ae 
A 


Ib ö ellung d 
—e Sura ie ebäu be. A AR : —— 


tung 
chen r 
Der daran Unlegung -neuer —2 ö heran 


NM. Netrolog 8. Jahrg. 
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des. Eiſenerꝛbaues. Veredlung der Schaafzucht und Ver⸗ 


beffierung der Oekonomie in allen ihren zmweigen nachzu⸗ 
kommen; aber nicht minder mar er als Grundherr für 
dad geikliche Wopl feiner Untertbanen beforgt; davon 
jeugen die von ibm neugebauten 9 Schulen auf den 
edbiſchoͤflichen Herrihaften, die Anflelung und -Dotis 
rung mebrerer früber nicht beftandener Lehrer, der. in der 
Breczaner Schloßfapelle für die von der Pfarrkirche zu 
fehr entfernten Ortſchaften angeordnete Gotteddienft au 
Sonn: und Feſttagen und endlich Die zwet letztwillig ans 
eardneten Stiftungen, deren eine die Erhaltung des in 
er Breczaner Schloßfapelle eingeführten, Gottesdienſtes 
Durch Anfellung eines Kapland und zraleie Schulkate⸗ 
cheten daſelbſt mir einem Fundationskapital von 6000 
C. M., die andere aber die Beforgung ded Gottes⸗ 
ienfted an Sonn. und Feiertagen in Der Manderſchei⸗ 
der Schloßfapelle durch Beſtellung eined Kapland an der 
Ezekiger Pfarre mit einem Sundationsfapital. von 3000 
3. EM. deiwedt. — Das ſchoͤnſte Denkmal feines 
‚gemeimnügigen Ginned - hinterließ jedoch Wenzel Len- 
old in der Gründung zweier Realfchulen Fi Rafoni 
rager Diözed,. und zu Reichenberg, Leitmeriger Diözeb, 
- von.welden jene der. Öfonomifch- technifchen, dieſe der 
tonsmerziellen Bildung der vaterländifchen Jugend bes 
immt if, Shen lange fühlte man in Böhmen das 
duͤrfniß ſoicher Anſtälten, durch melde technifche 
Kenntniſſe im Lande verbreitet, der Reichthum Boͤhmens 
an mannichfaltigen Naturproduften mehr benußt, da⸗ 
durch der ſets wachlenden Bevölkerung neue Erwerbs⸗ 
hellen eröffnet, und Die allgemeine Klage über allzugro- 
sen Andrang der Jugend zu den gelehrien Schulen all» 
mäblig gehoben ‚würde. Uber Mangel an zureichenden 
Fonds binderte biöber die Befriedigung des tiefgefäbls. 
‚ten Bedürfniffed, Da forgte W. Leopold, der für dad 
der ihm Anvertrauten ſtets wachſame und thätige 


Hirt, in fliller Verborgenheit für Das erforderliche Suf⸗ 


tungöfapital. Im Nauen eined ungeuannten Patrioten 
ließ er durch den. PiariftenordendProvinzial der hoben 
Zanbepregierung den Dorihlag zur Gründung zmeier 
Fealſchulen. an den, befagten Orten machen, und daju 
ein ſchon früher bei dieſem Drden zum Behufe einer 
. gemeinndeigen febranfaft dDarniedergelegted Kapital ans 

n, we 
Dünen bi zu dem Bettage von 404,905 fl. C. M. 
a. Mit. Dank wurde dad edelmuͤthige Anerbies 


> J 


’ — 


ed mit leztem Det. 180 durch den Bumuss- 
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ten angenommen, und zu deſſen Realifirung fofort die | 


nöthige Vorfehrung getroffen. Da die Stadt Rafoni 
bisher nur eine Trivialſchule befaß, fe wurde vorer 
Diefe mit Genehmigung der hohen Landesſtelle zu einer 
Hauptſchule erhoben, aud dem Piariften:Orden ein Dis 


rector, zugleich Katechet, Dann ein Lehrer der 4. Haupt⸗ 


[ehutefatfe angeteut und dem erften ein jährlicher Ge⸗ 
alt von 350 fl., dem letzten von 300 fl. C. M. aus 
Dem Gefanmt + Dotationdfond angemiefen. Unter fol 
wen Beſtimmungen wurde diefe Hauptichule am 1. Nov. 
1829 feierlich eroͤffnet. Da jedoch W. Leopold bei feis 
ner ftetö zunehmenden Kränklichkeit beforgen mußte, daß 
er den Zeitpunkt, wo die Anftalten ind wirkliche Leben 
treten würden, faum erleben werde: fo war er genden ⸗ 
get, ſich in feiner letztwilligen Anordnung vom 25. M J 
180 gegen ſeinen fruͤhern Vorſat als Stifter der zwe 
Realſchulen zu nennen, um dad Recht geltend zu mas 
Hen, die näheren Beſtimmungen dieſer Stiffung auszu⸗ 
prechen, die er außerdem durch fein gewaͤhltes Organ 


n dem. Stiftöbriefe anzuordnen entfchloffen war. — Me 


freudiger Hoffnung, ſieht Böhmen der baldigen Erdff- 
nung iefer im fchönften patriotifhen Sinne, gegründes 
ten Anftalten entgegen, und fegnet dankbar das Anden: 
ten feined innigitverehrten Oberhirten, Der wie im Les 
ben, fo im Tode, der Wohlthäter feined Daterlandes 


[4 


geworden. — Im SG. 1818 wurde W. Leopold von feis . 


nem Monarchen mit dem Großkreuze ded £. £. Öfterreich. 
LZeopoldordend und zwei Jahre darnach dur Die allers 


hoͤchſte Beftimmung „andgezeihnet, Se. k. k. Hoh. den 


von en Garignon in, der Prager Metropolitans 
tirhe zu trauen. Die vielen Bemeife wahrer Achtung, 
welche der ehrmwürdige Greis bei. diefer Delegenheit von 
feinem huldvoliften Landeöherrn und deffen erlauchtem 
Kaiferhaufe erhielt, machten ihm die ſchon an ſich hoͤchſt 
erfreuliche Seierlichkeit unvergeßlich, und waren ihm ein 
weit wertheres Andenken, als felbft dad Eoftbare Ponti- 
fealtrem, welches ihm auf Deranlaflung der Feierlich⸗ 
eit von feinem Monarchen verehrt wurde. Im .Dec, 
4822 feierte er in aller Stille das SOjährige Tubelfeft 
feined Prieſterthums in feiner Hauskapelle zu Breczan, 


im %. 1826 dad allgemeine kirchliche Zubildum. - 


un . 

Obgleich der ehrwürdige. Subelgreis! in der größten Zus 
he ogenheit.von der Welt lebte, und HR letzten 
—2* oft von ſchmerzlichen und langwierigen 


Srabergog Rapner mit der Prinzeffin Marla Eliſabetha 


N 


-. 
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Stranfheiten bei t wurde, die den Herbſt feines 
Lebens no dene ah) ſo wänfchte er t feines 


träftung noch ein ganzes Rat in welcher Zeit er fich zum 


Sacultöt gegen ihn, als F 
ief er 


graͤfi. Kinötyt en Kapelle befindlichen Gruft neben dem 
Sarge feine 


+ 
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gi Subige id nad ben, wo der —8— an 

ge IR u de en Liete m m : und I 
ittet für fei wie jeniel * 
ſcheidend verheißen! er ed die u 7. 


209. Chriftian Gottfried Daniel Stein, 
Doctor d. Pbilofophie u. Profeffor am Berlinifien Gontnefium zum 
grauen Klofer, Mitgl. d. &, Akadensie möglicher Wiffenfäaften zu 
Grfurt, d. großberzogl. Gocietät f. d. gefammte Mineralogie zu 
Iena u, d. allgem. Tamerol. Ökonom, Gocietät zu Erlangen, Ritter 

d. sotden Wierordens 8. Klaffes 
geb. d. 14. Dit. 1771, gef. d. 14. Juni 180°). 

Der Geburtdort ded Verew 
Dater, der dafelbt Kaufmann ı 
guelih feiner Sitime mehrere 

ittel an eren Erziehung, da eı 
FH 5 Kr iege® — 19 er unter d 
aufertegsen drüdenden 

ve Be Mi kärbeb de auf 1 
befand — je nid 

gen — batte. A ie Wutw 
um zmeitenmal mit, dem ht 
u Leipzig, in der Hoffnung, di 
jeßt au werden, m tterpfli 
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beſſer erfüllen zu koͤnnen. Sie ſah 


xwder Deo beffer ‚Sie fü 
doc) in Diefer Hoffnung getäufcht; denn ihr zweiter 


tte 
bedandelte ihre Kinder erfter Ede böoR iefodterlich. Al 
aber unter ihren Söbnen der Bernie Dur feltene 
Talente und Trieb zu den Wiffenfhaften ſich auszeichnete, 
idr Gatte Hingegen durchaus weder einmwilligen wollte, 
daß der Veremigte ſtudiren ſollte, noch denfelben mit den 
nötbigen Mitteln Dabei zu unterflügen gewillt war; fo 


entſchloß fi ‚die hodfinnige Mutter, gegen die herkoͤmm⸗ 


faſt 


lichen Eüreibergeküdren, die Akten ipred Gatten zu cos 
iren und zu mändiren, wozu fie alle Stunden, welde 
die Sorge für dad Hausweſen übrig ließ, befonders 
aber die frübeften Drorgenkunben, vermenbete damit fie 
ihrem hoffnungövollen Sohne die nothd fien Mittel 
für die Derwirklihung feined Zweckes verſchaffte. Ein 
Brivatgelehrter ertheilte ihm den erften Unterricht in dem 
alsen achen, worauf er- die Thomasſchule befuchte, 
und von diefer (1788) zur Univerfitdt feiner Vaterſtadt 


dad Gefühl der Dankbarkeit für Die, ihre Kräfte 
berfteigenden, Anfirengungen der mätterlichen Liebe, 
ald durch eigne Neigung befiimmt, widmete er fich feit 
1790 dem Studium der Theologie, mit welchem er aber 
zunaͤchſt die geſchichtlichen und philologifhen Studien, 
und (bei Plamer) die philofopbiichen verband. Im J 
1793 beſuchte er täglıh dat zeipii er Zaublınnmen; 
inftitur, um mit dieſem Zmeige des Lehrfaches befannt 
p werden, und vielleicht für die Zukunft die Bildung 
er Taubſtummen zum Berufe feines £ebend zu wählen. 
Als aber die unvdterlichen Gefinnungen feined Stiefva⸗ 
terd oa ihn eher zu: als abnahmen, und fein Gefuch, 
als Sal (lehrer an einer Leipziger Schule angefellt zu 
werden, wegen feiner Tugend, obne Erfolg blieb; is 
reif’te er, von Empfehlungen an den Oberſchulrath und 
Director Gedide unterkügt, im J. 1799 nad Berlin, wo 
er eine günftige Aufnahme fand, und bereits im I. 1704 
als Eollaborator an dem Berliniſch⸗Coͤlniſchen Gymnaſium 
um grauen Kloſter angeftellt ward, ier begann fein 
ür die Wiſſenſchaften ätiged Leben ald Lehrer und 
Schriftſteller. Im J. 1802 ward er zum Profeffor_ ers 
nannt. Gegen feine um ihn bocdhverdiente Mutter übte 
er bis zu ihrem Tode (1812) die Pflichten kindlicher Anhän 
lichkeit und Dankbarkeit in ihrem ganzen Umfange aus; 


dur: 


dard Mebr dur die Wünfhe feiner Mutter und 


auch feine Geſchwiſter und deren Kinder wurden von ibm 


nach feinen Kräften untertügt, und dieſe noc in feinem 


eßamen ea ll PR 
iner Vahen nl und —— Ga 
rd FA bald, ats %ı 
reifen der menfchlihen Erfenntnig einheimifh} er Pad 
Bit, deutlich, befimmt, und intereffirte durch "dig 
ichfeit und Einfachheit feiner Darftellung , dene et 
nelleiht auf den Sonue des: Ausdrudes wenig 
Bergfalt ‚verwendete. — mit Leichtigi FR uni 
ein Mräftiger — durg Sert eifen gehärfter — Körper 
rtrug bis in den Winter von 1829 — 1830 roßen 
Anfrengungen, denen er ſich als fieißiger —X 
interzog. abei war er nicht bloß Stuben, en 
tabm Dieimehr gern an n Gefelfhaften Ani St a 


'ehrer und Schriftfleller, in mehrere - 


zur feine unur je und fri defame, 
d wie durd.di ısmüthi Hang in 
iflfaafligen dem gebildeten Kite 
willkommen. € welche er wiederholt 
durch ganz Dei ſt außerhalb‘ Deutichs 
land, nad) der. rankrei, den Nieder 
londen und En ften feinen politifheg - 
Bil und Tatı Menfchen» und Welts 
kenntniß, und w Ren Erkolungen von 
anhaltenden Be: erifhen Arbeiten. Er 
reifte allerding ſchnell, und fat nur 
in Se: den lien Sinnen Ei t bie 


n Wocen eir Deshal Hund 
{he ün übrigen fehr intereffanten, und eds nee fe 
ige-umfchließenden Reifedarftellungen in einzelnen Punks 
ten, der Vorwurf der Slüchtigkeit nicht ganz ohne Grund; 
alein in ber. deutfcpen Siteratur der Meifen behaupten 
biefe, zu feinen legten literariſchen Arbeiten gehörenden, 
Reife ebefchreibungen in 7 Bandchen eine ehrenwerthe Stelle, 
und verdienen ihren Plag in jeder ® en ga —— 
bibliothek, wenn gleich dee eigensüihe [ehrte vom NH 
N Burda, ebends neue Belehrungen daraus fen 
der frähern- und ine Zeit feines (chrift« 
Keieiaen ’ebend verfuchte er fi in ber (Bebanblung 
een Poitelnaifeher und gef&ichtlier Ge⸗ en. 
——* die doͤchſt günftige au —— —8 feine 
EIER difhstatikifhen Werke fanden, ihm in 


äterer Zeit beinahe ei Dielen Studien zus ° 


wendete. In der That gehört ihm das nicht zu verfüms« 

mernde_Berdienk, das wahrſcheinlich mit Veider derföns 

—— Stellung ais Spmnaliallehrer in genauer Verbin⸗ 
dung fand, dal va er, fogleicp. bei der erken Qufage feiner 


60 Sei. . 
een und Eompenbien, den rechten 
di Striiten 

—— an 

& ar — — un umfoliee enden Behand 

Bad Gafpari betraten an ohne biefelbe 

au‘ waren 18 —* in 

der Statifik, mehrere Br En ndbächer Derfes 

den von wall, Kemer, Sprengel, —8 Mannert, 
. 3.) erihienen; feib ‚Dad muß zugeenden werben, 


{ aus der 
&e 
a 
> 


Kr in a ehe fen Eee Pa 


1) allei 


binnen berfelben Zeit 


er Sadıfenntni 
——— der 

nn Gortbildun; 8 
neuen Auflage, en " 
Iingöwiffenfcaft feine‘ 
in ben gefammten Länt 
— Se mehr aber daB 5 
Statifit”, die „Eleine 
pri! Cemdıs kericı 
en Hi 


— —z8 hr . 
ern Jadne —* chenfaus nit unrähmlid Ah vers 
gi haste. ewies fein griedifhes Wörterbuch, 
ER der 5 — nor ungetreu geworden, ur feine 
iejer, u ee nahe ver⸗ 
—— Kenntniffe ni 
10 ben kabe De ms Sroh us 
em Tode 
der aaa alfa ann 33 u Lei u . Kr —— 
FH He a Si —X Zeipyi 
en, der ım 9. 1798 von dere den zum 
dem jofopbie ernannt worden war, Ken, loco unter 
den Männern gu nennen, weide in Dem Deaomihate ont I 
derichte zu dem erledigten Lehramte den höchften Behör 
den vorgefl agen wurden. HDb; fi feine Berufung nach 
zeipaig Hi erfol, er fo ward diefe, ehrenvolle Ans 
ertennung feiner Iterarifpen Be ienfte in feiner Ges 
jadt „die Veranlaflung, daß er in feinem zweiten 
Beieenbe ng mem ide Serbelerung feiner äußern Ver» 
bältnifle und die gerechte Würdigung ner Me 
Fr ei gehrer und Schriftfteller eı 
Zeit für immer = Freu en und ee —*X 
er im 5 1. 1829 die — für einen — Ver eh ne B 
oͤffentli⸗ e Laufbahn, wie wir oben geſeben habı 
anfing, und feine äustihe Lage bloß durch Teinarake 
Tofen ſchriftſtelleriſchen Anftrengungen verbeflert 


*) Def mit_bielem Geil arbeitete, Intereffant: 
Biogrepal 1. Im plekeingb. > ent I 


= 


⸗ 
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öffentlich dur an, daß er ihn, ein halbes Jabr vor 
rdens er 


met, lebte er febr ei Sn si und fand in der Arbeit faft 


rechtmaͤßigen “Derleger erfchienen, den Nahbdrud 


ehrb. d. Geogr. D. preuß Staat. 


Kupfern. Lpz. 4812 
8 


BSchcumaltalder. eer 
nanzen Zelt, in 44 Blaͤtters. RE hiſtor.⸗ſtatiſt. polit 
nilit. —* ‘u. Erläuterungen. . 1814 —- 1816, & 
U. 1818, 3.9. 1819,-4. U. 1822, 5.9. 18%, 10. 9. 1890. 
— Deutfcrgried;. Yandmörterb. Berlin 1818. — Europ. 


Seographie nah d. natürl. Grenzen. Ebd. 4817: ( 
unter d. Titel: Klügeld Encnclop. 7. Th). — Der —* 


Staat, nach ſ. gegenw. Länder: u. Voͤlkerbeſtande. Von 


J. A. Demian u. C. ©. D. St. Ebd, 1818. — Neues 

geograpb. «ati . Zeitungds, Pofts u. Comtoir⸗Lexicon. 
Dde. Lpz. 1818-1821 Machtraͤge u. Berichtigungeg 

Dazu erfchienen zweimal, in d. J. 18:2 u. 1829). nd 


— Han 
D. Geographie u. Statiſtik d. preuß. Staatd. Berlin 181 


— Auch gab er 1819 die 6. bis 3. J. 1819 verm. u. verb. 


Aufl. von £. U. Baumanns furzgefaßten Gefch. d. preuß. 
Monarchie, Porsdam-1819, fo wie auch d. 2. Auf. v. 
Baumanns Lehrb, d. Naturgeſch. f. d. Tugend. Mit 360 
Abbild, ebd. 1820, heraus. — Don 18121816 beforgte 
er einen Fleinen Schulatlas v. 12 Charten. 4. Aufl. 1824, 
5. Aufl. 1830. — Statififch=geograph. Beſchreibung d. 
Königr. Sahfen. 2 Bochen, Dresd, 1827 (gehört 3. geogr. - 
Taſchenbibliothek). — Reife: Zafchen »Lericon f. Europa, 
Lpz. 1877. — Reifen nad d. vorzüglihiten Hauptftädten 
von Mittel-Europa. 7 Bdchen. Mit Titelfupfern u, Cham 
ten. Ebd. 1827-1339. — St. war, Mitarbeiter an_d. 
Erſch -Öruberfben Eneyclopädie, auch, eine Zauteng Re⸗ 
dacteur d. Berl. Voſſiſchen Zeitung, und .batte für d. 

unter Poͤlitz's Medaction erfheinende „Bibliothek d. wid 
tigt. neuera Geſchichtswerke d. Auslandes“ die Ueberſ. 
u. Bearbeitung von Dupin, forces productives et commer- 
ciales de la France fbernommen. Außerdrm bat er. viele 
Recenfionen in d. Halliſche allgem. u. in Die Leipziger Li⸗ 
teraturzeitung geliefert. Serner find von ihm Nachrichten . 
in der allgem. Muſikal. 3tg., fp wie Bermerkungen is 
dem allgem. Anzeiger d. Deutfchen enthalten. u 


* 210. Friedrich von Schmalkalder, 
penſ. Dalor in großherzogt. heff. Dienften, zu Gießen ; 
._ geb. im I. 1777, gef. d. 16. Juni 1830, " 

Dem Pädagogium feiner Vaterftadt Gießen, woſelbſt 
fein Vater ald Oberſtlieutenant lebte, verdankte derſelbe 
feine Borbildung für den Mititärftand, welchem er 45 
angehörte. Im 3.1785 trat er ald Cadet in die Dientte 
feined Vaterlandes, wurde 1789 Secondlieutenant im 


* 
\ . 
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Der Berewigte war ein Mann, deffen Sirten wenn 


end im en ten un im Seien Der Be 


Bere 0a Derbi war 
Befferen der Zeit mit ect anreiben ju können. & 


wer rted ein edler Mann, 
dem ein heller Berkaud mit einem tiefen Gefühl ge wi 
war; ı 3 a einen en, “ mit 
Er Bann "ie Cala [nes Henens ei 
in 

lem, woblthätigem eins —A a he 
ad y wahrer —— — aur en jenigen näher et 
ey ‚oder auf anderem 
u —c fo bies 


Irhe. Walbner v. Freundein. 600 

f 1. -Ateber-die (pls 

Eurem BR A. In IE, 
Zagebutpe eigenhändige Notizen, woraus wir: hier den 
meientikben Amar außpeben, — Nachdem er den Grad 
eines Eleven der Marine 3. Klaffe erreicht hatte, wurde 
Eu nn na u nn 
air: unter dem N d Ale Auyter nad) 





—J 
dem möttelländifchen Meere An. g: t fange darauf 


kim Örabe eined Eleven 2. Klaffe ge langt, maßte ee 


von Yohuna Ehe Nie (Blsuon anaohollte 
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Joſeph zu Heſſen⸗ 


1826 nach St. Petersburg geſandt wurde, um 


610 Frhr. Waldner v. Freundſtrin. 


Poerhene Aeußerungen beweiſen. Er blieb: nicht lange 
a heſſen⸗hömburg. Dienſten, ſondern verließ dieſelben 
im 8. 1804 , lebte einige. Zeit zu Stuttgart, und kaufte 


en, wo er eine Reihe von Jahren hindurd mit der 
Landwirthſchaft ſich befchäftigte, umd mit der darauf bezuͤg⸗ 
ichen Literatur. fid vertraut machte. Dad J. 1815 machte 
"einen wichtigen Abſchnitt in Wis. Leben, indem _er ti 
mit einer edlen Frau aus Schwerin verehelichte, Caroline 
Sriederite v. Bietinghof, Stiftödame des adligen Stifs 
ed Dberftenfeld, und Hofdame der Prinzeffin Louis von 
hrtemberg. An ihrer Seite verlebte er im edfen Wetts- 


j = ein Eleined Gut zu Oberenfingen im Wuͤrtembergi⸗ 


“ eifer fhöner Herzen bis zu feinem Tode Die glüdlichhen 


age. Am 1. April 1818 führte ihn fein Geſchick in den 
entlihen Dienft zurüd, ald Chef des Hofftaated des 
damaligen — — 9, Der! Zandgrafen Friedrich 
omburg *), 
rungdantritte zum Kammerberrn u. Hofmarfhall ernan 
Ehrenvolle Miffionen feines Fuͤrſten braten W. in Be’ . 
sübrungen, bie ihn aud dem Schatze feiner Kennimſſe, 
und Erinnerungen ‚ven Stoff belebrender Unterhaltung” 
und des Austaufhes der Ideen und Anfichten niit gfei 
werthvollen Männern fchöpfen ließert, mad befonderd der’ - 
Gau war, ald er von dem verewigten Landgrafeh im 7, . 
dolenz wegen ded Ablebens des Kaiferd Alerander, und- « 
ie Gluͤckwuͤnſche zur Thronbeſteigung des vegiersnütd ’ 
aiferd Nikolaus zu, überbringen. Zu St. Pereröh 
ar er beingbe an jedem Tage mit dem Wektumfegler u. 
Rrufenßern und mit, dem Admiral_Heiden zufämmenf- - 
und wurde von bdiefen berühmten ‚Männern, mit. bo 
Bubgeionung und Adtung behandelt, die ihm ber upt - 
erall zu Theil ward, wohin ihn die Aufträge, feined.. 
Gebieters führten, ald.an den Höfen zu Berlin, Eafle 
Weimar, Darmfladt, Schwerin, Rudolfadt und Deflan,:' 


. wovon er ebrende Denfmale in den, ibn von dem Ks" 
ige v. Preußen und Großberzoge v. Heſſen verliehenen, 


bereitd erwähnten Decorationen aufzumeifen hatte. — 
Nichte nur hatte ſich v. W. auf feinen Reifen, wo er 
CTunis, Algier, Alt; Sarthago, Malta, Gibraltar und viele. 
andere Orte befucht ‚und alled .Merfwürdige mit befons 
derer Aufmerkfamfeit ‚betrachtet datte, vielfache Kennt 
niſſe in. ber Länder» und- Völkerkunde erworben, fondern 
auch wicht minder. gruͤndlich und umfaſſend waren dieje⸗ 


v Deffen Biographie im 7. Jahrg. b. Nekrologé, ©. 815-ff. 


v 


der ihn nach feinem —— 
nte. 


000 Due 611 
vi en, weile er im Fache der Mathematik  Gufchihte 


zeſaß. Wurde daher der Mann von reibem Geiſte uns 
yesmwillen ſchon fehr yefchägt, fo mußten Ihn Treue, un⸗ 


zrfchrodene Freimuͤthigkeſt u. Wahrpeitsliebe, dt: beuts 


he Biederfeit-und Nedlichkeit, und ein lebendiger, thaͤ⸗ 
iger. Wodlthaͤtigkeitsſinn, der. Die Aillen Leiden zu lin: 
dern und die Thräne der Armuth und des Kummers zu 
rodnen ftetd bemüht war, allgemeine Liebe. erwerben. 
Mit ihm farb der jüngiie Zweig der Familie 9. W. qus. 
Wir maden fchließlih noch Die Bemerkung, daß in W's. 


teben die Zahl 17 eine bedeutende Rolle fpielte, denn. - 


ber 17. in den verfchiedenen Monaten war fein Geburtds, 
ein Eonfirmationd: und fein Todestag, und die Zahl 17 
dand zweimal in der feined Geburtsjahres. Dy 


*212. Johann Chriftian Carl Doepke, | m 


Doctor d. Philofophie u. Privatgelehrter zu Paris; 
geb. d. 11. März 1806, geft. d. 19. Juni 1830*). 


Dad frühe Hinſcheiden diefed jungen, aufftreberiden 
Belehrten wurde von Allen, die ihn gekannt hatten, um 
[o mehr bedauert, als feine, wahrhaft ſchaͤtzbaren, Talente 
und fein reger Wille für die Wiflenfchaften zu fehr gro: 
Ben Hoffnungen berechtigten, die nun alle mit ihm in® 

rab, yerfunfen find. — Geboren zu St. Georg, bei 

Beburg, war der Verewigte ein Sohn ded dafigen 
Dsganiften und Schullehrerd, Sriedrih D., und deſſen 
Gattin, Marie Louife, eine_geborne Schöberg, welche El⸗ 
tern noch beide am Leben find und an ihm ihre einzige 
gofnung und dereinfige Stüge verloren haben. Don 
ihnen wurde er ſchon frühzeitig, bei feiner, immermehr 
ſich entwidelnden Neigung zu den Wiſſenſchaften, die 
bon, damald ald Knabe aus der ruhigen Stille. feiner 
Gemuͤthsart und feiner fteten Befchd Houng, mit Buͤ⸗ 
&ern, bervorzugeben. ſchien, zum fleißigen Beſuch der 
Domſchule in Nageburg angehalten, mo er den Unter: 
richt eined Rußwurm, Arndt, Beer und Zander genoß, 
und geleitet von feinem unermüdeten Streben nad) Auds 
bildung und den ihm. Dazu verliehenen‘ natürliden Ans 
lagen, bald" die Stufe zur atabemifchen Relfe erlangte, 
aber bei dem nur mittelmäßigen Einfommen feiner Eis 
tern. fi noch auf’ längere Zeit. zu verweilen genöthigt 
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iſſ 
ben ier die Vortraͤge wärd 
anne er a son der ———— 


a auf Schulen die Grundlage gelegt hatte. 
verließ er aldödann Leipzig und feste feine 
Aoſtock fort, wo er den 23. Febr. 1830, uns 
des Profeſſors Mäpl, die philofophis 
ortormwärde erhielt, und zwar, wie dad desfallſge 
ms befagt, mit der fehr ehrenvollen Bermerkung: 
o eraditionis specimine exhibito, cai etiam liberos 
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: Nadı Rap urs 
— predigte er mehrmals mit Beifall, beg 


os aller Pflege und freundlichen Sorge feiner deut: 
* alu, die ihn. feiner DBiederfeit und Aus 


ruchsloſigkeit halber Liebgewonnen hatten, feinem fe 


ein Ende machte. Bon feinen Talenten und feinem 

Fleiße zeugen die nachftebenden Schriften, welche er her: 

ausgegeben hat: Phi ologifa »Eritifcher Commentar zum 
doden Kiede Salomo’s., Zpjg. 1829: — J. D. Michaelis 
Chrestomathia Syriaca. Editio III. Etiam sub titalo: Glo⸗ 
sariam chrestomathiae syriacae J. D. Michaelis aecommo- 
datum annotationibusque historicis, criticis, , philologicis 


auctum a J. C. C. Doepke. Goettingae 1829. — Herme⸗ 
nentif d. neuteſtamentl. Schriftfteler. 1. Thl. F 152), 
Schwerin. Sr. Bruͤſſow. 
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